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6  7  Vi 


Beiui  AbschluTs  des  ersten  Bandes  dieser  nenen  Flug- 
schriftenausgabe ist  es  mir  Bedürfnis,  meinen  Mitarbeitern 
für  die  Liebe  und  Sorgfalt,  die  sie  auf  ihre  Beiträge  ver- 
wendet haben,  meinem  Verleger  für  das  über  das  rein 
Gescliäftliche  weit  hinausgehende  Interesse,  das  er  dem  von 
ihm  ins  Leben  gemfenen  Unternehmen  schenkt,  endlich 
auch  der  Dnickerei  für  die  exakte  und  geschmackvolle  Aus- 
führung des  Druckes  herzlich  zu  danken.  Dats  diesem 
ersten  Bande  gewisse  Mängel  und  Ungleichmäfsigkeiten 
anhaften,  weiTs  ich  recht  wohl,  hoffe  aber,  dats  diese  bei 
fortdauernd  einträchtigem  Zusammenarbeiten  von  Theologen, 
Historikern,  Pliilologen  und  Bibliographen  mehr  und  mehr 
verschwinden  werden,  "Wenn  das  Publikum  dem  Unter- 
nehmen die  nötige  Unterstützung  angedeihen  läfst,  sollen 
noch  mehrere  Bände  erscheinen.  An  Stoff  wird  es  nicht 
fehlen,  ebensowenig  an  Arbeitsfreudigkeit  auf  selten  der 
Herausgeber.  Für  die  nächsten  Bände  sind  schon  eine 
ganze  Reihe  bedeutender  und  interessanter  Schriften  in 
Arbeit. 

Man  wird  vielleicht  tadeln,  dals  nicht  zuerst  ein  ge- 
nauer Arbeitsplan  ausgearbeitet  und  eine  Liste  der  neu  zu 
druckenden  Flugschriften  aufgestellt  worden  ist,  und  sich 
über  den  etwas  buntscheckigen  Inhalt  dieses  ersten  Bandes 
aufhalten.     Demgegenüber  möchte  ich  aber  zu  bedenken 
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Einleitung. 


Das  Verdienst,  den  „Sendbrief  von  einem  jungen 
'Studenten  zu  Wittenberg  an  seine  Eltern  im  Scliwaben- 
lland"  vom  16.  März  1523  der  Ver8:essenheit  entrissen  zu 
lliaben,  gebillirt  G.  Bossert,  der  ilin  in  den  Theologisclien 
I  Stadien  aus  Württembei-g  \TI  (1886),  S.  30— 33  kurz  be- 
I  bandelt  hat.  Bossert  meint,  der  Verfasser  des  Briefs  sei 
I  identisch  mit  dem  jungen  Studenten,  welchem  Heinrich 
I  Kettenbach,  als  er  auf  seiner  Flucht  von  Ulm  nach  Witten- 
I  berg  kam,  sein  Valete,  seinen  Abschiedssermon  an  die 
1  l'lmer,  zum  Drucke  übergab  (Vgl  RE^  X,  266).  Fest  steht 
I  das  jedoch  durchaus  nicht,  Bossert  gibt  wohl  auch  nur 
I  eine  Reminiscenz  aus  G.  Veesenraeyer,  Beyträge  zur  Ge- 
I  schichte  der  Litteratur  und  Reformation,  Ulm  1792,  S.  100 
I  wieder.  Auch  darin  kann  ich  Bossert  nicht  beistimmen, 
Idafs  der  Student  zweifellos  seine  Heimat  in  Ulm  gehabt 
I  haben  sollte.  Daraus,  dafs  er  durch  einen  Kaufmann  von 
}  ITlm  den  Brief  der  besorgten  Mutter  empfangen  hat  und 
I  durch  denselben  den  in  unserem  Druck  vorliegenden  Ant- 
wortsbrief an  seine  Eltern  sendet,  ergibt  sich  das  nur  mit 
I  AVahrficheinJiclikeit.  Anch  ob  man  aus  der  Einleitung 
I  sdiUefsen  darf,  dafs  der  Student  Mediziner  war,  oder  aus 
[  dem  Schlnfs  des  Briefs,  dafs  der  Vater  Kaufmann  gewesen 
dessen  Waren  der  Sohn  in  Leipzig  verkaufen  half, 
I  möchte  ich  dahin  gestellt  sein  lassen. 


Nehmen  wir  einmal  Ulm  als  Heimat  anseres  Student«'a 
an.  dann  mössen  wir  wohl  in  einem  der  in  den  Jahren 
1522  nnd  1523  in  Wittenbei-g  immatriknlterten  Ulmer  den 
Verfasser  suchen.  Es  vrarden  in  Betracht  kommen:  Blasins 
Fischer  (Sommer  1522).  Jacobus  Gassenmayer  (U,  April 
1523),  Joannes  Vueicker  (13.  April  1523)  (Albiun  p.  113.  115. 
Vgl  anch  Bossert,  Lnther  und  Württemberg,  Ludwigsbnrg 
1383,  S.  68  nnlen).  Von  diesen  ist  jedoch  keiner  vorher 
in  Leipzig,  wohin  unser  Student  mit  Verwilligiing  seiner 
Eltern  gezogen  war.  immatrikuliert.  So  wird  der  Verfasser 
*  Sendbriefe  wohl  unbekannt  bleiben.  —  Josenbaos 
in  den  AVürtembergischen  Vierteljahrsheften  1894,  S.  359 
Termntet  den  Verfasser  ia  Joh-  Magenbuch  aus  Blaubeuren 
(TgL  über  ihn  Enders  IV.  88f.).  Dieser  ist  jedoch  schon 
«n  29.  April  1518  in  Wittenberg  inskiibierl  (Album  p.  71). 
wUireiKi  unser  Autor  eben  eist  kürzlich  von  Leipzig  dahin 
abergesiedelt  ist.*) 

Wir  erfiSnen  nnsäre  Sammlung  mit  die^m  Stadenten- 
brief,  Teil  nits  in  der  reformatorisefaen  FlngschriftenliteTatur 
tusher  nocb  kein  Stick  wieder  begegnet  ist,  das  so  erfüllt 
wir»  Tom  Besten  in  Lotber«  Geist:  vtm  beniiutiger.  laoterer 
eTiBgeUscber  Frömmigkeit,  Zarthat  des  Gcfihls.  fr^iUM^er 

I)  [<«(«(«■  irftrde  m  Xagtntoeli  jumen,  4mü  fioer  thtamo  «ie 
(ridWcUl)  UMT  Briitehmhcr  Xefiau  iM«!«»  —  v  nvle  «t 
9.  DmhiW  1598  m  Dr.  wk*.  tnmamrt  (Eramae,  Hdioi  Eohm 
H«M^  Oatkft  HCl«,  n  U,  Abm.  3>  ni  W(«CBM  dawi  >k  AiKl  ia  KlnterS^ 
—  «ük  w  Vit  Job  Tlner  Ante  WtUgaae  Rrdud  n  npa  BiW- 
wwhnt  OaM  <TgL  nktit  Ba^lkofer.  Jokana  Ekofis  raa  Giaabars. 
KftÄlftK«  ISgl.  &  1t,  Aan.  13  a.  A)  aal  da&  «r  aachw<MB&*  ISÜS 
iw  WWnteis  aa*  4k  Le^tiger  KtaM  tasKht  lal,  «a*  anv  ftrM- 
BtknibB  na  1383  ab  AWcbi  kaB4«4M  iwfL  *m  Brief  Mac«a)«eka 
aa  Sr^ari  tm  1&  Mai  läti  Z£&  XXII.  13aK>  -  Immt  «Mm 
«M  ■^w'>ii[i  mt  itk.  ÜKkUcft  luwmiaiU  (mt  IS»  LcOant  ia 
~      \    tim  iMOma  *tL  Craaaa  B«.i.t-:  Bricb  nm  Üs  aa 

I  Lm«  in  Krfvt  In  CM.  eaO.  A  n»). 


Sif^eszarersicht  tmd  erquickendem  Hnmor.  Ks  mSsspii 
doch  PracIitmenRctiea  unter  den  jangen  Leuten  gewcsön 
i^in.  die  dsmals  Luther  nnd  Melanchthon  zu  Fafsen  jutfsen! 
Unser  Verfasser  hat  Luthers  Schrift  von  der  Freiheit  eine« 
< 'hristennienschen  versOanilen,  wie  sie  gemeint  war. 


Bibliographie:  unser  Sendbrief  liegt  nur  in  einem 
Druck  vor.  der  kein  Impressmn  trägt,  aber  der  ganzen 
Dmdcansstattnng  nach  bei  Melchior  Ramminger  in  An^- 
barg  erschienen  ist.    Beschreibung: 

flin  Senöbrief 

von  aym  Jungen  6tubent 

ten  3ü  Wittcmberg,  an  leine  6llern 

jm   lonö  3Ü  Schwaben  von 

wegen  öer   Cutberl 

Idjen  leer  jü  ge= 

[djriben. 


jm  ]ar.  (DDIXiij. 


Titelbord&re  besteht  ans  vier  StBcken.  Die  die 
Breite  der  Bordüre  einnehmende  Fnisieiste  (h.  40, 
b.  123  mm)  stellt  eine  Jagd  dar.  Wir  sehen  (von  links 
nach  rechts)  ein  an  einem  Baum  angebundenes  Pferd,  einen 
Jäger  mit  Spiels,  drei  gröfsere,  einen  kleineren  Hund,  einen 
Hirsch,  einen  Hasen,  ein  ausgespanntes  Netz.  Dereelbe 
hübsche  Holzschnitt  begegnet  auch  in  der  bei  K.  Heiland, 
Die  Latherdrucke  der  Erlanger  Universitätsbibliothek  ans 
l  den  Jahren    1518  —  1523,   XXL  Beiheft  zum   CfB.,  S.  60, 


Nr.  17  besdirifliHnen  Titelbordüre.  Die  linke  Seitenleiste 
(II.  IKit.  b.  2UiLiTii|,  oben  und  unten  offen,  enthält  weiüse 
W'i'zicriiiiireii  itiif  schwarzem  Grunde,  in  der  Mitte  Traphäen, 
i!if  (i'clitf  jilirsclhen  Mafse)  ist  ans  Püllhöl'nern,  Mascarona 
lind  i'iiiii'  \;isp  zusammengesetzt.  Das  znischeneingesetztä 
Kiijifsliirk  (li,  2t,  b.  81  mm)  stellt  zwei  nackte  Amoretten 
iiiif  M'liwiuv.i'iii  (irunde  dar,  die  mit  Windmühlen  gegen 
i'iiiiiiidcr  tiiMiiiKii.  Einen  ähnlichen  kleinen  Holzschnitt, 
Ulli  di'iii  iibfi  (I'T  Sieger  unter  den  zwei  kämpfenden  Knaben 
;iiit  ''iiji'iii  strckrrijiferde  sitzt,  der  Besiegte  sein  Pferd  hat 
tiillcii  1,1  -'Tl.  Ij.it  Ramminger  als  Kopfleiste  in  der  Titel- 
i,hii\u,.'  |;',ii,iJ.'r  Nr.  12G,  als  FuTsleiste  auf  dem  Druck 
V. t||i(   ■•)    '!'.'     trwandt. 

/w,M  ).'  I.  'i  1  miil  l''iirslciste  ist  ein  kleiner  Holzsclinitt 
'(.  4'i  ii  ■■>  jwj  , .  »tiifitfitift:  Austnefsune:  des  heiliffen  Geistes, 
'in    !■(.■  '(«■.'/■    'ji,'*  'tif   in  (liT  Mitte  sitzenden  Maria  und 


.]... 


■f.       H         H, 

HiM   n„ 
.-illl.lllM 


"  ,[■•    ■■i;/n     Aij.    Aiiij;    keine   Kustoden. 

7i'iif/'l   luK'/viiski  Nr,  24(11,     Vorliiuiden 

M,.,liliif'i'ii,    i''llislliili-Wn]lensteins(.'hft 

il'   '  !(!.  .\VI,  .I7«l,   Niinib.'rsr,  .Sl;idt!»ibl.. 


flin  (Dinv«e  von  ainem  Jungen  llu&enlen  5ü  WHemberg,  wie 

ler  Idner  müter  idjreibl  flutf  jr  fchreibutig,  &ie  fv  jm  gefdirybeii 

|kal,  lös  er  von  Wittemberg  foH  ftellen,  vnö  von  bet  leer  [olt 

obweyrfjen,  vnö  was  er  jr  öarauff  gef(f)riben  \]aX  it. 


nln  junger  StuÖcnt  mit  verwitligung  (einer  öltern,  ilt  ier 
leer  vnö  fdjül  nod)  geen  Ie\'b(ig  jns  lanb  jö  iQthfJfn 
gebogen,  alls  ober  er  befunben  vnö  erkunnöell,  öas 
}u  Wittemberg  auff  ber  felbigen  |(ftül  ber  redjt  lauter  brunn 
Jer  9äUi(Jfen  worhail  bofe  Öurdjgrobcn  vnb  er(ü{J)t,  oud)  royiier 
flufe  öem  grunb  l)eetfür  gettridien  wirti,  Öann  in  anöern  [chülen, 
hol  er  gethon  als  bie  roinen  ymmen,  bie  ben  eblen  joftt  oufe 
Äen  güitcn  plümen  laugenb,  öqs  gifft  lajlenb  Jv  ber  fpynnen, 
bcren  bann  nod)  vil  in  batöildien  ipv"nwebt  bangen,  Vnb  \)at 
H<f)  olfo  geen  Wilemberg  3ügefügl,  "üq  ielbjt  bie  leditten  er^ney 
Ö«  M  ergriffen,  vnb  jüm  bellen  tail  woigelernt,  jm  Ielbjt 
vnö  onöern  (iranAen  weltlidjer  jd)üben  ber  jeel  3Ü  gut  furo 
3Ül>elffcn.  5ollid)s  bann  (eine  öltern,  voller  vnb  müter,  \mnen 
wor&en,  bie  nod)  nad)  ber  alten  leer,  bie  Öa  laubl:  gib  beer, 
5Ü  reiten  vcrmaint,')  et  beb  gor  oin  grofe  übel,  vnb  ain  böje 
lad)  gclbon,  vrfad),  öas  er  5U  bem  Cutter  ge^ogenn,  ben  iy 
bonn  in  jrer  vnwijlenbait,  barinn  ly  nod)  vmkriei^ent,  für  ain 
wrlürer  ber  well  gead)i,  wie  bann  manid)em  bie  reditt  Cuan' 
gcii(d)  worhait  nod)  vnbehanl  ijt,  got  well  vnns  ber  aller  gülen 
t»crid)l  vnb  nad)folgung  geben  ic.  fluff  Sollid)S  jm  bie  müter 
ein  beffligen  brieff  3Ügctd)riben,  jid)  gegen  jm  jeyner  jrtumb 
ircs  bebun*es  botb  beklagt,  in  ermanbl  wiber  von  bann  3Ü' 
'  ")en,  vnb  jm  barbey  etwas  vonn  gejcgnetem  geseüg  bey  jm 
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[Äij»]  s&trogen  3ü9eid)v  i  cht,  iomif  et  ntt  ve^eerf,  vewunöt,  obei 
BuTd)  gcfdiö^  vnnö  onfter  geferlidjait  |d)fl&en  cmp{at)eii  müg  ic 
Vnn&  olljo  auft  jr  befflig  onjiehen  vnnft  begeren,  gib»  jr 
bcr  Sun  wiberumb  onntwurt  in  gefd)ritft  jr  sfl  ge|d)Y(JtH, 
bernod)  volgl. 

rr  Vnitlidje  trew  vn&  als  güts  3Ü  vor!  liebe  mütcr,  id)  t)ab 
■^  beine  brief  burd)  bifen  Rouftmon  von  Vlm,  saiger  bife 
'  ^  brieffs,  mil  heJenn  empfonngen.  Sd)reYb(t  mir  groffen 
]ommer  vnb  noi  von  bem  Cutter,  wie  man  in  vnb  bie  von 
Witemberg  überfollen  vnb  belegern  werft,  vnb  werb  bie  hü 
mit  öem  kalb  gon  ic.  ]jt  oin  jd)leci)t  wunöerjaydjen,  i|l  vor 
olftmolö  ber  gleict)en  bejdjehen.  bot  neülid)  oin  kü  jm  lonb  3Ä 
JQchien  wol  5WCV  l^elbet  mit  oinonbcrn  gebrotftt,')  ifl  wol  aii 
gröjierns  wunber.  bas  man  ober  ben  Cuther  ober  bie  von 
Witlemberg  üijerfollcn  werö,  bejotgcn  iid)  nod)  nit  bort,  beben 
nod)  nie  hatn  barnQjd)  onntsogen,  baben  auct)  nod)  nie  katn' 
mour  vmb  bie  jtot  gebaut.  Sy  l)etten  wol  ain  gart5  jtardw, 
fe|lc  rvndimaur  bod)  inn  öic  lü!H  nuffgemautt,  mil  nlten  tännvnen 
brcbter,  vnb  mil  faulen  wyben  on  oinunbern  genaglet,  ba 
crbiib  (id)  aufl  ben  britcn  tag  vor  Cbomi  apoltoli  nedilt  ver« 
(divncn')  als  ain  groufamer  winö,  öas  er  jnen  öle  Itüin  vonn 
ber  bültsin  rindtmaut  biird)  bie  lüfft  geen  bimel  ciuf  gefiirt  bat 
öarumb  ijt  ber  felbig  krieg,  vonn  bem  bu  myr  (direiblt, 
wiberumb  aufegeldjoben,  |o  lang  bvfe  tid)  bie  von  Wilemberg 
mil  aincr  neuen  rindtmaur  verieben,  hoben  ober  nod)  kain 
jloin  bar^ü,  lollennbt  er|l  jm  tiirinnger  wolÖ  ouff  ben  tonnen 
bAmcn  wadijen.  bnrumb,  liebe  miilcr,  bebarffjtu  mein  nod) 
vnnjers  Docior  Cuttbers,  Ilod)  ber  von  Wittemberg,  gannft 
[Äij»']  koyn  Sorg  baben,  fiird)=  1  len  Iid)  nod)  nit,  vnb  verl)off 
90t,  in  bijen  löuffen  bv^  lid)erer  jülein  bann  jm  lonb  311 
|d]waben.  batffjl  bid)  nit  bekümmeren,  bos  man  vi!  von  in 
jagt,  CS  i|t  borum  nit  olles  war,  man  leügt  bod)  von  atneni 


fcorff  in  bas  onnöer,  (oU  man  öann  nit  von  Sadjflen  in  Sdjwoben 
Mrffen  liegen  ?  es  Qefd)id)t  barumb  nit  alles,  bm  bic  sornigen 
wibcrftreitter  Cuanngelilcher  leer  für  jid)  nement,  got  lebt  aud) 
nod),  bcr  wirt  vor  ain  hodllt^revenben  gottee  Verfolger  ober 
w-en  3«  boöer  o&er  l?ud)Y  Biibeii  madien,  Ce  bonn  Wiltemberg 
jeriiitl  wirt.  got  wirt  (cyiiner  götlithen  worhait.  öos  iit  öas 
Milig  Cuangelium.  weliidjes  &cr  Cuther  vnb  öie  von  Wittemberg 
iiertl>ebYgcni>l,  bevlleen  vnb  erhallen,  bann  gotics  wort  müfe 
twigklid)  bleiben,  vnb  wann  gleid}  nod)  Caujent  antted)ri(t 
Sam'tber  werenbt,  jo  werften  (y  ÖQnnoc})t  got  nyt  ouife  bem  bimel 
itöfien.  Die  (adi  Irvfft  bie  nit  bte  von  Witemberg  an,  Sonöer 
gotl  Iien  allmed)tigen  felbs,  bann  wiber  lein  götlid)S  worl 
[lre\'ltenJit  öie  wiöer  Chriitlichen  nllten  vnngeleerlen  pfoffen 
vnnö  münnid),  Wellict)e5  goE  wol  an  Jtot  ber  von  Wilemberg 
fflirt  verfed)ten  vnö  vor  &em  teülel  vnö  flnt!)ed)rift  erhallen, 
loldis  mod)f,  öfls  iid)  bie  von  Wittemberg  nit  tajlenöt  erjchrechen, 
befonber  nls  Öer  prophet  efaias  nm  2.  cq.  [v.  4]  ßat  vorgejagl! 
oufe  jtcn  Waffen,  ipyes  vnb  mcüer,  modien  iy  pflüg  eyien  vnö 
lyttjlen,  bormil  ly  jre  ödier  bauen  vnb  arbaiten.  Ciebe  müter, 
ii)  hob  bir  vor  offt  gefd)riben,  wie  bu  mein  gann^  hain  |org 
lolleft  hoben,  vnb  wie  id)  vnber  frommen  tugenbt hofften  frib= 
lammen  leütten  wone/)  vnb  gee  mir  aller  öing  wol,  bitt  bid) 
aber  mols,  öu  wedelt  bych  nit  mit  Iollid)em  narren  werdi, 
SonÄer  olloin  mit  got  bekümmern,  vnnb  in  onn  vnberlafe  biten 
vmb  göllidie  gnab  vnnb  oin  fereffttigcn  glaiiwben.  verhoffen 
vnnö  trouwen  inn  C^rilto,  wa  wir  nllain  öqs  möd)tennt  be= 
kommen  vnnb  vonn  got  erlanngen,  welblenn  wyr  gewyfelid) 
hyc  vnnb  öorl  ewigMid)  hoiüg  vnb  jelig  leynn.  I  werben  [i 
vuir  aber  fol[id)s  vertrauwcn,  glauwben  vnnb  3Ü  verJYd)t 
von  got  311  vor  nil  erbitten  vnnö  erwcrbenn,  ob  wir  bonn 
gleid)  aller  (Dünnid)  vnb  pfoffen  gugel  vnb  Noppen,  menntel 
vnnö  horhemmet,  fotlen  vnb  CDettyn,  Betten  vnö  wodjen,  auch 
aller    alKen    weyber    Rofennliranntj,    Pfoltter    vnb    (tiir^*) 


onngeltroifft,  Qud)  vvl  geblappert  vnnb  volpradjt  betten,  mi 
vnns  nitt  vmb  öns  mvnjt  pünthtly  3Ö  &er  leligkoit  iielffen,  ift  al 
vmb(unit,  alle  gute  wer*,  fo  wir  bifeber  9etl)on  vnö  für  gül 
wer*  geboltlen,  leinnö  5Ü  öer  ieligliQÜ  umb  (iinnit.    ]a  ni 
allain  vmb  iunjt,  Sonnöer  oin  grojfe  |ünnö,  als  ve  oiiff  eT&trJ 
infldjt  geid)eben,  [o  wir  öareynii  vertrauen  vnö  bleiben  wdlenM 
Dann  got  in  jeinner  9Ötlvcl)eiin  ijoiiigen  ge!{l)riffl  wil  nit. 
wir  mit  giiten  werAenn  iJen  Ijvminel  ver&ienen  (ollenöt,  Soni 
wil  vnns   öen  vmb  junj!,  on  ollen  vnn(ern  veröienjt  gebf 
allain  &Q5  wir  in  jn  vertrauwen  vnnö  glauwbent.  vns  bun 
fein  g6llitl)  gnab  fcelig  3Ü  mad)en.    Datumb  ijt  er  für  vni 
geitorben,  Das  er  für  vnnjer  fünnb  genüg  tt)et  vnö  vns 
ewig  leben  mit  (einem  loö  erhaufflte.    \)ahenn  vnns  ober 
vngelerten   Ijirlen  vnö  geitjigen  münnidi  bvfel)er  veriflrt  ' 
geleert,  wie  wir  öen  himet  mit  guten  wetzen,  fallen,  betei 
beid)ten,  übrige  Sejt  fevren,  me(bilifHen  vnÖ  mit  lürd)en  bawt 
vcTÖienen  follen,  öamil  Iv  re^'di,  grofe,  wolgebolten,  aud) 
gemejt  bleiben  mödjten.    vnö  to  wir  oljo  nad)  jrer  leer  gi 
got   vermavnnöt   vnnö   grofe  |d)evnenöe  gütte  werch  getl)oi 
bobenn  wir  nylt  meer  Quffcgerid)lt,  öann  vnnfer  Selenn  vi 
bampt,  öie  weyl  övb  gewy&lidi  t(t  got  verleugnenn,  als  öl 
gönn^  ballig  gejcbrilft  beseügtl,  So  wir  mit  vnnfeern  gfitteiti 
wer*en  bie  Seeligkaytt  verbiencn  wellennöt,  So  öod)  Cbrilti 
vor  öen  glaubigen  öas  bimelreid)  öutd)  leyncn  byttern  toö  ei 
hQufftt  bfltl.     Dnruinb  beöürflenn  wir  60t  ganntj  kaine  gül 
wer*  tbfln,  öann   allain   inn   in   vnö  \m\{  in  kain  annöf 
]  Creottur  glouwben  vnnö  I  vertrawen  it.  60I  bcöarf  vnnler  gütli 
wetch  gann^  nid)t,  jm  vnluftet  öarab,  wyls  aud)  nit  babenj 
Sonöer   ld)ill  jy,  verwflrfft   iy,  vnnb  verbampts   Durd)  öen 
propbeten  eiaiam  am  1.  [v.  lOff.],  Rmos  5.  [v.  2ijj^^l^fm\.  1. 
CO.  [v.21ff.]  Vnnb  funjl  offt.   Sollid)c  leer  g 
gejinb  gleidi  vmbhert,  öen  glauben  in  got 
wiöer  goftes  worl  geleert,  man  (ol  gott  gütl 
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I  mit  benen  ik  feligkeit  abNauffen.  |o  bod)  got  allain  den 
von  vnns  begerW.  Mnn  lo  wir  öen  glouwben  in 
|Dl  von  jm  erbitten  vnnb  erlangent,  als  bann  1l)imb  wvr  hovnn 
feifl  tt'erdt  meer,  was  wir  annfahcnntit  jm  glauben  vrib  jm 
ateben  gots,  ilt  olles  gW  vnö  got  ongenem,  leynb  evtel 
fliRline  gäte  weich,  ttonn  ain  red)tgelauwbiger  hann  hoin  bifts 
'Wci*  thünn.  Donn  fo  wir  3Ü  äd?er  gonnö,  ober  (unnft  jm 
Idfwovl^  getreüwlyd)  orboitent,  aud)  mill  kinben  leegen,") 
■ä(d)en  vnö  we|d)en  ober  was  orbait  es  ijl  ic^  Die  ieinb  vil 

vA  CouSenbt  mal  beHer,  Dann  lo  oin  münnidi  o&er  Hunn 
SibCTi^ig  ]ar  inn  aym  Itlofler  gclteditl  ijt.  Der  geleYd)cnn 
«iiih.  So  mtinn  öen  reditten  glouwben  inn  Oot  nil  \)a\,  jonöcr 
tyd)  vnnberllüöt  burd)  verbyennit  (celig  3Ü  werben,  ols  byfeheer 
Ifl^'ber  bey  Cawiennbt  ]arenn  gar  nad)  allenn  mennidien,  So 
»il  bSfeer  vngegrünbter  leer  verfärbt  worÖen  ieinb,  beid)ehen 
Die  beftenn  wer*,  So  man  aljo  auHerhalb  ber  gidiriift 
lotts  vollbtynngt,  ilt  cyttel  verbammnus.  oyon  recht  glauwbiger 
(Dennidj  ll)ül  eyttel  gute  werd?,  ober  nicl)t  ßot  311  gütt,  ober 
er  bormitt  well  Seelyg  werbenn,  Befonnber  leynnem 
aiid)ltenn  Cbryltenn  mennjd)en  5Ü  nu^,  aujfe  red)tter  Bryebcr^ 
lidjer  lieb.  Sollydje  giitte  Werd?  will  got  von  vnns  bciben, 
US  wyr  vnnfeern  Briibern  vnnb  |d)wellern  inn  Cbriilo  barmitt 
byenenntf  vnnö  helffenbl,  nit  gol,  ias  er  vnns  ben  fjymmel 
barumb  geeb.  Dann  er  lagtt  öurd)  ben  propiiettenn  Daiiibl 
jm  4apiülmmenn  f4it,8ff.],  ]|)eremic  om  7.  [v.21  ff.]  Vnnb 
iunn|l  offt,  vyye  bann  I  vor  gemelbtl,  er  bebürff  vnfers  lAüij« 
opffers  vnb  vnler  werd?  nit.  barumb  i|t  faitenn.  Wallen, 
Woctjenn,  Syngen,  Rofeenhronn^  beetten.  (Dejien,  Opffergelbt 
puff  ben  oltter  ober  inn  jtodi  legenn  tc.  ftoynn  gfit!  wer*,  es 
Jt  weber  6olt  nod)  bem  bargeber  koyn  nu^.  Es  crwed)|t 
mnfeerem  näd)itenn,  bem  armenn,  kaynn  nutj  öarvonn,  Sonnber 
^brVTmgtt  fünnb  vnnb  verbammnu(fe.  So  v^i'iO'ii'bt,  wie  vor  gc 
melbt,  barynn  verijofft.  wann  wir  ain  red)tgeid)aftnen  ginuwbenn 


14 

inn  6ot  habennt,  Dann  jo  flveflennöt  willighlid)  vonn  fm  felb 
&Ve  güttenn  ftüd)tt  öer  wer*,  öaröurd)  öer  glouwb  erNennb 
vnnö  probiert  wyrtt  ic.  Dos  \c\ni)  aber  öie  bejt  wer*,  Da 
wir  vnnler  Brüöer  vonn  hertjenn  lyeb  habennbt,  inn  benen 
jre  frommen  füröern,  jren  [d)üöen  wenöen,  Öen  Rrannhei 
helffenn,  öie  Öefanngnen  tröjtenn,  bie  Hachennöen  hiaiben,  Öi 
ßunngerigen  Ipevlen  vnnö  Irenndien  ir.  Vnnö  Öer  gelevdjen 
Dvffe  levnnbt  gütte  wer*,  öie  got  gefailenöl,  jo  (y  inn  ben 
glauwbenn  belct)el)ennöf,  byfe  bfiifet  öonn  ben  hoüigen  gots  ( 
byentt.  Sollidje  lebcnöige  baüigen  bavfet  vns  6ot  vnö  San 
Paulus  eeten  vnnö  inn  byenenn,  nitt  Sannt  Hydaufeenn  obe 
Sonnt  CDortfvnn  ober  Öer  geleycljenn  ic.  So  mit  tobt  vonn  vnna 
cib  bem  erbtryd)  abgefdiyben  feynnö,  beren  gaijt  inn  freben 
onn  allen  mangel  bey  got  wonnbt,  Wellydie,  io  wyr  ly  Cercn 
vnnb  onnrütfenbt,  mndjennbt  wir  abttgöller  barauife.  Dy( 
hobenn  wyr  by^feljeer  anngebettebt  alls  bie  Baybenn,  bye  outi 
vyl  serrtoylunng  inn  jvem  annryeifen  vnnb  gebet  bobenöt.  Dii 
weyl  wyr  bonn  nunn  allainn  flynen  6ot  l)flbenn,  ber  vnni 
bejd]aftenn,  für  vnns  gelyttenn  Vnnb  vnns  allaynn  erlSfell  bat 
öen  wyr  ollay»  annpettenn,  flnryeffen  vnnö  Cerenn  jollennbl 
ols  wir  jm  glauwben  vnnb  inn  ben  3ebenn  Öebotten  t)Qbennöt 
vnb  ollüin  ayunen  mittler  Cljryjtum  Jbefeum  3Wü|ti)enn  Qot 
■iiüj'']  vnnböem  mennjdien, als  wyr  hobenn  jobonnisam  I  I7.Cappitte 
[v.  3],  fiud)  wyc  Sani  poulus  [(breybtt  1.  3Ü  CbV"'o"ie( 
2.  Cappitel  [v.  5J,  fludi  niecr  Jobannys  inn  ber  er|leni 
Cppiltel  Vnnb  jm  onnöern  Coppitel  [v.  1]  ic,  Wns  bebürtfei 
wir  bann  öye  bnvlige  3unn*frauw  (T)aria  311  ainer  ablgöttyi 
auff  5Ü  ryd)itenn  ober  311  ainer  niytllerin  3Ü  madjcn,  bes  bottj 
inn  öer  bayligenn  gejchrifft  nvenbert  3Ügegeben  wirt  oöer  be 
griffen  ift,  vnnb  \\  jelbs  von  vns  nit  an  keinem  orbt  begertt 
bfls  aud)  jr  nit,  Dejonber  allein  got  jiigebört,  wie  man  Öam 
burd)  mennicben  geöicbl  bytt  vnnb  lyngl  in  bem  vnnorbenlidjei 
tyeb  Salue  tegina,')  bes  (id)  nebenn  bos  lob  gols  h'nnaut 
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3ü  vi)  3eüd)t,  iier  gelevcl)enn  aud)  annbere  balligen  mitt  3Ü  vil 
fluH  (teygcnns  Ji"  'ob  ir.  Die  weil  nun  Öie  bayligen  geid)rittlt 
hlor  fagtl:  Wyt  (ollennöt  allain  öen  oinnigen  Cbriflum  babenn 
511  aynnem  mytier,  procurotor  unö  fürpytter  gegenn  got  Öem 
allmmecbtigen,  \o  teynnö  wir  nit  Id)ulöv9  öen  abgejtorbnen 
fmiligen  siiöienen,  i(t  oinn  vergebne  atbeyl,  bejonöer  öenen 
lioiligcn,  ^o  bie  bey  vnns  wonenöt  vnnÖ  lebenn&l.  Öas  |einb 
vnicte  arme,  ktanhe  mit  gebrüber,  (o  bier  auf  eröen  armfit 
vnniS  vertolgung  leiöent.  öyfe  boifet  Sant  Paulus  öen  bQÜigen 
geöiennt.  Sollitbe  ect  ecbyetung  lobet  öie  gefdiriffll,  So  fy  inn 
^em  glauwben  goltes  belcbydit  u.  Darumb  ijl  gar  nit  vonn 
nölen  vnö  oud)  wvber  6ott,  Wie  bonn  CDalbeus  am  23.  vnnö 
24.  Capitel  onntjctigt,  öas  yemannöt  5yeib  mit  wallen  geenn 
r\om,  gcen  Sani  Jacob,  geen  ftd)  oöer  flinfevölenn,  öie  hailigen 
l)QVm  jölücben.  Öie  weyl  wir  öie  Ted)ttenn  bailige»  bey  vnns 
inn  oöet  neben  oöer  vor  unjern  beüfeern  bcibenöt.  gee  ainer 
nunn  in  jeines  nacbpauwten  bouwfe,  Sed),  was  jm  feel  vnnö 
annlyg,  be'H  Jm.  raölt  jm  vnnö  öiene  jm.  öyife  bflyfett  öye  gc 
id)rYfilt  öie  boilygeim  boymmgeliicblt  vnnö  geeröt.  ic.  Dye 
annöernn  abgeitorbnenn  hoy'igenn  311  eerenn,  f5aben  wir  keinen 
befeld)  in  ber  boiligenn  geidirifll.  wyr  bobenn  I  aud)  kein  15'] 
geseüdmus,  ob  öie  balligen,  jo  bcy  vns  ault  eröen  für  bnyligen 
lelbs  eynngeidiryben,  öer  mann  vil  3Ü  bulligen  gemacbt 
bat,  oll  beboltten  jeyennö  oöer  nytt.  öas  i|t  aber  gewife,  öas 
ettlid)  öerenn,  öie  auff  eröenn  3U  balligen  gemacht,  3Ü  vnnöerjt 
inn  öer  böH  begrobenn  ligenö,  als  öer  ballig  ]beronlmus  felbs 
behennöl,  öonn  jren  vil  bubent  wiöer  gottes  wort  getbon  vnnö 
ge|d]ryben  ic.  Wyls  bve  öarbey  lajfen  bleib,  Ijt  auff  Öyife  mall 
■»flenög,  liebe  müter,  Öas  öu  wyüe^t,  wie  wir  allain  burd)  Öen 
lauwben,  vertrauwen  unö  3iiuerlytbt  3Ü  gott,  on  all  vnnjern 
eröycnnft  vnnö  gülle  werch,  au(fe  lautier  genaö  vnnö  Bormm» 
tsigkait  gottes  jelig  weröennt.  vnnö  wiberumb,  als  vnns 
:  vmb  junnjt  onn  all  vnjer  verbiennen  frumm  vnnb  (elig 
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madienn  will,  iollen  wir  vnn(erin  nä{t)Iten  cud)  umb  (unnft  onn 
alle  icvne  veröyennlt  vnnb  wiöergelttunng,  aufe  treyer  Ct)Tiften' 
lid)er  liebe  t)elffen  vnö  raölen,  mitletöen  vnö  gebult  mit  jm 
Reiben  qIs  Got  mit  vnns  it^  Wie  obttobt.  liebe  mutier,  mein 
lieber  Votier  hntt  mir  oud)  ge!d)rvben,  vtiö  vnnöere  onberm 
ange^QVgtt,  wie  er  oud)  oinn  gültcr  Cbrijt  (ey,  &en  glauwben 
inn  golt  hob,  bas  ewonngelium  oud)  wylfe,  vnnö  vor  offt  ge= 
hftrt  l)ob,  vniiö  wylfe  gleyct)  wol,  wos  ev  thün  joll  u.  WelMe 
got,  jm  wer  ciljo.  id)  hob  jeine  bryeff  ettlid)en  bochgeleerfen 
bayliger  ge!d)Tifft  fürgeiioltlen  vnnö  leefen  loÜen,  hünnöennt 
loilid)S  jr  hoinner  aufe  leynem  fdireyben  erfynÖen,  vernemmen 
vnnö  vcrmercken.  Sagent  mir  oll,  et  jey  oin  irriger  man,  nod) 
ligenbt  inn  öer  verföritdjeri  gJenthnus,  öqs  noöt  fey,  öns  mon 
gott  fleujiyg  für  jn  vnnö  onnber  vyl  bitten  Ibü,  Öarmit  got  in 
vnnö  annöer  oufe  öen  böfeenn  Jrrygenn  Itri*en  lebig  mod), 
öurd)  [eyn  götllyd)  genoÖ  vnö  Darmmhertjvgheit.  Dtinn  es  ift 
nid)t  oinn  id)led)t  öinng  umb  ain  rect)tten  Clirijtenlidjen  menn|d)en, 
ol5  er  wennöl,  mann  fynnÖt  (y  nit  auff  yeötlyd)em  mordtt  fayl 
löi-j  Cs  lygen&t  nod)  got  v\'l  in  5ollyd)er  i  oller  verllodiung, 
öie  vns  Willembergitd)en  mil  ge|d)rifften  vnö  funll  reöen  3Ö' 
hommenl.  60II  erleüd)t  vns  oll  5Ü  einem  tdjauftllall  jükommen 
ic!  Cyebc  (Dütter,  öu  holt  mir  wol  eingemad)t  ein  wfld)feli  3Ö 
geld)idill,  vnö  Öie  hrafft  bes  wed)6lins  biemit  onge^oigt,  (0  für 
Id)ie|(en,  Itedien,  bouwen,  fallen,  vnnö  für  oll  iolllcbs  übel 
(oll  leinn  ic.  Sag  id)  öir  fletijiygen  öonn*,  verjtee  öarburdj 
bein  mfllterlid)  ber^  vnnö  gtoHe  liebe  3Ü  mir,  wie  wol  es  mir 
wenig  nü^  ijl,  bann  id)  hnnn  vnö  wytö  nitt  gelciiiwben,  lias 
bi6  wed)feli  ebler  ober  beljcr  fol  [ein  bonn  anber  wod)lb,  wann 
tdjon  oin  ongnus  bei  boreynn  verborgen  wer.»)  hall  vatt  wol, 
es  wurb  mid)  wenig  l)elf{en,  vnö  wyrö  mein  glauben  barein 
nit  fe^en,  öann  id)  'bei  vnred)!  vnö  wiöer  goltes  hailige  wort, 
wcldjes  mid)  lerW,  id)  lol  mein  vcrtrauwen  vnö  boffnung  alioin 
cuf  Cryltum  ftellenn.   ber  wirt  mid)  wol  vor  geld)ütjl  vnnö  htt 


9eteid>en  gefaiiid)oil  behülen,  nit  allain  vor  nien{d)en,  be[un&er 
oud)  vor  teüffel,  jo  id)  olloin  glouben  kann,  iid)  3Ö,  bas  iit  vil 
flin  bettcTe  gewyfeere  liunlt  öonn  mit  öem  wedily.  öotumb 
IiJ)i*  id)  Öir  biebey  Öas  wedifeli  wyöer,  öann  id)  wnife  es  nit 
jü  9cbTaud)en,  welöt  mid)  vnngern  auff  öas  wed)feli  verlaifcnn, 
will  es  ober  an  bvfeem  ßTveff  probieren,  öann  id)  wil  in  bamif 
vcrbebtid)Qff(en,  iainit  er  nit  auff9eid)oiIcn  wer&,  banch  bir  aber 
nid)!  öijter  minnöer  beiner  (Dötlerlidjeii  treuw  vnb  frainbllydien 
gülen  willens,  vnö  bit  Öid)  öurd)  90t,  öu  \velle|t  furo  bin  nid)t 
ünn  iollid)  {antaley  glauwben,  ols  öann  feinb  &er  geleychenn 
Sauwberey,  mid)  bor^ü  Öie  baimcn.  Ccweyd)!  raubten,  geweyd)! 
Sal5,  geweyd)!  Wafjer  vnb  \vad)feiyed)tter  u.  Dann  es  ijt  ge= 
wylfelid)  Ncljerey  vnb  öes  Ceüffels  gelpennfet  vnö  aufe  böfeer 
vetf^'crunng,  evnngeben  vnnb  erbüd)t,  bann  warauff  man  glauwbt 
ann&erft  bann  on  got,  ha  bflit  ber  feüffel  gewölbt  über,  bamit 
modit  er  lein  Spiegel!ed)ten,  bamit  erllerdi  ben  alltetlild)en 
aberglQwben  ic.  Vor  etwa  menygem  jar  I  bin  id)  aud)  in  [6»] 
bilem  aber  glawben  geflcdit,  id)  bonn*  ober  got,  öas  id)  boruon 
erlcbigel  bin.  bas  ted)t  Wortt  gots  vertreibt  oim  |ollid)S  jd)onn 
von  hertsenn.  id)  t)ob  mid)  jelbs  offt  gemartrebt,  bife  id)  mir 
liifee  he^etcy  vnb  narrenwerdi  oufe  bem  hopff  gebtad)t  bab.  bann 
follv^fts  if  offenlitf)  wiöer  goll,  wie  bu  bann  gnügtam  ver= 
nommcn  hoft.  bit  bid),  bu  wellejt  meinem  brüber  Koin  (ollid)S 
wedlfely  geben,  bann  id)  waife  wol  ain  beflere  hunjt  für  inn, 
hat  mid)  kür^lid)  ain  Weftfelildjerpour  geleert,  Bilfft  für  als 
gfdjüts  vnb  Jiraid),  waKer  vnb  feür,  ijt  ain  wurß,  bie  grebl  man 
hinberm  offen,  hoibt  mitt  namen  weybt  binban.")  ber  gleid)en 
U'vffebt  id>  aud)  ain  gut  hunft  für  mid),  bas  bu  meinen  lieben 
votier  fleitlvg  beliejt,  bas  er  mid)  lenger  jü  Willemberg  liefe, 
6ann  bie  5äd)tlyid)enn  pouren  jd)ienent  ain  anbern  nun  mit  pyer 
honbel  vnnb  mit  hna*  würben  u.  Dil  mer,  tjer^üebe  müter, 
Hb  got  befolbcn,  life  ^a5  neüw  Cejlamenl,  !o  von  üoclor  (Dattin 
vcrteülld)  worben  ift,  vnb  verid)Qff  Jy  inenyghlidjem  bey  bir  ge= 

älMjl*rtf»lll  ■.  6.  t[|l»n  3ill|trn  *,  StlotraadoB,  1.  2 


uu;  uiie  ia)\veltern  vnnö  Brüber,  Jampt  c 
,    Datum  witemberg  (Donntag  nad)  Cetare 


Anmerkungen. 

1)  3fi  teilen  könnte  zur  Not  zu  gib  i^eer  gexogen  werden,  Bodafi 
ii±  luli&lt  der  alten  Lehre  angegeben  würde:  „Gib  mir  von  Deiner 
Innat,  damit  ich  hoch  zu  Rofa  einberreiten  kann!''  Auch  BOost  wird 
diM  Reiten  der  Prälaten  auf  ^olsen  hübschen  Hengsten  al«  Zeichen 
ihrer  Verweltlicbang,  Üppigkeit  and  HofTart  angefahrt.  Wahrscheinlicher 
aber  enthält  3Ü  reiten  das  Prädikat  des  Relativsatzes  bie  nod]  nad)  der 
alim  leer,  dann  müfate  eine  3.  Person  Plunilis  Praeteriti  darin  stecken 

■  reidtes  =  redeten?).    Ei  wird  wohl  eine  Teitverderbnis  vorliegen. 

'i)  D.  b.  Ewei  lasanunengewachiene  Kälber.  Bezieht  sieb  wohl 
.'.Uduo  wie  die  Stelle  in  dem  Briefe  des  Huns  von  der  Flanitz  an 
Enffllnrt  Friedrich,  Nürnberg  17.  März  1523,  bei  Wülcker-Virck, 
Hau  TOD  der  Planitit  Berichte,  Leipzig  1899,  S.  401)  auf  das  sog. 
Frelberg«r  Müncbskalb. 
8)  IS.  Dezember  1523. 

i)  Alben,  Boier  schreibt  am  30.  Juni  1521  aus  Wittenberg  an 
■•\n»  Rbenanna  in  Basel:  Sunt  hie  atudentes  supra  sesquimille  (vgl. 
.'.m  Ealenborg,  Die  Freqaenz  der  deutschen  Universitäten  von  Ihrer 
'itundong  bis  zmr  Gegenwart,  Leipzig  1904,  S.hö,  wo  die  Dorchacbnitia- 
jirtsfreqnenz  der  Wittenberger  Universität  fUr  den  Zeitraum  1516 
-1^20  anf  GOO,  tür  1521—1526  anf  379  berechnet  ist,  und  dazu  meine 
Ifuteikmigen  in  den  Neuen  Jahrbüchern  für  das  klassische  Altertum, 
'.-'schiebte  und  deutsche  Literatur  und  für  Pädagogik  SVI,  413),  ituos 

■  :i«Bf  pTupemodoni  emuea  biblia  seccm  circumgeatare.  Inermes  amnes 
:ir<><liifit.  kuter  omnes  ut  inter  iratres  in  Christo  congregatos  conrenit, 
~  iill«  hie  diisidia,  qnod  tarnen  mirari  quis  possit,  inter  tot  tamqne 

^itai  vamnun  nationum  gentes  (Briefwechsel  des  Seatus  Rbenanas, 
.-»mmelt  nnd  herausgegeben  von  Ad.  Horawitz  nnd  £.  Hartfelder 
i-'ifiig  1686,  S.  281;. 

5)  Seilleier  an  der  Frauenhanbe  (Schmeller,  Bayrisches  Wörter- 
I   ;h  U,  7B7j. 
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6)  Doch  wohl  »  Kinder  sängen.  Vielleicht  h&tte  ich  gleich  hinber 
feugen  in  den  Text  setzen  können. 

7)  Wackernagel,  Kirchenlied  1, 103,  Nr.  157,  Enders  VII,  270f. 
und  meine  Beiträge  sor  Beformationsgeschichte  in,  34 ff. 

8)  Vgl.  die  hei  Joseph  Sauer,  Symholik  des  Kirchengehäudes 
nnd  seiner  Ausstattung  in  der  Auffassung  des  Mittelalters,  Freihurg  L  Br. 
1902,  S.  209  f.,  Anm.  3,  zusammengestellte  Literatur. 

9)  =  Weit  davon.  Der  Student  kennt  ein  besseres  Schutzmittel 
als  das  ihm  von  der  Mutter  zugeschickte  Wachslämmchen:  die  Vorsicht, 
die  sich  hinter  dem  Ofen  hält  (Qui  sedet  post  fomacem,  habet  bonam 
pacem).  Vgl.  Schade  m,  292,  Z.  3:  weit  hindan  ist  gut  für  geschütz. 
Oder  ist  an  einen  Knüppel  von  Brennholz  hinterm  Ofen  zu  denken, 
mit  dem  man  sich  einen  Gegner  drei  Schritte  weit  vom  Leibe  hält?  . 

10)  16.  März  1523. 


Ein  Dialogus  oder  Gespräch 
tcben  einem  Vater  nnd  Sohn  die  Lehre  Martini 
fXBthers  nnd   sonst   andere   Sachen   des  cfaristlichen 
Glaubens  belangend  (1523). 


Einleitung. 


An   den  Stndentenbrief  schliefsen  wir  den  inhaltlich 
randten  und  gewifs  auch  aus  dem  Jahre  1523  stammen- 
folgenden Dialogus  (Vgl.  Nene  Mitteilungen  aus  dem 
äet  historisch-antiquarischer  Forschungen  XXI,  S.  74 
■sO).    Wird  dort  gezeigt,  wie  ein  in  Wittenberg  studie- 
ier    juDger    Schwab    den    Eltern   gegenüber   die    neue 
ihre  vertritt,  so  hier,  wie  ein  frisch  von  der  Witten- 
rger  Tniversität   in   sein  Thüringer  Vaterhaus  zurUck- 
^hrender  Bauemsohn  seinen  Vater  von  der  Wahrheit  der 
■tberischen  Lehre  überzeugt.     Das  Scliriftchen  ist  frisch 
Dul  lebendig  geschrieben,   wenn    auch  bisweilen  im  Stil 
Ausdruck    nicht    recht   gewandt  und  klar  und  auch 
acht  ohne  Längen  und  Wiederholungen,    Der  Dialog  wird 
in  einer  fortschreitenden  Handlung  durchzogen:  Der  Sohn 
tommt  gewandert  in  das  Hans  Beines  Vaters,  das  Gespräch 
^ginnt   mit  gegenseitiger  herzlicher  Begrüfsung  —  der 
ihn  läJst  sich  die  Bibel  reichen  —  der  Vater  zeigt  ihm 
fegen  eine  alte  Postille,  die  etwa  ein  Mönch  gemacht 
hat,  in  der  er  zu  Zeiten  lese  und  studiere  —  die  Ablafs- 
briefe  werden  vom  Vater  in  dem  von  der  Bäuerin  (stumme 
'erson)  herbeigebrachten  Feuer  verbrannt  —  dann  setzen 
nch  die  beiden  Dispatatoren  zu  Tisch  und  essen  die  Abend- 
;ppe  —  endlich  geht  der  Sohn  zu  Bett,  nachdem  er  zuvor 
Kuf  des  Vaters  Wun.scli  St,  .Tohannissegen   getrunken  hat. 
,AQsdräcklich  hinweisen  raöciite  ich  auf  den  feinen  humor- 
irtischen  Zug,  dafs  der  Vater,  nachdem  er  bei  Verbrennung 
dea*  Äblafsbriefe  frohlockend  ausgerufen:  Te  deum  laudamus! 
md  der  Sohn  ihn  beglückwünscht  hat,  dafs  er  auch  ein 
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wenig  lateinisch  reden  könne,  nun  noch  ein  paar  Mal 
lateinische  Brocken  einschiebt:  Nein  per  deum  verum  — 
die  sacerdotes  —  das  hab  ich  in  veritate  vor  nie  gehört 
—  deo  gratias!  ^____ 

Bibliographie:  Auch  von  unserem  Dialogus  kennen 
wir  nui"  einen  Druck;  er  ist  bei  Michael  Buchführer  in 
Erfurt  (vgl.  über  ihn  J.  Braun  im  Ai-chiv  für  Geschichte 
des  Deutschen  Buchhandels  [1886],  S.  91)  erschienen.    Be- 

sclireibung: 

eynn    Dialogus    a^e^    ge 
(pred)     3wiid)en     einem 
Vatter    vnnb    Sun  _  bye 
Cere  (Dortini  Cutt)ers  vnö  füjt  an 
bere  jad^en  bes  Ct)riftUd)en  glaub 
eng  belangende. 

Dai'unter  ein  Holzschnitt  (h.  115,  b,  97  mm),  den  wir 
reproduzieren.  Die  Tracht  der  Figuren  und  der  noble 
Stuhl,  in  dem  der  Vater  sitzt,  pafst  wenig  zu  dem  Milieu, 
in  das  uns  der  Dialogus  versetzt.  Seltsam  sind  auch  die 
spitzen  Bergpyramiden  im  Hintergrunde.  Die  Frau,  die 
um  die  Ecke  des  Hauses  kommt,  ist  natili'Uch  die  Bänerin, 
die  Urkunde  mit  dem  mächtigen  angehängten  Siegel  ein 
Ablalsbrief,  der  gleich  ins  Feuer  wandern  wird. 

lOff.  4".  10":  Öeöru*t  3U  erflürbl  öurd)  {Did)ael  I  Bfid)» 
fflrer  3u  bcr  wcinrebe  vff  I  Öem  Dunnenladie. 

Sign.:  aij,  aüj,  b,  bij,  büj,  c,  c2;  keine  Kustoden. 

Weller  2394,  wo  jedoch  unser  Druck  nur  nach  BibU 
J^'euerlin.  Nr.  78821  zitiert  wird.  Vorhanden  z.  B.  in  Halle^ 
■^"Hickau, 


^ 


Die  vnterreöe  oin  Vater  vnö  Son. 

Der  Sun  kumbt  gewanbert  in  bos  häufe  (eines  votlers  vnö 
fprid)!:  Srvö  in  cwig^eil  iey  öiejem  l)oufe,  Öott  tjelff  öir,  mein 
lieber  votet! 

Vat.  6otl  boncfe  Öir!  jibe.  Beneuencrtles, ')  meyn  lieber 
fün!    Du  lieber  lun,  wo  kömbilu  her  öes  lanöes? 

5un.  ]d)  küm  von  öer  Ct)riillid)en  (laöl  Wittenberg,  vom 
l)od)9elerten  öodote  (Darlino  iuther. 

Volt.  Cieber  fun,  öas  Ijöre  id)  ganQ  gerne,  was  beltman 
aber  güls  von  jm  vnö  öer  lere  0)xi\ü,  ols  id)  f)oH,  öie  er  iy 
I<})reibt  vnö  an  tog  brengt? 

Son.  öu  tregit  vngejweifelt  woll  wiffen,  öen  leyen  be- 
hagetl  es  eins  teyls  wol,  Aber  öen  pfatfen  vnÖ  gevtHitben,  öen 
hunöen,  als  fie  öer  tieilig  gei(t  nennet  Cfoie  56  [v.  10],  öie  nit 
mehr  bellen  hÖnnen,  öie  jre  beud)  mit  öem  blüt  vnö  (d)wei& 
öer  armen  (chefflein  in  guten  tagen  gefitll  boben,  gefellel  es 
eins  teils,  befunöern  öen  teidien  Cl)ümbt)ern  vnö  Cpten  ir.  nit 
wol,^)  Öod)  boff  id)  ju  gotis  barmber^iheil,  es  wetö  balö 
bcfler  weröen. 

Vott.  Du  lieber  |un,  öu  mod)It  es  alju  grob,  weiftu  nit, 
öos  aud)  pfaffen  bye  iein  ?  öie  frumen  betn  <t)inöer  fid))  haben 
es  nit  vetöint,  reöe  nit  3u  viell! 

Sun.  0  bo>  lieber  vnter,  id)  bin  aud)  ein  prvejter  vnö 
gcweit)ct.  fll(o  lagt  Cl)ri|tus  Oloth-  5  [v.  13]:  ]r  ievt  öqs  faltj 
Öer  eröen  u.  Cr  (agi  nit,  öie  pfaffen  fein  es.  Dein,  jr  (eyls. 
So  kan  id)  aud)  fo  wol  abjoluirn  als  ein  pfaff  aöer  miind)e, 
wie  Cliriitus  fogt  Oatl).  18  [v.  18]:  Alles  öqs  jr  binöen  weröt 
vnö  outfl5Ien  auff  öem  erötrid),  öos  joll  jm  bimel  gebunöen 
vnö  ouffgelSit  (ein. 


Vati. 

vns  leien. 

Sun. 


Ja,   lieber  (un,  öas  betriefft  öie  pfaffen  vn6  nit 


Du  hall  gebörl,  Öas  wir  olle  pfaffen  (ein.  Dun 
weil  öu  nil  will,  jo  hör:  waren  öie  flpojtel  oud)  pfaffen,  3U 
öenen  es  Ctjriilus  jr  ineviler  (agt,  vnö  Qud)  3U  vns?  lagt  öod) 
pctrus  1.  Peiri  2  [v.  9]:  ]r  jeit  ein  kiniglid)  prifierlumb,  ver- 
nim:  öurd)  ^en  glauben  in  Jejum.  öcis  tagt  et  ve  ollen  Chrift" 
gloubigen  inenld)en. 
[wj"I  Vatt.  (Dan  müfe  öennod)  oud)  öem  ollten  braiid),  1  öen 
vn|er  vorforn  hoben  gehallen,  nachfolgen. 

Sun.  ]q,  lieber  voter,  ift  Dos  nil  bet  alt  braud),  ben  got 
vnö  bie  ftpo(tell  gelerl  haben?  €s  ijl  nil  new,  bu  möjt  got 
hören,  feinem  Cuangelio  glauben  CDatc.  1  [v.  15],  CDoth.  17  [v.SJ, 
vnö  nil  öen  parli[tten,^)  humoniftenO  vnb  bßfeen  Chriften, 
ßiere.  am  23.  [v.  5  ff,]  öa  jciget  gol  lein  on,  bos  man  jm  vnö 
nit  öen  eibern  folgen  jol,  wen  (ie  nil  gottles  worl  re&en.  fld) 
got  von  h'tnel  (ey  gehlagl,  Öas  bos  aller  elbefl  new  würl  ge» 
|d)olöen!  öa  hol  ber  feinbl  bes  Cuangelij  in  ben  guten  ollen 
jamen  böfe  vnUraut  vnö  newen  b6|en  fanien  ein  gewotffen. 
fld)  hellen  wir  cvtel  Cürdten  in  biejem  vcrförifd)em  preövgen 
(bes  gol  erbarm)  für  öie  falfchen  paltores  gehabt! 

Voll.  Cv,  iun,  was  rebellu  ba  ?  bie  Cordten  würben  vna 
jemmetlid)  ermoröen,  mit  mandjerley  pein. 

Sün.  0  lieber  valer,  wen  wir  gute  paflores  hellen,  bie 
vns  bas  euongelion  vnuormifdit  mit  menjdjen  leren  preöigten, 
vff  bas  wir  Chriilo  gleubten  unb  jn  lieblen,  fo  würben  wir 
heinen  türdien  färd)ten.  fie  würben  ollcin  lööen  ben  leib 
(Dath.  10  [v.  28],  bie  jelen  aber  hönöen  |ie  nil  toben,  flbef 
falfd)e  hv'en  vnb  prebiger  verfüren  beibe  letb  vnb  jele  von  got 
vnferem  heylanbl. 

Voll.  Du  iag|t  bie  rechl  vnb  warheit,  jd)  müfe  bir  oud) 
jufallen.  jd)  erhenne,  bas  bye  pfaffen  i^unber  nit  mer  ben  ouff 
jren  nu^  preöigen,  es  gehe  ber  [elen,  wie  es  wil,  fie  verfleljen 
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viA  tejen  öie  WiHt  nit,  vnö  (cyn  feo  grobe  bflUd,  l)as  |ie 
kaum  ein  Requiem  It&nnen  rmdenn,  |ie  fd)inlien  vnb  {(haben 
Öie  armen  id)aft. 

Sun.    das  ift  wor,  vater,  far  Fort,  l)u  bift  auff  ber  red)tenn 
bann,    pctrus  hat  feine  icle  für  bie  ld)aff  gejagt,  6es  gleichen 
Cliri|tu5,  wie  er  öen  Äas  onjeigl  Johan.  10  fv.  12],    fll[o  bc= 
iaih  got  peiro  leine  tdiefflein  ]o!)an.  21  [v.  IG],  ho  er  ju  jm 
jagt:  libjtu  mid),  |o  weiöe  meine  jd)ali  u.    Aber  bieje  hir'lei 
jVehen  öen  hopff  aufe  öer  tdjiingen.  vni>  lauen  öie  armen 
Idiefflein  lieben,  iie  weröen  es  nod)  wot  finöen.  jd)  hoff,  öye 
liiaff  müjfen  noch  öen  hirten  öie  weiöe,  öos  ijt  i>as  euongelium, 
weifen,  öas  Öo  f(J)on  i^unöer  gefct)!d)t.  hör  aber,  wye  öer  heilig 
govft  öen  hirtlen  örawel,  Öie  jm  feyne  fd)nff  nit  wol  weyben! 
ftifo  fogt  er  jn,  Csedi.  am  3.  [v.  1«J:  wen  fie  öen  Junöern  nit 
werben  fogen.  bas  fie  fid)  von  jrem  böfen  weg  I  beketen,  \o  wil  [aij"] 
er  jt  blul  von  feinen  benöcn  foröern. 
M        Vat.    Sie  fagen  bod)  vil  von  gtoffen  funöen,  fie  erfd)reiiien 
^Bns  bod)  vnö  leren  vns  öie  funb  fühcn  vnö  meiöen. 
^F      Sun.    ]a,  bas  thunt  fie,  aber  nit  red)l,  ban  fie  leren  vns, 
"wie  wir  vns  lelbs  feilen  helffen,  als  ob  vns  Chriftus  nil  not 
(ev,  vnnb  fold)S  leren  jft  ein  lautier  verheren. 

Vatfer.    0  wol  ein  bopffers  wort  ifl  bas,  reöe  fori,  lafe 
Wd)  nid)ls  irren! 

Sun.    von  fold)en  lalfdien  ptebigern  hat  vns  petrus  vnb 

Pau.  aiid)  ge|d)rieben,  olfo  fagt  pan.  2.  ab  Chimolh-  3  [v.  Iff.]; 

bas  foltu  wiffcn,  öas  in  öen  letjten  selten  weröen  auff  stehen 

menjdjen,  ble  fid)  felbs  lieben,  fein  aines  hochen  geyftes  vnb 

jlol^  vnb  hoben  ein  geflolt  bes  gloubens,  öes  kroffi  iie  Öod) 

verleugnen  vnö  vermeiöen,  fagt  Pou.   3u  Chimo.  «.  von  öen 

iogt  aud)  Chriftus  (Dath.  nm  24.  [v.  4  f,J,  Cuce  om  17.  [v.  1  ff.], 

[    vnb  (Parcus  id)reibl  baruon  am  13.  [v,22]  bo  fprid)!  got:  vnb 

^Ejttn  es  muglid)  were,  (ie  verfiirlen  aud)  bie  aufeerweltenn  u. 

^■d)  go'.  ÖQS  würt  vtjunber  erfüll.   Darömb,  liebet  voller,  glaube 
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allein  bem  €uangelio  vnnb  nil  den  fummiltenn  vnb  coquiftenl=^> 
öan  &as  wort  gottes  wil  nit  hoben,  Öas  man  ob  aber  3utt)öt, 
Deul.  am  4.  [v.  3],  vnö  wen  öye  preöiger  öos  euangelium  nit 
preftigen,  |o  hell"  gewis  am  hüls,")  öos  bft  aufe  [d)reit  öes 
Boplts  ablos  vnb  bie  gebedjtnis  ber  ielenn:  €y  gib  bas,  jlifft 
ein  ewige  mefje,  (o  wQrt  ftev"  feie  lelyg,  vnb  wollen  al|o  bie 
feien  mit  wetcften  (elig  mo<t)en.  we  jnen!  vnb  Öu  joltt  jnen  nit 
glauben,  fo  fie  ipredien:  ja  öie  bawrenn  verjtehen  bic  fad)  nit. 
(Deynliu  nit,  bet  maffen  gol  jo  wol  vnber  ben  armen  verochten 
bourn  wonen  kan,  als  vriter  öcn  mönchen  vnö  platten,  ob  er 
gleich  ni't  fouil  V""  öer  kyrchen  leil  wie  bie  mönthen  vnb 
anbere  pl)ati|eir  lim,  ber  fie  bon  (eyn,  vnb  wir  alle  |ein  ber 
tempel  gottys  öurd)  ben  glauben,  wie  Pau.  fagt  1.  Corin.  3  [v.  2], 

Votier,  bas  vf  war,  hat  bod)  alweg  mit  ben  armen  lunbem 
gellen  vnb  gettunchcn. 

Sun.  bes  yfl  bie  fd)rifft  vol,  wie  bu  bann  von  beinern 
pforner  h^reft  (ols  id)  meine)  vnö  töglidi  hiren  warft. 

Vatt.  Cieber  tun,  lofe  bod)  ein  wenig  hören!  vnfeer  pfarrer 
holt  mitt  feiner  ßiblien,  öer  k6d)in,  fouil  5U  IdjiÄenn,  bas 
]  CT  wenig  odjtung  barouli  gybt.  wen  er  bas  i  preöigenn  foll, 
(o  wefdit  er  öo  hin  bos  gnabenreych  Cunngelium,  bas  yin 
nymannbts  verjtebenn  Nbann.  wenn  bas  gefageth  yft,  fo  fogett 
ehr:  morgenn  fait  öii,  heynnöt  yjt  eynn  vigilienn  ic:  Damitt 
pleybtt  öas  Ciiongelium  liegen,  gott  ]e\  es  gehlagett.  fag  mir, 
id)  bynn  bes  hängend). 

Sun.  Das  Icy  6olt  gelobelh,  bos  jd)  cynenn  menfdjenn 
hfire,  ber  bes  Cuangeliumbs  hungerid)  ift!  Du  reyd)  mir  meyne 
ßybliam  her  ouff  ber  bandt  vnb  hfire  nn  cjw  öeni  erftenn 
(Datthei  an  bem  9.  [v.  l(Jfl.]l  öa  flett):  ba  gott  (Dattbeum  hett 
angenommenn  3w  eynem  ]unger,  öo  ojs  er  milt  jme  in  feynem 
howfe.  bo  faglthen  bie  gleyfener  3W  Öenn  jungern  Chrifti: 
würflmb  vlfelt  ewer  meifter  milt  benn  offennborn  funbern? 
benn  yr  faffen  vyell  vber  bem  tyfd}e.  bo  h^rtt  bas  Chriftus  vnb 


^ageltl):  bye  gelunnöen  bör(femi  Keynes  ot^tles,  ober  öye 
krandrenn  &6rffenn  eynes  ic.  }lem  bo  jelbelt  fagett  er  oucfj: 
7(})  bytin  nydjt  khommen  C3W  rufen  öye  geredjtbenn,  Sonnöern 
öve  funber  vnni  bofenn  u.  Des  9levd)en  ofe  gott  mitt  CDorio 
(Dagöalena  vnnö  Cosaro,  als  eljerr  in  leymi  ley&en  get)enn 
wollft,  Johannis  onn  &em  12.  [v.  2],  ftes  glevd)en  mylt  onnöern 
mher,  öa  vonn  mann  [ynnöet  jn  öem  Cuongelio  öurd)  auls.  Es 
vi!  woll  C3W  glawbenn,  Öas  gotl  öv^  l)unngervcl)enn  vnnö  ormenn 
Ve^unöer  myt  jevnemm  Cuonngelio  IpeyietI),  vnnÖ  löHett  öye 
l)Od)gelerellbenn  narrenn  vnnö  Itiimmcnnöc  hun&e  fevnn,  wye 
(Dario  geiungenn  hobt  jnn  öem  (Dagnificat  Cuce  ann  öem 
Erftenn  [v.  53]:  Cfurientes  impleuit  bonis  et  öiuües  öimi(it 
inanes  ic.  Dye  bungeridjenn  ])ai\  er  erfüllet  mit  gütbenn,  vnnö 
6ve  «yttienn  l)fl&t  er  let)re  gelajlenn.  flljo  iagetl)  Cbrittus  C3W 
licnn  pbarileyeTnu  CDa(tl).  an  tem  eyn  vnnö  cswoyn^ygltenn 
[t.  43]:  vonn  eud)  wöröet  genommen  öqs  reyd)  gottis  vnnb 
würbt  gegebenn  eynem  volA,  bos  ieyne  frud)tl  thütt,  k.  Üqs 
hümbt  alleyne  burcf)  benn  glawbenn. 

Vatter.    So  merdie  vd)  woll,  Cs  mü^te  tid)  einer  lob  tajten 
vnb  oblafe  lojen,  er  wüirbe  bennod)  l  nif  jelig.   €s  würl  ber  glaub  [«ij*] 
V^unöer  an  vielen  ortten  geprebigt,  bas  ber  lellyg  mad). 

Sun.  Das  i(t  gevvis  war,  ber  glaub  müd)t  alleyn  [elig, 
wie  pau.  lagt  sun  K6m.  am  5.  [v.  l]  vnb  Oal.  am  2.  [v.  16]: 
ÖQS  bu  wilt  (elig  werben  mit  ben  werchen  vnb  bas  bertj  ijt 
votl)in  vntein  vnb  b6fe,  bas  ilt  ja  vnmüglid).  barümb  fogt 
Petrus  Act.  am  15.  [v.  9],  bns  bie  her^enn  gereinigt  werben 
öurd)  ben  glauben,  vnb  wen  ber  mentd)  nu  öen  glauben  t)Qt, 
j-Jo  müfe  er  öen  (elben  mit  öen  werdien  beweijen.  Öu  müjt 
Cbtiltum  hören,  wie  gelagt  i!t.  fllfeo  ftel  fDotl).  am  17.  [v.  5]: 
■  ijt  mein  geliebter  |un,  ben  höret!  öa  jagt  got  nit:  höret 

münchen  aber  öen  humcmiiten.  nein,  höret  meinen  |un, 
r  ewre  junöe  am  ftam  bes  hevlge«  Creu^s  vberwunben  hat, 
bie  eiQ.  am  53.  [v.  4ff.]  jtet.') 
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Vot.  (Düfe  man  Öan  lanclum  flugujtinum  vnö  JeronimuDi 
IC.  nit  hören? 

Sun.  wen  \k  mit  ftem  Cuangelio  gleid)  jutreffen.  bau 
iie  hoben  geirrel  eins  teils,  wie  lie  jelbH  onjeigen.  paiLj- 
petrus,  ]oan.  haben  vns  öos  Cuangelion  klar  genug  oufegelegt,' 
fcfls  öon  aufe  gfitt!id]er  offenbarling  gejchehen  'ft.  wie  Pau. 
anzeigt  3un  6ala.  om  1.  [v.  12]  vnb  (prytht:  öcis  hob  id)  nid)t 
von  einem  menfct)en  gelernt,  (onöern  öurd)  öie  Offenbarung  ]efu 
Chrijü  IC.  ^Qs  beseuget  outh  Joannes  1.  joon.  i.  [v.  iff.],  bes 
gleichen  Petrus,  öarunib  barff  man  nit  glofe  vber  öqs  Cuan= 
gelion,  öan  öiefe  jchrifftt  Pauli,  Petri  vnö  Joannis  treffen  3U' 
gleich  mit  öem  euangelio. 

Vatt.  Dorümb  wil  ich  ou'i)  &en  volgen  mit  gottes  gnob 
vnb  wil  gut  CT)artinil{h  lein. 

Sun.  Dein,  nit  aljo.  bu  mult  bich  gott  rümen,  wie  pau. 
jagt  [1.  Kor.  1.31],  vnb  nü  COartinild)  aber  Petrijch  ii.  ber 
hot  bich  keiner  erlöll.*)  Wir  fein  jo  garr  verfürt,  bas  vns  nit 
mer  ben  ber  Ctiltlich  namen  blyben  i|l. 

Valt.  Wie  {ein  öan  bie  pa(tores  aljo  veritockt  gewejt, 
bos  |ie  vns  bas  wort  gottes  nit  gcprebigt  hobenn? 

Sun.  i)6x,  bas  haben  wir  mit  vniern  junben  verbint. 
Cs  hct  vns  got  nit  vbeler  hönnen  jlraffcn,  ban  mit  ben  faljchen 
prebigern  vnb  regentten,  wie  er  ban  jm  altten  Cejtament  (wye 
ben  augenfcheinlid)  erfunben  würt)  ben  hinbern  von  Jfrahel 
gethon  hat-  barumb  lprid)t  er  3aci)arie  am  11.  [v.  10]:  Jdj 
will  autf  wecken  einen  hirllen  aufe  bem  erbtrich,  ber  bas  ver- 
[*•]  IflKene  nit  würt  Jüchen,  bos  subrochenn  I  nil  heylen.  vnb  bas 
bo  ilelt,  würt  er  nil  erneren,  vnnb  bye  lleijch  ber  feilten  wurt 
er  eilen  u.  lihe  ba  3u,  bas  kiimbtt  burch  vnlere  lunbl.  Parümb 
ilt  hoche  jevt  311  bitten  aus  einem  waren  glauben,  bas  got 
(ein  licht,  bas  er  ilt  ]oan.  om  1.  [v.  4J,  wiber  Icheinen  lofe  vns 
armen  (chefflein,  bamitth  wir  nit  Ihun,  wie  (ich  got  beklagt 
Biete,  am  2.  [v.  13].    ba  lagt  er:  jwey  vbel  bot  mein  vol* 


9et))an.  tie  hoben  mid>  veriag^,  men  Bnm  lies  leben^igeii 
valieTs,  vnt»  hoben  jn  gegToboi  CiflcnKn,  Me  M  ja  fpalßen 
lein  vnb  mögen  he\n  wolfer  boR^en  u.  bos  feinb  9ewis 
■Bifdten  gefe^,  I^^t  &od)  nit  feiig  mo<t)en.  Rd)  du  gftttiger 
Sot,  wie  eyn  ^tl  brun  ift  Ms,  daraat}  Nin  fleufl  &ein  all  vnd 
w  teftamenl,  Mr3u  alles  gut,  &en  hoben  wir  verldifen! 

Vott.  Du  lieber  iun,  mit  ^er  weife  mid)teftu  mitt)  crhiV". 
15  ich  ^m  wort  gottis  glauben  geb,  vnb  nii  ien  menfdien 
feieren,  don  id)  übe,  hae  einer  t>eY  dem  EuangeÜo  leib, 
ifcben  vnÖ  feien  Hes,  Als  öie  heiligen  gelbon  haben,  öon  Im 
vetlewrt  bei  menfch  nid)s,  als  jd)  fihe,  {unbem  fein  belonung 
lintt  er  be\'  got  feinem  hem. 

Sun.  iT)erdtftii  nit.  öas  jd)  öer  hfllbc"  ju  ^"  hummen 
bin,  öid)  jn  hamold)  vnö  woppen  bes  glaubens  5U  muflern, 
vH  Ä05  öu  öye  böfen  fewrigenn  pfeyl  hes  teuffels  auff  tot)e|t, 
wie  pau.  tagt  5un  Cpheii.  am  6.  [v.  16]?  Öanimb,  lieber 
vater,  wen  eyner  öcm  hawptmann  Chrifto  nad)folgt,  getrew= 
lid)en  vnDter  vm  kriegt  wyöer  bie  feinöt  vnft  Curtjfaiien  öes 
Cuangelij,  lo  feinb  vnnb  erNriegt  er  einen  fdjat;  jm  hiemel 
(Öen  bei  houblman  ju  folöt  gibt  vnö  sufagt  (Dath.  am  6. 
[v.  20],  welcher  fd)a5  nid)t  ab  nimbt  ober  rojtig  würbl.  bem 
houbtman  wollenn  wyr  nun  nadifolgen,  vnler  gesell  vntter  jm 
ouff  fdjlogen,  mit  einem  waten  fejten  glauben,  ben  von  jm 
bitten,  jo  wii  er  jn  vns  geben,  flljo  fagt  ber  hauplmann  Deiitro. 
vnb  Ccuitici  k.  an  viel  enben:  Id)  bin  bein  futer  vnnb  regyrer, 
folg  meinem  wege! 

VqII.  Cieber  fun.  Dem  hauplmtin  wil  id)  folgen,  vnb  bey 
jm  flehen,  wo  er  mir  bie  gnab  gybt  vnö  mid)  anbers  auff  nimpl. 
Sün.  EVi  ^u  •""!*  "•'  borann  3weifeln,  er  will  bid)  an- 
nemen  als  fein  kinbt,  jo  bu  im  glaubcft  mit  bem  glauben,  ben 
id)  bir  nod)  enlbedien  wil  mit  goltis  \)\W.  ban  weld)er  vnter 
im  hriegen  wil,  ber  fd)me*t  i  ben  lobt  ewiglid)en  nif,  Als  [i^-l 
(Dath.  am  16.  [v.  28]  vnb  ODarri  am  9.  [v.  l]  ilet. 
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Vaft  0  got,  wol  gern  will  id)  von  Metern  glauben  bß^n! 
bu  gibft  mir  hie  gor  ein  guten  Irolt  vnö  erqutckung  meiner 
(elen,  Öen  mir  kein  pfaff  oöer  münd)  in  langer  weil  geben  bot. 
[o  hnben  aud)  öie  preöiger  jrem  befeig,  öen  jn  Cbrillus  be- 
füllen  \)Qb\  (Datei  vUimo  [16,  15f,],  nit  nad)  gangen,  gol  jey 
es  gehlogt,  öer  öa  loutt:  gebt  in  i\e  gan^e  welltb  vnö  pre&igt 
iQ5  Cuongelium.  vnO  wer  öo  glaubt  vn&  würt  getaufft,  öer  | 
ijl  (elig,  wer  nit  glaubt,  &er  würt  veröamptt  ic. 

Sun.    Cieber  vater,  Id)  jibe  wol,  has  öu  aud)  öas  €uai« 
gelium  gemerdit  l)a|t. 

Vatt.    Sibe,  da  \)ab  id]  ein  alte  poftillen,  öie  elwan  eil] 
münd)  genmdit  hat,  &a  lyele  vnfe  ftuöir  id)  5U  3eiten  inne. 

Sun.    Das  ift  redit.    Dun  merd?  ben  fprudj!  got  !prid)tl 
geht,  Reit   nit   auft  groitenn  bfibid)en  hcnften.  Ji^t  nit  aug 
weid)en  pffiilen  vn&  iommot,  Rein:  gebt  fort,  prebigt! 
ÖQS  Cuangelium  vnö  nid)ts  anöers.     fld)  got,  io  für  bob( 
tie  Butterbrieff,  flbloö  merlein  vnö  Römildje  genoü,  gelogenJ 
vneuflngelijd)e    |ad)cn    laljen    predigen   vnö   verKünftigt, 
gleid)en  Scotum,  Cbomam  von  Coquin,  Rriftotilem,  Occom  i 

vni)    hoben    öie    gnaöenreid)e  botfd)afft  Chrijü,  Öen  menid)d 

gegeben  vnö  gejonöt,  vnöet  öie  bandt  5U  einem  ffibid)emel 
geltoijen.    Sie  weröen  aud)  ein  füfeldjemel  Chrijti  fein,  lo  er 
fi^en  würt  am  jfmgiten  gerid)t,  wie  Öauiöt  on5eigt  pjalmo  109 
[v.  1],    (Dil  öen  leiflen  beudjen,  blüthouffern»)  vnö  jrem  oblas  J 
mit   icmpt   jren  Coöicibus  vnö  jindiis  (wie  beilts)  öiftindis  1 
3iim  Rein  sw.'") 

Vott.  Du  lieber  fun,  jdj  weife  oud)  nod)  wol,  öas  voj 
vier  jhorenn  öer  beufelcioll  mit  einem  Crouöinol  hie  wol 
^k  vcrNaufften  ablas  vnö  brieff  für  öie  b6|en  beingen")  vri| 
erlaubten  buttern  5U  ejien,  vnö  gaben  jo  ein  vmb  fedis  grojd) 
vnnb  thewerer,  vnö  id)  armer  man  belt  houm  jed)s  gro!d)ei^ 
in  meinem  häufe  vnö  gob  (ie  bien  oufe,  id)  meinet,  id)  helt  i 
woll  Qubgerid)t  vnö  wer  felyg,  wen  id)  eynen  hett,  id)  wo^ 


11  C1)rlfti,  er  wolt  Öon  mein  nit.    kernen  lie  mit  mer  ffit 
in  tt)Ür  vnö  ld)fin^e^  mir  ormen  man  mein  gelöt  ab, 
wolt  in  ablofe  geben  mitt  einem  guten  trumfdjeytt,")  öoiman 
fie  jn  alttenn  fd)önelWrben")  beym  mü(t  tragenn.  i  wolon,  id)  [b»] 
bobs  veröint. 

SuiL  ÖQS  iit  red)!,  vatter,  iey  nit  3u  böfe,  vergib  jn  nls 
einem  Brüber,  biweil  wir  &od)  alle  brüöer  [ein  vnb  ein  Votier 
hoben  jm  biemel,  (Tlotb-  6  [v.  44ff.].  fye  weröen  es  nit  mer 
thun.    l)Qitu  ober  bic  brieff  nod)? 

Vott.    ]a. 

Sun.    bot  (ie,  wir  wollen  fie  verbrennen. 


;  red)t!  frow,  breng  fem  her,  vnb  blofe  öu  eynn 


L 

^m  Sun.  bos  gilt  woll. 
^M  Vatt.  ]d)  brenng  Vie. 
^P      Sun.    wür(f  |ie  bienein! 

Vatt.    Da  liegen  |ie  ins  €*en  vnb  emjer,  (Durnörs  nomen, 
Ze  öeum  louftamus! 

Sun.  Do  reiJjt,  voter,  öie  brey  teuifel  hoben  ben  fromen 
(Dortinum  vbet  verfolgt,  wiewol  tie  mein  Drüber  lein,  jo  ver= 
breult  mid)  bod),  bas  lie  gott  oljo  icbenben  vnö  öem  Euangelio 
wiber  (ein.  }d)  hör  woll,  bu  konit  oud)  lateyn  reben  eynn 
weunyg.  wir  müijen  mer  vonn  geltnarren  vnnö  geltfifd)ern 
reben,  wie  tie  vns  vnnb  Öqs  gon^  orm  heufflein  betrogen 
hoben,  von  öenen  bu  vorn  ein  wenig  gehört  hcft.  ]d)  wil  bir 
ober  bie  fdiriffl  bafe  onseigen,  io  vill  mir  got  beyitonb  teilten 
wurt,  an  ben  wir  nidjts  güts  thun  UJnben,  ]oannis  15  [v.  15]. 
Vatt.  Cieber  lun,  jdi  bin  nod)  oud)  ein  wenig  gelibert.") 
was  nun  sur  Kirmes,  ba  was  ein  guter  euonhelifd)er 
rebiger,  bod)  i(t  er  bolb  vnö  halb,  ber  löget,  bos  er  geleien 
in  einem  propheten,  bos  got  ous  onlehung  (eines  armen 
[pldts  (pred):  mein  voldi,  bie  bid)  jelig  nennen:  Cy  bu  ^^'f'  ein 
man,  bie  betriegen  bid),  vnb  (agt  aud),  bas  bo  (elb(t 


34 

itunie:  öer  raub  vnö  tas  gut  öes  armen  ijt  jm  bous  öer 
reicl)cn  aber  prijtet  ir.  lieber  jun,  öu  hall  öie  Biblien  gelelen 
mit  vieife,  weil  bu  (ie  bv^  auff  öetn  tifd)  f)QJt,  log  mir,  ijt  jm 
Qlio?  wie  Hets,  auff  bas  idjs  bebalt? 

Sun.  es  itetf  etaie  am  3.  [v.  14].  Cs  jtel)en  cud)  wo| 
Qnber  grumpen'^)  barin  von  ben  faljcben  preövgeTn,  bie  bas 
gelt  öes  menjdjen  (udjen.  Cs  ijt  aud)  meyn  roöt,  bu  kauffeft 
öud)  ein  Bibel,  wen  fie  nü  (Dartinus  geöeii^Idjet. 

Vatt.  Cv.  wer  weij),  was  id)  ti)un  wuri.  lafe  bod)  bSren» 
wie  tie  got  klaget,  öas  ji  bie  armenn  (d)effiein  nitt  mit  bem 
wott  Crifti  fpevjen. 

Sun.  item  \o  iiett  Biere.  am  2.  |v.  8]  (pridjt  got:  bie 
prielter  boben  nidjt  gejagt:  wo  ijt  ber  i)erre?  vnb  öie  bos 
geje^  baben,  bie  btiben  midi  nil  erkant.  ]lem  Biere.  5  [v.  31]: 
n»'']  Deine  prebiger,  jagt  got,  boben  lü=  I  gen  geprebigl,  vnb  bie 
pfoffen  b^^ben  mit  ben  benben  gefrolod«  vnb  bflben  es  gern 
gehört,  mein  vol*  bat  joldis  geliebt,  was  würt  in  ober 
geid)eben  in  ircm  legten  u.  ßie.  5  [v.  13],  ia  ipridit  aud)  got: 
beine  prebiger  haben  in  winbt  gereöl  ic.  ]tem  Eiedjie.  34 
[v.  2]  ipridit  got:  We  ben  bir'en,  bie  jid)  felblt  weiben  u. 
fld)  bu  liebet  vatter,  alle  propbeten  jein  vol  baruon. 

Vatt.  0  wol  eyn  ld)were  bürben  ijt  öen  b'ften  von  got 
aufgelegt,  wo  iie  ben  armen  id)e[flein,  jnen  von  got  befollen, 
nit  wol  weiben. 

Sunn.  bas  ijt  wor,  wen  jie  es  3U  herben  nemen  wolteim. 
|o  fagt  aud)  ber  bauplman  Chrijtus  burd)  paulum  5un  Räm. 
am  1.  [t.  2öJ:  bie  warbeyt  gotlis  haben  jie  verwanbell  jn 
lügen,  bas  i|t  gewis  war  von  jnen,  ob  wol  paulus  |olid)s 
jagt  von  ben  gelerthen  ber  heiben.  Wer  feinen  eigen  nu^ 
|ud)t,  wie  bifeiier  bie  prebyger  gethon  haben,  ber  prebigt  nit 
Cbtiftum,  wie  Jeroni.  logt,  lieber  valer,  bellen  ober  fage: 
bu  hui'  vor  foldie  troitlid)e  wort  Cbrilli  nye  hSren  prebigen. 

Vatt.    nein  per  beum  verum,  id)  hobs  nye  gebort.   Ca 


^pe^i^t  aud)  deiner  nit,  &as  jm  wiöer  ift,  nocf)  finttet  man 

Sun.  ]o,  mann  finiet  frumme  vor  öenn  mennict)enn.  Aber 
?ic  bobenn  Sen  !ö{f)s  Öennoll  nil  wollen  bevifeii'*)  vn&  hflbenn 
Olriituni  lodenn  liegenn  vnnft  jte  meimtng  gepreöigt.  iil  bos 
fnim,  (o  wolts  ber  teuffei!    Das  Hjütt  fÖartinus  vnnö  .leine 

Ianbenger  nit.  |ie  l)üben  jren  fdjQben  ver(c})wvgenn  vnö  Öas 
gepie&igt.  Ms  lio  gell  l)Qt  geirngeii. 
p  Votier.  3a,  (o  iolten  fie  es  nit  tf)un,  öle  faceröotes.  wen 
Ee  vns  nit  guts  vor  pteöigenn,  |o  Können  wir  öie  leliglieit  nit 
■iflen,  öen  Öu  weijt:  wie  ber  l)irt  i(t,  aljo  lein  auttj  bie  fdialfe.") 
I  Sün.  &as  ijt  war.  Wen  ]k  vns  nit  preöigen  wällen, 
p  rattlen  bolö  &ie  bawerenn  ouff  Irellen  vnö  prebigenn.  khann 
Chrittus  fo  woll  gnabc  geben  vnö  in  jn  wonen  als  in  geiitüdien, 
wie  gel)örl. 

Vatt.  bye  pföffen  lagen  aber,  gebor  vns  nit,  wir  |ein  nit 
bflrju  beruften. 

Sün.    ]a,  lieber  ge[el,  was  Paulus,  Petrus  vnb  öie  anbern 
I    flpoflel  oud)  pfaffen? 

^L      Volt.    rJeynn,  lve  warben  vvicl)er  vnnb  offennbare  lunber. 

H      Silr.    Wqs  nilt  Paulus  ein  gro(|er  Verfolger  ber  Cbrijten, 

Hffye  er  anjeigel  5u  öen  6al.  am  1.  [v.  13J?   Rürt  jn  nicht 

I    l(ie  gnoö  gottis,  bas  er  preöigt?  waren  I  nit  Petrus,  ]obQ"nes  [bij»] 

vnb  ]acobus  fijdjer?  läget  nit  gott  3Ö  jn  Cf)a\\).  am  4.  [v.  13]: 

kumpt,  folgt  mir  nad),  vn&  id)  wi!  eud)  fvldier  ber  menld)en 

modien  vnb  nit  bes  gelbes,   jr  bobl  es  vmb  |onH  empfangen 

flflotf).  Dm  10.  [v.  8],  Cuce  nn  bem  10.,  CDarci  am  6.'**),  al|o 

gebt  es  vmb   |on|t   ic?     fll|o  lernt  er  fie,  bos  (ie  es  (ein 

euangelium  nit  vmb  gelö  prebiglen,  wye  leiber  i^unber  ge= 

jd)id)t.     bot  vns  nit  Chri|tus  gebottben,  wir  iollen  etnanöer 

eren  vnb  unterwei|en?   wollen  bie  pfaffen  bes  nitt  tbun,  |o 

ififfen  wir  felb|t  prebigenn  it.    ban  got  fanbt  nil  grolfe  betna 

I  biid)off  aus,  lein  wort  ju  preöigen.    bajtu  öod)  gebort,  ö« 


1^9  ULIII  lUiül  ullLi-wegcn  vtt  öen  armenn 
Vati,    öfls  bab  itb  in  veritate  vor  nie  gel) 
en  beud)  mit  öen  totbeti  bnne&en '")  ic.  hoben  ( 
,  got  fey  mitt  jn,  öer  (v  "ie  ethont  bal.  Als 
(1.    got  bats  aliewegen  mit  öen  armenn  gi 
aucb  (Dariom  bie   bo^wirbige  mutter  gotte 
cn  Jundiawen  an,  bie  öq  oin  arm  boufemi 
mb  lung  |ie  jm  mognificat  Cuce  I  [v.  53]:  bepo 
ibe  et  ejcaltauit  humiles. 
6un.    baa  ift  ja  war,  vater,  bu  wfir|t  nod)  gl 
ni&rridKn  rWdjl  «nb  bie  hodjen  mit  ern|ten| 
.    Htimb  lOOl  er  ODctlb.  am  21.  [v.3I]:  vor 
Mc  m^Mlti^  wcibcr  vnb  funber  werben  euc 
^  9tt  Mm«ll  IC. 

!'«*(,  flWrtI  )il)  bod),  weil  bie  verhertten  g 
I  VffffAflNm,  ^e  wbrbcn  am  erjten  lelig. 
hin.  Wfitlii  nlti  bae  bie  bochen  hanlen  mit  ji 
iflcn  Mf5lel)tnn  by»  sum  tobt?  ia  wSlien  1 
werben  mit  ewigen  mejfen,  vigilien  vnb  onbem 
llid)  wcrdicn,  wo  lic  jnil]  ous  bem  waren  g 
m.    wu|t   bod)  jubas   aud)   bie   feliheil.    fei 

«   Oinfl   ia   |tet8   hnnif   umh^   ^ng  ^]-   jj^Jjfi^ 
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geld>ehen  werft  wie  Soöomc  vnö  Gomorta,  öie  got  mit  fewr 
«rbrantt,  wie  ben  ftu  weiil,  wo  es  |tetl. 

Sun.  öos  finölmon  Gen.  am  19.  copitel.  Cs  wurt  ober 
he:  flfll  nit  gefd)etien,  öan  öq  würl  ftas  wort  Cl)tijti  gepreöigt 
vnö  gelernt  mit  Icyner  fiilff.  lott  vns  nitt  mer  &ün  bitten,  öos 
oot  (c^'n  gnabe  [enöe.  öas  es  lorlgebe,  wie  es  angcfcingen  i|t 
u^r  Ijaben  ju  lang  geidjwigen,  lajl  vns  got  billen,  fo  wil  er 
\-ns  geben,  wie  er  öen  fagt  (Dali).  7  [v.7],  )oon.  16  [v,  23]. 
Do  möfeen  wir  bittenn  glaiibenöe,  tsos  es  vnns  wiberfar.  glauben 
u'ir,  tsas  es  geldje,  {o  geid)id)t5,  glauben  wir  bos  nit.  lo  börffen 
wir  nyit  gebendien,  bas  es  vnns  wiberfar,  wie  Jacobi  om  1. 
[V.  7)  fteet. 

Vott.  0  bu  gCitiger  got,  bo  erlienn  id)  äugen jcbeinlid),  wie 
wir  in  vn[erm  voler  vnfer  gewalii)en^")  beben,  beben  aud)  hein 
Wort  vertlünben,  ba  ijt  kein  glaub  gewc(t  vnb  \\\  mer  vleis  au!f 
bie  ablas  gebettleinn  mitl  rotter  lindien  ge|d)rieben  gegangen, 
öonn  ouff  bos  vatter  vnjer.  won  ber  oblafe  i{l  gebet  vnö  ver= 
bim  geweit,  jo  [ein  wir  in  l)imel  gefarn  wie  ein  kü  in  ein 
j     meufelod).") 

^K  Sun.  0  bu  ölgA^")  mit  beineni  ablafe!  bet  bö  bas  war 
^■ebct  Cbrijti,  bas  vater  vnler,  bas  er  vns  gelernt  hol  (Datb.  6 
^^.  öff.J,  Cuce  II  [v.  211'.].  kaulf  bir  bos  votier  vnfer,  itas 
I^nortinus  hol  gemadjt  mit  Jevnner  beutlung,")  würbeitu  es 
onöers  finben. 

Volt.  Jdi  will  es  tbun.  Iotd)5  hob  id)  nidjt  gewuit  mit 
bcm  gebetl.  wie  man  mich  gefurt  bat,  al(o  \)Qh  id)  gefolgt  ju 
seilen.  ]d)  armer  leye  höbe  es  nit  vetilanben.  betteilu  mir 
bos  vor  jeben  jaren  gejagt! 

Sun.  lieber  vater,  bu  boit  oud)  red}t,  vnjer  Keiner  bots 
gewußt,  tias  \'H  vnier  plinlbeit  1d)ulbl.   hethen  wir  bie  Bibel 

e'eren  wir  onbers  ge|lanben.  Aber  bos  au&erwelt  fofs 
enheit")  Olarliiius  treibt  vns  i^unbet  fein  in  lisn 
)er  Bibel,  gol  (ev  gelobett.   jlts  aber  nid)tt  5wetbarmen, 


ba  Johannes  Bufe,  Act  frum  gercd)tt  mann,  öas  euangelium 
on  tag  brengen  wolt,  vnö  fdjteib  wiöer  bie  reichen  beb(1  vnö 
geiftlict)en,  entplöit  in  jre  Kömiictje  Curti(Qnitd)e  büberey,  ha 
müft  er  mit  gewaltl  an  olle  \)\\ii  brennen.  Aber  0  golt  von 
\  [biij«]  \)h  I  melreid),  &u  weijt,  wie  ein  Seligen  toöt  er  gehabt  hot,  vmb 
öas  Euangelium  willen. 

Valt.  Was  loll  ich  iagenn  ?  vmb  öes  gelöes  wyllen  hoben 
öye  papyilen  vnö  hunöts  Chrilten  jn  ir  maul  gefijien,^*)  bas 
Cuangelium  vnb  Pou.  vntergeirticht.  bos  jeln  Cnbcchriftiid)  botten. 
6otl  friil  bem  lulher  (ein  leben,  Jie  mullen  nodj  ein  futtj 
lalfen. 

Sun.  ba  recht,  voter!  ]ch  mein,  bu  haft  ein  rauld),  bofe 
baran,  Es  ijt  nod)  frü  on  ber  jtunbt!  bos  haben  bye  pharifeer 
Chriito  aud)  gethon.  Dye  pfaffen  vnnb  CDurnars  munchen  |ein 
bem  Cuther  barumb  feinb,  bas  et  in  ire  biiberey  mit  (ampt 
jren  Statuten  vnb  opinion  mit  bem  Euangelio  vnb  Paulo  (wie 
ber  hufe  hall  gethon)  verwürfft  vnö  an3cvgtl.  Cs  feinb  ober 
auch  nod)  junger  tDartini  in  benn  klöjtern,  bie  (id)  nit  regen 
bürtfen  vor  [renn  prioribus.^') 

Vatt.  Woriimb  3ihen  Jie  nit  herauf?  vnb  batfimb,  wen 
man  einem  bie  warheil  jagt.  |o  plitjt  vnb  bant  er.  wie  ehr  mag. 
got  jH  bie  warheit,  er  wört  ia  nit  liegen,  (ein  lare  wütt  aui 
nit  3urgehen,  als  id)  hör  vnb  weijs.  bie  geiitlid)en  werben 
iflwr  (ehen  aufe  ben  kappen,  wen  bas  wortt  gottes  vberhonb 
wuri  nemen. 

Sun.  ber  Cnther  tjl  nhun  cju  leyp^ig,  3u  fluglpurg  vnb 
ju  wormbs  wol  be|lanben.  es  hat!  jid)  niemants  bötffen  an  in 
mad)en,  ben  ber  Cdi  hati  ju  leypjidi  milt  jm  öijputirt  vnnb 
cynn  grolje  (ow  öavon  brod)t.")  öes  gleidjen  hat  er  5u  flugj- 
purg  mit  bes  Doblls  legalen  aber  botjd)a!ft,  bes  gleidjen  mit 
anbern  bodoribus,  bijputirt  vnb  vnvberwunben  bliben.  flljo  oui 
cjw  wormbs. 

Voll,    wos  ijt  es  für  ein  Cdi? 


i 


Sun.    €r  \\\  einn  prtefter  vnnö  ablas  narr,  &er  beim  Cutber 
'  t>Qfl  ""ib  e'l'ct]  gölöen  willen  verhauffen,  wie  jubas  Cljriltiim 
hott  vorhaufff. 

Voll,    et  ijl  öennod)  nit  lo  gyridi  aufs  gelt  gewe(l  Als 

»juias.  e*  wyl  vil  haben,  io  nam  juöas  breifiig  pfennig,  er 
■tüfe  geföes  haben  geöJvfftl. 
Sun.  CYt  öas  bidi  ein  gut  jar  annhum!'")  was  reöejtu 
I  ^a?  juÖQS  mütt  gelb  haben.  Dod)  ijt  ber  gedi  (wie  heijts? 
}oanne5  £*,  ber  wirbig  her,  eyns  quinllen^')  frömmer  ben 
}aÖQS.  €*  nem  ein  bar  piennvg  vnb  verhouftt  (Dartinum  mit 
gon^em  Wittenberg  bife  in  tobt,  ban  es  i)t  gewife,  was  nie= 
monts  han  3uwegen  brengen,  tas  brengt  ein  tolcher  I  meiöe*  [biiji>] 
'       modjer").  vnb  leuffels  hopf  ju  wegen. 

»VqI.   Wie,  wen  öen  ein  mol  einer  ein  kniillel  su  wegen  breth' 
vnb  geb  jm  ablas  vnb  Ion  vfE  bie  platten,  wem  wolt  ers  beid)ten? 
Sun.    Hein,  nit  al^o,  far  (dion!   (Dit  fd)lagen  brengiman 
keynen  3um  glauben  vnb  sum  wort  gottis.    es  habens  bie 
opoftell   vnb   Chriitus    nit    gethan.     boctor  fDarttnus  (d)reibt 
oud),  bcs  ber  enbedjtijt  nn  Ichwert  lol  vberwunben  werben. 
ein  getrungen  werd;  i(l  nud)  got  nit  angencm,  Cs  nu'is  nufe 
freyem  lujt  ju  got  gejchehen.   Sye  werben  fid)  nod)  wol  wcnben, 
wils  got.   \vo3  öod)  Paulus  auch  eyn  groijer  Verfolger  Chrilllidjs 
glaubens  (wie  gehört),  nod)  tet  jm  got  geno!),  bes  glcidjen 
anbcre  vil  met. 
^_         Vati,    bas  müfe  id)  bir  sufalien.    foldjs  hnb  ich  oud)  an 
^■meinen  hned)!en  erfunben:  je  mer  man  jn  fludjt,  ye  weniger 
^Bfie  ein  bind;  thun. 

^H  Sun.  borumb  hat  (Dartinus  by  geiftlidien  mer  mit  bem 
^Bworl  gotis  ben  mit  |d)werttern  3um  Cuangelio  geweilt  vnb 
^BB^trungen,  wie  er  ben  flud)  anzeigt. 

^H  Vatt.  Cy  öon*  hob  ber  euongelier,  bey  bem  wollen  wir 
^Bytehen  vnb  jm  hellten.  €s  müit  gor  eyn  b&flels  hopff")  feyn, 
^WKr  jm  was  böfes  wun1d)en  {olt. 


Sun.  So  finieltu  jr  öennod)  genug  vnttljer  gelertben  vnö 
vngelerten. 

Voll.  Was  gebenden  [ie  öon?  lie  wiÜen  vnb  (eben, 
ftas  es  bas  wort  gottes  ijt,  vnb  Idjcnben  Chrijtum  alfo? 

Sun.  005  weis  got  iwol  wen  eynen  öer  tcuiel  reitt, 
fo  ilt  er  öodi  ein  feinöf  goitis  vnb  öes  Cuangelij.  es  \)\Uft 
aud)  nid)ts,  bis  Öqs  gol  erieucb'  öie  verjlodtten  mentcben  mit 
gnaöen.  öen  \e\vm  vnö  t)unien  [olt  man  &ie  berlein")  vnö 
ÖQS  l)eili9  Cuangelium  nit  geben  vn&  predigen,  wie  crijlus 
jagt  (Doli].  7  |  v.  C],  Sie  bannen  vn&  fiLid)en,  wie  iye  wollen, 
io  miiHen  |ie  fort,  öas  worl  gottis  bleibt  ewig,  öos  i(t  gewis, 
weld)s  wort  gol  ilt,  Joon.  1  [v.  1]:  ]m  anfnng  was  öas  wor^ 
vnb  bas  wort  wos  bey  got,  vnb  gol  was  öos  wort  ic. 

Vatt.  Dil  liebet  jun,  öu  helöejt  l)art  ober  bem  £uange[io, 
ÖQS  ban  biliid)  iil.  lafe  vns  aber  jum  tvid)  Iv^en  vnb  eflen!  bet 
pforner  gebt  vil  herein,  ber  ift  nit  gut  vt  ber  marlinijdien  teiten, 
wan  er  mödjts  \)i>xen  vnb  vns  Bannen  vnb  bem  teufe!  geberu 

Sun.  Was  leit  mit  om  bannen  vnb  teuffcl?  ift  Öod)  got 
jf  meilter.  (o  l]at  got  ben  pfotrer  nvtt  gel)eiiien  vmb  bes 
18']  Cuangelij  willen  3U  bannen.  Ilett  bod)  I  CDatl).  am  18.  [v.  20], 
]oan.  am  20.  [v,  22f.],  Cuce  17  [v.  3f.],  ba  lagt  got:  Wen 
jt  3Wen  ober  brey  verjamlet  jein,  jo  wü  idj  in  jrem  mittel  (ein. 
fllio  Qud)  jadjarie  am  8.  [v.  15 f,]  fpridjt  gol:  Rebl  bie  warl)eit 
vnb  [örclit  eud)  nil  it.  Was  mag  er  ban  gebannen?  er  bau 
einen  fd)ald5l  [ie  haben  vns  lang  barmil  geplogl,  Sie  werben 
es,  als  id)  hoff,  nitt  vil  mer  Ihun. 

Voller.  ]d)  was  vor  vier  iaren  vnierem  plarrer  eyn  |(t)öftel 
horns  id)ulbig,  wie  bu  weijt,  vnb  id)  armer  man  bei  in  nit,  ba 
bannet  vnb  verflüd)t  er  mid)  vor  ycöerman,  vnb  müjt  in  im 
geben,  got  weis  es.  Cr  bei  mer  ben  meiner  breijiig,  ber  teufel 
honb  im  bie  feigen  hö^en  '^)  nil  füllen.  Cr  kum  vnb  bon 
mid)  mer,  id)  war  es  bennod)  nit  id)ölbig,  als  es  von  meinen 
noc^barn  erhennet  warb. 


Suii.  bos  nemen  fie  ftir  vnö  beinen  kinbern  mit  gwflit 
wiöer  gol.  Wen  ein  pfoff  lein  teglidje  noning  bett,  fo  (olt  er 
(id)  ioHen  benugcn,  wie  Pau.  (direibt  1.  ab  Cimofbeiim  6  [v.  8]. 
V51  hon  jlc  öer  teuffel  nimmer  erfüllen.  Vorjeiten  bannet  man 
vmb  lunb  öen  Bon,  öen  crittus  anseigt  (Dalb.  18  [v,  17], 
Cuce  17  [v.  3],  Y5t  bannet  vmb  gelötli  vnb  gilt,  berhalben, 
über  voter,  wenn  man  öid}  vmb  gelt  wyl  bannen,  lo  Öu  es  nit 
\vo\  pflid)tig  bilt  jugebenn,  gyb  öen  rei())en  pfaffen,  Die  öitt) 
bannen,  nid)ts,  jd)  vnö  öeine  Ninöet  ÖÖrffen  es  oud). 

Vatt.  bu  gibfl  mir  ein  guten  rabt,  id)  wil  mir  berbalben 
aud)  ein  Bibliam  koiiffen  vnb  mid)  mit  ben  geiijen  (wie  l)ei|ts) 
mit  ben  geiftlidien  vberwerffenn  wve  eynn  off,")  es  wyll  bod) 
nitt  (innbers  ievnn. 

5im.  Das  ijt  nod)  eynn  mhall  meynn  Raöt.  öqs  Ihfi  vnnö 
folge  her  Biblienn,  jo  würltu  leben,  lab  öyd)  verfolgcnn  Bopft, 
Dildjoffe,  Seyfeer,  Cbeuftell  vnnö  nien(d)enn !  weyjlu  nil,  wye  Pqu= 
liis  (agett  am  anberenn  5U  Cbimotbeo  am  öryttbenn  [v.  12]:  bie 
Jia  wfillenn  frum  lebenn  in  Cbriito  ]eiu,  bie  mfijlen  Verfolgung 
leybcn?  fo  logcttb  nud)  Cl)riitus  (Datb.  um  5.  |v.  lOJ:  Selig  leinbt 
bie,  bie  bo  Verfolgung  leyben  umb  ber  gered>tighevl  willen  ic. 

Val.  Dos  glaub  id)  vnö  wils  tbun,  nod)  kan  idi  mid)  nit 
genugfom  verwunbern,  bas  bye  miinrfien  vnb  geiitlid)en  bem 
euongelio  olfeo  vyl  wyber  |einbt  vnb  got  aljo  (d)enben. 

Sun.  bas  mad)t  boctor  luter,  ber  jie  olfo  t6ricbt  mad)t 
vnb  lagt  yn  bye  worbeit.  ban  bu  \)a\\?,  vor  gel)ört:  wen  man 
einem  bie  biiberey  I  jagt,  bas  jm  lein  hcinbel  mitt  bem  ablas  18*'] 
vnb  be|d)eiHerey  nit  mer  gell  Iregl,  (o  flüd)t  er  vnb  wört 
gott  vnb  bem  (djrcibet,  ber  es  Idireibt,  feinbl.  Weijtu  nit? 
got  lagt  ben  bod)en  priejtern  bie  warbeit  vnü  wos  jn  t)axü, 
liarümb  ans  Creu^  geld)lagen,  bes  gleid)en  bie  apo(tel  aud). 

Vatt.  Cy,  fo  bleiben  fie  alfo  vnb  babenn  in  ain  güts  jar! 
I  Ijet  id)ir  onbers  gefogt.  in  ben  bergen  wil  got  nit  wonen 
I  fie  felig  mad)en,  ba  ift  aud)  Nein  rübe  nil. 
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Sun.    ÖQ3  iit  war.  alfo  ftet  ßieremi.  28  [8, 11]:  öen  b6fen  j 
ijt  kein  friöe  ic.  öfln  fie  mögen  hey"  ruhe  haben,  ber  teufteil 
bat  fie  be(e(ien.    Wolan,  wvr  wollen  511  tijd)  ji^en,  &ie  fuppeiii 
eilen  vnö  &ie  weil  met  von  ben  Indien  teöen,  es  i[t  jdjtr  abentSj 

Vatt.  öas  gilt  wol,  bu  mujt  aber  beldieyben  fein.  C9. 
gebt  h'e  3U,  wie  jti&as  mitt  vnierm  bern  Cbriito  bfnbelt:  mart 
vertagt  vns  vnfenn  biicboff,  |o  wiirt  öer  teuffei  apt.»') 

Sun.  ja,  lieber  valcr.  öas  wort  gotles  i(t  nit  verbunöen^ 
als  poul.  an5eigt  2.  ab  Cbimo.  2  [v.  fi],  jd)  frag  nad)  beul' 
teuffei  nidis,  bie  biJd)off  werben  mit  nit  Idjaöen,  wie  gebort 
bennodi  jo  will  idi  bir  biemit  ju  gütter  nad)tt  eine  lere  vnln' 
kürzen  vnterrid)t  geben,  ber  bir  vnb  vns  ollen  nü^  ifl,  willen 
wir  anbers  öas  ewige  leben  vonn  gott  vns  jugefagt  erlangen, 
vnö  wil  bir  für  Ijalöen  brey  ortidiel,  als  glouben,  lieb  vnö 
boffnung,  vnb  öarauff  I0I  öein  leben  gewonbt  lein,  vnb  barinnen" 
Itett  Öein  leüheit  vnb  nit  in  eulfetlidjen  kinöerwerdien,  wie 
etlidje  meinen,  vnö  merdi:"')  Wen  öer  menld)  wyöer  got  feinen 
erlöfet  fflnöigt,  fo  hflmbt  bns  gefets  als  öle  sehen  gebot  vnÄ 
helt  im  für  bie  nolen,  bos  er  onldjQwct,  was  er  getban.  lo  er« 
kennet  ber  menld),  bos  er  groulom  gelünbigt  \)a\.  \o  erleuffts* 
vnö  hing  er.  lo  Ipridit  Öas  gefe^  Nur^umb:  gib,  was  bu  ld)ulbig 
bilt.  lid),  lo  Idjrei!  ben  ber  menfd)  cju  gott  vnö  wil  fd)lr  ver« 
jweifeln.  wen  er  fid)  öen  alfo  engftigt,  fo  kumpt  90t  lein  her 
mit  gnaöen  vnb  helt  jm  ii'ir:  6laubliu,  bos  id)  bir  belffen 
hönöt?  glaubt  ers,  fo  ift  im  ld)on  geholflen,  vnb  lo  erwedit  in 
got  burd)  fein  gnobe,  öie  im  jn  bem  Euangelio  ifi  vetheifd)en, 
enlphangen  bat.  iia  folgt  bann  ber  red)t  glaub,  bns  er  got  glaubt, 
er  wer  im  belffen,  vnnö  ba  mus  er  glauben  feftiglid),  öas  im 
[0«]  got  geborn,  gellotben  vnö  i  autferftanöen  ley.  barümb  ftet 
efaie  9  [v.  ti]:  ein  kinöclein  if(  vns  geborn,  vnb  ein  fun  ift 
vns  geben  ic.  öu  muft  aud)  glouben,  öas  öie  gered)tilteit  djrifti 
lev  bein  geredjtvheit,  Cbrilti  genugtbuung  fey  beinn,  Chrifti 
barmher^v'^cit  fev  bein  ir.  vnb  sweifelft  allo  nit,  öein  funbe  fein. 


^-T  TOTgeben,  vnb  bas  &iT  90t  gänftig,  geneigt  vnnb  gne^yg 
(eY-  Niliu  öen  glauben  5U  got,  (0  feinft  6ir  fteine  lunöe  vergeben. 
Vnto  iorfimb  ifl  ollcin  ber  gloub,  We  suuciiichtl  vn&  öas  ven 
(Tauen  in  golles  barmhcr^iheil  Öie  jclyginachung.  flljo  logl 
poulus  äun  K6m.  om  1.  [v,  17]:  öcr  gerecht  lebet  aus  bem 
glauben  ic  licin  5un  6alo.  am  2.  |v.  löj  vnft  am  5.  [v.  5]: 
i«r  glaub  mad)t  allein  geretttt,  vnö  nit  bie  wer*,  öesgleid)en 
an&ern  vil  cnbcn.  vnö  Öorömb  ylt  gott  vmb  vnjer  [unöt 
wytcn  hommen  (Octb.  9  [v.  G],  v[f  öas,  wenn  iJu  (unbigjt,  bas 
Itu  jn  bitteil  vmb  gnaöe  vnb  barmber^ikeylt.  wen  bu  ben  nun 
liitten  wilt,  fo  müftu  gloubenn  in  gottes  barinl)er^i)tcit,  ban  jein 
bormJjer^iheil  itt  ewig,  pjolm  117  fv.  2].  glQubjtu,  bofe  bir  ver- 
geben ley,  !o  ifl  es  (d)on  vergeben,  |o  jptid)!  ben  got  burd)  öie 
I(})rif((:  get)e  Ijin,  bu  lollt  nit  mehr  junbigen,  Als  ben  got  jagl 
5uni  weiblin,  bas  bo  jm  eljebrurf)  befunben  wart,  ]ofln.  am  8. 
>.  11].  Sihe,  al(o  würt  er  vns  ollen  lt)un,  lo  wir  jm  gloubcn. 
Til)  {larAmb  mad)t  allein  ber  glaub  {eüg,  wie  genugfam  ver< 
tonöen.  Wenn  byc  (eliheit  aus  ben  werAen  wer,  jo  het  Qrijtus 
ein  toienfotb  blüt  vmb  iunft  vergolten,  bas  wölt  got  nit.  Vnb 
Pen  bu  gleid)  alle  werch  ber  beiligeri  vorbred)!!,  (o  mod)ten  \\s 
iid>  nit  lelig.  vnb  barümb  ipridit  gott  3U  ben,  bie  er  gefunt 
inott)t:  gebe  jm  triebe,  bein  glaub  bot  bid)  jelyg  gemacht. 
§laub{tu  nun,  bas  bu  einen  gütigen,  gncbigen,  gan^  barni> 
|)CT^igen  got  haitj,  vnb  im  folgil,  (0  bijtu  feiig,  barftell  nit  vil 
ialyer  ober  bobin  lauifen,  i>en  ober  bieien  Qbiajs  löjen,  Oein, 
fud)  ben  glauben  bey  got!  ben  crlangeltu  burd)  gnob.  bu  aber 
leine  natur  vermödji  es  nit.  vnb  barumb  ift  ber  glaub  nid)ts 
onbers  bon  ollen  wortten  goltes  verlrawen  vnb  glouben.  vnb 
Jos  geld)id)t  burd)  anbcrs  nit  Öan  burd)  gnab  vnb  barmher^i^ 
heit  gottes.  weil  wir  got  nitb  glauben,  lo  ijl  in  vnlern  herben 
heyn  entpfinbung  götlidier  barmher^ilieil.  &an  wen  bon  gleyd) 
'bcc  menjd)  olle  I  wer*  bes  gclelss  verbtcdjt  on  glauben,  lo  [üI>] 
junöigt  er  bod)  an  vnlerlafe.   bos  meint  Pau.  ob  Ro.  am  14. 


[v.  23|,  ÖQ  er  (agl:  Alles  &qs,  öas  nil  Qufe  6em  gloiiben  Uümbt, 
Öas  ijt  tunöt.  vnö  barümb  i(t  nichts  vnbillichers  vnnö  bölers 
ion  ben  willen  vti&  bQrmbertjiheit  gottes  |(f)e^en  aufe  Den 
werben,  flljo  Itet  Ccclel.  am  32.  [v.  27J:  jn  ollen  öeineii 
wer*en  glaub  aus  bem  glauben  öeiner  jele,  öas  iit  öie  er= 
füllung  vnö  ballung  öer  gcbott  k.  gol  ij!  ein  gne&igcr  volter 
jm  biinel.  Weyl  önn  nu  got  öeii  glauben  olfo  preijl  vnö  lobt, 
Wfirumb  weiten  wir  jm  nit  glauben,  öen  er  vns  geben  mu^, 
vn!>  vns  vif  fein  bormher^ikeit  verlogen? 

Vatt.  0  öu  gütiger  got,  wol  ein  hübldjc  heiHame  lere  ijt 
öas!  lieber  (ün,  öu  brengft  mid)  gar  jn  lattel.  heb  vnö  (ag  fort, 
jd)  wyll  &ir  ewyg  öondien. 

Sün.  Wolan,  öa  \)q]\\x  ein  kleinen  vnterrid)!  vom  glauben, 
^llrd)  welchen  flöom,  flbraam,  )acob,  Dauiö  ic.  jein  |elig  woröen. 
wen  Öu  nun  ein  loldjen  glauben  t)alt,  lo  hiimbt  öen  beraufe  bie 
lieb  3U  got  vnö  öeinem  negjten.  vnö  öer  glaub  an  öye  lyeb  ift 
nichts,  wie  Pau.  lagt  [1.  Kor.  13,2]:  wen  ich  ciim  tolchen  glauben 
bet,  bas  ich  öie  bcrg  vff  einanber  könbt  fetsen,  vnb  hett  bie 
lieb  nit,  (o  wer  es  nid)ts.  fllfo  möfe  bey  bem  glauben  bie 
lieb  fein,  aljo  bas  bu  got  Itebil  vnb  gibjt  im  alles  Ijeim,  left 
jn  machen  vti^  H)ü\t  wiber  jeinen  veterlichen  willen  iitt,  vnb 
baft  jn  fo  lyeb,  N6nbe(tii  jm  alle  bing  ju  lieb  gcthun,  (o  ver= 
brechtl  bu  bas,  vnb  bes  gleichen  öeinen  negften,  bas  bu  in  üeblt 
als  bych  felbft,  wie  bas  euangelium  [agl,  il)ult  jm  wol,  hüfft 
im  mit  leyb  vnb  jele,  gibjt  jm  bas  brott.  kon^tu  bas  nit  tl)un, 
Iröft  inen  vnb  herberig  in  vnb  ll)ü  jm  alles  gu^s.  bas  fein 
bie  werck,  bie  gol  befollen  hat.  Cs  l^umbt  offt,  bas  bein  Criftua 
in  eines  betlers  gejtalt  5U  blr  für  bein  thör  kumbt,  bit  bych 
vmb  eyn  jtüdi  brots,  bas  (oltu  an  bir  crjparen  vnb  jm  geben, 
oulf  bas  er  ju  bir  |ag  am  junglten  gericht:  Öu  hcit  ""id)  ge* 
ipeiit,  getrendit  vnb  geherberdit,  gel)e  vnb  befi^e  bos  reid) 
meyncs  vaters,  öas  bir  von  anbegin  öer  weit  bereit  ij!  gewejt, 
(Dat.  am  25.  |v.  34]. 


Voll.    0  got,  wem  öas  wurt  gegeben  Üe  tröltlidje  wortl 
I  Sun.    öas  erlangltu  aus  gnoöen,  vnb  nit  aus  verbynlt, 

wie  Pau.  [Eph.  2, 8f,J  lagt:  öos  bimelteid)  vnb  Die  gäbe  gotles 
Vfl  aus  gnoben,  vff  öas  iid)  niemont  kennen^')  jal:  Cy.  ÖQS 
l)Qb  id)  mit  meinen  weichen  vcröient  «.  öu  (alt  oud)  nif 
frumb  öatumb  l  weröen,  bos  bu  öen  himel  will  veröinen.  Hein,  Io2 
bfls  ioltu  gott  ju  einem  wolgefallen  vnö  lieb  tl)un.  bas  bu 
mit  wercten  wylt  fromm  weröen,  bos  i|t  vnmüglid).  ban  es 
Üt  gewis  wor.  wie  Criitus  jogt  [Math.  7, 17]:  Gin  böjer  bäum 
btengt  böje  frCid)t.  wen  ber  menjdie  vorbin  ein  ict)Oldi  yfl  vnb 
wil  mit  ben  werben  frum  werben,  ber  bawet  v!f  einen  [anbl. 
vnb  barümb  lieb  got  aufe  ganijcr  tele  ic.  vnb  beinen  negtten 
J  eis  bid)  ieibjt.  öos  wil  got,  vnb  bie(e  wer*  fotbert  er.  ban 
Bj^ie  lieb  i{t  ein  erfüllung  bes  gefetjs,  wie  pau.  fagt  aJi  Kom.  13 
^■v.  8J,  wen  bu  nun  öieje  werd?  Ibuft,  jo  mQd)ilu  es  bornod) 
■mit  onbern  eufeerlid)en  werdfenn  als  lürdien  gehen,  ieitomenl 
tlifftcn,  kernen  mndjen,  glo(kf)en  weien  vnb  onbern  bingen  Voltten 
wie  öu  will,  belbeitu  jye  nit,  lo  biilu  borumb  nit  verbompl. 
fll|o  itet  plal.9  [v.  11]:  es  Jollen  olle  bie  in  bid)  hoffen,  bie 
bein  namen  erkont  hoben  ic.  vnb  olfo  boffeftu  jn  got,  bu 
thuft  jm  oll  bein  werdt  C3U  einem  wolgefallen,  bas  es  jm  an= 
gencm  vnb  jein  wille  ley,  vnb  \)o\ie]\  a\\o  vfl  feine  barmherljiheit 
vnb  vff  beinen  feligmadjer.  vnb  ob  er  bid)  gleid)  in  bie 
hell  fties,  fo  hoffejtu  vnb  verjogcft  an  feiner  barmher^iheit 
BJl.  fld),  lo  humbt  ben  gott  ber  herr,  h'lfH  bir  vnb  nimpt 
fMi  freuntlid)en  an,  wie  ber  vater  jeynn  verlornen  fun  Cuce  1 5. 
"folts  gewis  bafür:  alle  freube  hoben  bie  engel  vber  bid),  ia 
)t  ein  ewige  frolodtung.  von  bem  glauben,  ber  lieb  vnb  hoffmmg 
tagt  Salomon  aud). 

Valt.    fld),  wue?    bu  lieber  jun,  jeig  mirs!    ban  alle 
heine  begirb  jtcl  mir  nad)  bem. 

Sun.    bos  fey  got  gelobt !    bas  |f et  €ccle.  om  2.  [v.  6). 
i  (agt  er:  ßloub  got,  vnb  er  württ  bid)  erhöhen,  vnb  rid)t  nad) 


im  Seinen  wech  vnö  l)otf  in  jn !  vnb  bnlöl  hernod)  [v.  8— lOJ 
lagt  er:  öle,  &ie  jr  got  fördjl,  glaubt  jm,  vnÖ  ewer  Ion  würö 
vberflüflig  lein.  Üe,  bie  jr  got  förd)t,  hofft  in  jn,  vnö  leyn 
bannber^il'ei'  wflrt  cud)  in  ein  belüjtigung  fein,  liebet,  vnnö 
CS  weröeiin  erleuchtet  weröenn  ewre  herben  ic.  Sibe  bo,  baa 
(eynbt  worbt  bes  weifen  mans  Salomonis.  vnb  nim  hirmit 
bifeen  meinen  vntetrid)!  als  ein  voter  von  feinem  hinöt  für  gut 
3u  einer  guten  nacht  an,  rieht  beyn  leben  barnad),  glaub  got, 
hoff  in  got,  lieb  in  vnb  beinen  ned)ften,  thim  im  wol,  wie  bu 
gehört  h^It.  folg  bem,  verbreng  ben  willen  bes  himlifctjen 
vatters,  fo  würjtu  ein  bruber  vnb  freunbt  Crifti,  wie  er  ben 
toSbjfogt  Cuce  8  [v.  21]  vnb  (Dath.  12  [v.  50J.  gott  I  trift  bid) 
biemit  vnb  ipeis  bid)  mit  feinem  euangelio,  bes  wir  alle  bftrffen. 
Dilt  got  aud),  bös  er  feyn  euangelium  y^unber  angefangen  fort 
gehe  vnb  nn  tog  brnd)t  werbe  ben  armen  gefangnen  in  funben 
vnb  gewyffen,  vf!  bas  fie  lebyg  werben,  bes  Cuangelij  brot 
muffen  wir  effen.  flud)  bns  er  (Tlarlinuiu  lütber  mit  gnoben 
erleud)t.  will  mid)  aud)  byr  hiemit  in  bein  gebet  befollen 
haben,  gott  gu  bitten,  bas  ehr  mid)  erleud)t  mit  feinem  waren 
glauben,    bos  will  id)  aud)  thun.    fllbe,  id)  far  jum  bett  311. 

Vatt.    Cy.  iTtndi  vor  fani  ]obans  fegen!**) 

Sun.  bas  (ol  geld)eben:  jm  namen  bes  votters,  bcsfona, 
bes  heiligen  geifts! 

Voll,  vnb  got  band?  bir  vnb  beines  vnterrid)ts,  ben  bu 
myr  armenn  leyen  getban  hflit'  fey  got  befollen!  far  im  namen 
bes  berrn! 

5ün.  ba^  foll  gejdieen,  wie  pau.  [ogt  ob  Coloff.  3  [v.  17]; 
Alles  bas  wir  antoben  vnb  thun,  bos  foll  jm  nomen  Crifti 
gefd)een  u.  Wils  got,  fo  wollen  wir  morgen  mehr  in  bem 
Cuongelio  vns  vben,  vnb  wyl  bid)  bofe  in  ben  glauben  jogen 
311  guter  nod)!. 

Vatt.  bas  wil  id)  gern  hÄrenn,  beo  gratios,  got  fey  mit 
vns  ollen!    flmen. 
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Do  gingen  fie  3U  bett,  vnb  warb  biefe  rebe  mit  groffer 
freute  befcbloffen  von  ibn  sweyen.  gottes  wii  ge{d)ee  alieseit 
mit  vns  jn  ewikeyt  3U  ewihevt!    Bmen. 

Pfaimo  17  [v.44]: 
£ripe  me,  lk>mine,  be  controbictionibus  gentium. 

S  I  n  I  S. 


AnmerkunKeii. 

U  Tg!-  Beiiev.^nertia  (=  Willkoimiieii !)  bei  Schade  3,^55, X'«" 
unii  in,  1%,  Z,  2. 

2)  Vr].  ilie  in  ihrer  Ellnc  uud  ergreifenden  SchUchtbdt  klassische 
.'itelle  in  ileni  Hiali^g  Cnns  und  Fritx  bei  Schade  II,  119,  Z.18;  welcher 
fli  iitriiu^len  liai,  lit^r  ist  dem  Luther  feind  nnd  schelten  in  ain  Itetaer: 
«her  die  .irm  n.t  liM  in  lieb. 

Hl  Mi ijriiciit'r  einer  theologischen  Partei. 

ij  Anbünger  viu  MentchensatEung-en. 

j       h        dea  T    was  tob  4]uno    nnten    Th    von     oqnin 

7n    ^      Ha       kec     I   ngcn   Tgl   Cr  mn   4     "'iif 
7    \  gl  Lu  her  \  nu  Ueu«  l  ulehre  zu  me  d  u  la''"    Braun  chn  e  g 
Au  f{      21      Er  1  n       cht  ^eaagt  (     n  h  h  Math  17  5]    H  rt  Bernl  arJ 
Greg«    ec      onlrndnhrt  den   d«n    leu   me  u  n  1  eheu    ohu 

^  \  1  z  1  tretfl  hen  \u  tlhru  gen  ou  \  oue 
Lu      r         /  f    Icuts  he  Uortfurs  1  ung:  lU  {liXfi)  'i  1890 

/  1        augprn  {rrm  a      1 H. 

\  en    ndune  d  s  Eh   db  in     pnc!  w  rtern    b  s     n 
\  nr  +f 

m4    hhlt) 
1117   1 
das  man  Schüs  ein  setz     zur  Ue 
z     In  anles  vgl    ir  mm  9  207d 

14)  L     li         r    m  +    J  18 

15         Kr  mp  n   Iv  um|  n  M    ke  (   r  mm  o    4b  f) 
ir,}  Zn  dieser  Kedfuüart  vgl.  t.  Thiele,  Luthers  Sprichii I)rter- 
sammlnni,',  Wciuiiir  lüOÜ,  S.  220. 
17)  Vgl.  Thide  \)!,l. 

15)  Bei  Luk.  und  Mark,  feilt  diH  Stelle. 
11)1  Barctieu. 

20)  Üher  das  Sprichwort;  Die  Gelehrten  —  die  Verkehrten,  vgl. 
znletzt  Thiele  .H3f.,   Jiihftunca    Kelslers  Salihata.    herausgegeben  vom 


Biatorisclien  Verein  dei  Kantons  St.  Gallen,  St.  Qallen  1902,  S.  537, 
Amt),  bh  S.  37.  Z.  3,  Keller,  Job.  t.  Stanpitz  nnd  die  Anfön^  der 
BefonnatioD,  hcipzig  1888.  S.  804,  A.  3.  K.  Hampel,  Fiachart«  Anteil 
ui  dem  Gedicht:  „Die  Gelehrten  —  die  Verkehrten",  rragramm  des 
Real^TinuBsinins  za  Naumburg  a.  S,  190H. 

21)  geschwatzt. 

22)  Vgl.  Mark.  10,25  (ein  Kamel  dnrcb  ein  Nadelßhr). 

23)  Zn:  ÖlgOtze  TgL  Oriniro  7,  1276ff.  Hier  in  der  dort  bo* 
Agricola  belegten  Bedentong:  steifer,  dummer  Mensch.  Vgl.  auch 
O.  Kaweran,  Caspar  Oüttel,  Halle  a.  8.  18S2,  S.  11,  A.  2  und  Charles 
Schweitier  in  Hans  Sachs  Forechungen,  heranagegeben  v.  A,  L.  ätiefel, 
SOrnberg  1894,  S.  369. 

^_  'M)  Wohl:  Anslegnngdei  VaternnsersfUrsich  nnd  bintersich  1519. 

^^L        25)  n»  electionis  (Apg.  9,  lö). 

^^1        26)  ästen  =  Furtz  lassen. 

^f        27)  Vgl.  Cunz  nnd  Friti  bei  Schade  ir,  123.  Z.  5:  Man  ändt  noch 

I  vil,  die  hMmlich  Junger  seind,  sie  dürfen  «ich  aber  nit  merken  Ittsaen 
Ton  toreht  wegen  der  jaden,  irer  prelaten. 

,  28)  Vgl.  Schade  n,  152,  Z.  35. 

^H  29)  Znm  folgenden  vgl,  Cum  und  Fritz  bei  Schade  II,  124,  Z.  21  ff. 

^HeB.  125,  Z.  3  wird  Eck  Ablarsnarr  genannt,  Z.  16  ff.  mit  Judas  verglichen). 

^P        30)  Vgl.  Thiele  191. 

I^r         31)  ^  (Juenl^hen. 

H  32)  =  Mentmacher,  Aufrührer  (Grimm  6,2160). 

83)  Vgl.  Cuuz  nnd  Fritz  bei  Schade  II.  120,  Z.  12:  dal*B  dicha  gicht 
ankam  in  gruben  bUffel ! 

34)  Perlen, 

36)  KQtce  =  Kürbe,  aber  auch  =  dicker  Bauch  (Grimm  5, 1903f.). 
36}  Der  AUe  kommt  oft  als  Austeiler  an<l  Empfänger  von  Hieben 

TOr.    Z.  B.:  du  kriegst  Schlag  von  mir  wie  ein  Äff  (Fischer,  Schwa- 
bisches Wörterbuch  1,  lOÖ), 

37)  Der  Sinn  der  Stelle  ist  mir  nicht  recht  klar  geworden.    Viel- 

II  Idcht  darf  man  korrigieren:  ,Tnsem  bischoff'.  Dann  wUrde  sich  etwa 
J^^^lgender  Sinn  ergeben;  Wie  Judas  Christnm  verriet  und  nun  der 
^^HTenfel  von  ihm  Besitz  ergriff,  so  verleumdet  man  uns  nuaem  Bischof, 
^^Bnid  ntm  kommen  Lente  zur  Herrschaft,  die  am  allerwenigsten  dazu 
^Hteugen.  ,Io  wütI  der  teuffei  opt'  ist  Anapielnng  auf  den  bekannten 
'        Schwank  (ein  verwandtes  Motiv  in  Bnider  Kauscb,  Narrenbuch,  herausgeg. 

V.  F.  Boberlag.  KUrachners  deutsche  Nationall iteratnr  ll,363ff.). 

Jiu»(*(i(I.ll  a.  B.  .iftin  3«ti<'n  ».  HtfaimalHin.  1.  4 


::  i'in  des  Weins.  Ea  erwnchfi  daraus  der  allgemeinere 
!■ ''Irinken«,  dea  AbBchieds  überhunpf  (Qoedeke,  Omndi 
<  i'li  das  Sprncbgedicbt  von  FrSschel  tou  Lkidnitz  (e 

■  imil  S.  H:»1,  Nr.  y;  Ei.  in  Zwickau),  Grimm  4',  S 
.  l'J,  663,  A.  zu  ä.  192. 


nd)  flCimU«  iö)  mtf.  S*«  <wt  *le  toljwte  wldjil^c  DrttnhcHit'l.'li 

Corpus  Refotmolorum  vol.  I    IIVIH 

pl)Uippi  GDelantbonls  opera 

quae  supersunt  omnia 

e^ö.  Bret5(J)nciöcr  el  ßiti&seü. 

3S  V«IL    Snlnw.  ISSr  -  IHO. 

_        ..efn«  *"*  Weth,  Monge  ^er  iMerfßr  b«jiimitu<  \\iii.:ii 
raiÄcrtrÄcnlll«  bllllQfn  pidl«  von 

0)h.  60,—  bro|d). 

fcptOngL  P'c*«  Olh.  3S0.    .  flul  Wiin|*  ■ 

1  j,j,^(,„nttl*tt   III   "««ilwi«  «Ine  etflflniumi   . 


ücd)ail)lan«stDlt 

Ru&oU  ßaupt 


Verljör  un!)  flWo 

vor  Sem  Di|d)ol  von  (lleifeen  gegen  Jen  Dijiljoi 

311  iiet  Codjou  0522) 


ßandung  ^e3  Bi|d)ofs  von  (T1cr(eburg 
mit  bell  3wei  Pfarrern  von  Sdjönbod)  mi  ßud), 
9e|d)el)en  am  Dienstag  nad)  ßarHiolomJii  (1523) 

Btmiagtqetttn 
5ermann  Borge 


u 


ßolle  0.3.,  Verlag  von  Ku&otI  ßaupl 
1906 


Soeben  crldjicn: 


flugfd)riften 
aus  öen  erften  }al)ren  6er  ReformatiönTl 


Datibl,  BeR  t: 


lintm  Val«  imä  Öoljn  *lc  ] 
prtia:  (Rk.  I,-  oA.  I 


SubtcripHoruprets  TQr  ftefi  D<uiA  vaa  mMbeVettB  30  Bofteo  mtu  9,— 


Vetl)ör  unb  flhta 

vor  bem  Bi{d)of  von  (Deifeen  gegen  ben  Bi[d)of 

3U  ber  CodjQU  (1522) 


Banblung  bes  ßifd)ofs  von  (ner|ebucg 
mit  ben  3wei  Pfarrern  von  Sdjönbad)  unb  Dud}, 
ge|il)e|)en  am  Dienstag  nad)  Bartl)olomäi  (1523) 


Berauegegeben 
von 

ßermann  Darge 


EZ3 


ßalle  0.  S. 

Veriog  von  Rudolf  Baupt 

1906 


Flu^ti^briften  aus  den  ersten  Jaliren 

lieraiugeKeben  von  Otto  < 

Baud  I,  Hefi  2. 


^ 


Die  zwei  schlichten  Flngschiiften,  welche  im  vorliegen- 
len  Hefte  herausgegeben  werden,  sind  wichtig  weniger  um 
s  Gedankengehaltes,  als  um  des  bedeutsamen  geschicht- 
fichen  Hintergrundes  willen,  auf  dem  sich  die  beiden  Dispute 
ibspielen.  Diese  versetzen  uns  unmittelbar  hinein  in  die 
frühst«  von  Reichs  wegen  gegen  die  neue  Lehre  unter- 
nommene Aktion.  Dem  in  Nürnberg  faxenden  Reiclm- 
legimente  lag  es  ob,  das  gegen  Luther  und  seinen  Anhang 
erlassene  Worraser  Edikt  auszuführen.  Vorei'st  erfolgten 
indessen  keine  Schritte  in  dieser  Ilichtung,  und  bis  in  den 
Anfang  des  .Jalii-es  1522  hinein  entwickelte  sich  —  wälirend 
Luthers  Abwesenheit  auf  der  Wartburg  —  die  reforraa- 
lorische  Bewegung  in  Kursachsen  unbehelligt  weiter.  In 
Wittenberg  nicht  nur,  sondern  in  einer  ganzen  Reihe  von 
Stidten  und  Ortschaften  des  kursächsischen  Territoriums 
sagte  man  sicli  von  dem  Zwange  der  altkirchlichen  Satz- 
angen los:  in  Torgau,  Schmiedeberg,  in  Lochan  unter  den 
Augen  des  dort  weilenden  Kurfürsten,  in  Jessen,  Herzberg, 
Hüben.  Grimma,  Schönbach,  Grofsbuch.') 

Herzog  Georg  von  Sachsen,  der  unermüdliche  Vor- 
kämpfer des  alten  Glaubens,  erkannte  zuerst  die  Tragweite 
dieser  Vorgänge  und  entschloi's  sich,  dem  weiteren  Umsich- 
greifen der  lutherischen  Ketzereien  ein  Bollwerk  entgegen 
zn  stellen.     Seit  Beginn  des  Jahres  1522  war  er  Mitglied 


1)  ygl  Hertber  ZKG.  XXn,  123.   Eoldfl.  Angnstinerkongregation 
BlSBSI    C.  E.  FürstemanD,  Neaea  Urknndenbucb  (1842),  S.  m. 
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des  ßeiclisregimentes.')  Er  reiste  Dezember  1521  mit  dem 
Vorsatze  nach  Nürnberg,  hier  so  bald  als  möglich  ein 
entschiedeiies  Mandat  gegen  die  kirchlichen  Neuerer  durch- 
zusetzen. Und  rascli  bekam  er  die  Mehrheit  im  Beicha- 
regiment  auf  seine  Seite.  Nach  scharfen  Verhandlungen 
am  14.  und  10.  -Januar")  wurde  am  20.  Januar  ein  Erlafs 
in  dem  von  ihm  gewünschten  Sinne  beschlossen.')  Er  ward 
den  welllichen  und  geistlichen  Füisten  zugestellt,  in  deren 
Gebieten  und  Sprengein  ketzerische  Regungen  wahr- 
genommen waren:  den  beiden  sächsischen  Henschern  und 
den  Bischöfen  von  Meifsen,  Meiseburg  und  Naumburg. 

Alles  kam  darauf  an,  dafs  Kurfili-st  Friedrich  der 
Weise  dem  Gebote  des  Reichsregiments  Folge  leistete. 
Herzog  Georg  war  ohnedies  in  seinem  Gebiete  rücksichtslos 
gegen  die  kirchlichen  Neuerer  eingeschritten,  Krst  jüngat 
hatte  er  aus  einem  Bratwurstessen,  das  etliche  Wittenberger 
Studenten  in  Leipzig  an  einem  Freitage  veranstaltet,  eine 
Staatsaktion  gemacht.*)  Würde  der  Kurfürst,  der  bislang 
stillscliweigend  die  Dinge  hatte  gehen  lassen,  jetzt,  da  ein 
Spruch  der  obei'sten  Beliörde  des  Reiches  vorlag,  mit  Ent- 
schiedenheit die  Interessen  der  katholischen  Kirche  wahr- 
nehmen? Jedenfalls  schien  es  gutgetan,  ihm  scharf  zuzu- 
setzen.    Von    drei  Seiten  wirkte   man  auf  ihn  ein.     Am 

1)  DentBche  Beichitagsakteo,  Jüngere  Reihe  111(1901),  S.19l 
Zun  Folgenden  Bärge.  Andreas  Bodetutein  von  Karlstadt  I  (1905), 
S.  42411. 

2)Reielist«g»ftkten  in,20f. 

3)  Ebenda  111,22:  „Der  Erlars  war  kein  allgemotneB  Hanilat, 
erging  daher  aach  nicht  im  Namen  dea  Koisen  und  unter  dem  Biegd. 
des  Begimentes,  sondern  im  Namen  des  Regimentes  nnd  besiegelt 
Statthalter  [=  Pfalzgraf  Friedrich]  und  dem  KorfBnt«n  von  der  PfaU", 
Das  Mandat  jetst  gedruckt  bei  F.  Gels,  Akten  nnd  Briefe  mr 
Kirchen politik  Henog  Georgs  von  Sachsen  I  (1905J,  S.  25Üfr. 

4)  GeCs  S.259.  26G. 


%  Februar  1522  fahrte  ihm  in  einem  Schreiben  Herzog 
Georg  all  das  Unheil  zu  Gemüte,  das  die  neuen  Irrlelirer  — 
roran  Zwilling  und  Karlstadt  —  in  Kursachsen  angerichtet 
bitten.')  In  einem  Briefe  vom  7.  Februar  rügte  der  Bischof 
von  Sleifsen  die  Ausschreitungen  der  Pfiirrer  zu  Lochau, 
Schmiedeberg  und  Düben  und  heischte,  indem  er  sich  auf 
das  mitübersandte  Mandat  des  Reicharegiments  berief,  Voll- 
macht zu  strengem  Vorgehen  gegen  die  Übertreter  der 
kirchlichen  Ordnungen.  Am  20.  Februar  forderte  der  Bischof 
ron  Merseburg  gleichfalls,  dafs  sieb  der  Kui'fltrst  gemäfs 
dem  Erlasse  vom  20.  Jannar  halte.') 

Friedrich  dem  Weisen  entging  der  Ernst  der  Sachlage 
nicht.  Schon  als  ihm  das  Mandat  zu  Händen  kam,  hatte 
er  die  Führer  der  reformatorischen  Bewegung  in  AVitten- 
bcrg  zur  Verantwortung  gezogen.*)  Jetzt  stimmte  er  im  Antr 
wortschreiben  an  den  Bischof  von  MeiTsen  vom  22.  Februar 
einem  Disziplinarverfahren  gegen  die  unbotmäfsigen  Pfarrer 
zu.  Gleichzeitig  setzte  er  sich  mit  Luther,  der  damals 
noch  auf  der  Wartburg  weilte,  in  Verbindung.  Als  dieser 
nach  Wittenberg  zurückgekehrt  war  und  sich  zum  Kampfe 
gegen  Karlstadt  und  seinen  Anliang  rüstete,  beantwortete 
der  Kurfürst  auch  die  Sehreiben  Herzog  Georgs  und 
Bischof  Adolfs  von  Mereeburg  in  entgegenkommendem 
Sinne.*)     Der   Zeitpunkt,    zu    dem    Friedrichs   Antworten 


1)  Der  Brief  gedruckt  bei  Gefs  S.260ff. 

2)  Der  Brief  dea  Meiftners  Sammlncg  Termiechter  Nach- 
richten Bur  SSchsUchen  Geschichte  IV  (1770),  S.  235ff.  Der 
d«  Mersebnrgers  ist  nicht  mehr  vorhanden.  Sein  Datnin  ergibt  sich 
MU  Friedrichs  Antwortschreiben  vom  7-  Win.    Ebenda  S.  293. 

3)  Bärge,  KarUladt  I,406ff. 

4)  Schreiben  Friedrichs  Tom  22.  Febtunr  an  den  Bischof  von  Meifaen, 
Sammlung  yerm.  Nachr.  IV,  302tf.  Schreiben  an  Georg  vom  9-  MBr* 
bei  Gel«  S.  28ÖfF.,  an  Bischof  Adolf  twei  Schreiben:  ein  vorlfinfig« 


abgdiijA  indf  zwing;!  dazu,  die  VorgiBK«,  £e  tkk  i 
Lntbe»  Biddtdu-  tob  der  Wsrtln^  ia  WitteubcrK  i 
■pieltei,  in  inftefaUchen  Zasjaaaembutg  mit  da  tqbJJ^ 
berger  BeiclutregiDient  ausgehenden  UaTsmJuiea  a 

Vom  KattünUa  dazn  ermächtigt,  begum  Jol 
äciileinitz,  der  Bischof  ron  HeilseD,  Anfang 
tftne  VtsitatioDäreise  in  dem  zn  seinem  Sprengel  gehSrigoi 
Teile  des  karsäcbsischen  Gebietes.  Ihn  b«gleiteteD  ^ 
Personen  seines  Hofhaltes,  sowie  als  gelehrter  Berater  dar 
licipziger  Professor  Hieronymtis  Dnngersheim  ron  Ochsen?' 
fart.  Am  2.  und  3.  April  predigte  der  Bischof  in  Hertzber^ 
aui  3.  liielt  er  zu  Lochau  ein  Verhör  ab  mit  dem  dortigen] 
Pfarrer  Franz  Günther,  der  sich  selbst  in  bewuTster  An- 
lehnung an  den  Brauch  der  lirchristlichen  Zeit  „Bischot 
von  der  Locliau"  nannte;  am  4.  April  weilte  er  in  Torgan, 
wo  er  den  dortigen  evangelisch  gesinnten  Prediger  gleich^ 
(all«  verhört«,  am  5.  April  zog  er  nach  Schmiedeberg,  dessen 
Pfarrer  NikuHiuH  i'laji  durch  Unbotmärsigkeit  seinen  Un- 
willen besonder«  erregt  hatte.i) 

Den  Disput  zwischen  dem  Pfarrer  von  Locbau  uo^ 
dem  Bischof  nebst  seinen  Begleitern  schildert  die  erst^ 
der  beiden  Klugschriften.  Über  die  zu  Torgau  geführte! 
Verhandlungen  henchtet  eine  gleichzeitige  Darstellung; 
die  hchun  Seckendorf  fl.  S.  '221)  gekannt  hat.  Wir  drucken; 
sie  am  Kiide  der  Kinleituiig  nach  einer  in  der  Zwickauer 

vom  7.  MHrE,  Samialung  IV,  S.293r.  und  ein  —  dem  an  den  Meifsa 
llUchof  Kiirichttilvn  sehr  Ithnlklie«  —  vom  IT.  März  ebenda  S.  SOi>tt^ 
nebit  einer  Vollmacht  fUr  den  Btiicliof  an  die  AmUverweser  nnd  fichowei 
au  Orimm»  nnd  an  den  Oelcitsmann  von  Bonm  (=  Micboel  von  d 
8Ual»«n,  VKl.  Oers  S.  2G1,  Anm.  t  j,  8.  308f. 

1)  llber  die  VleitHtiuntirelse  dei  Ueilaner  Bischofs  vgl.  SockeU' 
dott  1.  a  HSOf..  FUreteiDaDD  S.  Il>  (Schreiben  Kurfürst  Priedridi 
u  «eiuen  Ilrudur  JuLanu  vom  7.  .\prU  lä28J.  —  Zu  Frans  QBiith 
Tgl.  ZKU,  XXll.  122. 
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fatacbalbibbDChefc  bdtmSSAm  Huiscknft  ah.  Bade 
SüdEe  ämi  viehi^e  E«alTiwtL'  fir  des  ööst  de?  tr^prma^- 
Ikfcei  eraaceliscbeB  fs*— ™^.'fcHa>jt»»a  za  öfta  Z«it, 
^  CS  Bocfa  »ckt  JaaiiAmißA  matmMtt  wv.  Starker 
Framst  HBd  lebetttige  nfigio«  Cbarmsneanae  efmkem 
US   des 


AUen  kircUichen  AHtaciOtcs  biecca  ne  Trotz. 
Torgaacir  Prediger  ist  aach  Luther,  deaa  Aaäc 
die  «eine  ins  Fdd  feCilut  wird,  wkkx  m»ügAimd.  .lA' 
habe,  sagt  er,  mit  des  IbrtiiiD  aidttB  n  t^  Ick  stebe 
alUüer  TOT  meiae  PenoD  lad  will  Bich  Tvaatwortca. 
Martinas  wird  seh  aacfa  wohl,  so  es  ibn  not  ist,  rennt- 
Worten.*'  Ubi^eas  ädmitt  der  Kscbof  tod  Meifseo  aof 
der  ganzen  Visitationslahrt  iohleciil  ab.  Sein«  Predigten 
I  Diif^ends  BetMl:  Ocbsenfart  wurde  hinterdrein  mit 
1  bbersehättet;  die  Pfarrer  blieben  onan^fochten. 
Einen  andmi  Verlauf  ^  in  der  Meissner  Diözese 
"^nnhinen  zonSdist  die  Dinge  io  dem  Gebtete  des  Hersebnrger 
Bischofs.  Dieser  sah  von  einer  fönnlicben  Visitation  za- 
nftchst  ab,  verlangte  aber  rora  Knrfärsien.  er  solle  den 
^Geistlichen  seines  Gebietes  bis  zn  einem  künftigen  Konzile 
rölUges  Stillscbwdgen  auferlegen  —  eine  Ztimotnng.  die 
jer  zarüokwies.')  Daranf  lod  Bischof  Adolf  einige  der 
schwersten  belasteten  Geistlichen  zum  Verhör  nach 
Hersebnrg.  Dieser  Aufforderung  leisteten  die  Pfarrer 
Johann  Stumpf  von  Schönbach  und  Franz  Klotzsch  von 
:«fsbnch  Folge.    Am  Dienstag  nach  Bartbolomäi,  d.  i.  am 


J)  Im  ScLreiben  Tom  17.  April  1522.     ^ammlaiig  rermischter 

NacliriebteD  IT,  310.     Doch  fenigrte  er  zu  mändiicher  BetprechnD^ 

■Üt  dem  Biwbof  Gregor  Brück  and  Hieronymns  RndlaulT  ah.    Ebenda 

_A30Z-     Ihre  lustruktton   und  ihr  Beriebt  bei  Fötstemann,   Neues 

OAuadnibneb  S,  85  ff. 
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26.  August  1522')  wurden  sie  vom  Merseburger  Bischof 
eingehend  verhört.  Wolil  angeregt  durch  die  Herausgabe 
des  Loehauer  Gesprächs  veröffentlichten  die  beiden  Pfarrer 
im  Jahre  1523  ihrerseits  eine  Darstellung  der  Verhandlung 
mit  dem  Bischof  zu  Merseburg  —  die  zweite  unserer  Flug- 
schriften. Ihr  Inhalt  berührt  sich  in  vielen  Stücken  mit 
der  ersten.  Der  veränderteu  kirchlichen  Situation  ent- 
sprechend tritt  Luthers  Persönlichkeit  mehr  hervor,  als  in 
dem  liochauer  und  Torgauer  Disput.  Der  Pfarrer  von 
Schönbach  nimmt  ihn  warm  in  Schutz  gegenüber  Angriffen 
des  Mersebui'ger  Bischofs.  Doch  sind  die  von  den  ver- 
liörten  Pfarrern  vorgebrachten  Gedanken  nicht  spezifisch 
lutherisch.  Bezeichnenderweise  verteidigt  der  Schönbacher 
seine  Verheiratung  mit  Argumenten,  die  durchaus  den 
Schriften  und  Thesen  Karlstadts  über  das  OöHbat  ent- 
nommen sind.  Auch  wird  von  den  Pfarrern  der  Kampf 
gegen  kirchliche  Äufserlicbkeiten  —  Fasten,  Priest«romat, 
Abendmahl  sub  una  specie  (an  dem  Luther  damals  noch 
festhielt)  —  mit  einem  Eifer  geführt,  den  Luther  kaum 
gebilligt  hätte. 

Bischof  Adolf  liefs  den  ungehorsamen  Pfarrern  gegen- 
über einigermalsen  Milde  walten.  Gegen  Ende  des  Disputs 
gewährte  er  ihnen  vier  Wochen  Bedenkzeit.  Indessen  er- 
zielte er  damit  nichts.  Insbesondere  Johannes  Stumpf,  der 
Schönbacher,  vertrat  nach  wie  vor  in  Predigt  und  Amts- 
handlungen seine  evangelischen  Überzeugungen.  Einer 
Zitation  vom  2C.  Januar  1523  leistete  er  nicht  Folge,')  In 
einem  Rechtfertigungssclireiben  an  Kurfürst  Friedrich  warf 
er   dem    Bischof    Adolf   vor,    er  habe  sich  beim  Verhöre 

1)  Zum  Dstum  vgl.  0.  demen,  Beitrage  znr  Befonnitioiu- 
getcbichte  II,  4,  ijim.  1, 

2)  Abgedruckt  bei  Kapp,  Kleine  NacbleM  U  (17S7),  3,  &66ff. 
Vgl,  0.  Clemen  U,  10. 


1 

\z  Merwbarg  gegen  ihn  „imbiechoflich.  icb  wollt  anett 
I*:«!  nnchrisllich  erzeiget,  nSmlich  in  dem,  daTs  er  unver- 
1  am  wider  Gottes  Wort  geredet,  es  sei  leidlicher,  dafs 
I  c  Priester  ein  Huren  habe,  denn  ein  ehelich  Weib;  dafs 
r  Artikel  des  Glaubens  ,,Ist  abgestiegen  zu  der  Hellen" 
1 1.  Evang^lio  nicht  gegründet,  des  Paulus  Lehre  nicht 
|t~Ltigeliuni  sei,  welche  Öotteslästemng  ich,  ob  Gott  will 
-  sttsgenommen  Gewalt  —  nicht  mehr  von  ihm  hören  will 
f'M  mit  ihm.  als  der  wider  Gottes  Wort  ist,  hinfttrder 
\miiu  zu  handeln  haben,"') 

S«lüie£slich  hat  der  Bischof  von  Merseburg  —  zwei 
I  .lilire  später  als  der  Bischof  von  Meifsen  —  in  seinem 
I  Sprengel  doch  noch  eine  Visitationsreise  unternommen,  um 
I  ijiirch  persönliches  Eingreifen  der  Unbotmäfsigkeit  der 
(  evangelischen  Prediger  zu  steuern.  Auch  ihn  begleitete 
'  Professor  Ochsenfart.')  Der  Widerstand,  der  ihm  allent- 
I  blben  entgegentrat,  liefs  ihn  erkennen,  dafs  die  neuen 
lliPTzeogiingen  allem  Bemöhen  der  Altkirchltchen  zum 
'  Trotze  im  Lande  feste  Wurzel  geschlagen  hatten. 


Das  Torgauer  Gespräch  ist  nach  einer  handschrift- 
hchen  Vorlage  in  Weimar  gedruckt  bei  F.  .T,  Grulich, 
Denkwürdigkeiten  der  altsächsischen  kurfürstlichen  Re- 
sidenz Torgau  etc.    2,  Auflage  (1855,  besorgt  von  T.  (ihr.  A. 

1)  Schreiben  rom  9.  April  1523.  Sammlnng  veriniscliter  Nach- 
richten rV,  331—327, 

2)  Fälschlich  verlegte  ich  diese  Tisitation  in  daa  Jahr  1Ö22  (Earl- 
rtadt  1,450),  irregefBhrt  durch  die  fnlache  Aßgnbe  bei  Sechendorf  I, 

20.    Vgl.  darüber  Sammlung  vermischter  Nachrichten  IV,  342ff. 

.MGS.  FBratemano,  Nenea  Urkiindenböch  8.93£f.  Franstftdt, 
:  ie  Einfahrnng  der  Hetortnation  im  Hochstifte  Meraeburg  (1843)  S.  48ff. 
Uie  Visita tienBreise  fand  im  April  nnd  Hai  det  Jahres  1524  statt.  — 
Vgl.  zu  den  weiteren  Schicksalen  der  Pfarrer  Stumpf  nnd  Klotiseh  noch 
0.  ClenieD  U,  lOf, 
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Bürger),  S.  18—21,  indessen  in  modernisierter  Form.  Wir 
drucken  das  Gespräch  nach  der  handschriftlichen  Vorlage 
auf  der  Zwickauer  Ratsschulbibliothek  ab  (Sammelband 
XVn.  IX.  1).  Unter  dem  Text  sind  die  wesentlichen 
Varianten  von  Gmlicli  mit  G  verzeichnet. 


Über  den  Disput  zu  Lochau  sind  folgende  Dnicke  vor- 
handen : 

AlCrbor  vn  flcto  vor  Öem  ßv|cl)off 
^-      *   von  CDevIfeen  kegen  Öe  Byjdjoff 
^u  ber  CodjQW. 

Titelbordüre  (vgl.  die  Reproduktion), '> 

1)  [Die  Seiten) eist«ii  kebreü  Frieder  ttnf  dem  gleichfalls  Oinnen- 
bergscben  Pnick  Weiler  Nr.  26S4.  Der  Holischnilt  unten  stellt  «wei 
MOncbe  dar,  ilie  die  StrebkaU  uehea  (Tgl.  AfRg.  II,  80f.,  Ooedeke, 
PamphiluH  Gengenlmch  S.  663,  Anm.  3  und  A.  Götze,  Die  hoch- 
deutschen Dnicker  S.  100),  hinter  ihnen  steht  eine  Jungfrau  bereit, 
dem  Sieger  den  Krans  zu  reichen.  Der  HoUgchnitt  obeo  ist  sehr 
intcresBaiit,  er  stellt  eine  Autitheds  (ihriati  et  Anticbristi  dar.  Dieses 
Thema  bat  bekanntlich  zneret  Wiciit'  in  seinem  Traktnt  De  Christo 
et  sno  adversario  .^itichriBto  dnrchgetührt.  Von  da  ist  es  in  die 
hiissitisclie  SlreitÜteratiir  eingedrungen.  Und  zwar  ist  ans  gerade 
mehrfach  bezeugt,  dafs  mau  die  beiden  Szenen  einander  gegenüberstellte, 
da  Cbristns  auf  einer  Eselin  in  Jerusalem  einzieht  nnd  seine  Jünger 
barfuJs  hinter  ihm  hergehen,  and  andererteits  der  Papst,  Ton  den 
Kardinälen  begleitet,  auf  einem  Maulesel  „mit  guldin  stocken,  mit  purpur, 
Samat,  sayden  Gewand"  eiuhcrrcilet.  Dieselbe  Gegenüberstellung  enthält 
unsere  Titelbordüre.  Sie  ist  eine  Variation  zu  dem  17.  u.  la  Bilde 
in  Cranachs  Passional  tW.A.9,677f.  Ist  der  S.  679,  A.  2  erwähnte 
Einblattliruck  identisch  mit  dem  bei  P.  Drews,  Der  evangelische 
Oeietliche  in  der  deutschen  Vergangenheit  [=  Monugraphien  lar 
dentachcn  Kulturgeach lebte  Bd.  12]  &.  12  reprodnziertCD  HdUscbnltt  aui 
dem  Berliner  Eupferstiohknbinet';'^  —  Ü.  Cl.] 


6  BIL     BI.  6''  weif».     Anf  BI.  6*  nar  22  Zeilen. 
Mar  Äi],  Aiij.  B;  keine  Kustoden,  ftiifser  auf  BI.  ■t^ 

-  Grunenberg^he  Origlnaldnick. 
Weller  Nr.  2296.    Vorhanden  z.  B.  in  Zwickau.  Rals- 
■Ibibliothek  XVIL  Di.  l,  Nr.  27. 

[Wittenberg,  .Toliann  Grunenbeig.    1522.] 

Oewe  orönung  öer  Stat 

Wittenberg 

(D.  D.  xxij-  jor. 

Des  Hewen  bi|d)offs  ju 

Öer    Cod)Qw    verlor 

vn  Diiputotion  vor 

Öem  Bi|ct)of  vö 

meijfen. 

I 

^■^  Tilelbordtire  =  A.Götze,  Die  hochdeutschen  Dnicker 
'  ter  Refonnatiionszeit,  Titeleinfassungen  Nr.  77.  Beschrieben 
auch  von  Conr.  Höfer,  Beiträge  zu  einer  Geschiclite  des 
jLOburger  Buchdiiicks  im  10.  JahihuuderL  (Beilage  zum  Piti- 
^Kamm  der  Herzoglichen  Alexandi'inenschule  zu  Kobiirg 
■06),  S.  27. 

H^  4".  8  Bll.  BI.  1",  7''  und  8  weifs.  Sign.  AiJ  bis  Biij. 
Letzte  Seite  32  Zeilen.  BI.  3"  Z.  17:  Bin  Difputcition  öes 
neuen  bifdjofs  i  von  öer  Cod)aw  vnö  Dodot  0£t)HcnfQr(  vor 
öem  I  Bi|d)off  von  CDeitJen.    jm  (ü.  D.  Ilij  jar.  || 

Panzer  Nr.  1447.    Der  Druck  eiivähiit  bei  Hftfer  I.  c. 
S.  28,  Nr.  4.     Niu-h   dieser  Ausgabe  ist  der  Dispiitations- 
BTicht  abge<b'itckt  bei  t'h.  Schüttgen  und  (4.  f'h.  Kreysig, 
Kplomatische    und    curieuse    Nachlese    der    Historie    von 


Ober-Sachsen.     12.  TeÜ  (1733),  S.  240  — 256,  —  Erwähn«! 
ist    dieser   Druck    anch    Fortgesetzte  Sammlung  vonj 
Alten  and  Neuen  Theologischen  Sachen  1721,  S.  653  (w 
aus  ihm  die  neue  Ordnung  der  Stadt  Wittenberg  abgedrucki 
ist).    Vorhanden  in  Wolfenbuttel,  Herzogliche  Bibliothdtl 
171.  21.  Quodl.  4<»,  Giefsen.  GrofsherzogL  Universitätsbiblio-J 
thek  X,  21  688  (33)  ine  und  Leipzig,  Stadtbibliothek. 
[Kobui^,  Egidius  Fellenfürst.    1522.] 

3  Des  Dewen  Bijd)* 

ofs  3U  ber  Cod)aw  Di|putQtion 

mit  Doctor  Od)ffenforf  vor  öem  Bifd}off 

von  (Oevifen  3Ü  ber  Codjaw  ge- 

fd)el)en    ]n    Soxen    ]m 

CT).    D.    vnn6 

XXij.  jor. 

Darunter  Bild,  1 13  :  103  mm,  den  Voi-gang  der  1 
tation  darstellend:  Geschlossener  Kaum;  links  der  Bischoj 
von  MeiTsen,  in  der  Linken  den  Bischofsstab  haltend;  vo^ 
ihm  liegt  auf  dem  Boden  ein  Bach;  neben  ihm  rechts  » 
mit  den  Händen  gestikulierender  Mann,  wohl  Dr.  Ochsen- 
fart  darstellend.  Rechts  in  bescheidener  Haltung  dei 
Bischof  von  Lochau,  unt«r  dem  rechten  Arme  eine  Bibel 
haltend.  Den  Hintergrund  füllen  neun  Begleiter  de^ 
Bischofs  aus. 

40.  6  BU.   Bl.  1"  und  6"  weifs.   Auf  6'  nur  20  Zeilen] 
Sign.  Aij,  Äiij,  BL    Keine  Kustoden. 

Panzer  Nr.  1448.    Als  angeblich  bei  Panzer  und  Wellall 
fehlend  wird  der  Druck  erw&hnt  von  F.  Falk.  Zentralblatl 
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f.  Bibliothekswesen,  Bd.  XVI,  S.  476.  —  Vorhanden  in  Mai- 
hingen,  Sammelband  (zu  IV,  28,  p.  x',  477)  und  Stnttgart. 
Was  das  Verhältnis  der  drei  Drucke  zu  einander  be- 
trifft, SD  fällt  zunächst  eine  enge  Verwandtscliaft  zwischen 
2  nnd  3  in  die  Augen.  Eine  weitere  Prüfung  ergibt,  dafa 
2  von  1,  3  von  2  abgedruckt  ist.  Im  Originaldmck  folgen 
auf  den  Disputationabericht  noch  Spottvei^se,  über  denen 
die  Worte  SiId)of!  von  ier  Cod)ow  Ifet  [=  scripsit  oder  sub- 
scripsit?]  stehen.  In  2  stehen  nur  diese  Worte,  die  Spott- 
rerse  sind  weggelassen.    3  hat  dafür  „Amen". 

H^         Von  dem  Mei'sebnrger  Disput  sind  zwei  Drucke  vor- 
H^Anden. 


fDonblunng 

öes  Biid)offs  vonn 

Olerfeburg,  mit  ben  3wev 

en  pfartjern  vö  5d)on 

bodjvnDüd),  ge(d)e. 

I)en  am  Dinjtag 

nad)  Bottl)0' 

lomei 


flnno  Ml 

(D.  D.  Xliij. 


Titelbordüre,  aus  vier  Stücken  bestehend.  Die  Seiten- 
leisten, darstellend  die  4  Doctores  ecclesiae,  stammen  aua 
einer  Titelbordüre,  die  z.  B.  die  Gaatelschen  Drucke  Panzer 


^^HfflTül.  !*•  und  6''  weifs.    Auf  6'  nur  | 
L  Aij,  Aiij.  B,  Bij.    Keine  Kustoden. 
"Weiler  Nr.  2461.  ~  Vorhanden  z.  B.  in  MFinrll 
Staatsbibliothek  H.  ref.  802, 17.    AVolfenbiitt| 
lioUiek  171.  21  Qnodl.    4". 

[Zwickau,  .Törg  Gastel.    1523.J 

2.  ßanblung   bes   Bi 

|d)off5  von  (Derfeburg, 

mit  öen  swayen  pfar- 

t  \)txn  vö  Sd)onbQd) 

vn  Bud),  ge|cl}et)e 

am  Diti|tag  na 

d)  Bortl)olo 

mei,  fln. 

no. 

OD.  D.  IXiij. 

ntelbordiire  =  die  bei  Dommer  unter  Nr,  81 
'belle   des   Hieronymus  Höltzel  in  Nürnberg 


I 
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Panzer  Nr.  1940.  Vorbanden  z.B.  in  Zwickau,  Rats- 
KhalbibUothek  XVH.  Xn.  3,  Nr.  31. 

(Nürnberg,  Hieronymus  Höltzel.    1523.| 

Da  Scliönbarh  und  Grorsbuch  Zwickau  viel  näJier  liegt 
als  Nambeig,  düi-tte  der  Gastelsche  Druck  als  der  Original- 
imck  anzusehen  sein. 

Abgedruckt  ist  die  Handlung  von  L,  ßabus,  HLsitoiie 
der  Märtyrer  L.  IV,  p.  345  (vgl.  Kapp,  Kleine  Nachlese 
n,  558).  Eine  ansfülirliche  Inhaltsangabe  von  ihr  gibt 
0.  Clemen,  Beiträge  zur  Reformationsgeschichte  II,  S.  5 
bU  10.  

$rage  vnnb  annttwortt  Öes  ßifd)offs  von 

(Deiffeenn,  Öoctor  Od)feenfartts  vnö  Öes 

Prebigers  3cu  lorgaue. 

Der  Difd^off  »on  (Dellen  Ijatt  ben  prefliger  3cu  Corgoue'  vorljortl, 
was  el}T  geprebigeM  imb  wovon,  mit  faldjen  wortenii  yu  iljin  ge|agett: 

Baltii  Qud)  jemaiiftes,  der  bcv  bir  Iteljetl? 

Der  prebiger  anttworti:  Jd)  wai^  niemanblls,  ba  id)  mitl  jcU' 
td}af{en  l)<ibe.  5 

Bifd}off.  Boreflu,  man  |ogett  von  öir,  wie  bas  bu  Qllljiet  yu  Cor- 
goue  einen  neuen  glouben  mit  öetner  prebigll  will!  ouffridjtenn. 

pre&lger.  Gnebiger  ßerre,  id]  Ijofie  nein.  (Dan  jd^idie  In  Me 
Statitt  Ijyn  vnB  l)et,  vnb  laß  fragenn,  was  idj  gcpvcbigett  l)abc!  woiß 
mi<l)  ben  jemanbts  3cu  fdjulbigenn,  wili  idj  gerne  ontiworlt  gebenn.  1 

ßlfdjoff.    Wo  von  oBber  was  1)q1Iu  geprebigelt  ? 

Prediger,  ß.  b.,  \<t)  wai^  nid}l  anders,  id)  l^abe  allwege  bos 
woTit  Golies  geprcbigetl  vnnb  ias  Ijeyligh  Euangelium. 

Bifdjoff.  Das  i[t  red)tl.  Warvmb  leltu  ben  b^e  hrone  vor- 
wadjIBen  ?  1 

Prediger.  6.  ß.,  Idj  IjalSe  es  baruot,  Sie  htoljne  jey  meiner 
nidjit  medjtligN,  id)  will  ir  medjtigii  fein. 

3  Ba|tu  aud)  jemonB  bei  bit  G.  -  4  nit  crgenbs  G.  -  6  in  bet  G. 
-   13  öotles  worl  0.  -   Ijeiligli  felüt  G.   -    14  bfls  ilt  Wül^r  ö.  - 
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Dtf0on.  5jo  ^ert  id)  wolt,  bu  willt  |le  nymmcr  lalgen  ab» 
neljmen. 

preblOCT.    6.  ß.,  Jd}  mog  {ie  lafgen  abneljmen  aibex  vorwadj^en' 

lül&en,  wie  es  huniptl. 

5  Bildjoff.    Woran  {oll  man  b\ä)  ban  erkennen,  bas  ftu  ein  prieltet 

bijl? 

Prebiger.  6.  ß.,  an  mdnen  woTlen  vnb  werghen  vni  nidjtl  alt 
meyner  hroljnen  üBöer  hlnvöiingl). 

Bifdjoff.    S30  wirtt  man  bid)  vor  einen  Ijenger  erltennen. 
10  Prebiger.    ]dj  Ijobe  Öas  tjnntlwergh  niti  gelemelt. 

Bifd}oft.  Das  ijl  aitlel  ßuifi|d)  vni  Cultrild).  I^ore,  ijore,  was  ift 
Öon  6ie  Ijevlige  djriltüdje  liirdje? 

Preblger.    ]d)  \)oM:  bie  gemayne  Samlungb  öet  Cl)riilen,  feo  {ie 
beveinnonöer  in  ovniglieilt  bea  Ijevligen  gloubenns  yorfeamlell  jein. 
15  Blfd}off.    S30  Ijore  id)  woll,  bu  tjeift  vom  Dabfl  nii])ll3. 

preblger.  ]d)  l^alll  H)n  vor  ein  paltor,  go  ferne  er  midj  CljrifU 
lidje  leljr  vntcrweißctl. 

Bifdjoft.    a)ein(lu  nil,  bos  5em  Bapit  bie  gwallt  von  eben  I; 
nvber  gelQ(6cn  i[t,  vnb  el)r  Ijalt  mir  {ie  gegeben,  id)  5em  pHarter,  öer 
20  pffotrer  Ijail  lie  flit  gegeben  7 

Pretilger.    ]d)  waife  nill  anbers,  idj  tjabs  flmi  von  6otl. 

Btfd)ofl.  S30  l)0[e  id}  woll,  bu  Ijelft  ni0llä  von  ber  RI>omiId)en 
hirdjen,  bas  lie  vorgebunglj  ber  Junbenn  Ijobe. 

Preblger.    Die  Ijaben  wir  Ijie  jcu  7orgauc  aud),  ban  wir  bellen 
25  alle  läge  im  glauben  vorgebimg  ber  |unbe. 

Dfl  ijt  bcrBifd}Off  ober  Idieüighh  worben  vnSge|agett:  Dos  iJI  ein 
red)ter.  Ca  itl  alles  BuJtitd)  vnö  £ull)ri(d).  fjerr  Docior,  rebelt  ir  mil  iljm, 
]d)  hon  nidjis  an  ibm  gewinnen. 

Darnod}   iit  Doctor  Odjgenfartt  301  iljm  getreten  vnb  gefdgetti 

30  0.  ß.   ]n  Gott  vatter,  id)  will  mitt  tl]m  reben,  vnb  scum  prebiger  aldo 

geiagett:  Biftu   ben    auf   Cl)ri|ten  geboren,    Cbrilten  gelauffi,  CI)ri|leK 

gewei1)elt  7 

prebiger.    }i)  waig  nit  anbers. 

11  was  l^albeflu  ober  was  ifl  G.  -  U  in  bis  gloubens  feUt  0, 
HiDter  lein  liil  O;  tiejci  bie  Ijcil.  djrittlidje  Rirdje.  -  15  Von  530  Ijori 
Mb  vnterweigctt  fehlt  Q.  -  21  80  G.  Die  Zwickauer  Handschrift  ha' 
fSlBcUicl»  «tatt  Amt:  oud).  -  24  ]o  gnübig  ßerri  Die  G.  -  27  rebl  e 
Q.  -  31  ßbr|lu,  biftu  G.  -  aul  G.  Dafür  tu>t  die  Zwickauer  Hand- 
Bclirift:  aud). 


Oodor.    Webr  l)ott  bld)  Oan  gcwcil)ell,  ifl  eljr  Qud)  ein  Cl)rl{t  gewejl  7 
Preftfger.    Das  waiti  lü)  nidjil.    ]d)  t)abe  itim  niti  in  tetn  l)eTls 

Belfte,  Blfd)off  vnnO  Doctor.   Woa  beläitu  tan  von  bet  weybungll  ? 

Preöiger.    )t  woi^eit  mid)  ban,  wo  es  jlelielt,  bas  idjs  gcgrunbell  5 
-.11.  fünft  1)011  id)  tiidjlls  Boruon. 

B)1d)on.  Waiftu  nit.  bos  bie  I)evli3cn  ^wölFpotenn  geweil^ell  teinl 
gewefeenn? 

prebioer.  ]r  woißt  mir  ben,  wo  es  geidjriben  fleljell,  |un|l  woife 
idf  ni(J)H5.  10 

ßifdjoff.    Cv  Ijofc  bod),  honftu  vorijor  levbeti? 

Pre&iger.    id)  hans  woll  leiben,    ^d)  |iel)e  6rumb  Ijie. 

Dortor.  Dem  wil  id)  rcdjl  hommen.  Borell,  woren  (ie  nitI  ge- 
weil)ett  im  obenHeffeenn ,  bo  iljn  ber  Ber  bas  Socroment  in  3WQver!ev 
geftalll  Ijoll  geben?  15 

Preftlger.    ]r  l^obil  bofctbfl  nill  aen  mvnften  bud)ftabcn  boruon. 

Do  Ijolt  ber  Doctor  einen  brieff  oug  ber  Dojdjen  gescogenn  vnü 
gefagclt:  Sv')^  i)o  will  idj  bJrs  weigenn,  üas  (Hartinus  boTuoii  fd^rcibett, 
tos  bie  lunger  im  obenblefgen  gewciljelt  |eint  worben. 

Prediger.    ]d)  höbe  mit  bem  mortino  nid)lls  jculljuen.    ]d)  (lel)e  20 
ol1>ie  vor  mein  pergon  vnb  wil  mid)  votontlworlenn.   mortlnus  witit  |idj 
audj  woll,  ^0  es  iljm  noK  iil,  vOTantlw orten. 

Bt1d)off.    Du  will  bod)  vorl)or  leiben. 

pretilger.  ]d)  kons  wol  leiben,  ]d)  bin  barvmb  l)ie,  bos  Idjs  icsunblt 
io  bolbe  leiben  modjile.  25 

Bifil>Dff.  }d)  tiabe  fie  nod)  nilt  alle  l)lc,  bie  td]  3cur  vorijorungl) 
beOarife.    Wlitu  aber  oud)  ttommen,  bo  id)  bidj  l)in  forbetn  will? 

Preöiger.  llja.  id)  modjite  on  ben  orltern  getorberll  werben,  bo 
U)  meines  lebeiis  fld)er  welfre.    ]d)  modjIte  hommen  vnb  etfdjeinenn. 

ßeloblte  ber  Dtfd)off:  Du  iotlt  woH  fidjcr  werben,  vnb  wil  bid)  loj^cn  30 
VTborenn,  folbe  mid)5  gleid)  funlfl)unbertt  gulben  geftcljen. 

Darauf!  \)aü  iljm  ber  ßifdjoff  vorpotten,  el)r  |all  nvmmer  prebigen. 

Preblger.    Wen  mans  nid)t  Ijaben  will,  go  mug  id)9  lafgcn.   Vnb 

5  statt  wo;  boljin  bo  G.  -  statt  gegrunbell:  gejeienbe  O.  - 
rr,  ir  weifet  mirs,  fünft  weife  id)s  nil  G.  -  13  Statt  red)l:  ncel)r 
-  geweil)eli  fehlt  0,  -  14  in  swayerley  gefloltt  felilt  (i.  -  t8  lagen 
t  Doctor  G.  -  20  mit  bem  Doctor  G.  -  gar  nid)t5  ju  fdiidien  O. 
0  balbe  fehlt  G.  -  26  ber  id)  3u  Vetl)5r  borf  G.  ~  27  l)in  fehlt  Q.  - 
1  (Oeleits)  G.    -    ]dj  bie  erfdjeinenn  fehlt  in  0.   -   31  4  ober 
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t)l  allo  Ijvnwocil:  quiuienn,                                                                            ^M 
Do  ijl  Wolff  von  SdTleinit[>  aulfgeltonben  vn&  gejftgell:  OnebigcrH 

licrr,  ir  luiiiM  ^^'in  n^inne  nii]}ts  aii1)aben,  el^r  crbeull  |id]  gleid).             ^M 

Ditdjoft.    e-:v   »'Liir   ein  wolgelorter  man,    won  cljr  ni!  ols  vlllfl 

5  ßujfcen  lliiclic  bcy  ihm  Ijclle.    ßelje  Ijyn  vn6  Ijaife  iljn  nod)  pre&igcn,  tos  ■ 

eljr  WQife  3CU  licvunlhvorlen.                                                                         H 

ßclubbe    jil    iiidjils    i 

mcnl[(l)Ud)  viitfniJili  vii&  « 

10  geircicit   ijt.     Dliii  ein   Cf 

(ciii,  ^ütl  üeiK  ßiiillicticiu  g 

Cl)riilli(l)cnn  leln'mi 

e     J       1              d)  ein 
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ieleti   Bei  Ceremonten  vnö  ein  fl 
n  weldjen  Üic  kirdfc  in  Ber  loufr    ■ 
toll  heinctn  gelet;  vntetworlten    M 
geloben  i|t  gon^  enihegen  Dem  M 

euidje  tt  vnb  eines  mondjcn  ge^^S 

e  n      t  irm  mufe  jteigcnn.          " 

0  tt  he  n  meö  geljal&en  one  preöigtt. 


nb   ba   il     Ö                   tl   p     l 

d)lt       el)    bo  tieneti  bem  ailar,  joll 

eb          0      fll  t)        ]      tl)  batl 

1                nüt  vnü  3cin^  wie  icsunbl 

0  d)      i  pflafi       Qlt     it 

Zt)  ii\j    n  K  gon§  [elisome  fogell  im 

nn      IM          t          ^       "tl)  1' 

n     on  b  n  j  jcbeu  ipeifeen,  vnb  wos 

b   gl      0     gab             q           I     t 

We    g  Idjbetl  bas  Ijciitle? 

IM              36   1  ^              n 

ö         b           rpitlenn,  bas  (ie  outN 

)0    t          u     plf          U       ll)u 
n     q  an 

6     Vloiln''  ab  liolenbas  groecas, 

3  jl    d)  3         g             4   11 

g  n  ng  t          6  bofe  crs  wi|te  G.   - 

\   n  \   ta  b     z  m  S  n   1    f  liK 
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^ft            \1erl)or  vnb  Rcta  vor  bem  ßv(d)off 
^K             *    von  (Deylfeen  hegen  ben  Byicl^off 
^K                           ^11  ber  Cod}aw. 

H                              Ded)ün  von  CDeyifeen^): 

H          ßotftwiröiger  in  got  vater,  au^  euwer  befelh  wil  icb  bem  5 

^  Pfarer  nnn  teöert. 

Cieber  berr,  mein  ßneöiger  !)err  lett)  eud)  fragen,  Worumb 
ytjr  iod)  eud)  vnöerftan&en  habet,  öem  voldi  beyöe  geltoit  &e5 
(ocrcimenles   gegeben,  Wiber   öie  or&enunge  5er  Rljomiidien 
hird)cn.    3«  bem  anÖern:  Worumb  ybr  einem  (Dünidie  ein  lo 
weib  6"  ber  ebe  gegeben  hobel.*)   3u  bem  öritten:  Worumb  vbr 

H   (eynen  genaben  nidjl  geljorfeam  jein  wollet. 

H                                Bijdioff  5u  öer  Cod)aw: 

V         ]"  Cljrillo  VQter,  OneÖiger  Ijerr.   }ci)  bit  ewer  genn&en,  Öas 
Vhr  wollet  vor  gut  anfehen,  öns  yd)  eud)  ^ii  eberen  in  &emutl)  is 
micf)  beweise.    3u  bem  anbernn  Bit  id)  ewer  genaben,  öos 
lie  mir  wölbe  geilafien  ^eil  aulf  öiefee  frogen,  alfeo  öas  fie 
mir  fd)rifftlid)  wuröen  angezeigt  vnnö  in  meines  6.  bem  Conbe 
vnb  gelegene   (tat   vnb   feiner  idju^unge  ein  benometbe  (seit 
vnb  vorborer  5uge|d)itiit.    wolöe  icb  "ocb  meinem  vermögen  20 

L  antworten,  vnb  wu  i<b  irrele  mi(b  bejiern,  vnö  mein  irlbum 

H' widerrufen  vnnb  eud)  gehorsam  |ein. 

H                               Dedjan  von  (Devtfeen; 

H         Saget,  berr,  was  eud)  öorlju  bewegt  bQl>  bas  ybr  bos 

H  ))at  angehoben.                                                                   25 

H         5  ben  2,  äe  3. 

Bildioff  tjuw  ber  Codiow: 
Wirötger  h^rj,  wir  jolSen  jold)e  bin*,  bie  v^  tnir  hol  vor- 
gehalten,  mit  wolbebadifem  muetl)  vnnb  eljere  v"  öer  ford)I 
gollcs  tjQnbeln,  öie  weil  (ie  ben  glouben  cn  trethen  viib  bos 
5  ewongclium,  aiiif  bos  nid)l  \n  led)ereY  abbex  (ct)impff  geljonbelt 
werbe,    öie  weil  man  nir  boben  wil  y<5'  in  evncr 

kur^  vnö  vnbeönctit  ^u  Wil  id)  mir  vorbehnllen  han, 

bes,  wii  \&i  !Me  ^ind?  ■        geni       ,m  vorantworten  weröe,  Qufe 
menicl)lid)cc    ijclirciiilikpH-        ;         es  ^ukunfftigli    wölbe    mit 
10  bcr  bilff  goiis  mein  n  nod)  meinem  vermögen, 

vnb  jage  fy\  bcm  crlien  )  bas  ewangeltum  gelernet 

habe 
[Aij"]  Ded^an  von  CDevifeen:! 

efe  itef)t  nid)t  anöers  ge(d)riben,  bon  ^ai  es  Christus  bot 
15  beti  xii  flpoltclti  gegeben  vnb  nid)t  ben  Ceyben- 
Bijdioff  tju  ber  Coft)aw: 
Cliriltiis  batl)5  allen  Öcn  gegeben,  bie  vor  ein  Nirdie  waren 
an^ujchen,  alfe  ben  tjwev  vnb  funtftjig,  vnö  oud)  ben  xii. 
Dildioft  von  CDcyifeen: 
20         5\vcv  vnb  iibcntjig,  öod)  es  ijt  ein  hleiner  yrthum. 
Bi|cl)olf  von  ber  Codjaw: 
fll)n  Öcin  Itolpcrn  leytt  nict)t  vil  öarann. 

Dcd)nn  von  (Dcvlfeen: 
}It  öoct)  (Darin  nid)t  bar  gewcfeenn. 
25  BiIcl)o[f  von  ber  Coct)aw: 

efc  fein  alle  bo  gewesen,  öie  öo  Ct)ri|tum  gcgleubt  haben. 

Dc&ian  von  (Dcvifeen; 
Cfe  itcl)t  nict)t  in  bcr  liiblien,  öas  (Paria  i(l  öorgewefeen. 


ni(t)  es  2,  3.  -    18  Me  ber  liirdjen  suge^otig  waren  onjuieben 
n&  oud)  öcnn  3welf[pollen  2, 3.  -  20  iil  es  2, 3.  -  24  ba  2, 3. 
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Biid)otf  von  ber  Cochow: 
Samule,  langte  meine  ßiblien  her.    (ebet,  wirbiger  l)ert, 
DQttl)eu5  on  bem  xxvi.:  et  factum  ejl.  cum  ]l)elii5  coii|umai|et 
mones  bos  omnes,  bi);it  bijcipuüs  luis. 

Ded)an  vnb  Od)feenfart:  5 

Cucos  vnb  Oorcus  lagen  von  ^wollfen. 
Biidioff  von  ber  Cod)aw: 
€fe  liebt  aber  nid)t  borine,  wie  bet  Ded)an  getaget  bott, 
I^s  CDaria  nicbt  ift  bo  gewefeen.  alfeo  wenig  vi"  mii"  oufe  ber 
■4'')rifft  iogen  konet,  ab  bie  flpotteln  gelaiifft  fein  aber  nid)t,  10 
'  fllfeo  Qudi,  ab  (Dario  bar  aber  nicbt  bor  gewe(en  iit.   Wie  \^x 
mid)  bas  vberliumet  mit  aufegebruckter  |d)rifft,  wil  icb  mein 
yrlbutn  wibermfen. 

IDecbon  von  (Devifeen: 
Prefupponitur,  bas  (ie  getaufft  fein.  15 

BiId)off  von  ber  Cocbaw: 
Wub  (lebts  gejcbriben? 
Ded)an  von  (Devifeen: 
]te,  Bapti3Qtc  omncs  gentes! 
Bifcboft  von  ber  Cod)Qw:  20 

Wie  reimet  |icb  bas  b'eber,  feo  es  getagt  i|t,  bas  bie  Apo^'  |  [Aü''] 
In  anber  Ceuffen  iollen? 
Bitcboff  von  CDevIfeen: 
Cieber  ber  Decbanl,  lat   es  gut  tein!     Vnb  ber  Doctor 
Od)6enfart,  examiniret  if  bifeen  Qud),  ab  wir  \m  konben  von  25 
bem  Yrltjum  brcngen! 

Ocbfeenfnrl  1 
ßodjwirbiger  in  got  vater,  Onebiger  ber,  aufe  ewer  guntt 
iril  id)  bifeen  bern  aud)  fragen.   Vnb  nebme  bie  wort,  bie  ber 


nidjt  2,  3.       11  oier  nidjt  2,  3.  -  25  Odjfedfort  2. 


wiröigc  her  Dciian  gehabt  hat,  Ms  bey  öcn  ^weyen  €uan» 
gclillcn  Ciicüm  viiö  Olarcum  ge^chriben  ttetjt:  xü- 

13iid)off  von  CDevIfeen: 
ßcr  Doctor,  iicbmel  ein  Biblien  ^u  eud)! 

5  t: 

0,  id)  hnbc  nltiie  in,  io  es  aud)  in  ttef)t,  vnö 

öie  epijtcl  Cl^  Chorint 

Biid]      vnr         Cod)aw: 
Sel)et,  bcit  ir  mein  wil  id)  eud)  bortju  leyhen. 

10  C  t: 

Ber  pforer,  yv  bobet  gi  wort  öem  wirbigen  hem  Ded)an, 
bas  alle,  öic  in  Ci)ri(tum  geglaubet  baben,  olfe  We  72,  bas  ir 
in  bcr  ßiblicn  nid)!  finöet. 

ßilfbofl  von  öcr  Cocbow: 
15         Wiröigcr  \)cx  Doctor,  ]cl)  wil  mir  vor  ijcbtiltcn  hoben,  wie 
vor  gcbethcn  höbe.     Wu  id)  iljt  nid)t  gcnungfenm  honbe,  wil 
id)  CS  mit  öer  tjcit  tuen.    Cfe  ijt  ein  regcl,  wcld)e  bic  i)abcn 
intiiien,  öie   in  bcr  heiligen  |d)rtfft  jtubiren,  weld)e  id)  von 
meinem  fd)ulnieijter  gelcrnet  l]abe,  borine  id)  ein  Ciccnlicit  vn^ 
20  (djulöigl?  geworöen  biti.^)    Wu  öns  wott  jtcht  öilcipulis,  werben 
nl!e  Junger  vor^tanben.    Wu  man  ober  tet  von  öen  ftpo(ieln, 
bo  |tct)t  )cit.    olfeo  (leht  vorni)cr  (Datihei  jc^vi,  ehrec  in  öus 
abcnb  cfjen  geht,  Öifctpiilis,  vnö  bey  bcn  onbern,  fllfe  eher  |id) 
^n  öiid)e  Ja^t,  vi 
25  ßye  haben  fie  nid)l  wolt  aufc  reöcn  lajlen  öen  pforer, 

iunber  in  jeine  reöe  gefallen. 

Od)feenlort : 
|Aiij"|         Wu  ho'  ir  ÖQs  her,  öfls  ehr  ^m  ariöern  gegeben  hol?  1 

II  Statt  Dedjan  bat  I  b;  2,  3  be.  -  22  ee  er  2,  3.  -  23  Statt  lidi 
haben  2  und  3  jy.        24  wollen  3. 
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Bildioff  von  öer  CoiiiQW: 
]d)  wil  mir  nod)  vorbehnllen  hon   mein  beftingung.    wu 
id)  ni(J)t  i^t  geantwotbe  modite,  wil  id)  mit  l)ilff  gotcs  %u= 
kunfftig  flauen. 

Od)ben[arl :  s 

Sid),  !d)reibet  ir  eud)  ein  Biftboff  von  Öer  Codiow,  vnft 
preöiget  tegelid)en  Öos,  vnnö  homiet  öornuff  nid)t  ontwortcn? 
]n  Dem  ifl  öer  Biidjofl  von  (Tlevifeen  cyn  i)eiliger  gevH 
wortKn  vnb  vber  bi^d)  öen  onbern  eingeblofeen. 

Bi|d)off  von  (Hevlfeen  vnb  Dedjan:  lo 

Wie  (oll  man  anders  tt)uen  ?  Die  ptielter  nebmen  alleyne 
&fls  bluth  Cbrilli,  weld)  i)ie  Ceyben  ntd)t  winniget  nebmen  öan 
öle  priiter  in  öem  leicbnam  Cbriiti. 

Bildioff  von  öct  Cocbaw: 
£fe  geid)id)t  bem  teitamenl  Cbri(1i  nicbt  gemmgfeam;  feo  15 
inod)te  man  logen,  öos  öem  tellomcnt  dirijtus  Ijuvil  getlion 
'  !)et,  vnb  bannod)  fein  blull)  gegeben  in  bem  weine. 
Od)feenfflTt : 
Wem  fall  man  bog  fücrament  geben,  bos  ir  eud)  loffel 
[  Äundien  ?  20 

Bifd)of[  von  ber  Co(baw: 
Wer  bo  glaubet,  bos  got  ift  menid)  worbcn.  vnb  leyne 
wer*  vor  yen  gelbon,  alfe  bns  ber  vor  yen  geliltben  \}a\,  ge= 
ftorben  vnb  fein  blutb  vor  yen  vergofjen,  vnb  wer  bo  ein  Übe 
Öu  Cbrifto  gewejt,  a\^o  ögb  ebr  Qud)  bos  (ocroment  begerel,  25 
fal  man  feiner  begitbe  nod)  beibe  geftall  geben. 

Bir  baben  fie  aber  nid)t  woll  laffen  ben  pforer  oufereben. 

Od)feenfarl : 
Worumb  bol  er  önn  in  geftolt  bes  weines  fein  blull)  vnb 
I  in  ber  geftall  bes  brotes  feinen  leid)nam  gegeben  feinen  Jimgern?  30 
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Pi|[t)off  von  öer  Codjow: 
6olt  Ici  lein  wort  nidjt  leWgk  Itehn,  alfe  in  ftifeer  ver= 

I)cv!tt)«n9c,  brott  viiö  wein,  i>ax  gibett  alfe  ein  5eid)en,  bas 
man  jcincn  Worten  nlfe  metjr  vnö  bieffer  glauben  folÖen. 
5         ßicr  babon  jic  aber  nid)l  wollen  ften  pfarer  laden  oufe^ 
''iJN  reöcn,  vnö  cviuinJi:v  ang  honild)  gelad)t.  I 


Cbriitus  lialtc'3  Öen  geben  vnö  niemotil  mehr. 

Bildjot  :od)a\v : 

'0        Go  wollen  wir  jager,,  voT&er  hin  weöcr  Ceihen 

nod)  prijter. 

Dt:c-  liijdjoffes  von  CTlevifeen  <T)orfcl)(i!d?: 
Swcvget  vnb  l)oret  Öem  Doctor  Od)feenfart  tju! 
ßiid)o!{  von  öer  Co(l)aw: 
15         ](1)  u'il  gerne  bcren,  man  wil  mid)  aber  ni(t)l  l)oren. 
OchfeenfoTi : 
l5orct,  höret  tju!     Cbriitus  iiattcs  öen  Jungern  ^u  öem 
erjlen  mol  gegeben,  aljj  jie  Ceylon  gcwcSt  |etn,  (ein  leicl)nom, 
vnö  öarnod)  bal  i)cr  jie  I3U  prijter  gcwcybct,  vnö  öarnad)  vb" 
20  (ein  blull)  gegeben. 

Bil'diofi  von  öer  Cod)nw; 
Cicber  hcrr  Doclor,  Öas  verfiel)  id)  nidjt. 

Od)fecnfnrtt: 
5i(f),  preöiget  ybr  öic  bingl;  tegltd),  vnö  feit  ein  Cuan= 
25  geli|d)er  man,  viinö  wvjtl)  nid)t,  öas  Cl)rijtii5  Ijall  jie  tju  priejtcr 
gcwcybctt  ? 

ßiid)o[l  von  öer  Cod}a\v: 
]d)  weife  nid)i,  war  mit  \)cx  jie  bat  tjU  prielter  gcwcybet. 

2  l(iJ3t  2,  3.  -     4  statt  man  Iiabca  2  unil  3  wir.        5  wollen  fehlt 
iu  2,  3.        11  priejlctn  2,  3,        25  das  Iv  djrijtiis  2,  3. 


1 
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Odjfeenfart : 
fllfe  ehr  taget:  &ns  tuet!)  in  meinem  ge&edjtnis,  öos  iit: 
feitt  prieitcr. 

Bi((f)o(f  von  ^er  Cod)nw: 
Dos  weife  id)  nid)l.  5 

OdifeentQTtt: 
]t)a  wurumb  nidjt?  nlfe  ehr  jagte:  öns  luclh  in  mevnem 
geöet^tnis,  feas  iit:  (elt  prieiter. 

Biichoff  von  öer  Codiaw: 
Dos  ley  bev  eynem  atifetrog  (in&er  letithe.  10 

Od)benfartt: 
Cfe  loll  oud)  ^u  eynem  oufetrog  Nommen. 

ßiid)o!f  von  öer  Cochow: 
](t)  hob  in  mevner  Orommatico  nict)l  gelegen,  bns  Com»!  AiUj' 
memorotio  ein  prifter  hcift,  feo  verjteh  id)  es  qüA)  nid)t:  Öas  15 
tuet!)  in  meinem  geöethtnis,  Öos  i(t:  jeit  prijter. 
Od)feenfQrt : 
War  mil  wollet  vhr  öen  öie  priftcrf(l)offt  beweren? 

ßi|d)off  von  öer  Codjaw: 
]d)  weife  es  nidjl,  feo  yhr  wollet  cwer  ptijter  vorteöigen,  20 
f(o  müfet  vhr  onbere  idirifft  lüren.  Wnriim  nemet  ir  nid)l  Me 
(d)rifft,  öie  ein  bejfer  onjehen  hat,  vnö  jaget:  nehmet  hin  Öen 
heiligen  geylt,  öem  ir  öie  (unbe  vergebet,  (ollen  vergeben  jein  ? 
nod)  Wflvb  id)  es  nid)t,  öos  es  von  eiiwer  ptijteridjafft  ge= 
foget  (ev-  25 

Od)feen[arlt: 
Worumb  tröget  \i  kein  Rrono  nid)t? 

ßiId)o[l  von  öer  Cod)aw: 
deine  platte  mod)t  mid)  nidjt  feu  eynem  Pfaffen.     Cfe 
lodjl  weöer  holbe')  nod)  platte  vns  ^u  priefter.  30 

S  gebed^nia  3.-23  tiic  fehlt  in  3.    -    bie  lollcn  2,  3.    -    24  es 
Q  2  nnd  3. 


■.[AiitI 
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Bifdiotf  ^u  (Devifeen: 
(Dagiiter,  examiniert  \en  aud)!  weld)er  Itilt)  gefwigen  tjat, 
vn&  5u  gehöret,  vnö  ^u  öer  Coi)a\v  in  öcr  pfarr  glimpfiid) 
auf  leinet  [evten  mit  fordjt  beicbeitlidjen  geprebiget  bal  von 
öcr  gewQlt,  alleine  3U  Reiten  öer  idjrifft  ein  widjfeene  nafee 
gemacl)t. 

Othfeenfotti: 
nul)n,  Warumb  l^at  yr  öan  einem  (Däncfien  ein  weib  geben? 

ßiId)off  von  öer  CocJ)ow: 
Rufe  brüöerlid)e  liebe  halben,  öcis  id)  \m  lein  bofee  gc 
wifeen  erfrevtien  wolöe. 

fjier  haben  [ie  aber  nid)l  la(ien  ben  pfarer  aufereöen. 

Ochfeenfarlt : 
(Palthei   am  ;tix.  ilel)t  gejdjriben,  ias  öreyerlev   enudji 
jein.    Die  erltcn,  öeii  aufegeldjnvtlen  wirb,  öen  wed)It  nid)t 
wiöer.   BIfeo  Öic  Jid)  v"  go'les  willen  hon  betd)nitten,  jal  audj 
nijtben  wiöer  wüdifeen.    öar^u  l)aben  wir  öcn  ßijdjoft. 
DiSdjofE  von  Öer  Cod]aw: 
ßerr  Dodor,  es  wirl  mir  tju  vil  tju  antworttcn.  \)oxt  mid), 
id)  wil  von  er|ten  öis  voranlworten.  öornnd)  jaget  von  Öem 
anöern ! | 

ßieronvmiis  Dfingcrbbeym  von  Ochfecnfart: 
CV  J>ott).  lall)  mid)  öod)  reöen  vnö  boret  mit  ^u! 

Des  Biid)o!fes  von  (Devifecn  (Darld)aldi: 
Ret,  jdjweyget  öod)  vnÖ  botet  iSetu  Öocior  (ju! 

Bifd)oft  von  Öer  CodjQw: 
}d)  |al  vil  boren,  vnö  niemant  wil  mid)  boren. 

Od)feenfart: 
Boret  mir  Qu,  wie  öan  geingei  bobe,  vnö  it  öem  Bi(d)off 
von  (Dcvffeen  geId)woren,  nlfs  ebr  eud)  geweybet  halt,  Wie 


folls. 


4  be|d)eibelid)  2,  3.    -    12  nll  wellen  7,3.   ~    16  ben  [al  3,  ben 


I 
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ian  id)  vnö  olle  lljun,  won  man  iie  weiset,  Ms  man  &em 
Bi[d)off  heu(d)heit  fd)weret:  Jd)  wil  Iie  wol  holten,  Jd)  vor 
mid),  oud)  mein  gneöiger  her,  tbu  öes  aud).  Vnö  wir  altjier 
alle  honöen  wol  öqs  boflen,  Won  wir  es  tbun  wollen. 

Der  Reynen  Reuldjhen  ]undtfrawen  Doclor  Od)benfnrt  bal  s 
ber  heilig   geytt   yn  &em   bnrihe  eingeblofcen,  Öqs  i(t:  öes 
Di(d)offes  von  Oleyifeen  (T)cirfd)old!. 

ßiid)o!f  von  (Tlevlfeen: 
Ber,  wofe  ift  öqs  Cwangelium? 

Bi(d)o(f  von  öer  Cod)Qw:  lo 

Chriltus  vnö  alfe,  öos  man  von  yem  ^u  vnfeer  jelen 
jeliheil,  nö^lid)  von  yem  jogen  kann. 

Bie  hatt   man    aber   nidjf   laljen  öen  pfarer  aufereöen. 
Bonöer  Doctor  Odjfeenfort  ledierlid)  5u  erjten  öes  Bifd)offs 
von  Öer  Codjow  Biblien  oulf  gctbon  vnö  led)erlid)  erljaben  in  i5 
Öie  hüen  vnö  geiaget:    Seht,  öas  ijt  öas  Cuangclium! 

Bitd)oIf  von  öer  Codjaw: 
Vier  Sein  fd)rciber,  öie  öas  €uangelium  geid)nben  haben, 
weld)e  abgejdjriben  jein,  aufe  öer  jdjriffl  öes  alten  vnnö  nouwen 
Cejtamentes,  vnÖ  in  öem  nauwen  flpocalipjis,  öqs  it  iiü  jein,  20 
vnö  nid)t   mehr,  wie  Öan  von  got  erlefeen  ^wolff  flpojteln 
figurirct  offt  in  öem  ölten  geletj. 

Bild)0ff  von  (Deyjfeen  vnö  Odjfeentorl: 
Cath  yhr  öodj  keyn  figur  ^11. 

BiId)oEI  von  öer  Cod)Ow:  25 

Die  5tii  jteine  öes  )oröanes  Jojue  ge|d)riben  haben  Die  ;cii  |  |B'] 
I  bebewt,  wie  öen  öie  :cii  Couwen,  öie  eyn  bom  trugen  in  Öen 


1  lo  inoii  (ie  2,  3.  -  3  lljul  es  2,  3.  -  4  Ö3  wol  3.  -  10  Der 
r Originaldmok  hat  fälBcUicli  Dijdjoff  von  CDevfÖen.  Daa  Riubtige  hat 
\  7  und  3.  -    16  in  Öie  l)oed)  2,  3.   -  26  beldjriben  2,  3.  -  27  in  Öein  2, 3. 


Cbeiiiiiet  Salomoiii:..     flifeo  jein  öie  tswolff  flpotteln  oud)  öie 
tjwolff  Camvcn. 

f3ir  l)abcii  obci  nicfjl  wolt  la|(en  ften  pfarcr  oufere&cn. 
liildjoff  von  (Devifeen: 
5         [5cr  pfoTLT,  htibi  \x      '     '     "lerheit  in  ber  gevilliheilt? 


fllti  &cr  lioiliiic  vott''.  I  i|l  ein  fieubl  Öer  heiligen 

Clirijt liehen  Kiril)L'n,  \n  \\k  Ijumal,  Jd)  wil  es  io 

tbiicn,  gcriin  Purine  (ein.  Qiid)  iorinc  fein? 

10  liilci)otf  von  hfl"    od)aw: 

1q,  id)  v.'il  l'cy  ^^:r  ^eilige  [tlidien  liird)en  bleiben. 

13i(d)off  von  (Tlevlfeen: 
VVollcl  Yl)r  and)  öen  Bobejl  vor  einen  prelaten  öer  heyligen 
Cl)riitti(t)cn  hii'd)cn  in  &er  gevftlilicit  hoben? 
15  ßijdiofi  von  öer  Cod)aw: 

Ileyn. 

Di|d)off  von  CDeytfeen: 
]l)r  niiill  öcniiigk  ein  bcnbl  in  fccr  gevitühevt  ijQben.  wen 
halt  vbr  öor  vor? 
20  Bifcijoff  von  öer  CodiQw: 

}l)ciuni  Chriltuni  bcibe  i<l).  öcr  ift  mein  bei'bt  in  öer  gei(t' 
likcit,  öer  mein  |ete  regiret. 

Bi(d)0[i  von  (Deylfeen: 
Bali  ir  niid)  nid)t  vor  cwetn  geyillid)en  bern?   \\)t  niöft 
25  öennigli  einer  gcwolt  vnöcttenigl?  jcin. 

Bijctjoff  von  öer  Cod)a\v: 
]ct)  I)qII  cud)  vor  einen  Biid)off  tju  0)eYlfeen,  u'eld)en  id) 
vnö  Siir|tcn  vnö  bcrn,  oud)  Öem  CurAen,  vnö  aller  gewall  vmb 
öer  geu'olt  willen  in  eberen  boben  wil. 


3  Ijaben  Jv  2,  3. 
lodjt  2,  3. 


3  bOTinod)!  2,  3.  ■ 
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Bi(d)off  I5U  fOevlfeei: 
Worumb  fevt  ir  iiidjt  ^u  mit  kommen,  öie  weil  id)  euwer 
I  l)eT  bin,  vnö  cuci)  meinen  botheii  gcid)idtt  ? 


ßifd)off  von  öct  Codjaw: 
Wiriiger  t)er,  ]di  bobe  aub  gemevnem  lanbtgerudilc  ge=  5 
boret,  005  ybt  öen  pfnrer  von  öer  Olafehnten  \)at  in  Öa5|  [b*-] 
gefencknis   gelobt  vnö    in  öem  gefenAnis   envurgel.')     Der 
halben  bebe  id)  mid)  wie  ein  menfd)  gefordftct,  Vnnö  nidjl  bin 
§u  eud)  gehomen. 

BiId)off  von  (Devtfeen:  10 

Ber  bins  (Dindiwi^,  Jd)  bit  eud)  an  meynes  Oenc&iglten 
bem')  ilotl,  ]l)r  wollel  mir  öiefeen  man  behalthen  311  red)t.  Dan 
id)  hübe  mein  lebelage  keinen  erwürget.  ]d)  wayfe  nidjl,  wu 
er  her  iit.  ßer  piaier,  ieit  \:  ein  €uange[ijd)  man,  vnö  wollet 
eud)  Iord)tcn?  15 

BiId)oft  von  öer  Cod)aw: 
ßott  öod)  Sanclus  Paulus  gewidjen.    Vnn&  Cl)ri(tus  otfl 
|l>en  ^orn  öer  Juben  gewid)en. 

BiJd)off  von  CDeylfeen: 
Seine  fjcit  wafe  nod)  nil  öor  homen.  so 


Bijd)of!  von  ber  Cod)aw: 

humen  5u  leyöeii. 


(Deync  ^eit  iit 

Di^  l)aben  |ie  alle  gclod)t. 

Bild)oH  von  (Beylfeen:  _^ 

"i^t  wollet  öod)  öes  gcrüd)te5  behentlid}  fein,  öas  frage  2S 


id)  eud). 


13  nye  heinen  2,  3. 
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niid)off  von  Äer  Codjaw: 
Wiriigcr  t]cr,  id)  jage,  bos  id)  von  ollen  öene  geboret 
habe,  öns  vhr  &eii  pfarer  von  Äet  Olafehutben  eingejey  vnnö 

erwürget  in  Bern  gefenchnis. 

5  i5i(cl)off  von  CDevIfeen: 

l.icr  1)11115,  Itl)  bylt  cud),  yhr  wollet  öis  evn  ge^eugh  feyn 
Viiö  ben  man  itidjl  laljen  enittomen,  Bis  öas  id)  meyn  red)t 
niogl;  an  ycm  hoben,  ptaret,  ir  |eit  ein  arm  man  vnÖ  hat 
nilleii  ijn  vorliegen,  Bnn  ewer  pfor;  wün  il)T  Qufflpringet,  feo 

io  Ipringcl  alle  ewcr   gut  auff.     }d)  wayfe  nid)l,  wur  id]  mein 
rcdit  jnl  an  end)  )üd)en.    nut)n,  wir  wollen  (eben. 

Bijdioff  von  ber  Cod)Qw: 
Id)   wil   nid)l   UTid)en,  (onöer   olhir  vorharren  in  ]ejus 
nl)oincn. 
13  Biidjoif  von  Oleviben:  | 

]l)r  jcit   ein  vcrftoditer  mcnjd)   vnb  hfibl  ein  Ijarl  Ijcrlj, 

bos  nin[3  wavd]  werben,  yhr  wolle!  nit  abihon.    ]d)  wil  niid) 

cnbidjiiliiigcl    hoben,    Viiö    öcn    llaub   von  meinen   fiiben  ge-- 

id)tagcn  hoben    (vnö   i)at   ein  boin  ouffgehaben)  vnö  gebielc 

?o  enrf),  vhr  wollel  von  ewerem  mefehoHen  abelon. 

Bijdjoff  von  öer  Cod)aw: 
]d)  wil  c-ö  nid)t  Ihucti. 
bie  icinö  (ie  nlle  auffgeltanÖcn. 

Bifdjoff  von  bcr  Codiaw: 
2.         Cycher  Doc.  Oct)feenfartt,  lernet  euwcr  6rnmnialicam  bafe, 
ban  vhr  bk  hychcr  gethan  habet!    Cernet,  bas  Commemoratio 
kevn  prieller  heilt,  Wann  yhr  wollet  mit  beii  Ceuthen  honbelri! 


i 


b  öcs  2,  3.         9  luiijlcii  2,  3.         10  wo  2,  3. 
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BYld)off  von  ber  Cod)QW 
ffet 
Vnfeer  Od)feenfQrt,  mit  feinem  bocks  bort, 

}ft  in  5er  Biblien  bekont,  wie  ein  bölfeer  wonb. 

Decbonb  von  flOevIfeen  kon  bie  |cl)rifft  nit  beiden. 

Der  flOogifter  Joannes  weyllenfels®)  nent  vns  puben, 
Cr  brQud)et  bie  fd)rifft  gleycl)  als  welcfee  ruben. 

0  wee  eud)  Cbriftljd)en  fd)efflein, 
Weld)en  fold)e  birten  befd)eert  feyn! 


1  Die  Worte  von  Byf^o^^  ^^  ^^^  Schlufs  fehlen  in  3.    Dafür 
Rmen.  -  3  Die  Worte  von  Vnfeer  bis  znm  SchlulB  fehlen  in  2. 


^Iu9fci}tiftrn  a.  b.  erflcn  3uf}rcn  b.  Heformation.   I. 


föanblimg  üos  Bi(ct)offs  vonn  (Derfefaurg  mit  öen  sweyen 

pfarljcrn  vöii  Scl)onbQd)  vnb  Diid),  gefdjeljn  am 

Dinjtag  nad)  Bartt)olomei  [1522J. 

D]TiItQg5   iiQfh  Bartbolomei   frue  vmb  vij  vr   jeinb  wir 

5  pfnTrcr  jü  Sdnuibad)   vnö  Düdi  56  CDerfeburg   für  vnnferii 

6.  ß.  öcii  Bijitoft  \'\m  leiner  6.  ituben  gefor&crt  vnnft  in  be\" 

wcicn  5.  G.  Cant3L'r  vnb  eines  Olagi^ters,  vnjers  bebun*ens 

Prcöiger,  öalclbll  vevi)6rl,  \nn  maifen,  wve  bernad)  voigt. 

£H|llid)  hat  viijcr  6.  ß.  jü  (Der^burg  ein  lange  reöe  ge= 

10  Ibon  vull^  ^cn  vtinl)alt  (einer  Citntion,  glcitfe  brieff,  vnft 
iftjrcvbcns  on  piorrcr  311  öcbonbad)  gclbon,  repetiert,  tincii 
leincr  aiitworl  mit  aiijcygung  öes  vngeborjanis,  öefe  tein  G. 
nit  vnbillich  verbriefe  het,  yeMtb  wolt  (ein  G.  gern  vergc||en 
vnö  vergeben,  (o  wir  nncl)molfe  in  gel)ortam  erjdiienen,  vnö 

IS  beyöe  in  gnnien  annemen,  beuor,  \o  wir  vns  öer  ortickel,  öamit 
wir  angeben  vnnö  beriid)tigt,  wöltcn  weyfen  laj|en  vnö  beiJern, 
öonn  (ein  6.  wcre  nnd)  cyn  jün&er,  gnoft  von  öol  beöiirifenö, 
öcrliQlben  feyn  0.  nit  wüjt  vngneöig  511  fein,  (0  wir  vnfe  cr^ 
l;enötcn.   Süeret  wcytler  cyn  mit  langen  Worten,  wie  lein  giiaö 

20  (ein  tag  vil  vnö  etwas  nier  öann  wir  jungen  leül  crfnrn, 
manibem  gcwnlligen,  großen  vnnö  gelcricn  vnöler  nngen  gcichen, 
nndi  jum  teyl  (on  rüm  jiircöcn,  was  öns  mm  wcrc)  ctlwas 
gclc(cn.  Aber  jöldje  Icttjame  Dinge,  bie  wir  vns  Pfarrern  für- 
genommen  iietten,  wercn  (eynen  gnaöen  frembö  vnö  vngebövt, 

25  vnnö  öer  Ijalbcn  aiid)  nit  leyMitb,  \o  vil  in  (eine  vcrnunfft 
weyfet  vnö  ßi(d}o[tid)  ampt  verur(üd)t.  Demlid),  öas  wir 
€eweybcr  genommen  Iietten.  öefe  (iMIen  wir  nun  grnnöt  vnö 
vr(ad)  on^evgen,  vnö  fragt  wie  volget. 


Bi|d)oK  Iprad):  pforrer  von  Sd)onpad),  hobt  ir.  als  mon 
jagt,  eyn  eewevb? 

pforrer;  Oncöiger  i  he".  YQ-  [*"'•) 

Bifdjof :  flufe  WQ5  vrlod)  ? 

Pfarrer:  ]d)  hob  in  mir  behinben  bie  nnfcthtung  Öes  5 
flevldis  aljo  gelchwinbe,  öofe  mir  heütthevt  jOhalten  nit  müglid). 
Vnnb  wiewol  id)  Gott  öarumb  vilmolfe  gepeten,  io  t)flb  id) 
gejpürt,  öofe  mir  löldis  von  öot  nit  gegeben,  io  long  id)  trojt 
von  Ciirillo  (Dalh.  am  m.  empfangen,  öa  er  Ipridil:  Ron 
omnes  capiunt  verbum  hoc,  ieö  quibus  bntiim  e(t.  Vnnb  bar:=  10 
nod):  Qni  poteft  copere,  capiot  ic.  ftuct)  foröet  imm  Paulo; 
CPelius  eft  nubere  quam  vri.'")  Jn  weld)en,  aud)  nnnöetn  vikn 
tpriid)en  id)  befuntcn  hob,  öofe  mir  eyn  wevb  jünemen  nit 
alleyn  gepotten,  jonöer  aud)  jügeloflen. 

Bijdjoff:  (Paynet  ir,  ^a^  öte  jprüd}  öen  beyligen  Vöitern.  15 
Äet  Cl)rijtlid)en  verfamlung  Öec  Römiidjen  l^ird)en,  ben  t)eyligen 
vier  leerern  vnbewuft  ieynö  gewejen?  ßolt  ir  eüd)  vnnö 
ewern  ffirer  Docior  CDarlinum  mer  vnb  befler,  öonn  bie,  bie 
für  gilt  angetebcn  baben,  ia^  öie  Priefler,  bie  bas  allerbödift 
myjterium  ber  (ne|[en  banbeln,  reyn  vnnb  Ncüfd)  leben  jÖllcn,  20 
wie  nutt)  imm  ölten  Ceflament  figurierl  i(l  bey  ber  flrdienir.? 
flud)  wict  bas  Copere  in  fl}attl)eo  bauon  nil  verftanben. 

Pfarrer:  6.  ß^  id)  l)Qb  Qud)  wol  gewuft  ben  gebroud)  ber 

R6miid)cn  kird)en,  id)  bab  ober  60s  worl  Gottes  ben  menfdicn 

gepolten,  bie  wir  ex  Paulo  laqueos  billid)  nennen,  vorgetjogcn  25 

vnb  beiler  gendit.    Will  mid)  berbolben  verjehen,  C  6.  wctb 

i  aud)  tbün.    Dafe  ober  boe  Copere  in  (Datibeo  ba  von  ver* 

i  Witt,  iit  teütid)  gnüg.  wenn  6.  S.  6.  bie  Bibel  onleben 

ffilt,  würb  lid)3  aljo  befinben,  vnnb  wils  cwer  gnaö  biren,  jo 

id)S  Qufe  meyncr  Bibel  lejen,  bann  (idjt  ewer  giiob,  bofe  30 
Ms  punctlin;  Hon  omnes  capiunl  verbum  boc,  iid)  bal)vn  3eüd)l, 

6  wir  heüfdjevl  2. 
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öofe  öic  flpo(teIn  lagen :  Domine,  (i  (ic  eft,  non  expe&it  mibere. 
Vnb  al(o  fuTtcin,  bafe  öas  Capere  nvnöcrt  anbers  gehört,  Öann 
[Äiij'i  öahvn:  non  ejcpeöit  miberc,  vnnb  3Ü  1  öem  wörtlein  Cuiiudie. 
id)  mavn  ye,  es  tev  Ceütld)  gnüg. 

5        Can^ler  vnö  (T)agiiter:  €s  i\\  Coieini(cl),  nit  Ceütfd). 

Pfarrer :  Dos  moyn  id)  al|o,  Cs  jey  hlar  vnö  vernemlid)  gnüg. 

Biid)off:  Cleber,  laft  eüd)  weylen,  bie  (ptiid)  weröen  nit 

öen  Prieitern,  jonbern  ben  Coyen  gejagt.    Cs  iieet  oud)  eyn 

wörllin  5Üuor:  Duriciom  corbis,  Öas  in6d)t  id)  eud)  wol  jülegcn, 

10  bann  ir  leyt  ys  ein  barter,  verjfoctiler  men|d). 

Pfarrer:  }d)  wils  beweyfen,  wiewol  bie  vnbterldjeybt  layen 
vnb  pfaffen  inn  ber  getd)rifft  keyn  grunbt  bot,  lo  wir  alle  inn 
CI)ri(to  prieftcr  feynb,  bnfe  bie  fprüd)  oud)  ben  prieitern  gejagt, 
bann  Paulus  ab  Cilum  unb  Ctmotbeum  jagt:  Oportet  epij* 

15  copum  vnius  vxoris  virum  ejje.  So  Ct)rijlus  vnnb  Paulus  in 
vorigenn  worten  vnb  fprüdien  nit  bie  pfnffen  (ols  ir  jagt) 
gentaynt,  fo  ijt  i)\Q  Paulus  wiöet  Cbtijtum  vnb  jid)  felbs. 

Bifd)off:  0  lieber  pfarter,  mayime  erratis,  wo  red)ent  Ir 
ewer  votum  bv"? 

20  Gondlet  vnnb  ber  mogifler.  Jo,  ya,  bas  (ölt  ir  vorbyn 
bebad)!  haben,  bo  ir  ewer  orbines  nainpt,  vnb  ec  bonn  ir 
Celibatum  vouiert.  jr  hobt  ewer  alter  gehabt,  warumb  bejunM 
its  nit  vorbyn,  ee  bann  ir  juriertcn  ? 

Pfarr.:  ]d)  behenn,  bofe  id)  volum  vnb  iurameritum  gethon, 

25  benenn  aber  nii,  bofe  id)  wol  vnb  billid)  vouiert  vnb  iuricrt 
t)ab.  id)  t)Qb  gelobt,  bas  id)  nit  vermag,  vnb  ita^  id)  on  fünb 
nit  halten  honn.  )lem,  aufe  vnuerjtanbt  bin  id)  vom  Bijd)off 
verffirl.  watumb  |öll  id)  eyns  böjen  iuraments  nit  ab|teen, 
vnb  nit  üuffhÖtn  3Ü  jttnbigen?     (ßie  liefe  man  mir  nit  jtat 

30  gnüg  jüreben,  wie  bann  gar  nal)e  otlemat.)  }d)  Iwnn  mid) 
aud)  wol  erinnern,  bafe  meyn  gelübt  mit  bcm  311)0^  geld)chen 
i|t:  Quantum  humana  fragililas  permijerit.  £.  (3.  ncm  aud) 
ja  ein  bebendfen,  was  ergernufe  vnnb  jiinb  vngeläwcitfell  üU(^ 


bie  in  e.  0.  Slifft  von  pridlcni  9e1d>eben.  müt  (o  vi!  vntjödh 
tiqcn  wcY'>e'^'  ^*^  hve  3fi    (Derfeburg  ertwltcn,  vn&  offenUidK  [aüj*] 
fünöe  jügetaflen  werl)en,  v^ä^  alles  oub  ^nt  b6fen  getobt 

öer  heuld)evt  eni'äd>ft. 

ßitd}off :  €v  lieber,  b^bt  yr  nii  mrf)  gelefen:  Aller  aHerius  5 
onera  portale  ?  Wie  loll  mon  jm  Itjön  ?  es  m&6  eyner  mit 
öem  onnöern  ge&uit  trogen,  es  ifl  >"e  le>'Mid)er,  öofe  cyn 
prieiter  flufe  gepte(iKn  vnö  fdnvod>evt  fall  mit  e\'nci  armen 
itimen  3Ü  fünftigen,  fcann  bofe  er  freuenltd)  cyn  Ceu-eyb  äünemen, 
wtöer  bos  Juramenf  vnnö  wiöer  ben  geproud)  ber  Rirdsn  Ihü.  10 
es  kumpt  swe^'ipeiöigheit,  etgemufe  vnnb  l>oöer  buraufe,  bafe 
öer  Cqy  Ipnd)t:  Sd)OW,  ber  pfoff  i(t  lonnberüd)  vnnb  nympl 
e\'n  weyb,  öie  onbern  olle  müefjen  vngeiedjt  [eyn,  ber  ijt  ollein 
Müg  vnb  frumm.  Cieber,  loft  von  c\ver  biintheit  vnb  borheyt, 
loll  mein  gfttliges  vnb  gnebigs  vermonen  itoi  hoben  bey  eüd)!  15 

Pfor.;  COcin  gnebiger  herr,  itf)  werb  bann  beüer  vnöetridit, 
iwiin  bifehct  gefdjehen. 

Bifd).:  Wolon,  es  ifl  mir  leybl,  6olt  Mff  eüdi! 
Bi|d)of  vnö  pforrer  von  Dtid). 

Ben  planer  von  Dfid),  heftennt  jr,  öafe  jt  ein  Cewcyb  habt  ?  20 
pfor.;  6.  Bt  ja,  idj  beliens. 
Bi|d)of :  Was  ifl  ewer  antwort  ? 
Pfarrer :  6.  B.,  wiewol  id)  niid)  gon^  auffs  pforrcTs  von 
Sdjonbad)  antwort  vnb  fürgehrodjt  jdjrilft  referier,  \o  log  id) 
&od)  Qud)  vnb  fiel!  mein  ontworl  oufl  brey  vr|ad):  3iim  etilen.  ?5 
öafe  id)  inn  mir  nit  befunbeii  t)ob  bie  gobe  ber  reynighevt. 
|3fim  anbern,  bofe  bic  id)rifft  an  keinem  ort  verbewt,  oud)  wenig 
^Ige  lerer  bowiöer  jeyn.    3öm  üj.,  bofe  id)  ergernufe  vert)üt, 
l'Weld)e  Cf)ri|tu5  fo  offt  vnö  hod)  anjeygt,  aud)  Poulus,  ba  er 
||Bgt:   Cpiicopus  jlt  vir  irreprebenlibilis  ic.    Rlfo,  öafe  mir  inn  30 
ikeynen  weg  onnbers  ge^ymmen  wolt,  bie  weyl  id)  vnnwirbig 
lüls  ein  Pfarrer  Gotfewort  prebigeti  jolt,  bann  Öafe  I  ich  cyn  i*'l 
f  Wevt>  neme  u. 
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Bijiijot:  flllmed)tiger  Oot,  wie  veritochte  blinnfte  lewtt! 
mid)  verwunöert,  wefe  ir  eud)  öod)  vinmet  3evtJ)t.  'Jet)  [etj,  Öqs 
es  red)t  were,  öofe  ir  bevöe  allein  eüct)  oii  vernunfft  vnö 
gnüglame  vrfad)  jo  jlarch  wiöer  ein  jÖldje  hrcfltige  gewonheyt 
5  öct  t^irdjen  biirfEl  fe^enn,  möd)t  bod)  gel}arrel  haben,  bife  von 
&er  gemevnen  Rirdjen  were  jögeloffen  vnö  gepilligt,  vnnb  nit 
alfo  jügepla^t. 

Pfarrer :  6.  ß.,  wir  ford)teten,  es  würbe  sfilang,  hetten  gern, 
Wnien  ober  nit  |o  lang  harren. 
10        Diid).:  Glaubte,  wöit  auch  wol  eyns  genommen  haben. 
Pfarrer:  Worumb  thüts  ewer  gnaö  nit? 
Bilthoff  macht  eyn  Creü^  für  jid).    Da  \e\  Oot  für,  ba 
iey  6otl  für!  id)  verman  eüd)  beyöe  mer  fcann  mir  gepürt,  i(t 
aber  olles  on  frudjt  vn&  für  nid)ts  nngefehen.    Dun  wolhyn, 
15  id)  hob  ÖQS  mein  gelhan. 

Bi(d)olt:  Pfarrer  jii  Sd)onbad),  mit  cüd)  hob  id)  weyltcr 
3Üre&en.  es  ijt  vnns  für  Iwmmen,  ftafe  jr  ewern  pforleülen 
öie  Sotten  verbittet,  hevH  iv  Elei|d)  vnnö  was  Jy  wollen  cHen. 
Pfarrer:  6.  ß.,  id)  hob  falten  nit  verboten,  aber  gepreöigt, 
20  öafe  faflen,  bas  ill  eüens  vrib  lrind?cns  mcfiigkeyt,  jey  an  keyn 
5cil,  tag  oöer  vnbterldjcybt  öct  Ipcyfe  gepun&en,  3Üt6bten  öos 
fleyjd). 

Biid)off:  ]r  weröcn  mir  \c  bie  xl.  tcglid)e  falten  nit  vmb* 

ilotjen,  öie  vns  Chrijtiis  nad)  äüfolgen  tiirgebilöet  \)aU 

25         pfarret:  Cs  feinö  jweycrley  werdi  Cbrilli,  erjtlid).  öie  (id) 

5eyhen  ab  fibem  et  d)oritatem,  ia  er  Jptidit:   bifcite  a  me, 

quia  mitis  (um  et  hu'nilis  corbe.    Vnö  (unjt  vil  öer  gleid)en 

vns  nQd)l5Üiiolgen  vermanet,  benjelbigen  (öllen  wir  nad)  folgen. 

3iim  onnbern  jein  wunberwerch  als  tobten  erwedien,  hrand?en 

30  geiunöl  mad)en,  fo  vil  Caufent  menld)en  mit  \o  wenig  prot 

vnb  fijd)  ipeYJen,  xl-  lag  vnö  nQd)t  jid)  bcr  leYplid)en  jpeyfe 

[4i>]  enthalten  ic.  wel=  I  dje  [ein  ein  bewerung  bet  Öotheyt  Chritti, 


\ 
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vnnö  haben  bamit  ein  geyltlidjen  veritan&t  vnft  leer,  öen  (elbigcii 
,  It6n!)en  wir  nit  nad^uolgen,  i|t  oud)  nit  not. 
I         Bitdiotf :  ]d)  lofe  &Q5  y:\.  tSglict)  faften  nil  anbers  [ein,  bann 
I  cyn  wer*  bet  nodjuolgung,  lagt,  was  ir  w6lt. 

Pforr.:  Wile  ewer  Ö.  nit  an&ers  \)abtn,  Jo  gee  ewer  gnob  5 
tjYiflufe  inn  bte  wüjten  vnnb  effe  inn  jtl  tagen  vnb  nad)ten 
heynen  biflen- 

Bitd).:  }r  bürfft  mid)  nit  hevflen.  wos  i(t)  "lön  ?oll,  ir 
leyt  nod)  3ügel  vmb  ben  fd)nabel,  vnb  jüwenig  niid)  sühevflcn, 
Qiife  oufe  [fic!]  wos  hör  id).  10 

Bif.:  Was  |agt  ir  bann  jur  (Defe,  Die  ir  inn  cwent 
hleybern  mi  nil,  wie  bic  heyligen  Veter  georbnet  hnben,  Den 
lewten  bayöer  ge(tnll  bas  Sacrament  gebt?  Cs  ifl  aber  nithlSi 
bas  id)  eudi  vil  fürhalt,  id)  vernem  heyn  bederung. 

pforr.:  6.  (5.,  bofe  id)  hiir^  bar^ü  antwort,  id)  neme  für  15 
mid)  bie  btey  Cuangelllten,  vnb  Pouliim,  wie  ewer  gnab  (elbs 
wol  wevfe- 

Bijd).:  fld),  \x  vernembts  nit,  jr  volgt  ben  Cremen  nad), 
borauf  ir  eüd)  villeYd)t  referiert.    Das  [einb  bÖIc,  vngehorlame 
lewt,  haben  jid)  3iiWüg  geod)t.  "ba^  ly  leiten  von  öen  Römern  20 
regiert  werben,  vnb  hoben  bifeher  alljevl  ires  hopffs  gelebt. 

Can^ler:  ]d)  bin  aud)  in  Orecia  gewejen  vnb  gesehen  ire 
weyle  311  Celebriern,  aber  öannoch  in  iren  vcroröneten  hleyöern 
vnb  gebraud),  aud)  von  Cncnld)en  georbnet  u.  wes  ir  eüd) 
äcyhet,  |61t  eüd)  nod)  mer  wunbern  born  mid).  25 

Ipfar.:  )d)  hob  mid)  nichts  gebogen  otiEf  bie  Rricd)en. 
wunbert  mid),  wie  ir  niirf)  bahv»  füeren  w6lt.  ]d)  geb  in  bein 
toll  eben  lo  vil  cniff  bie  6re*en,  als  autf  bie  Römer,  id)  jlee 
nuff  bein  wort  Gottes  vnb  will  mit  kcyner  leer  gefangen  Jein, 
et  hib  bann  bie  getd)riff1.  So  nun  bie  wortt  Cbriiti,  barynn  30 
bie  CHelfe  itecl,  hein  ber  weife,  wie  wir  bifeher  CDefe  gehalten, 
Vnt)elt,  iollen  iy  mir  aud)  willhörlid)  vnb  frey  (ein. 
Bijd).:  Das  itt  jo  vil  geiagl:  wir  leynö  allein  Hiig,  vnb 
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(R']  cille  I  V3tter  Äer  Rirdjcn  leinb  narren,  willen  nid)ts.  mein  lieber 

freünöt,  D.  CDorti.  wavb  nod)  nit  alles,  wvrt  midi  nit  über* 

reben,  öofe  id)  mer  von  im  öann  öen  heiligen  iiij  lerem  heilt. 

id)  bin  öer  wcniglten  eyner,  w61t  nod)  D.  ("Horti.  an  vil  orlern 

5  weyjcn,  bc  er  nit  hV"9ebaci)t  bell. 

pffirr.:  Soll  id)  jm  öas  ciljo  von  C.  6.  fagen?  Der 
Chrit(lid)  frumm  voller  (Dartinus  hflt  (id)  ollemol  erboten,  er 
könöe  vnöerrid)t  leyöen,  aud)  von  eynem  hinbe,  geldjweyg 
von  e.  Ö. 
10  Bijd).:  ]d)  jag  nit,  Öafe  id)  mit  jm  bilpuliern  wilL  es  ift 
mir  aud)  nit  not,  bann  er  ijt  in  meinem  Oepict  nit,-')  bes  id) 
6ol  bandi,  mir  ijt  3Üuil  an  eüd)  beibcn.  Aber  id)  will  eiid), 
obgol  will,  nod)  öahvn  pringen,  bofe  ir  mir  folgen  161t.  id) 
fags  allein  öarumb,  bofe  ir  alle  Ding  mit  Bibel  vnö  Cuangelio 
15  beweylt  wÖlt  haben  vnb  aljo  bie  heiligen  vÄter  vnö  Doctores 
vcrad)tet.  Id)  wölt  gern  von  eüd)  willen,  wir  jr  alle  artidiel 
bes  glaubcns  mit  bcm  tuan.  beweylen  w6lt  vnb  fo  gar  nid)ts 
autf  bie  Cerer  geben. 

plar.:  Weld)cr  orlidiel  Iteet  bann  nil  imm  Cuange.? 
20        13il.:  Dcjccnöil  ab  inferos. 

pfar.:  ßilff  got,  in  Actis  flpoji.,  in  Paulo. 
Bild).:  lo  Paulo,  ilt  ^a^  imm  Cuon.? 
pfar.:  Ja  freylid)  imm  Cuoii.,  wenn  €.  6.  paulum  nit  bas 
Cuangelium  will  lein  laden,  hoben  wir  bafe  thim  mit  C.  6. 
25        Cants.:  Paulus  enim  höbet  alia  verba  quam  Euang.,  fi 
alia  verba,  non  e(t  ibem  cum  Cuon. 
pfnr.r  Da  iia,  nego  conlequentiam. 
Can^.:  Ja,  man  mag  logen:  licet  non  lit  ibem  cum  Euan. 
explicite,  tamen  implicite. 
30        I3ii.:  Wolan,  lalts  gut  jein,  wir  wollen  vns  mit  jn  in 
hein  biiputo^  geben.   Aber  eyns  müfe  id)  (agen:  mid)  wunbert, 
bafe  jr  bie  fOefigewaiibt  vnb  weife  ber  fllellcn  nid)ts  wölt  (eyn 
lajlen,  fo  bod)  jr  nit  leugnen  bütfft,  ^a^  man  bey  bem  l)od)= 


wiiftigen  Sactament  ftos  levben  Cl)nlti  be&enchen  loil.  Du  ilt 
md)ts  am  hleyb  vnö  djotflcter  öonn  lauter  on^eygung  bes 
leybcns  Cbriltt. 

pioT.:  6et  Chriilus  Äaöutd)  w61n  memoriam  lui  bey  vns 
l)on,  er  bet  vns  i  nit  lein  leyb  vnö  blül  gelülfen,  belt  aiid)  5  [ß"-] 
wol  hlevöer  vnn&  Cbaracteres  gcproud)!  vnö  geiptochen:  ßoc 
facitc  in  meam  comincmorotionem  ic.  Wen  mnnn  öos  wort 
Oottcs  profitiert,  wie  Paulus  lagt,  [djaft  treylid)  nier  gots  3Ü= 
beöencken,  öenn  öqs  tpiegelfed)ten. 

Difdi.:  ]r  ieyt  eyn  narr,  bns  t)ir  id)  wol,  eyn  redjter  narr,  lo 

ptarrer:  Don*  ewcrn  0.,  wils  allo  gern  von  C.  C.  ciH' 
nemen. 

Bifd)off:  }its  bod)  worlid)  war,  ir  mad)ens  lelbs  mit  ewern 
wortenn,  ticyüent  öas  aller  bcY''9i'  oinp'  eyn  ipiegelfedjten ! 
ey,  ev.  wi?  "rm  lewt  leinb  ir!  wolan,  emenöiert  cüd)  vnnö  i5 
fevt  iiilt  fonöerlid),  Ibüt,  wie  frummen  pricitcrn  jügehört,  nod) 
gcwonbeyt  öcr  Cbrijtlicben  kircben,  nempt  bey  leyb  nid)ts  newes 
für,  laft  (Dnrtinum  martiiium  bleyben!  Jd)  bab  (Dartinum  ee 
gekennt  Mnn  ir,'-)  man  weyfe  wol,  was  lebens  (Dortinus  ijt, 
CS  ift  vnns  wol  gejagt.  20 

Can^ler:  Sagt  mir,  pforrer:  was  hley&ts  batt  er  Yetjt  an? 

ptarr.:  Sein  (d)war^e  happen.  vnö  was  ijt  öann,  was 
lYgt  om  tileyöt? 

Con^ler:  (Dan  weyfe  wol  anöers,  mein  0.  ß.  ijt  aud)  wol 
vnöcrrid)t,  wie  er  in  ollen  quaikn  lygl,  wilö  vnö  vn3Üd)tig  in  25 
Worten  vnö  geperöen,  ijt  nocb  lang  kern  60t. 

Pfarrer:  Wie  id)  ye^t  on  not  reöe.  Jag  öannod)t,  öofe 

vnnler    Cbriftlid)    frumm    vattet  (Dortinus   eyns    Cbriftlid)en 

frommen  lebens  ijt,  vnnö  lag,  Öafe  €.  0.  sümill  berid)t.    wie 

teber  öem  allen,  jo  bott  vnns  C.  0.  yn  heyiiem  punct  beifer  30 

Lgeweylt,  öerbalbcn   wir  wiüen  vns  in  Keyncm  ber  arlidteln 


iiiciiöern.  t)all  ober  Cwer  0.  nilt  gnüg  an  vnier  leüfftigen  3Ö' 
[eiligen  antworl,  wollen  wirs  6.  6.  iiad)  eyn  mal  id)rifftiid) 
5iillcllcii  vnö  e.  gnaben  erhenbtnufe  repüciern,  nad)  vermSgen 
fürlegen,  mit  l]of]iuing,  €.  ß.  wert)  iid)  benögen,  vnns  fürter 
5  vnbci(l)wett  lajjen. 


■"ein  td)reiben  nod)  weitterung 
eüd)  eyn  beöendien.  werbt 
mb  mid)  als  ewern  l)errn 
vevlung  vnb  gnebiger  ver= 
[(en  bar3Ü  tbün,  fo  vil  |id) 

er  vnbtertbönighcit,  C.  gnob 


Dijcbo.:  Id)  will  mid]  '-'-^-- ^- 
bcgeben,  joiiiicr  vier  woqh 
|Pij"]  ir  I  eüd)  in  ijcr  joyt  ni' 
crhennen  viib  ciicb  meynt 
10  maniing  nitl  l)altcn,  we 
gebürt. 

Pforrct:  0.  ß.,  wir  bitten  i 
w6ll  vns  keyncn  gcwalt  ttjön. 
Bild)o.;  Heyn  id),  ob  gotwill. 
15        pfor.:  Dann  tl)üt  vnns  ewer  gnob  gewoll,  wenn  vns  £. 
gnab   u'ibcr    bas    wortt    Oots    jiir   gcwonhcyt   ber    Rirdjen 
Swingcii  will. 

Dijdioff:  ]d)  will  nichts  vngcgrünbts  fürncmen,  jolt  oiid) 
hcyn  vnglcidis  von   mir  crfarn,  allcyn  was  mir  gebürt  vnö 
20  aufc  gcijorjam  nit  vnbterlaljcn  öarif.    Ir  Ijabt  ewern  obfdjcybt, 
gect  bV"  viinb  bcljert  cüdj! 

Pfarr.:  6.  IJ.,  wir  bondicn  ewern  gnaben  In  vnblerll)änig= 

Ueyt  beb  gnebigcn  vcrbörcns  vnb  vnberweyiens.    Crbieten  vns 

e.  6.  in  nlicr  vnbertbänigkcyt  gcboriainlid)  3iibiencn,  beiior, 

25  wo  wir  nit  wtöcr  bic  gcid)rifft  vnnb  Ootles  wort  3iitbim  ge= 

weyjt  werben. 


Anmerkungen. 

1)  Der    nngeiiaiiiite    Torg^aer    Prediger    war    nicht    Massier 
■notd,  der  erste  evuigelüche  Diakon  an  der  Stadthirche  eo  Torgan, 

wie  Grnlicli,  Denkwürdigkeiten  der  alUicbsiachcn  knrfüntlicben  Be- 
aidenK  Torgan  (2.  Anfl.  1855).  S.  3),  Anm.  angibt,  sondern  nach  den 
Anitales  TorgsvieiiseB  bei  Mencke,  Scriptores  remm  OennanicaraiD  n, 
583  vielraebr  Valentiniu  Tliam,  von  dem  es  dort  com  4-  April  1522 
beiCst:  Hie  . . ,  multiun  reatitit  Episcopo  Sfyienensi  Joanni  Sluuitio  b 
pablica  dJBpQtatione. 

2)  Bmder  des  Bischofs  (Gefa  S.  132). 

3)  Jobann  Henni^  von  GrotMnlutiii.  Vgl.  zuletzt  Matrikel  der 
ünirerBit&t  Leipzig,  Reg.  S.  313,  G.  Kawerau,  Hieronymos  Einser 
(1898),  S.  15,  FSrBtemaDn-GQnther,  Briefe  an  Desiderios  Erasmus 
TOD  fiotterdatn  (1904),  S.  343,  GeT«,  Reg.  s.  t. 

4)  Tgl.  dain  Anuales  Spalatini  bei  Mencke  11,612  xu  1523: 
Balthasar  Stnniins  prins  ordinis  Angnstiniaui  deinde  eienuo  monnclii 
habitit  hie  Lochoe  Francisco  Gnnthero  plebano  serviens  sablato  ante  et 
Dominica  Ocoli  [22.  nnd  23.  Käiz]  duilt  lucorem  viduam  iiesdo  quun 
e  Francia  Orientalt  ttatam. 

5)  Am  21.  Sept.  1521 :  Liber  Decanonim  Facnitatis  TLcologic«e 
Academiae  Vitebergensia  ed.  Foerstemann  p.  25. 

6)  „Kolbe"  [=  Eolben]  bezeichnete  trüber  den  menschlichen  Kopf, 
dum  spezieller  das  Haupthaar  und  einen  besonderen  Uuarscbnitt.  An 
lUiBerer  Stelle  ist  es  gleichbedeutend  mit  Tonsur. 

7)  Der  Pfarrer  von  Looliau  irrt  sich.  Jakob  Seidler,  Pfarrer  von 
Glaahötte,  war  im  Gefängnis  nicht  erwürgt  worden.  Nachdem  er  vor- 
Uofig  freigelassen  war,  hatte  er  sieb  in  D(>be!n,  wenn  anders  der  Be- 
riebt der  BBte  Herzog  Georgs  (Tora  4.  Dezember  1521  bei  F.  Gefs, 
8.  217ff.  Tgl.  Bärge,  KarUtadt  I,  287,  Aum.  110)  znverliUsig  ist, 
Ausschreitungen  zu  schulden  kommen  lassen.  Daraufhin  wurde  er 
wieder  gefangen  gesetzt,  und  ilun  erst  nach  fast  EweieinhaJbjälirigem 
Gefängnis   die  Freiheit  gegen  BUrgensteünng  gewährt,  unter  harten 
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Bertingrnngen ,  deipn  Aufhebung  Eriherzog  Ferdinand  nnd  dw  E 
regiment  im  Srhrrihea  an  den  BUchof  Ton  Meilsen  Tom  14.  Um 
1523  hcYilrwortfii  iliel«,  S.  581ff.)-     Am  3.  Angual  1524  i 
er  skb  zum  2.  Male:    „Her  Jacob  Seydel  bat  mltwoch  nach  i 
Petri  /«  Werd  fiir  Nuimberg  ejn  wejh  genomen,  ist  bu  Nunnbe 
man  Kagt  im  spitnl  predigor,  wirt  tcb  den  ewighellUchen  s 
und,  aU  ctlii'li  iiiajiien,  noch  oyn  wiist  «piel  des  orts  Enrieht 
also  eeyn  gethnni:  ut'Iubd,  ejd  nnd  Torscbrejbnng  bekreftigeii.' 
fon  der  Ilayden  im  Henwg  Georg,  14.  Angiut  1524  bei  GefB  ü.  "i 

R)  .an  meyncs  ßenettlg|ten  Ijcrn  |lal".    Bischof  Johann  b 
damit  Heraog  ficurg  von  Sachsen. 

!))  [Damit  ist  M'ohl  der  Leipziger  Theologieprote»sor  Joh.  Eussnert 
ans  Weirgenstailt  in  Oberfranken  gemeint,  der  sich  mit  OcbfsenfiLrt  im 
Gefolge  des  Mcil^tiKT  BitchofB  beftmden  haben  konnte.  Über  ihn  Tgl. 
Matrikel  der  Tiiiv.  l-oipsig,  Reg.  8.  7.  —  0.  CL] 

10)  Schon  in  iler  Eiiileitniig  war  gesagt,  dafs  die  beiden  Pfarrer 
von  Seböuhach  und  (Iriifsbndi  ihre  Verteidigung  mit  Argumenten  Karl- 
)iU<lU  nibreu.  Die  beiden  Sätze  Non  omnes  caiiinnt  Terhnin  hoc,  sed 
iiuibus  dalniii  est  und  Melins  est  niibcre  qnam  uri  «tcheu  nngefllhrt 


c  2.  und  i.  Tili; 
Karlstadt  1,  477  j. 
Apologia  pro  Riiil. 
ApulDgie  hat  |;1i.'l>  I 
Liitber  billigte  ii 


dtr  tili  Thi-. 


dic.-^  ik-, 


.  Kurlatadls  (nligedni 
r  iventeu  sie  gelesen  haben  in  der 
I,  in  der  sie  wiederholt  sind,  üieae 
lim  Verfasser:  ZKü.  XXIV,  31011. 
üidiing  ft)r  den  Bruch  des  Ztilibats 


nicht.    Vgl.  sein  Sohreiben  an  Melauchtbon  vom  1.  August  lö21   bei 

EnderM  111,207:  Jaui  isla  lalto,  qnod  melins  est  mibere  quam  nri , 

quid  est  nisi  latjo':'  Scripturam  quaerimus  et  tcstimoninra  dirinae 
Tolunlatis;  quis  seit,  si  cra«  uratur,  qiii  hodie  uritur?  Kam  ego  nee 
sacerdutibus  euujugium  dederim  prupler  solam  uütioneni.  —  Zu  den 
spSteren  Werten  des  Pfarrers  Ton  Schünhach:  ,id)  t)ab  gelobt,  öos  idj 
nit  vermag,  vnb  Öns  idj  on  (ünö  nit  Ijalten  hann"  vgl.  KarLitadts 
ÄufBening  in  seiner  deutseben  Gelilbdesebrift :  „Dan  sie  geloben,  das  zu 
geben,  das  sie  uoch  nit  im  Kasten  haben."  (KarlstAiIt  1,  2G0]. 

11)  Luthers  kirchlicher  Oberer  war  der  Biachef  von  Brandenburg. 

12)  iber  die  persönlichen  Beziehungen  Luthers  nuni  Merseburger 
Bi»ehof  vgl,  0,  ricmen,  Beiträge  11,9  Anm. 


Ritiöuld)  ycilaitd  Idj  mtt,  SI«iuilbi«lolgeHliewMi)li9epi:dBl)eral>tci{unft 
^  aufin«fh|aEn  s*  miutjam 

Corpus  RcformotoTum  vol.  I— XXVIII 

Pl)ilippi  fl)e(anti)onis  opero 

quae  supersunt  omnia 
e^b.  Bretsdjn eiber  et  Binöseil. 

!»VtiU.    BtutUW.  1891  ~  tSea    4". 

14)  iWcre  Jas  Wert,  lotangc  irr  Ijicrfür  WHmniif  V-nnoi  rciji 
tom  auti«n»i>enl11<Ij  fallilQvn  pKi)c  von 

(Dtt.  60  -  brofd}. 

Beh<tnnl)i4  l|(  iwvnMnfla  eine  Etgdnjuny  uni  VMvelllUnUsutis 

Ser  flN:ii  ,K^,lltmt^-|  fl-,i,.,-„iU-  B^i  WVt^.'  '.Ticl.i[i.li!l),',nr.  In  WthcrdliUH». 
%it    <  "lr^,  wofrurd)  Nm 


i;!  6uTdi  Vnmiltelung  |c&rr  aiöi! 


5otf)a4nifta»voll 

Rii&oll  Boupf. 


SlugfdjriHen 

Qus  öen  er|ten  ]Ql)ren  öer 

Reformation 


Die  jcl)arf  (T)e^  wi&er  öie, 
öie  |id)  evangelj|d)  nennen  und  !)od) 
öem  Cvangelio  entgegen  |inö  (1525) 


Wllbelm  Cudte 


Balle  a.  5.,  Verlag  von  Ru&olf  ßaupl 
1906 


Soeben  «fidjten; 


Slugid)rif4en 
"aus  öen  eilten  ^a^)Ten  öer  Reformatioil 

Danb  t.  Bett  l:   Gn  -ji-ni^lin«!  vcn  einem  \\in^en  SluDcitkn  ]U  Wft(d 

btf'i  ■"■  '•■"'  '""■■' '^Wöbcnlanö  von  wesen  tter Cuitierlti^ 

[.('.;  -  ■  I  I 

<"  [irfd)  )wiid)«t  eiflem  Vater  un^  Sohn  1 

Lvh:  1  iinAete  Saojcn  bt»  (t)TlltrK|}en  ölaubd 

belQn'lLTi:..    yML'i.t    rj-TOdngcflcbrn  von  OHo  Ocmen, 

preis:  fDh.  1,- 
Ban6  I,  Bcft  !:   VirKv   (.n>   aril.i   i^oi   Äem  Bijdjol  von  (Dei^n  gcd 

lobuig  mit  Den  jwct  pfam 
vor  .im  Dien«lag  nnd)  Borlt^loinl 

(15-^-;     -.,-^ ...^uiiii  Borge. 

Prela:  (Dh.  1 

OonA  I,  Ben  3i  Die  tdfciH  {Dcft,  niber  Die,  Sie  |lclj  evanoeHIdj  nenni 
u>iA  iloll^  hem  Cvan^eilo  untgegen  {uA.  (1393.)  ßniuisgegcbj 
i'M  Witlielni  Ciidtc. 

preis:  -,T0  pig.  I 


6iiblaiplli»n«(iret9  HIr  tieti  ßanft  von  tnlnbeftcns  30  Ooscfi  (Oh.  9,4 


Die  [djorf  (Defe  wiber  bie, 
fid)  evangeli|d}  nennen  und  bod)  bem 
Cvongelio  entgegen  pnb  (1525) 


Bern usgeg eben 
von 

Wilijelm  Cudte 


Balle  0,  5. 
Verlag  von  Rubolf  ßaupt 

J906 


FlöKacliiifiPii  :ms  den  ersten  Jahren  der  Reformation, 

Ijcraiisgegeben  von  Otto  Clemen. 

Band  I,   Heft  3. 
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Einleitung. 

Die  vorliegende  Flugschrift  stammt  ans  dem  Jahre  1525. 
Einer  der  drei  bekannten  Drucke  gibt  am  Schlufs  di^e 
Zahl  an.  Aber  aucli  ohne  dies  wäre  sie  leicht  zu  er- 
schlielsen  aus  dem  Inhalt  des  BUchleins.  Offenbar  richtet 
sich  dieser  gegen  die  Bauembewegung  von  1525.')  Es 
scheint  indes,  als  ob  die  Schrift  in  die  Anfänge  dieser  Ee- 
volntion  falle,  da  der  Verfasser  noch  auf  eine  gütliche 
Lösang  hofft,  ja  fest  erwartet,  dafs  die  Gottesfiu'cht  die 
Regungen  der  Leidenschaft  besiegen  werde. 

Die  „tdjarptf  CDe^"  ist  das  Gesclitttz  des  Gotteswoils, 
mit  dem  die  Helden  des  alten  und  neuen  Testaments  die 
.ouffTÜri(cben  ewangeliirfien  bauffen",  das  Heer  des  Teufels, 
nnd  seine  feste  Burg  beschiefsen.  Der  Vergleich  der  gegne- 
rischen Ansicliten  mit  einer  befestigten  Stellung,  die  in 
regelrechtem  Kampfe  gewonnen  wird,  ist  ein  Motiv,  das 
öfter  in  Reformationsschriften  wiederkehrt.  Ich  erinnere 
nur  an  die  drei  Mauern  des  Papsttums  in  Luthers  Schrift 
an  den  Adel. 

Der  Verfasser  der  Schrift  ist  unbekannt,  und  das  Büch- 
lein selbst  bietet  sichere  Handhaben  zu  seiner  Feststeilung 
nicht.  Aus  der  Bemerkung,  daTs  er  nach  einem  Nürnberger 
Geschütz  den  Titel  „|d)arpff  (De^"  gewählt  habe,  auf  Nürn- 
berg  als   seine  Heimat  zu  schliefsen,   wäre  etwas  kUhn. 

1)  Das  Berliner  Eienplar  Cd  8061  trägt  anch  von  alter  Huid  auf 
dem  Titelblatt  die  Notiz  „Bellam  nuticniii  1525". 


Die  Nürnberger  DonnerbiichBen  waren  ja  aller  Welt  be- 
kannt.    Wit'htiger   erscheint   auf   der  letzten   Seite   des 

DiTickes   die   Zeile;    Die  flnlefer  1  „.     Die  vier  Lettern 

könnten  vif!lpii.'lit  einen  Hinweis  aaf  den  Verfasser  ent- 
halten, aber  ebensogut  liefse  sich  ein  Motto  in  ihnen  ver- 
muten.') Oder,  was  mir  in  dem  Zusammenhang  mit  „fln= 
lefer"  besondeis  nahe  zu  liegen  scheint,  sie  können  die 
Namensanfäiiß-i'  yni  Männern  sein,  die  der  Verfasser  als 
Helfer  in  seinem  Streite  betrachtet,  denen  er  vielleicht 
seine  Schrift  widniet. 

Eins  ist  kliir:  Der  Verfasser  ist  ein  allerdings  zum 
Frieden  getieii^ter  Geist  gewesen,  aber  er  hat  vom  Ki-iegs- 
wesen  {wenigstens  theoretisch)  etwas  verstanden.  Da  die 
ursprünglichen  Drucke  nacli  schwäbischem  Gebiet  weisen, 
möchte  man  an  Hang  Marschalck,  genannt  Zoller,  denken. 
Dieser  begegnet  unter  den  „Keisigen"  der  Stadt  Augsburg 
und  ist  als  A'ei'fasser  mehrerer  Fhigsdiriften  bekannt.^) 
Die  Lage  Augsburgs  zu  Anfang  des  -Tahres  1525  würde 
ein  solches  Werk  aus  der  Paeder  des  vielgelesenen  Laien- 
schriftstellers wohl  gerechtfertigt  haben, ^)  Aber  Sicheres 
läfst  sich  natürlich  nicht  sagen. 

1)  Vgl.  meine  Hjpotheee  über  Eberlins  J.  E.  M,  W.:  Die  Ent- 
stehung der  15  Bundsgenossen,  Halle  1902,  S.  22—29, 

2)  0.  ('lernen,  Hnug-  Mnrsclialck,  genannt  Zoller  von  Augsburg, 
Beitrüge  z,  l)iiir.  Kirchengesch.  H',  223—230;  Fr.  Roth,  Wer  wir  Ilaug 
Marachftlck ,  genannt  Zoller  von  Augsburg?  ebd.  VI,  229—234,  Wenn 
Haag  Marschakk  der  Verfaseer  v'äre,  Ifige  es  nahe,  die  Buclistalien  J  F 
als  „Jörg  Frundaberg",  dem  jener  eine  Schrift  gewidmet  hat  (Beitr. 
K.  bair.  Kg,  IV,  226),  /u  deuteu.  Auch  au  den  Augsburger  Prediger 
Joliaunes  Frosch  könnte  man  deuken.  Für  die  Lettern  P  R  finde  ich 
cineu  passenden  Namen  nicht, 

3)  Fr.  Roth,  Augsburgs  Eefürmationsgeschichte  1517—30,  2,  Aufl, 
München  1901,  S,  171ff. 


Bibliographie: 

1.    Die  id)arpff  (T)e^  wiöer  bie 

(öie  |id)  Cwangelifd)  nennen)  vnö 

öod)  bem  Cwangelio  ent 

gegen  leynb. 

ejoie  am  9. 

Jbejus  am  Surft  öes  fryös. 

Cwüngelion  ain  bottid)afft  öes  fryös. 

Bött  öid)  öu  frommer  Cbtilten  man  / 
l)eb  kaynerlnv  embörung  on. 

Titelholzschnitt;  Ein  Kanonenrohr;  Mündung  links  vom 
ISeschauer. 

4".    12  Blatt,  letztes  weiTa.    Ohne  Kustoden,  mit  Rand- 


ExpL  z.  B.  in  Berlin,  Kgl.  Bibl.  (Ca  8060),  München, 
Hof-    und    Staatsbibl.    (Mor.  332),    Nürnberg,    Stadtbibl, 
[  Bchleusingen,  Gymn, 

Die  fdjarpff  fl)e^  wiber  Öie 

(Me  jid)  Cuangelifd)  nennen)  vnb 
öod}  bem  ewangelio  ent- 
gegen leynö. 

eioie  am  9. 

Jheliis  ain  Sürif  öes  frvös. 

Cwangelion  ain  bott|d)afft  bes  fry&s. 

üät  öid)  bu  frummer  Cbri|ten  man  / 
l)eb  havneTiav  embörung  an. 


Neuaufla^  von  Nr.,1  aus  derselben  Presse.  In  der 
ersten  Titelzeile  andre  Typen,  sonst  dieselbe  Ausstattong. 

Expl.  z.  B.  in  Berlin  (Cn  8061),  Namberg,  Ö.  M.,  Weimar, 
Wolfenbüttel. 

Druck  I  und  2  entstammen  derselben  Offizin.  Ab- 
gesehen von  den  verzeichneten  geringen  Veränderungen 
im  Titel  unterscheidet  sich  2  von  1  durch  ein  gewisses 
Bestreben  zn  vereinheitlichen.  So  werden  bei  ,Gott'  und 
,Teufe]'  viel  häufiger  grofse  Anfangsbuchstaben  eingeführt. 
Einige  offenbare  Druckfehler  werden  getilgt,  in  einzelnen 
Fällen  entsteht  bei  der  dadurch  bedingten  Umstellung  der 
Typen  ein  neuer.  Der  auffallendste  ist  „Rünlg"  in  der 
Überschrift  Cij*. 

Ich  stelle  zunächst  die  sprachlichen  Eigentümlichkeiten 
Zusammen; 

Altes  i  wii'd  ei;  ei  wird  ai,  oy:  1  und  ie  sind  geschieden, 
aber  stets  heifst  es  [y.  Die  Diphthongieiiing  von  ü  ist 
durchgefillirt.  iio,  üe  werden  ü,  ü,  aber  die  Endung  tuom 
wird  als  thumb  wiedergegeben,  und  in  einem  Falle  wird 
üe  zu  ie  :  iie^ighait-  Beim  Infinitiv  tritt  meist  3Ü,  vereinzelt 
3e  auf.  iu  und  eu  fallen  zusammen  in  ew,  eü  (Ausn.  er= 
levdllet,  Aij^  öeylt,  Äiij'').  Altes  ä  findet  sich  oft  als  ö: 
honö,  lönb,  jtön,  gön,  indes  treten  bei  den  letzten  beiden 
Wörtern  auch  die  e-Forraen  auf.  Stets  lautet  es  wn.  u 
ist  erhalten  in  jtu*,  Jun,  funit;  ü  in  hönig,  mögen;  in  trumm 
wechselt  u  und  0,  regelmärsig  findet  sich  [onöer.  e  wird 
teilweise  durch  6  wiedergegeben,  z.  B.  mÖr,  oufeerwfilt, 
willidjer. 

Fortis  zeigt  sich  in  fürter,  ploien,  gehupt,  Leuis  in  !)q- 

l)in&er,  vn&er,  gebryfeen.    Das  Part,  von  geben  erscheint  als 

gangen,  die  Endung  -nis  als  -nufe.    Die  2.  u.  3.  Plur.  enden 

auf  -n&,  -enb. 

:    Alles    zusammengefafst:    der  Sprache    nach   sind   die 
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Drucke  whwäbischer  Herkunft.    Sie  zeigen  die  Grundzüge 
der  Augsburger  DmckerspracheJ) 
L         Ihrer  äufseren  Ausstattung  nach  gehören  die  Drucke 
■KQ  einer  bisher  nicht  sicher  bestimmten,  auch  wohl  kaum 
"«eher  bestimmbaren  Gruppe. 

Die  Typen  stimmen  zunächst  liberein  mit  Weller  2816.*) 

Auffällig  ist  hier  besonders  auch  dasselbe  Initial-G  [bei 

aUen  3  Schriften  auf  der  Titelrückseite],  das  oben  rechts  einen 

kleinem  Fehler  zeigt.     Die  Hirschbordüre  der  Capitoschen 

Schrift,  ein  Nachschnitt  der  bei  v.  Dommer,  Lutherdrucke, 

unter  Nr.  81  und  bei  Götze,  Die  hoclideutschen  Drucker 

Lder  Refonnationszeit,  unter  Nr.  166^)  beschriebenen,  kehrt 

mz.  B.  wieder  auf  Panzer  2430, <)    ferner  auf  der  Schrift: 

FVom  Cbriitlid) / en  flvÖ,  Öurd)  wöldien/namen,  er  |olle  geben/ 

vnö  genömen  wer'/ben,  berid)t  aufe;'ÖÖttlid)em/Red)t./  Durd) 

oin  öiener.öes  Cuangeliums.    4".  5  Bl.,  !'■  weifs.^)   Die  Typen 

sind  ebenfalls  die  der  „CDe^".    Die  Typen  unserer  Schrift 

Nr.  1  mit  Ausnahme  der  1.  Titelzeile)  stimmen  dann  weiter- 

fiberein  mit  Weller  3351.     Die  Titeleinfassung  dieses 

Büchleins  verzeichnet  Götze,  a.  a.  0.  Nr,  08  für  Othmar  in 

Augsburg;   0.  Giemen  ist  auf  Grund  einer  Nacliricht  der 

Jimer   Stadtbibliothek   geneigt  mehrere   Drucke,   die  sie 

Rieten,  Joh.  Grüner  in  Ulm  zuzuweisen.    Nach  den  sprach- 

ichen    Eigentümlichkeiten    würden    die    Dnicke    sowohl 

Hhmar,  wie  Grüner  gehören  können;  für  Othmar  würde 

1)  T.  Biihder,  Gmudlftgen  dee  neohocbdeutechen  Laotsjgtems,  S.  17  ff. 
^  R.  Bärge,  Aiidrens  BodensUin  von  Katlstadt  11,  Leipzig  19%, 
S.  214,  A.  167. 

:)  Oützes  Angabe,  dah  nur  Wolf  Klopfe)  einen  Nachichnitt  be- 

I,  ist  Hiebt  iQtreffend,    Richtiger  ist  i.  Domme«  Bemerkung,  dafs 

melir  oder  weniger  schlechte  Naduclinitte  auf  Drucken  hob 

hiedenen  Offitinen  1524—27  u.  o.  J.  gSbe.   v,  Dommer  a.  a.  0.  S.  241. 

4)  0.  Giemen,  Beitr.  z.  bayr.  Kircheogesch.  XU,  131—134- 

5)  Kaulog  12  von  Badolf  Hanpt,  Halle  &.  S.  1906,  S.  49.   Nr.  247. 
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noch  sprechen,  dafs  eine  Anzahl  von  Typen  der  genannten, 
bisher  nicht  bestimmten  Dracke  sich  bei  ihm  finden. 

Eine  Reihe  von  Drucken,  die  denselben  Charakter  wie 
die  hier  erwähnten  haben,  führen  Freys  und  Bärge,  Die 
gedruckten  Schriften  des  Andreas  Bodenstein  von  Karlstadt 
(Centralblatt  für  Bibliothekswesen,  XXI,  S.  3 12  ff.)  unter  Nr. 
142  an.  Die  Karlstadtschen  Drucke  Nr.  142,  143, 144, 145 
werden  auf  Grund  der  dortigen  Ausführungen  einer  Rothen- 
bnrger  Presse  zugewiesen,  aber  vorsichtig  wird  bemerkt: 
„Ausgeschlossen  erscheint  es  nicht,  dafs  mehrere  Druckereien 
mit  den  gleichen  Typen  arbeiteten."  Götze,  a.  a.  0.  S.  43  f. 
ist  nun  der  Meinung,  dafs  alle  Drucke,  die  die  Charakte- 
ristika der  Karlstadtschen  Nr.  142  — 145  tragen,  Konrad 
Kemer  aus  Strafsburg,  der  152.5  als  Kunz  Keren  in  Rothen- 
burg 0.  T.  auftauchen  soll,  zugehören.  Ich  habe  des  Inlialts 
wegen  groTse  Bedenken,  als  Drucker  der  „[djarplf  CDe^" 
einen  Bauemführer  anzunehmen  und  bin  weit  eher  geneigt, 
in  Augsburg  oder  Ulm  ihre  Presse  zu  suchen.') 

3,  Die  jcl)Qrpff  (De^ 

wiber  Öie  (öie  jid)  evangeli|d} 

nennen)  vnö  ftod)  öem  Cuangelio  enl= 
gegen  Icynö. 


ejQie  an  bem  .9. 

Jhefus  ein  Sürjt  bes  frv&s. 

Cuongelion  am  bottidjoffl  ftes  fryös  / 

(5üt  öid)  iu  [rummer  ChrUten  man  / 

heb  hoinerlav  embJrung  an. 

1)  [.\nch  PttMer  1©6  —  ein  Sermon  von  Johann  Diepoltcn  Ulm 
—  n.  1889  —  Huf  Bl.  Aij^  du  oben  erwähnte  Iuitial-0  —  gehOre: 
hierher.    0.  CLJ 
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Zwischen  Z.  i  nnd  5  eine  Leiste:  Zwei  nackte,  bärtig:e 
Männer  klettern  an  einer  Ranke  nach  einem  Vogelnest. 
Schwarzer  Grund.  Titelholzschnitt :  Kanonenrohr,  Mündung 
rechts  vom  Beschauer.  Über  dem  Rohr,  innerhalb  der 
Linienumrahmung : 

■  H  Die  id)arp!f  (Detj  heib  id), 

H  wer  flrgs  tbüt  {d)eüd)t  mid). 


Unter  dem  Schnitt: 

Dife  büd)s  öie  Idieöfet  bie  heilig  gfd)riftt, 
was  ir  entgegen  itt  tye  trifft. 
Vor  ir  kein  vnred)ls  mag  beltan 
es  müfe  mit  gwall  5ebobe  gon. 


I 


13  Blatt,  letzte  Seite  weifs.  Ohne  Kustoden  und 
Bandnoten.  Auf  Bl.  C  4»  vor  den  beiden  Sclihifsversen : 
flnno  CD.D.)c:cv.  Unter  den  Versen  eine  Vignette:  Erdbeer- 
ranke. 

Exemplar  z.  B.  in  Berlin  (Cu  8062). 

Nr.  3  =:  Panzer  2771  ist  ein  Nachdi-uck  der  Nr.  2  aus 
einer  Stralsburger  Offizin.  0.  Giemen  ist  geneigt,  Joh. 
Knoblauch  als  Drucker  anzunehmen,  in  dessen  Ausgabe 
der  Murnerschen  Narrenbeschwörung  sich  die  kleine  Leiste 
des  Titels  z.  B.  fol.  CD"  und  öfter  findet.  Mit  voller  Sicher- 
heit l&Tst  sich  indes  der  Drucker  nicht  feststellen.  Die 
charakteristischen  Typen  der  ersten  Titelzeile,  die  ich  bei 
Knoblauch  nicht  kenne,  hat  Joh,  Schwan  (Götze,  a.  a,  0., 
Tafel  65).  Ferner  kehren  verschiedene  Arten  der  Typen, 
auch  die  grofsen,  vor  allem  das  charakteristische  „z"  der 
1.  Zeile,  wieder  in  dem  Druck :  Oart  ber  gejunf beit.  jü  latin  / 
Ortus  (anitQtis  ic.  von  Balthasar  Beck  in  Strafaburg.  ■)    Die 

1)  Vgl.  P.  Krisicller,  Die  Strafsburger  BUcherilltutratiun  im  15. 
und  im  Anfang  ies  16.  Jabrhuoderts,  Leipzig  1888,  S.  1^. 
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kleineren  Texttvpen  hat  auch  die  2.  Hälfte  des  Schottschen 
Druckes  Panzer  1492.  Bei  Schott  liegt  allerdings  die  Ver- 
mutung nalir.  dal's  er  bei  seinen  näheren  persönlichen  Be- 
ziehungen zu  Knnliliiuch  von  diesem  die  Typen  entliehen  hat. 

Her  Urui'k  ist  ziemlich  flüchtig.  Öfter  linden  sich  anf 
dem  Kopfe  stehende  Buchstaben,  die  Bibelstellen  sind 
mehrere  Male  durch  Umkehren  der  Zahlen  falsch  wieder- 
gegeben {■/,.  B.  Aiij''  Num.  52).  Die  Eandnoten  sind  in  den 
'IVxt  ffefügt. 

"Wie  im  Test,  so  folgt  der  Druck  auch  sprachlich  meist 
seiner  \'orlage.  Ein  Wirrwarr  entsteht  vor  allem  in  der 
Wiedergabe  der  aiteu  Monophthonge:  vfi  und  auft,  vfe  und 
aufe  kommen  nebeneinander  vor.  ei  aus  altem  i  und  altes 
ei  werden  nicht  immer  unterschieden.  Auch  für  die  Fortis 
p  tritt  verschiedentlich  b  ein,  z.  E.  hflubtltudi,  houbtman. 

Ich  gebe  im  folgenden  einen  Abdnick  von  Nr.  1  nach 
den  (THindsätzen,  die  für  dieses  ganze  Unlernelinien  gelten 
sollen.  Für  fi'eundliche  Hilfe  habe  ich  vor  allem  dem 
Herausgeber,  der  niieti  zumal  mit  Literaturnachweisen 
unterstützt  hat.  aufs  herzlichste  zu  danken. 

ynhl.  W.  Lücke. 


Die  jdjQrpff  me^')  wiöer  ben  ouffrurijdjen 
Cwangelifdjen  l^ouffen. 

ÖOtt  item  olmed)li9en  jü  lob,  (evtiem  tf)ewren  erhaufüen 
vol*  3fl  nu^  vnnö  avnighait,  hob  itt)  fürgenommen  ain 
kurtjen    begriff   oufe  öer   fiayligen   gefdiriflt   5Ülainen   tragen  5 
wiber  öie  falldjen  Chtijten,  So  (id)  vnbillicb  Cuangelilct)  bcrümen 
snö  bod)  ni(l)l5  min&ers  Iein&,  Die  vnöer  öem  td^eyn  öes  gots 
Worts  jren  gevtj,  embirung  vnö  (luffrör  begeren  3el{t)itmen. 
f)ob  ÖQtumb  005  büd)lein  w6l!en  nemen  nad)  öem  hauplltuth 
&er  Büd)ien    ber    bodigebryfenen   Stott  Dürnberg,  Dann   bic  lO 
Büd>fe  öer  ort  i(t,  Öqs  koin  maur  öaruor  beffeen  mog.    fllfo 
(oll  burd)  bie  gewaltigen,  krölftigen  (d)ü6  ber  hayligen  jthrilft, 
in   bem  büd]lein   angesaygt,  kain  onIct)lag  bes  leufEels  vnb 
(eynes  hauffen  mügcn  bejteen,  auffrör  (ols  von  ber  |d)rifft 
vcrurJQcijt)  jemndjen.    Datumb  wa  bie  fd)üfe  werben  ain  her^  i5 
treffen,  ob  |d)on  Itraferouber,  motber,  öieb.  loblicbleger,  embÖrer 
bflrinn  woneten,  werben  (y  billid)  aufc  getryben  vnb  verjagt. 

3wö  Stett  ober  5d)löiler,  ßolles  vnb  Öes  Ceuffelfe. 
Das  Sdilofe  ßottes  ijt  vmb  mauret  vnb  beteiligt  mit  ber  20 
^liebe  gottes  bife  5Ü  verfchmÄbimg  (ein  (elbs. 

Das  5d)lo^  bes  Ceüffels  i(t  gemaurt  milt  aygner  liebe 
Ufj  Quff  bie  ver(d)niäl)ung  ßottes. 


lOß  112] 

PoyiJer  SdjlSHer  hreyb.') 
Das  S<i)io{i  Poltes  hott  oin  bovmlid]  hreyb:  ayrnghait  vnft 
fryö,  Das  Sdilob  ^e5  Ceuffeb:  emböning  vnö  vnfrib. 

ij"]  Dtie  9e|(t)ü5  bayöer  Slett.  i 

5  Die  Stillt  riottcs  |d)eüiief  mift  ier  (charpffen  melicn  öer 
bayligen  fd)rifft,  gwaltighlid)  vnuerjagt,  vnö  reyfet  öo  mit  jü 
boöen  alle  maiircn  b6jes  anftfjlags,  falidjer  au^egung  öer 
ict)rifft,  vnö  verlreybi  allen  hcHiidien  gwoll. 

Die  Stott  ÖL'e.  Ceuffels  behüffl  jid)  &es  braudis  ber  vatter, 
10  öer  [alict}en  aii[ili\iiiiig  öer  fdjriffi,  vnnö  öer  atenlofeen  Büd)6 
bet  menidjüdioii  jotjungen. 

Robtnieyiler  bes  teuftels  3Ö  Jeinen  SSIbnem. 
]r  gi^llen.  wir  (eyen  übel  befd)wert,  wer  mag  bie  längin 
öeu  3wang  vnb  iiberörang  erlcyben.  es  will  ly  3a  vil  werben. 

15  Des  ßauptmans  öes  Ceuffels  raötjdjlag. 

Ciebe  glollcn.  griinbent  ciid)  auf  bic  baylige"  |d)ri!!t:  bie 
Cbrijlen  Jollen  ftey  ieyn. 

Solbaten  öes  tciiffels. 
Wolon,  öer   überörnng  ijt  jci  grofe,  wie  ber  Roblmayjter 
20  logt;  leycn  wir  Cbriflen  bann  frey,  wie  ber  bouptman  Ingl, 
to  wollen  wir  vnjer  [reyboit  bonbtbaben  vnb  311  vns  syeben. 

5ii  gctebichlcr  anld)lag  bienen^)  im  5d)lo6  ßoltes. 

]d)  hiinig  ber  glori,  ]e|us  genannt  von  Hajoretb,  verhiinb 

allen   meinen  Öicriern  befe  Sd)lofe  ber  eeren,  bas  jr  in  ollen 

25  onitoflon  von  bes  tcuffels  vcrwantcn   cud)  iollenb  b'it'cn  vor 

embörung  vnb  auffriir  vnbcr  ainanber,  bann  ain  yebes  Keyd) 

in  jin  ielbs  3ertQylt,  wirbt  jerjtöret,  COattt).  12  [v.  25].   Dorunib 
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loll  butd)  bds  ganls  t)5r  &er  ewQngeli|cl)en  gmoviiö  fryö  V1111& 
ovnigkQit  on   alle   embirung   Itöttigs  gefjalten  werten,  wie 
öann  langelt  Dauiö  an  öem  75.  Pfaimcn  [v,  3J  ■)  oud)  verkünöiget 
l)QtI,  Do  er  Qlfo  Iprid)!:  im  Jryi  ifl  wovöeii  jein  Statt  vnb 
jein  wonung  auff  öem  |ct)6nen  berg  Svon,  &nnn  öo  müfe  man  5 
eben  auf!  Id)Qwen,  vnnö  öes  frvöes  nymmer  veigetjen,  iann 
ol|o  (wie  wcyttcr  inii  öem  leiben  pfalmen  folget)  wiröt  öem 
Ceuffel  3erbrod)en  leyn  madit,  öer  bogen,  l  öer  fcl)ilöt,  (d)werbt  (Aiji.] 
vnö  Öet  Srieg,  vnb  (eyn  l)6r  erlevci)tet  er  wunöerbatlid)  von 
öcn  ewigen  bergen;  öa  werbent  betrübt  vnö  311  nid^t  gemacl)t  10 
alle  vnivnnigen,  vnweylen  im  onldilag  jres  i)et5en;  in  öem 
frY&Iomen  Sdjiofe  vveröen  nidjt  finben  alle  monner  öer  reyd)' 
tungen^)  inn  jten  henben,  bas  ilt,  ta  [oll  nit  ongeletjen  werben 
QVgncr,  Sonöer  gemayner  nu^. 

f  nun  wollen  wir  bem  Ceuffel  vnb  leynem  15 

"  Ijauffen  jre  meuren  abfd)yenen. 

Die  niQur,  barbinber  jid)  ber  Ceuffel  bürget,  i(t  vermainte 
Cl)riftenlid)e  freyhoil,  weyfet  alfo  feine  botten  borautf,  bem  ge» 
movnen  mnn  cinsübilöen,*')  ber  bann  gleyd)  feit  auff  Jeynen 
flygnen  nu^,  öen  jelben  mer  sebettadjten  bann  Burgerlid)e  20 
üynighait;  bamit  bredien  iy  bann  \)ex\üx,  icbyeljen  böje  pleyl 
aug  wiber  jr  ObetNait,  vnö  vermayuen,  es  jey  mill  füg  ober 
vnfüg  bie  felbig  freyhait  5Ü  betommen. 

Drey  gewaltige  bör  wiber  öes  Ccuffels  hauffen  311  embirung 
genoygt.    Dos   erjt   ijt  bas  alt  Ceitament,  bas  |(l)ie|Ien  bie  25 
baupilewt  je  gewaltig  idjyfe,  wie  Ijernact)  kompt;  Das  anöer 
l)6r  ift  bos  new  Cejtamcnt.  audj  mit  y.  gewaltigen  Id)üJien; 

.  Das  brit  hör  wirbt  gewallighlichen  icbyeHen  mit  graufamen 
Stempeln,  alts  vnnb  Ilewes  Ceitaments,  geldjicblen,  wie  3wi= 
^od)l  vnb  emb&rung  von  6of  geftrafft  |ey  worben.  ao 


Den  etften  fdjufe  tt)öt  CDoles,  om  eriten  büd)  am  13.  ca. 
[v.  6—9] :  Da  flbtQt)flm  vnö  Cotli  bey  oinonfteT  woneten,  vnö 
vor  vili  jres  vidjfc  nitt  wol  modjicn  bey  ainon&er  bleyben, 
fiengen  bie   byrtc"   ainen    hdber    vnb  3angli  an;  befe  warb 

5  flbraliam  gewar  vnb  jprad)  311  Cotl):  }d)  bitt  bicb,  lafe  vns 

hain  3Wilrad)t  mit  ninanber  haben,  nun  (eyen  wir  bod)  bröber.'') 

lil)e  an,  flbral)am,  ber  trunim  er^uader,  halt  nit  mügen  leyben 

vnaynighoit  jwijdjcn  feynem  vnb  feynes  vettern  byrten,  Ijatt 

IjAüj"]  mittet  9e(üd)ti  lillidjen  jangk  obsöitöllen;  was  jöllen  bann] 

10  ye^en  wir  Cbrillen  tbün,  sangk  vnb  embörung  311  vetbüten? 
jdl  (prid),  wir  jollten  ee  verlojfeti  olles  Öas  wir  betten,  ee 
vnb»)  wir  ainer  embßrung  vr|Qd)  geben,  wie  in  bem  onberen 
l)6r  hlärlicben  angesaygt  wirbt.  Salomon  an  bem  25.  [Prov. 
2ö,  8—10]  Ral  gor  (eer  jüuernieyben  Öie  bing,  Darauf  baber 

15  entiton  mag,  vnnb  !prid)t  aljo:  Das  beine  ougen  (eben,  (oltu 
nilt  3Ül)önb  mit  30ngk  berfiir  id)WÖ^en,  bas,  bas  bu  barnad) 
nilt  mügeit  wiber  tumb  bringen,  jo  bu  etwonn  geuneert  hajt 
beinen  treünb.  lol!  bos  mit  tleyfe  bebadjl  werben,  bo  nun  ain 
perion  wiber  bie  onber  ift,  no<b  vil  meer  i|t  jid)  3Ü  bötten, 

20  bas  nitt  vnber  ainer  ganzen  mengen  aulfrür  verur|ad)t  werb 
burd)  yemanb,  Donn  wir  jeyen  brüber  vnb  ain  anber  ttbulbig 
3Ü  lieben,  vnb  nit  3Ü  bauen- 

Den  Qnbern  (dl)ub  tbüt  aud)  ber  bauptman  (Dojes,  oufe 
jeynem  anbern  büd)  genanbt  €]cobi,  an  bem  2.  Copit.  [v.  13]: 

25  Da  rOojes  auf  ainen  tag  (ad)  3Wen  ]uben  mit  ainanber  sandten, 
trabt  er  b'nsü  vnb  (trofft  ben  jd)mäher  vnnb  jprad):  warumb 
(d)led)|tu  beinen  brüber?  Der  ftbufe  ball  bos  in  jm,  wie  ber 
trumm  (Dojes  nit  be*t  mügen  gebulben,  bas  nu  ainer  wiber 
ainen  wete  vnnb  mit  jm  jtGnbe  in  3Witrad)t.    Dod)  vil  meer 

30  tollen  wir  mit  allem  vn(erm  vermügen  verbötten  3wilrad)t,  auffrür 
vnb  embötung  gemayner  lanbtldjafften,  Sletten,  Dfirffem.    Be« 


24  Cfob'x  am  anbem  Capit.  2.  3. 
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trod)!  ain  ^itex,  Das  vil  befler  ift  oin  tru(hen  \\\idi  brot  mit 
heüöen,  Mnn  oin  voll  houfe  mil  3011*  vnö  baöer.')  bife  gc 
warnet  burd)  öen  ecdeiiaitici  3.  [v.  27j:  tt'6ld}er  lieb  bot  ain 
far,  ber  verbitbt  barinn.  hfll't  binber  |id),  lieber  brübet,  es 
ffldjt  bidt  einer  ain  vnglü*  an,  vnb  geel  am  letften  über  jn  5 
aufe,  als  Aman  geld)a(t);  nia(t)et  bem  frummen  man  (T)OTbod)eo 
einen  golgen,  baran  er  jn  wolt  hencken,  vnnb  warb  telb  baran 
gehen*!. 

3um  britlen  finb  id)  an  bcn  onbern  3  Bfld)er  CT)o(i,  bas 
ijt,  am  büct)  ber  opffer  an  bem  26.  Capit.  fv.  6]:   fliner  Iprod),  10 
olfo  iQutenb:    ]d)  wirb  geben  fryb  in  eweren  lanbtjdiafften 
(wo  nit  fryb,  ha  \\\  bie  lanötld)Qfft  gotes  nii),  barnad)  am 
büd)  I  ber  sal,  am  25.  Cop.  [v.  12]:  ]d)  wirb  meinem  vol*  [juüjb] 
geben  ben  fryb  meines  päd  ober  verbinbtnufe.    Darnad)  am 
5.  büd)  [20, 10]:  So  bu  wirbelt  hvngeen  jübeitrevtlen  ain  Statt,  15 
(oitu  vor  anbieten  jr  fryb.    aufe  benen  (pridjen  magftu  ain- 
faltiger  mentct)  verjton  ben  willen  beines  Ooltes,  wie  er  burd) 
ollc  biid)er  (o   trewiid)  bir  vnfryb  verbeut  vnb  fryb  anbeut. 
Darumb  lafe  bir  ben  ld)u6  ber  brey  Ipritt)  von  bcincm  90t  3Ü 
l)er^en  geen,  vnb  io  bafö  bu  börejt  ainen  onid)lalien,  bas  311  20 
vnfrvb  biene,  jo  fieüd)  jn,  bann  tia  i|t  0ott  nit,  wo  nit  fryb 
\]\;  ain  verkerter  menjdi  (ipricf)t  ber  weyfe)  rid)tet  hrieg  an."0 
Den  vierbten  fd)ufe  thüt  ber  hauptman  }ob  am  22.  Ca. 
[v.  21]  Vnnb  iprtd)!:  halt  fryb,  bann  burd)  tryö  wirjtu  haben 
Öie  oller  bejte  frud)t;  vnb  am  34.  [v.  29]:   So  bir  gott  fryb  25 
gibt,  wer  ijt,  ber  bid)  mag  verbetben  ober  bir  jchaben  ?    0  wie 
ain  lro|tltd)er  |chufe  kan  bas  (eyn,  bu  ormer  man!  wiltu  €u= 
ongelild)  erfimben  werben,  Deinem  Chrijto  nadjfolgen,  jo  mer*, 
was  ber  |d)ufe  beytl:  6ott  verhaift  ainem  fryblamen  hertjen 
I  We  aller  bejten  frudjt,  vnb  wirbt  nvemanbt  leyn,  ber  jn  mag  30 
I  verbammen  nodj  verberben.   Darumb  wann  ainer  311  bir  hompt, 
F  ber  bir  in  beine  oren  plajen  will  vnfryb,  So  lafe  bir  jn  aljo 
)  mer   jeyn,   ols  wollt   er   bir   bein   häufe   vnb   follen   itabel 
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fagt'^)  3Witrad)t  swildjen  bcn  bröfcern.  0  lieben  briiöer, 
h6ren&  jö,  öas  Cott  oinen  grewel  hat  ob  oinem  [oldjen 
menlct)en,  öer  jwitracf)!  |agl!  wie  kan  ftonri  oiner  in  jevnen 
banch")  nemen  Cuangelild)  311  jeyn,  ber  ^a  geerel  embörung 
3Ü  macl)en?  Prouer.  17  [v.  11]  |teel  allo  gejdiriben:  ain  5 
Wfer  menld)  (fid)!  olweg  jangh,  ober  ber  grvmm  Cnge!  wir! 
wiöer  jn  gefcinbt.  Cs  i(t  wnrlid)  nif  gut  oinem  frummen 
ld)Q&en  5Ü5üfügen,  (prid)t  Salomon  öq  felb  [v.  26],  öo  nun 
embörungen  Itonb,  tryift  es  gütt  vnnö  böfe,  öorumb  geöench 
oin  veöer,  wie  gefdjriben  iteet'"):  wer  vnglüdi  fäet.  ber  Idjney&t  10 
arges,  vnb  in  öer  rüM  (eynes  jorens  wirbt  er  versört,  bos  ift, 
er  ma&)\  jm  felb  ein  rüt  über  (einen  t)inbern. 

Den  Ivbenöen  (diufc  tbüt  Cfaias  am  57.  [v.  21]:  Es  i(f 
vnber  ben  Ootlojen  liain  [rvb.    wie  movnltu  Öa,  bu  wiH  got= 
ffiligen  leyn  vnb  euongelilcb,  vnb  will  bod)  vnfrvb  vnb  emb6=  15 
Tung  3Ü  rid)ten?    Oovn,  niH  fll|o!    So  balb  bu  Komblt  mitt 
Öeinen  faulen  Qnicl)legen  3Ü  ainem  waren  ewongelittt)en  man,  |  [i^-] 
So  loit  er  von  Itunö  an  öidi  flyelien,  beines  3Ü  mültens  nit 
Itott  geben;  wotumb?  borumb.  Da  id)eül(et  bid)  bo  Cjoie  in 
bos  ber^  vnb  Jpricijt:   Der  gotlofe  mag  koinen  fryö  öulben.  20 
borumb  jolfu  nun  nit  benchen,  öas  bu   euangelijä)  mügefl 
genenbt  werben,  bie  weyi  bu  nad)  vntryb  {tellelt,  bann  es  iieet 
9ejd)riben^<'):  tborenb  Ieft3en  mildjenb  \\<S)  in  get)eber,'i)  vnb 
Jeyn  munb  rict)l  emb6rung  an.    ieynb  bie  Qbtrynnigen  b6|en 
menid)en,  boruon  ge|(l)riben  Iteet"):  Hin  ablrynniger  menjd)  25 
i(t  oin  vnnüls  man.  geet  mit  verNerlem  munb,  wanAt  mitt  ben 
ougen,  (d)erret  mit  öen  tßlfen,  rebt  mit  ben  fingern,  mit  bem 
herben  tböt  er  bßfe  onfii)leg,  vnnb  3Ü  ollen  3eylten  jÄet  er 
vnfryb.  hült  bid)  frummer  Cl)TiIt!  worumb  ober?  borumb,  bo 
folget  gleid)  hetnodi:  Dem  kompt  bolb  leyn  vetberbnufe  vnb  30 
3Ü  l)anb  wirt  er  3erhnüid)t,")  wirt  aud)  tütter  hain  är^noy 
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linften.    Dun  be|id),  wie  Äas  Cuangelild)  mflnner  ieven,  ftie 

embörung  ja  fürnemcn;  tv  leinö  weber  got  nod)  ber  weit  n% 

Den  achten  Idjufe  ll)üt  ßiereniias  om  29.  Cap.  [v.  7].  Sprid)t 

er:  lücl)enb  ben  fryb  ber  Stnt.  üarumb  id)  eudj  gejanbl  hob, 

5  bonn  in  bein  fryb  ber  (clben  itntt  wirbt  aiid)  ewer  frvb  Iton. 

ftls  wolt  er  jagen  vnb  eud)  öamit  in  bos  ber^  treffen:  wöllenbt 

jr  (d)on  vnfrvb  onriditen,  \o  verjdjonet  bod)  ewer  leib,  ewers 

boufegelinb,  ewerer  weyber  vnb  liinber,  ja  ewer  5!ott,  barinn 

jr  wonen;  bfl  i!l  fy  'f"  (''YÖ.  lo  i^V"ö  jr  oud)  im  fryb,  ijt  iv 

10  in  3wi(rad)f,  wer  wirbt  eud)  bavaufe  erlöfen?    ha  grnbeiib  jr 

vnjinnigen  tobenben,  ja  jr  vniAligen,  cüd)  (elb  oin  grub  vnb 

fallen  bordn.   Offt  begibt  es  |td),  bas  ainer  ainen  anbern  will 

|d)Iaben,  (o  wirt  er  von  jm  ge[d)lQgcn;  vnb  ob  olles  bas  bas 

bu  aufe  vnfryb  vnb  embörung  inöd)!eft  öberlwmmen,  bir  vnö 

15  beincn  kinben,  mit  rüw  bernod)  bleybcn,  bas  bod)  jölig  i(t,  fo 

frag  id)  bid)  Cwangelild)en  b^berer:  wölteftu  es  beballen,  |o 

bu  bod)  waiti,  bas  bos  Cuangelion  Öir  lold)e3  verbeut  ?    bu 

lolt  ye  beincs  nad)i(en  gut  nil  begern.    ]d)  will  gejdiweygen 

bas  bu  bas  mit  gewolf  woltefi  nemen,  barunib  lolten  wir  got 

tB«]  20  alle  tag  bitten  vmb  fryb  ber  boiligcn  I  verjamlung  bes  euan= 

gelifd)eii  bunbis,  barbey  nyemanbt  belaybigen,  |o  gibi  vns  got 

aud)  bie  gnab,  in  mitten  vnber  vniern  feynben,  bas  vns  aud) 

K  nyemanbt  belaybiget.    Sonjt  ijt  fojt  5Ü  fürd)ten,  bas  vns  ge= 

H  meifen  werö  mit  ber  mafc  bes  vnftybs,  bamit  wir  vnber  ain= 

H         25  onber  vmb  geen;  ia  gcjdjedi  vns  bann  eben  redjl,  wie  Dauib 

H  im  pjalmen  [108.  v.  IBJ  jprid)!:  Cr  wolt  befe  (egen  nit,  vcrjtonb  bes 

H  frybs,  vnnb  ber  fryb  ober  jegen  wirbt  (id)  von  jm  fernen.^') 

H  Der  neünbt  ld)ufe  geid)id)t  burd)  e3ed)ielem  om  14.  Copi. 

H  [13, 9ff.]   (priebt    aljo:     Sy   werben   nilt   [eyn   inn   ber  ver- 

H         30  Jamlung  meines  voldis,  vnb  werben  nil  gefd)riben  in  bos  biid) 

H  bes  baufe  Jlrabel,  vnb  werben  rit  eingeen  in  bas  lonb  ]IrobeL 
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Da  wcröen  jr  innen,  bas  id)  6ott  öer  herr  bin,  (0  gott, 
warumb  wirbt  öas  übel  gejchelien)  barumb,  bos  Jv  honb  be= 
trogen  mein  voldi,  vnö  l)onö  geiprotften  fryb  ttvb,  vnö  wos 
nit  fryö.  öq  merch,  öu  otenplater,  öet  bu  gerejl  fewer  bes 
vnfrvös  ouff3Üpla(en,  vnb  [pridiell  öodi  fryb.  ]d)  bin  euan=  5 
gelijd)!  Ciebcr,  was  ijt  bod)  Cuangeliid)  leyn?  fürwar,  es  i|t 
nichts  Qiibers  bann  bleyben  in  ber  freönbtlichen  gütten  bolt= 
(d)Q{ft,  Da  vns  fryb  vom  votier  verhünbi  ilt  worben,  Öurd) 
vnjern  \)eur\  ]bcium  Cliriltum,  feynen  aynigen  Sun.  Da  (teet 
ftrcYinol  fryb.  willu  vertragen  jeyn  ber  obgemelten  jtraffen,  So  lo 
nymm  an  ben  angebotten  fryb  von  gotl,  ball  fryb  in  beinern 
t)er5en,  fleyfe  bid}  ewigs  frybs  gegen  allen  beinen  brübern, 
So  bi({u  gwife  in  &er  verfonilung  jeines  volchs,  eingeid)riben  in 
öos  büd)  öer  lebenöigen,  vn&  wirft  gwife  eingeen  in  bas  lanb 
Öeren,  bie  gott  ewigMid)  on  |d)Q\ven.  öa  wiritu  bann  innen,  i5 
bos  gott  ift  ain  herr  vnb  liebbaber  bes  frybs. 

Den  sebenben  id)ub  Ibüt  ODidjeas  am  4.  Capilel  [v.  4]:  Cs 
wirbt  ii^en  ber  mon  in  |eynem  weyngarten,  vnb  wirt  li^en 
vnber  ieynem   feygenbawm,  vnnb  wirbt  nyemanbt  [eyn,  ber 
jn  er|d)T6*t;  bos   bott  öer  munb  gottes  jelbs  gerebt.    ietjt  20 
barauf  [v.  5]  tiin  merd^lid)  vrlad):  bann  alle  völ*er  werben 
wonbeln,  ain   yebes  in  bem  nomen  leynes  gotts,  aber  wir 
werben  l  wanblen  in  bem  namen  vnjers  gots  ewigklid},  vnb  [B''| 
fürter.     Dun    lüg    für  bid),  wanblejt    tn  bem  nomen   ]be(u 
Chrifti,  |o  laflu  beinen  nad)  bawren  im  fryb,  Cr  fits  in  (eynem  25 
|.gorten  vnber  Icinem  bowm,  er  gang  jur  Kird^en,  ober  an  ben 
Binrdit,  kur^,  bu  tbüi!  nyemanbt  layb.  warumb?  borumb,  Da 
wanbeljt  bu  in  bem  namen  beines  öotts  )i)e]u  Cbtilt,  ber  aud) 
l  bem  fryb  vnber  ben  (einen  gewonbelt  hott. 
Dos  leynb  hürtslid)  5eben  gwaltig  id)üfe,  aufe  bem  erlten  30 
\&r  bes  alten  Cejtament,  wÖld)e  onsaigen  ben  grofjen  ernlt 
ts  wiber  bie  nuffrünldjen,  vnfrybiamen,  bie  bo  reben  fryb 
t  jrein  nfidjjten,  vnb  baben  bod)  orgs  in  jrem  bergen,    vnb 
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wiewol  Iv  fa|t  gnöglom  weren,  obseltellen  alle  embSrung,  (o 
Iv  &ie  men1d)en  jeher^en  fafeten,  \o  wollen  wir  Öod)  nod) 
wevtler  atife  öem  hör  bes  newen  Cejtameiil  Qud)  ellid)  Idjüfe 
lotjen  obgon  gegen  öenen  vnfrvölamen,  iamil  Iv  objtellen  jr 
5  fürnenien. 

Den  er(teti  Idius  tbül  CDolb-  10.  Cn.  [v.  12],  Da  öer  herr 
iprid)t:  in  wö!d)es  htiitfe  jr  eingeenö,  \o  Ipred)enö  flm  eriteii, 
&et  friö  jev  mit  öem  baufe  vnb  mit  ollen,  öie  ÖQtiiin  woiieii. 
öa  merd^enb,  jr  eiinngeltjcben,  wos  eud)  öas  Ciiangelion  leer! 

10  jr  löllenö  nit  allain  fryb  hallen  mit  ewcren  brüöern,  foiiöer 
aiid)  lein  jevtlich  hob,  ols  houfe  vnt  was  öarinn  ijt,  joll  in 
trvb  lein,  öann  vil  fryö  toll  jein  bey  benen,  bie  bcin  geloQ 
lieben,  jprid)!  Dcuib  im  118.  Plolmen  [v.  165],  bann  burd) 
beine  (nit  menldjlicher)  hrcifft  wirt  fryö,  0  got  pjal,  121  |"v.  7]. 

15  Wo  aber  Nain  auElmerckung  i|t  ouff  gütlich  bot,  tia  feiet  es 
am  fryö.  Clai.  48  [v.  18]  ipricht  got:  wolle  got,  bu  hetteit  ain 
anff  merthcti  gehapt  autf  meine  gebot,  (o  wer  worben  als  ain 
Hufe  bein  fryb.  Darunib  lolt  vnber  vns  Cbrijten  ain  tryblid) 
mit  gelpred)  leyn,  qIIo  bas  ain  ycöer  abcnis  vnb  morgens  mit 

20  ber  warhait  möchte  jprechen,  bas  am  erflen  büd)  ber  künig  am 
25.  Capi.  [v.  6]  geidjriben  fteet ;  allen  meinen  bri'ibern  fey  f ryb, 
vnb  jren  heujern  iey  fryb,  vnb  fryb  |ey  allem  bem  bas  [y 
bellten. 

Der   anber   idiufe  iit  CDarci  am  9.  Ca.  [v.  50],    bo  fteet 

25  gefd)riben :  jt  joUenb  fryb  haben  vnber  ainanber,  Dann  wie 

[Eij«]  an  ainem  I  leyb  alle  glyber  miti  ainonber  frßüdi  jeinb,  kains 

bas  onber  begerel  5flfd)dbigen,  ollo  [oll  es  aud)  in  bem  gaifl' 

lid)en  Cörper  jiigeen,  bas  hains  bos  anber  belaybige,  bann 

ain  b6jer  menjd)  miife  ber  {eyn,  vnb  nit  Cuangelildi,  lonber 

30  teuffli(d),  ber  (eynen  näd)ften  belaybiget,  bleybt  aud)  nitt  vn' 
geltrafft;  jprid)t  Salomon"):  wöld)er  jid)  frewet  leynes  näd)ften 
fall,  bleybt  nit  vngeftrafft.  Aber  red)te  Chrilten  \}onti  lult  ab 
ber  vili  bes  ftybs,  pjal.  36  [v.  HJ.    Der  Prophet  Ziiä)k\  om 
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34.  Copit  fv.  25]  (prid^t:  id)  wirb  mit  jnen  mQct)en  ain  bunö 
Äes  fryös;  ftos  t)at  thon  got  öer  [)Y"il'I<*)  vakT,  öer  [un  ben 
bricff  verivgelt  mtl  leynem  toöt.    Du  soghaffler,  Icbanötbarer 
Chri|t,  wie  magitu  lo  vermejienlid)  öen  bimöl  öes  fryös  bredien. 
"ba  öod)  Chritlus  öer  frvb  lelber  ilt,  öer  ba  mQci)d  aufe  bayben  5 
oins;  tcyeii  vorseyllen  ferr  gewelen,  ober  vetjen  nad),  öiird)  öas 
blüt  Cbrilti,  Cpbe.  2  [v,  14],   Defe  eucingelion  bu  öitt)  bcri'imbjl. 
Den  brvtten  ictjiife    Ibül  Cucas  2.  Co.  [v.  lOu,  U]:    Da 
Cbrijlus  in  bife  ellenö  jorncrtol  gebotn  warb,  kamen  bie  Engel 
vnb  verkanten  fryö,  als  ob  |v  fölieii  Jagen:  Darumb  ift  eud)  10 
bos  Ninblein  von  got  bem  hV"i''I'l)en  vattcr  ge(cliicl?l,  fryö  an= 
jürichten  3wiid)en  golt  vnb  bem  men(rf)en,  flud)  eud)  menicben 
ley  fryb   ouff   erben,  bariimb  wir  Jollen  follid)6  wolgefallen 
tragen,  bas  wir  mit  freüöen  olles  jolten  leyben  vnb  lauen, 
öömit  bie  avnigNait''')  verniitten  vnnb  ftyb  gefürbert  würbe,  is 
bann  wie  Dauib  [Ps.  28,  II]  fprid)t,  |o  witt  gott  geben  (eynen 
fegen  in  bem  fryb,  vnb  an  ainem  anbern  ort  [Ps.  U7, 3J  (pridjt 
er:  Cr  l)at  in  (eine  enb,  bas  ijt  bn  er  regiert,  fryb  geben,  batbey 
obsünemen  itt,  bas  an  benen  orten  gott  nid)ts  3Ü  Id^affen  hol. 
lonöcr  teuffei,  wn  nit  fryb  ift ;  barumb  folg  ber  trewe  Warnung  20 
vnb  leer  Salomons"):  wü  mongel  ift  an  ])o\%  ha  erli(d)t  bas 
fewcr,  aljo  treyb  aufe  beinem  houfe  vnb  geiel!ii)afft  bie  hoym= 
■  |id)en  orenplöjer,  So   biffu   sorn  vnnb  jwilrad)!   überhaben, 
ipann  gleyd)  wie  bie  holen  5Ü  ber  glütt,  vnnb  bas  hol^  jü 
liem  fewer,  flllo  oin  äorniger  Ceulfelhaffltiger  menjd),  aiiSfrür  25 
fonjöriditen,  I  jorn  hat,  nil  barmherPiigNait,  nod)  aufe  c|uellenbe  [Bij'^j 
Igrvnime  vnb  bie  ongelteme  eines  bewegten  gaytt,  wer  mng 
lin  leyben."') 

Den  vierbten  ict)ufe  thüt  Johannes  am  16.  Copitel  [v.  33]. 
iDa  iprid)t  vnfer  hoiiptman  Chriitus:  Das  hob  ich  eud)  barumb  30 
Ifefagt,  bas  jr  in  mir  fryb  hoben,  bann  in  ber  weit  werben  jr 


3t  Das  jT  trv''  ■"  '"''^  tfabtn  2.  3. 


116                                                                                              [83]  1 

nnglt  haben,  Aber  (eyt  getrift,  id)  bab  We  weit  überwunden.'  1 
Dq  lernet  man  wol  oinen  eunngeliid)«!!  mon  hennen,  bann  ber    1 
lelb  fiid)t  inn  öem  herren  vnö  (eynem  wort  fryö,  ob  jm  gleyd)    1 
von  ber  well  überörang  gejct)id)t,  Dann  er  wnvfet,  bas  bas  bie    1 

5  red)t  Ilrafe  ijt,  |o  got  ben  men(cl)en  füret,  öurd)  (dimod)  311  ecr,    ^ 
burd)  trübnufe  311  fryb,  burd)  ben  lobt  3um  leben,  biird)  bos 
mör  ber  jünöen  jö  ber  gercfblighoit.   was  Juchtens  vnö  fron^ 
lodiens  \e^  hoben  vnö  hoben  werften  bie  Qufeerwßlten,  öle  bie 
etwas  vmb  gots  willen  leyben,  (o  lv  Ipred)en  weröen:  0  bu 

10  gßltigcr  herr  }heiu,  bu  holt  vns  getört  burd)  fewer  vnö  woHer, 

vnb  leyen  vet}unb  in  ergS^ung  vnb  erquidiung.                          ■ 

Bift  bu  ain  red)ter  glaubiger  men{d),  |o  bilö  bir  für,  bos    ■ 

öid)  gott  nit  verleibt,  ob  er  gleyd)  bid)  finAen  lauen  wurb,  als   1 

ob  er  biet)  bet  verlaljen  (battjü  et  es  öod)  ni!  latt  hommen    " 

15  bann  von  bewerung  wegen  beines  glaubens).   Öefe  vertid)  bid) 
3C1  gott,  wie  grofe  vnö  gehnuifet  wiröt  (eyn  bein  nott  vnnb 
anglt,  al(o  grcfe  wirbt  oud)  jeyn  bein  troft.  Der  prophet  Dauib 
iprid)t="):  tx  holt  nit  Ifliien  i>ie  menjd)en  jnen  (ba'5  ijt  leinen 
glaubigen)   Jd)aöen   311   fi'igen,   £r   hnt  von  jren  wegen  bie 

20  künig  geitraft.  ja  von  oinee  frembblings  wegen  hat  er  gemad)!, 
öns  nin  gan^  Riinigreyd)  ersyttert  botl,  als  vom  Pharon  in 
Cgipten  vnö   ftbtmeled).    (0  grofie  lorg  het   got  vber  leyne 
gläubigen.'")    hang  jm  an  trewlid)  im  glauben,  er  wirbt  bid)     1 
nit  aufe  leynen  henben  reyllen  laden.                                       ■ 

25        Den  fünfflen  [d)ufe  Ihüt  Paulus  Roma.  14.  [v.  17]:  Das    \ 

Reyd)  gotles  ifl  weöer  ipeyfe  nod)  trand?,  Sonber  gered)lighait, 

[ryö  vnnb  freiiö  im  bayligen  gayjt;  Da  Joll  ain  Chriil,  über 

IBiij»]  bas  nöchlt  eben  gejagt,  bie  anglt  vnÖ  bas  Creü^  nit  allain  | 

mit  fryb,  (onber  aud)  mit  ireüöen  annemen,  vnb  ob  alle  got^ 

30  lötighail  vnb  Cyranney  wiber  jn  auftjleenb,  vnö  olles,  bas  vmb 
jn  wer,  eyttel  feynb,  ja  eyttel  teiiffel  weren.  Ob  id)  wurb 

30  gotiailghQlt  2,  gotiä||igheit  3. 

UT 


^^HMm  *■  aMa  in  Mettn  tes  toMs,  fo  vM  i«  anr  ril 
^BIMiIk»  ^^  ta  Ufl  bey  nif.  n  neiiien  «ot  na«  i«  %«4  ' 

Ä  wtmr  Um  tard)  gen,  bonoib  fpri^t  er  oa  9&  Pfriws 
[T.lOf.]:  K  Me  te  gett  Beb  bohen,  folnb  MN  tes  bOft 
(ouHitei  rafiftt,  onUcmg),  tem  ter  bert  bebUt  Vk  feHoi  s 
fmer  boffifea,  vnb  er  wM  fr  erififen  oug  ben  benben  ber 
goOlofai,  Dan  oin  MW  ift  aiSig/mqen  benen  gercd)Ien,  bas 
bringt  ben  ri^tigen  ber^  bilEd)  oin  heüb,  dos  iold)e  er* 
hnntn^  burd)  bos  von  inen  n>n  0otl  eröffnci  i|t.  Das  lag 
boMS  fd)ol[  fe^,  <ri)  bD  borab  i-erlurelt  all  ticin  ijnb,  ja  leyb  lo 

Den   Icdjften   W>ufe  Ihüt  Paulus  jfi  bcn   pfjüipcm  am  . 

4.  CopL  y.  "].  Sprid«:  Der  h\i  gottcs,  Öer  ^a  libcrtryfft  alle  | 

Ifiiii,  behfil  ewcte  bcr^  vnb  ewcre  vcrltcnlniib  in  Chrifto 
yiüa.  Dos  iit  oin  nad)bnngendeT  |d)u^.  Der  |o  l)ctftig  vnb  über<  is 
MlwengMid)  nadj  \\i&fi.  Der  nit  aincn  münbllidien  oöcr  euffcr= 
Rdfen  fryb  ollain  füd)l,  Sonber  der  bas  t)cr^  Dutd}  vnb  imxä) 
brmgeL  0  ben  frfb  erttenbt  bie  weit  nil.  Den  fry&  bekreffliget 
gotl  ctfo  in  ben  (einen,  Das  burd)  hain  fchmach,  wJberu-ertigltait 
nod)  vertudjnufe,  er  int  menldjen  nyminer  mcr  vcrwüit  mag  20 
werben.  Ob  gle^-d)  ber  menld)  kam  inn  iolIid)e  Irübnufe,  als 
ob  er  aad)  von  gotl  v-erlolicn.  vnb  koin  füfepfobl  bes  fr\'bs 
met  da  blyben  were,  So  baH  |id]  bod)  iillidjer  fr\'b  lo  tveO 
»erwui^H,  bas  6ct  mcnfd)  nilt  vmb  geftüitit  mag  «rerben. 
fonber  wiber  alles  übci  fidi  oufhid)!«,  wie  Paulus  2.  Cot.  1  25 
[v.SfL]  fagl:  Wir  willen  eud>  nit  verbollcn,  lieben  bmbcr,  vnlcr 
triMoil,  ber  vns  in  fljia  wiberfaren  ijt,  ba  wir  über  bie  maf; 
betdju'crt  waren,  vn&  über  ma<i)t,  oflo  bos  wir  vns  bes  tebcns 
I.KTWegen    heften.^')    mb    beW)Ionen    betten.»-)    wir   mÄften 

;  Das  geldjüd)  aber  iwmm^  Dos  u-ir  i,*nktn  vertrawcn  » 
auf  vns   ielbs  fl6llen.   Sonder  auf  :  gott,  ber  bie  lobten  K^»] 
rwedit,  wild)eT  vns  von   (oldfem  lobt  aufferu.'edd  hatt, 
I  nod)  tdglid)  erlAfet,  «mb  boffenb,  er  wer  vns  oud)  binfür 


ue  [S4] 

erWien  it.  Das  bilö  ein,  lieber  brüöer,  So  wiritu  [o  tryölam, 
bas  öu  mer  begerelt  3Ü  levöen,  öonn  öeinetn  nödjiten  loyö 
jüjiifi'igen. 

Den  lybenöen  (d)ufe  5un  €pbt  4  f v.  1  ff.] :  flllo  ermane  nun 
5  eud)  ict),  Paulus,  geftingen  in  Öem  !)errn,  Das  jr  wanWent, 
wie  es  lid)  gebürl,  ewern  beriiff,  öorinn  jr  berüftt  leyenö,  mit 
oller  öiemöttigliait,  lenlHmöttiglinit  vnö  langhmültighait,  vnU 
vertrag  ainet  öem  anöern  in  Öer  lieben,  vnö  tctnö  flevHig  jü» 
halten  &ie  ainigkait  öes  gavjts  öurct)  öas  banb  fces  fryös.   ain 

10  levb  vn&  ein  gaill,  wie  jr  aud)  berflfft  (eyen  auff  oynerlav 
Ijotfnung  ewers  berüfls.  flin  leer,  nin  glaub,  ain  tnuff,  ain 
golt  vnb  votier  vnler  aller,  vnö  öurd)  vns  olle  vnnö  in  vns 
ollen.  0  liebet  brüber,  mer*  von  wott  3Ü  wort,  So  kummilu 
öarßö,  öos  öu  wol  verlton  mag|t,  Das  wir  olle  oin  leyb  lein 

15  in  Äcm  haupt  Ctirilli,  Vnb  oljo  will  ain  leyb  nu  oinen  goylt 
erforberen,  al|o  weröen  wir  olle  nun  ninen  goyll  haben.  Du 
ilt  ober  ber  jelbig  gayft  Oolt  (eib.  Der  bo  i|t  ain  6olt  ber 
oynigkoit,  vnb  nil  Ses  3wilrad)ls.  Da  nymm  ain  vrtoyl,  ob 
bu  leyelt  Cwangeliid)  ober  nit.    Bchalteft  bu  öen  goy|t  ber 

20  oyiiighoit,  im  banb  bes  fryös,  So  bi|tti  im  Cwangelildjen 
Cirper,  wa  nit.  So  biH  bu  nit  Cwangelild),  Sonber  CcuffÜld). 
Chriltus  vnb  [eyn  wort  (omlet  bes  jerjlrewet '■'')  jülomen.  Der 
Ceuftel  vnb  men|chen  leer  äerltrewent  öos  gelomlet,  bann  bo 
füd)l  oin  yeber  bos  leyn,  vnnb  nyemanbt  bie  bing  Jhelu  Chri(li. 

25  Den  goylt  &et  oynigkait  honb  |y  gehapt  jm  anfong  ber  Ct)ri|len> 
hait,  wie  in  bem  biict)  ber  gefchidjt  gefchriben  iil. 

Den  ad)ten  |d)iife  Ihül  Petrufe  1.  petri  1  fv.  2|:  6nab  vnb 
fryb  werbe  vnöer  euch  gemcrl  (jpricht  er).  al|o  müfe  lid)  bie 
gnob  vnb  tryö  nieren,  |o  bu  geöendie|t:  mit  wem  |oll  ich  vnfrib 

30  haben  ober  wnrumb  ?  wo  bu  bynoufe  liheit,  nid)Is  bann  brüöer, 
für  bie  eben  als  wol  Chriilus  gc|torben  ilt,  als  für  bich.   was 


1  Da  2.3. 


wilft  I  jn  jevhen?  \q  er  fd)on  alle  meine  hob  t)in  nem,  \o  \o\\  [s-] 
id)  vnö  bin  ict)ul&ig  oiid)  mein  leben  für  jn  ji'i  (e^en.  ]o  halt» 
einen  gnäöigen  günitigen  gott.   Der  ilt  to  möchlig,  öqs  er  aiii 
ben  i(t  über  jünb.  Ijell,  leufel,  loÖ.  vnö  Non  bir  aufe  allem 
vnglücfe  belffen.    lo  über  honibftu  in  jm  tryö  vn6  Jreüb,  vnö  5 
meret  |idi  oljo  von  tag  3Ü  tag.    So  bu  öann  öcnifeelt:  mm 
wolan,  bu  bi|t  ye  ain  erb  öes  ewigen  vaterlanös,  öarumb 
müftu  iaran  bengen.  alles  veradjten  vnö  binloüen  gcen,  öas 
QuH  erötrid)  i|t,  [o  wirftu  3Ö  Nainer  embfirung  öitJi  öein  leben 
lang  nit  auffwerften,  Sonöer  (0  bir  bas  Öein  genommen  wurb,  10 
|prc(l)en  mit  Job  [1,21]:  gof  gibt,  got  nympt,  wie  es  gol  ge' 
fallet,  aljo  geld)id)t  es,  ber  nom  goltes  jev  gebeneöeyel  in 
cwighflit.    Das  kan  \e  nit  lang  weren,  bns  ])k  geivtten  wirbt, 
gilbet  bie  verlioilien  frewö  ilt  ewig.    Als  öonn  |e^t  ain  gots 
HUnb  seyliichen  trolt  b>nöan,  vnnb  on  leyn  jtatt  ietjet  es  öen  15 
^Kwigen  trojt,  wie  lot)annis  am  16.  [v.  33]:   Sevt  gctröjt,  id) 
^ftab  bie  weit  übetwunöen,  vnÖ  jr  weröent  fv  f"'')  überwinöen. 
^B      Den  neünöen  Idjufe  tbüt  ]acobus  4.  Ca.  [v.  If.]:  Wo  l)er 
^■b>nd)t  er)  i|t  ftrevt  vnö  krieg  vnber  eud),  ilts  nit  önl)er.  aufe 
^TVueren  wollülten,  Die  öa  ilreyttenö  in  ewercn  glybern?  ]r  Icytt  20 
begyrig,  vnnö  habt  nid)t,  ]t  euffereiib  vnnö  l)aitenö,  vnö  kinöents 
nit  erlangen.    Da  tryfft  ]alwbus  öen  bciuffen  Deren,  |o  geren 
mbÖrung  3ü  rid)tenÖ,  vnnb  leynb  bie,  Die  nod)  lujt  honb  vnb 
sgyröen  vnb  alfo  eufternö  vnö  hfllfen,  jandsen  vnnÖ  Kriegen, 
»llfen  gern  haben,  öas  anöerer  menftben  ijt.    Wann  ly  als  25 
wangelifd)  weren,  als  fy  (icb  bcrünien,  So  bflfftet  bas  worl 
ottes  in  jncn,  Öurd)  wöld)C3  worl  ly  crkonöten,  Das  iy  öen 
ietten,  öes  bas  wort  ilt.  vnnb  nadifolgenö  in  jm  alle  jdjeti, 
Wnö  aljo  erkanbien   (y  (id)  felber  Kcyct),  vnÖ  begerten  nit 

Aber  lo  jy  bas  wort,  vnö  in  jm  Cbriftum  nit  faifen,  30 
lonbet   Clin  fd)evn,  vnh  aljo  gleydifenerild)  bo<bfott  jr  her^ 
llifet,  So  müfe  Öa  ieyn  son*.  Als  Salomon  fpridjt"):  Vnber 
29  alle  3. 


I 
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ISO  [80] 

öen  hod)ferti9en  itt  olweg  hcifcer,  ^andk  öfter  jwitrad)!.  Aber 
(8'>|  wöilid)e  I  alle  &ing  mit  rat  tliünö,  bie  werben  geregierl  mit 
weifeboil- 

Den  5el)cnben  fct)ufe  tl)öt  Jobannes  in  ber  liaimlld)en  offen« 

5  barung  am  6.  Ca.  [v.  3f.]:  Dn  ber  onöec  iygel  auff  gethon 
warb,  Do  gieng  beroufe  ain  pferbt,  bas  was  robl,  vnb  bem, 
ber  büT  auf  lofe,  war  geben  gwolt  jü  nemen  ben  fryb  vom 
erblrid),  vnb  bas  jy  iict)  burd)  ain  onber  erwürgten,  vnb  es 
warb  im  ain  grofe  Idiwerbt  geben.    Dos  robt  rofc  beöeüll  bas 

10  ber^  vollen  vrbanit")  su  beinern  nödillen,  Der  mer  tjatt  bann 
bu.  Das  ijt  ain  betrogen  rofe,  bid)  3Ü  erballen,  wie  Dauib  fprid)t 
[Ps. .12, 1 7].  auf f  bas  rofe  (i^et  hoin  CuQngelijd)  man,  bann  et  \va\% 
bas  es  ifiiiger  itt,  3Ü  geben,  bcinn  jü  nemen.  Den  gelblidjtigen 
banget  an  ben  fryb  5Ünemcn  von  bem  erbtrict),  bann  bo  wirt 

15  vil  blütt  vergojien  von  gel^  wegen,  flicbls  vngeredjters  vni 
bofebafftigers,  bann  lieb  haben  bas  gelt,  leyn  wir  bey  vnfern 
seytlen  wol  gewar  worben,  was  aygner  nu^  in  gayltlicbem 
genanicm  Itanb  vnnb  wcltlid)cn  31!  geriebt  bab,  ba  vil  laufenö 
ob  erwürgt  leynö  worben.-"^)    Das  grofe  tfbwerbt  &es  vntryös 

20  |oll  (id)  Ifoin  Ciinngelifd)  man  broud^en.  Cs  ijt  petro  geiagt: 
itedi  ein  beiti  jdiwerbl!  0  tr  aller  liebjten  btfiber,  es  iil  vns 
allen  gejagl:  jr  Cbriiten,  jleAen  ein  ewer  id)wetbt,  Dann  wer 
mit  bem  |d]werbt  fid)tet,  wirbt  bamit  geriditet.^")  llemenb  in 
ewer  banb  bas  Id)werbt  bes  gots  worts,  lonb  es  eud)  burd) 

25  bringen  leyb,  leel,  mardi  vnb  gebayn,  bi^i  3Ü  ber  taylung  ber 
(eel  vni  bes  gayits.  So  wirbt  es  eud)  burd)  bringen  mit  fryU 
vni>  iiejfighait  ewer  bergen,  bife  3Ü  enb,  flmen. 

Dos  brilt  bör  ienbet  ainen  brieff  3Ü  benen. 

Die  jid)  aljo  einbört  baben. 

0        Allen  vnnb  yeben  (gniaynklid)  vnb  jonberlid))  vnfrybjamen, 

3(!inghi|d)en,  emböri|dien,  switrÄcbtigen,  jwiipfiltigen  (allain  ben 

24  Ijenü  2.  3. 
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fürlter  ier  finltetnus  vnö  ieynen  erlt  verfoinen  houffen  aub= 
geidilolien)  Bieltenb  wir  bunölsgnoden  ]t)eju  Clirijti  fryö  on 
vnö  ovnigkait.  wie  vtis  öer  Wmig  öer  gbri  ciiti  beueld)  geben, 
vnö   öurd)  fDojen  feinen   baupiman  I  5Ü   geldiidit   hott,   olio  (C»] 
lauttet'^):  So  Öu  will  beltreylten  üin  (toll,  jo  beütt  jr  vor  fryÖ  5 
on,  nympt  (y  öen  fryö  an,  jo  wirl  olles  behauen,^-')  bas  öarinn 
ift,  WQ  nit.  lo  [ollu  iv  Öonn  bekriegen,  vnö  jo  öu  ly  iiber= 
winöelt,  was  von  mäniidiem  geict)lect)t  in  öem  niunb  Öes  jchweröts 
jfi  tobtfdjlagen.    Flun  habenö  jr  in  Öen  20  jdjüjjen  öie  hrafft 
vnö  gewolt,  aud)  öen  ernjt  vn|ers  Rünigs,  vermerckt,  öas  er  10 
fryö  will  baben  vnö  auffrür  vermitten  jeyn,  Dann  nye  kainer 
hott  mügen  bejion  vor  jeynem  grimmen,  weöer  in  öern  bvmel 
noch    Quff  eröeii,   jo   er  ersümet  wiröf.     Dariimb   ijt  vnjcr 
ernjtlid)  maynung,  ewer  embörung  absüjtellen,  vnö  jorgWltig 
fcvn  3LI  holten  öie  oynighoit  öes  goijts  im  banö  öes  (ryös.")  15 
hommenö  311  vnnjer  cynighoit,  wie  gcjchriben  jteet:  Seyenö 
oinhellig  mit  vns,  öas  wir  mit  ainanöer  im  fryö  gotles  mügen 
auff  optteren  öns  optier  vnjets  hertjen,  ainem  rüwigen  gavjt. 
ain  opffers  öes  lobs,  wa  nit,  jo  ijt  bifeber  olweg  öqs  vngtüdi 
übet  öeren   bcupt   hynaufe  gangen,  Die  embörung  Qngertd)t  20 
hüben,  Als  hernad)  in  vnjets  l^ünigs  Jtfjrifft  eud)  vnö  cwers 
gleychen  314  ctiner  erjchrotkcnhnit  vergriffen  ijt.*') 

3üm  erjten. 
Dq  vnjer  hiinig  in  aller  jeyner  hiarhait  vnö  grojjen  goben  25 
f  fcen  Cucifer")  erjchüf,  vnö  in  öen  hVfne'-  fls  nin  eerlid)  flatt 
gejefet  het,  weis  et  nit  allain  nit  öanckbar,  fonöer  er  embört 
Jid),  woll  ieynen  jch6pffer  obern")  vnnö  f^imighlich  jeyn,  jpradi 
I  alfo:  )ä)  wirö  aujf  jteigen.  vnö  gleyd)  (ein  öem  oberjlen.  Dem 
j  Ijandit  jidi  ain  grojfer  hauff  an.  Des  warö  er  vnö  jeyn  anhong  30 
I3Ü  ewigem  vnfryö  verflojjen.    flljo  Ihünö  öie,  öie  von  jren 


22  begriffen  3. 
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oberhaiten,  in  ften  seytten  bcr  tbewrung,  vil  vnft  wol  betrad)tet 
weröen.  vnb  für  nnbere  men|cl)en  i}W  empfahen  vnnö  lon& 
Öod)  jre  b6|e  att  nit,  vcrgeüen  nit  allain  Öer  güHbat  jnen  ge- 
I(f)el)cn,  tonber  aud)  wollen  geren  jren  itiil  |etjen  über  ben 
5  jlül  jrev  oberkait.  bötlenb  eud)  lieben  bri'ibcr!  Ciicifet  ij(  mit 
leynein  liouffen  verlloHen  wotbcn,  vnb  jr  werben!)  ciud)  nit  ob 
[Cb]  lygen,  bann  gott  jlreytt  Hir  jein  I  oberl?nit.  Das  vieröt  ain 
cnber  exempel,")  Hume.  16.  [v.  44  ff.]:  ftoratl),  Dalt)nn  vnb  flbimn 
mit  5WQy  hunbert  vnb  fimfftsig  Ratslewtten,  vnnb  voll  cufe 

10  ber  gcmayn  Öie  beflen,  verlcimleten  fid)  wiber  jt  oberknit 
(Dofen  vnnb  flaron,  vnb  embörten  jicf)  mit  vil  Id)mod)  Worten. 
Aber  vernymm  mit  hürtje:  (Dojee  Iprcid)  311  benen  embÖrern: 
morgen  wirl  gott  kunb  tbiin,  wen  er  erwölt  bibe,  Cver(tonb 
3i'i  ber  oberkciil)  vnnb  (prnct)  weyter:  0  ic  liinber  Ceiii,  \\\  es 

15  eud)  3Ü  wenig,  Das  eud)  got  ]|rnliel  abge(d)vben  \)a\i  von  bem 
gemaynen  voldt  ix.  Cr  hott  eud)  311  jni  neben  laden,  vnb 
ye^en  willen  jr  bas  prieitertbumb  aud)  lüd)en?  flifo,  lieben 
brQöer,  lonö  etid)  nitt  ain  klains  jeyn,  Dos  eud)  gott  Icifet  3Ü 
jm  nahen,  Durd)  Öos  lautet  bell  gols  wort.  Das  eud)  für  onber 

20  revd)lid)  wirf  bartnilt.  woltenb  jr  bortjü  bie  oberKoit  aud)  an 
eud)  5ycben  ober  ly  verad)ten?  Ditt,  lieben  briiber,  nit,  Dann 
es  ijt  benen  übel  hinauf  gangen,  Sy  bftl  bas  erbirid)  alto 
lebenbig  verld)lidiei,  vnb  öas  lewr  frafe  nuff  all,  vnb  barnad) 
14  (ait|ent  vnb  7  bunbert  311  lobt  geld)lagen,  Dabyn  man  wol 

25  ab  nemen  mag.  Das  gott  |eyn  oberhoit  nit  verlafel,  bann  jr 
vrtoyl  i(t  nit  jr,  Sonber  ßottes,  ]r  ktieg  ilt  bes  bcren  hrieg, 
Dann  ber  gwoll  ijt  von  oben  berab,  wie  Cbriilus  ielb  Iprad) 
vor  pilato.  So  nun  Cbriflus  von  ber  oberhüit  |elb  bot  an= 
genommen  ain  falfd)  vrlayl,  foll  biv  nitt  1d)wer  feyn,  and)  311 

30  leyben,  bie  weyl  es  nun  gc|d)id)t  von  bewerung  wegen  beines 
glaiibens.    Das  britt  ejtempel  tafe  3Ü  bergen,  bos  gejd)riben 


7  fyerbt  3.-9  mit  fehlt  3. 
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Iteet   am   biidi  ier  Ridjicr   12  [v.  1  ff.].     Die  von  ephroim 
etnborten  fid)  Jepblol)  vnö  fprodien:  worumb  biitu  in  ben  itreyl 
gesogen  wiöer  öie  hinöer  flmon,  vnnö  '\)a\\  vns  nid  bcrüfl, 
öas  wir  mit  bir  sugen?   wir  wollen  beiii  Ijaiife  vnnb  öid)  mit 
fewer  verbrennen,    flntwurt  ]epl)tGb  vnö  Jpvad):  ]ct)  vnb  mein  5 
vol*  betten  nin  groije  jad)  mit  öen  kinöern  flmon,  vnft  id) 
id>tY  eud)  on,  Aber  jr  bfl'flcnb  mir  tiitt  aiife  jrcn  benöen.   Dci 
id>  nun  iadi,  öas  kam  i)a\\an1}  ÖQ  was,  jtellet  id)  mein  feel 
inii  meine  Ijunb,  Vnnö  50CI)  bin  wtber  öie  kinöer  1  flmon,  Vnnö  pj»] 
hex  bcr  gab  Jv  in  mein  benö.    warumb  Iwmmenö  jr  berauff  10 
wiöer  mid)  jü  ftrevten?    vnö  Jepbtab  iamlcl  alle  mönner  in 
gyleab  vnö  |lrvti  wiöer  Cphraym  vnnö  fd)lügenö  btc  3Ü  loöt, 
Die  lid)  embört  bellen  wiöer  jr  oberhaif,  vnö  komenö  vmb 
3wen  vnb  vierzig  tauient  man.    Das  ermeljenb  vnnb  fnjtents 
in  ewere  bergen,  lieben  brilöer,  öas  fid)  öer  berr  vnicrs  h^rs  15 
nit  werö  ob  eud)  belilagen,'")  jr  babl  bife  her  nod)  nur  mit 
jan*  gehtinöelt,  hiiltenö  eud),  öas  et  bey  eud)  nit  finö  baöer, 
€uffer,   5orn,   jondi,    ailterreöen,   orenplajen,   ouffrür   it.") 
WiilenÖ  jr  nitt,  wie  Dauib  tprid)t  [Ps.  132,1]:    Svbe,  wol  iit 
es  lo  glitt  vnö  wonjam.  Wann  öie  bruöer  bey  ainanöer  in  20 
frvÖ  vnö  aynigliait  woncn,  vnnö  ]o|ue  am  20.'"):   fllles  voldi 
käme  3Ör  jtntt  in  töllid)et  aytugkait,  flls  wer  es  nun  ain  man. 
Seynö  jr  Cuangelild),  (0  merdienö,  was  im  büd)  öer  9eld)id)t 
[i.  32]  geid)riben  licet,  vnö  ift  öie  burgerlid)  ja^ung  vnöer  öen 
gläubigen:  ts  i\t  gewejen  öeren  glaubigen  ain  ber^,  ain  icel,  25 
flud)  kainer  (agt  von  teynem  aygen  gut,  öas  es  |ein  were, 
Sonöcr  es  was  jtien  als  gemayu,  vnö  was  koiner  vnÖer  jnen, 
öer  nott   lytt.     Do   ift  vnöer  redjien   Ciiongelitdjen  Cl)ritten 
iiid)ls  öonn    aynigkait,  öann    jr    berr   ijf   nitt    oin    i)cxx  öes 
3witrad)ts,  SonÖer  öes  fryös,  vnö  Jollen  oll  mit  oinbelligkoit  30 
aines  munös  Oolt  eeten.'*) 
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Roötmaiiter  vnö  tölöner  öer  wi&erpart. 
Wie  Jollen  wir  jm  tljon?  wir  follen  ye  billid)  vnler  ftevl)ait 
be[d]irmen  vnö  öie  bejd)wer5)en  ab  vns  Ici&en. 

ßfluptmann  öes  Rünigs  ber  glori. 

5        0  lieben  brfiber,  Das  worl,  öqs  man  ve^en  pre&igel,  öas 

ifl  öas  wort  ÖC5  Creü^s.'")    Darumb  müfe  es  in  vns  wir*en 

Creü5.  cinglt,  betrübnufe.    vn(er  hunig  f)oH  (eyn  ilerd?e,  ge» 

rcd)tigltQit,  revditbumb  übergeben  bem  valer  vnö  on  Jid)  ge= 

nommen    idiwodioil,   fünf),   armiii,  vnb  vns   im   jlaub  aller 

10  vnjauberhnil  ge(i'id)t,  Das  er  öid)  3Ö  eeren  inöd)t   bringen.  | 

öanimb.  wöllenö  jr  Cuangclifd)  jevn,  vnb  alfo  hm  berrn  mid) 

ifld)en  vn6  wi&erunib  eeren,  (0  niui(en&  jr  ewer  Iterdie,  gere(t)lig= 

hnit  vnb  jevilid}  gütt  nidjts  loHen  onfahen,  jr  niüftenb  über= 

geben  vnb  mit  bcm  iil)wcrbt  nit  verfed)tcii.    Snui  ber  verflud)! 

15  Douib,  fact)l  vmb  bas  Kevd)  vnb   begercf  jn  3Ü  ctwirgen, 

Daui!)  lylt  Idjmod)  vnnb  bejigct  am  lettten  vnb  kam  3um  Rev"*) 

vnb  grollen  eeren. 

Robtmoyiter  mit  ieynen. 

nun  wol  an,  ijt  bonn  bas  eben  bas  vnbermatdi^»)  5wiicl)cn 

20  ben  euangelifd)en  Cbrijten  vnt)  ben  gotlojen,  Das  bie  Cuaii' 

ongeliidjen  m&ilen  gccreii^igl  feyn,  So  wollen  wir  all  mit  eud) 

vnberiton  3Ü  leyben,  Als  ber  id)ab  ouft  bem  bod)^'),  ee  vnb 

wir  ye'ito'iöt  wollen  betrüben,  Sdjmad)  von  vebcrman  bulben, 

nvemanbl    haine   süliigcn.   Dos  wort,   bas   lollid)   aynigkail 

25  bringt,  mit  vnfetm  aygen  bliiti  be|d)irmen.   0  wie  Jölig  würben 

wir  leyn,  wann  wir  golt  leyn  wort  mit  vnjcrm  blütt  würben 

pflansen ! 

ßauptman  bes  I^ünigs  ber  glori. 
Rommenb  her,  wir  willen  vns  frewen  im  berren,  vnnb 
30  willen  jud)5en  Gott  vnferm  liaylonb,")  wir  willen  fürkommen 

16  beftunb  3. 
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;Vii  angefidjt  mill  lob,  vnnb  in  lobgefong  wollen  wir  jubilieren, 
fonn  6ott  ijt  Qin  groijcr  herr  vnub  am  grolfer  Rünig  über 
olle  götter,  Cr  wir&t  iiit  verlreyben  (eyn  volch,  Dann  in  (eyner 
fjonb  [lonö  olle  enö  Öer  eröen,  vnnb  öie  höhe  &er  berg  Iid)t 
er  on.  5 

L  Ceuffel. 

W  Was  tobgejong  erhSr  id)  in  bem  Ijßr  ber  Cbriilen?  Da 
!ft  grodc  frewb.  Das  i|l  nit  mein  füg,  Das  man  fo  Qin= 
bellig  iti. 

(Hauptmann  bes  l^ünigs  bcr  glorl  10 

Sarl)in,  bu  bÖfewid)t,  bu  hettelt  mit  beinern  tnUchen  oren^' 
plalen  Die  biencr  gottcs  gav  nad)  verlört  311  ouifriir  vnnb 
vnglüdi,  Damit  bir  wol  ift,  fnrhi",  bib  vrlob,  Dann  heütt  \\i 

lnber  üin  propbecey  erfüll,  öie  in  Cjoia  [29,  li)f.j  geldjriben 

iltat:  Cs  I  werben  311  tbon  (fpricht  er)  Die  (enfftmüligen  in  bem  15  |iii 
'jerrn  frewb,  vnö  bie  armen  menid)en  inn  bem  l)QV''gs"  Jjrahel 
wrben  aulflpringen,  bann  ber  hott  abgenommen,  ber  obing. 
Jer  betrieger  i(l  verserl,  vnnb  feynb  abgehawen  alle  bie  ge= 
^(id)ei  bciben  (mit  jren  b^len  a!i|chlägen)  oiiff  vngerechtigKait, 

ba  hoben  gemacht  ben  menfthen  (ünben  Defe  worts  holb  20 
Da  Iv  hoben  jr  embörung  mit  bem  wort  wollen  beld)ivmen), 

'Den  [trofier  vnberm  thor  i)onb  jy  3Ö  [ü|Icn  tretien  (Das  thor 
ober  port,  vnb  bie  ia  (itjen,  [eyn  Die  raljchldg  ber  gottlo(en. 
Die  ver(amlung  bes  leiiffels,  fo  man  lid)  rottet,  vnnb  laljdje 
leeren,  vnnb  alles  bns  ben  men(d)en  311  ber  \)i\\m  fiiret,  25 
CDatth.  am  16  fv.  18]:  Die  porten  ber  bellen  mügen  nit  be= 
Iteen  ir.)  Vnb  vmb  junit  honb  ly  lid)  obgcworifen  von  bem 
gerechten,  vnb  am  enb  folget,  vnb  |y  werben  boyligen  ben 
bayligen  (Das  ijt  Chfiftum)  ]ocob,  vnnb  werben  ptebigen  vnb 
aufe  preyien  golt  von  ]trabel,  vnnb  bie  in  jren  gayit  geirref  30 
hoben,  werben  verilon,  vnb  bie  gemurrel  haben,  werben  lernen 
bie  geiatj. 
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CeutfeL 
Davii  iiayii,  ly  l)onö  (id)  mitt  bem  ayö  verbunien,  iy  mügen 
nit  entrvnnen. 

f5auptman  bes  ^ünigs  ber  glori. 

5         Sorbin,  tciiffcl,  hob  vrlob!  was  ber  menjd)  Ictjwörl  ober 

gelobt,  Das  witier  bie  eer  leynes  ftünigs  1(1,  wibcr  Irew  vnb 

lielicn  feync'3  riüd)(len,  vnnb  wiber  (evncr  jeel  \)a\\,  \\\  er  nitf 

jd)ulbi(|  ju  bellen. 

Ceuffel. 
10        nun  woi  au,  kan  id)  bann  eud)  vnber  oiuanbcr  uil  ver- 
wcrreu,  So  will  id)  aiu  ouber  (pyl  30  ridjten,  Dann  hompt  bas 
worl   auff,   5o  bin  id)  |d)on  gejdjoifen,  vnb  meines  Hevd)S 
vertrybcn. 

ßouptman  Cbri|ti. 
ll'>]  15         ]cb  iiird)!  bid)  niti,  bann  iu  uieiuem  uameu  gceu  id)  I  burd) 
Qin   mnur,  vnb  ob  vil  bör  wiber  mid)  oufElteeu,  {ürd)t  id)  mir 
nit,  bonu  ber  berr  ijt  bey  mir  im  wott,  Dos  bii  vnb  bein  \tcxx 
nit  crlcyben  mügen. 

Ceüffc!  weyd)!  binwcg. 
20        pfcy,  pley,  Das  wort  will  mein  tobt  jeyu.  Da  müfe  id) 
weyd)eu. 

Do  Syngent  bie  euQngeli(d)en. 

f5err,  wir  jagen  bir  lob  vnb  bandi,'")  bns  bu  vns  erlofet 

bojt  von  vuicrm  vnd)rijtiidicn  fürnemcn,  Cs  ilt  von  gots  guobcn 

25  ^er  jtryd:  5crbrod)cn,  vnub  |c\'eu  wir  erlöst,  nun  fiirtcr  wirbt 

vnjcr  l)il[f  vnh  5Üiier|id)t  jcyn  in  bem  Wort  befe  \)Qxm,  ber  ge^ 

uiQd)t  i)at  bV'"*^'  '■'"ö  cö- 

Die  flniefer")  ,5  r 

Dleybenö  bey  ainonber  (lieben  brüber)  in  oinbclligkait,  in 

30  bem   vor|d)oplf")   öes   frybiamen    Salomons,   bns  ift   ]bc(ii 

Cbriili,  in  jeynem  worl,  Das  bn  i((  ain  eingang  3Ü  ber  glori.  ■'■) 
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Dann  oin  Cuongelifd)  man  wirbt  genennet  bober,  Dos  er  bos 
Cuongelion  3Ü  bergen  foffet,  bos  glaub,  bem  folget  nod)  bie 
lengen  bcr  tag,  vil  jor  bes  lebens  vnb  fryb,  Dann  folcber  fryb 
folget  Quf{  ber  gerecbtighoit  be^  gloubens  vnb  breitet  fid)  Quf{ 
in  olle  toyl  bes  lebens  bes  menjcben,  bos  er  gegen  got  vnb  5 
allen  menjd)en,  eines  bwgfonien  fr6Hd)en  berfeens  ijt.  Dorumb 
wdld)er  folcbes  frybs  nod)  in  jeinem  bergen  nit  empfinbt, 
Der  {oll  fid)  nit  €uongeli{d)  nennen.  Dann  er  ifts  nit.  hur^ 
ab,  wie  Cbtijtus  Jeyn  vol*  mit  leer  vnnb  tugentreid)em  leben 
erobert  bott,  fllfo  will  er  vns  oud)  burd)  leer,  fryb  vnb  tugent,  10 
barbey  bebolten,  nit  mit  embören,  bann  er  i{t  oin  kfinig  bes 
frvbs,  vnb  wil  fryblom  biener  bon.  Die  mer  genaigt  jeyen  3Ü 
kyben  bann  3Ü  fed}ten. 

flOit  fryb  trag  bu  bes  Creüfees  ftab, 
kain  krieg  bann  mit  ben  fflnben  b^b.     15 


13  Zwischen  Zeile  13  und  den  beiden  Versen :  Rnno  CO.  D.  XXV.  3. 


uerkungen. 


1)  ,MetE'  ist  aU  OescliützDBEae  b^nfiger.    Orimm,  DWb.  TT,  2153. 

2)  Krejd  =  Losung,  FeUgeachrei. 

3)  dieuea  —  2.  und  3-  haben  .denen'  —  ist  alemann.  Form.  VgL 
Weinhold,  aleoi.  Gramm.,  ^3- 

4)  Die  Zitate  sind  nach  der  Vnlgatft  geiäiilt. 

5)  reyohtnng  =  riohtnng  pWb,  Vm,  618)  gäbe  hier  keinen  Sinn. 
Wie  ,reichtlicb'  sich  zu  , reichlich'  stellt,  wird  .rej'uhnng'  anzoNtcoB 
Bein.  =  Darreichung. 

6)  einl)ilden  =  einprägen.    DWb.  III,  150, 

7)  ,inm  geyen  wir  doih  bn'ider'  ist  kausal  zu  fasaen. 

8)  ,ee  Tud  wir  .  . .  vrsach  geben  .  . .'  Za  dem  Znittx  dw  ,viid' 
Tgl.  Paul,  Hbd.  Gramm.  4.  Aufl.  §  SiC  und  Anm.  1.  S.  auch  Ciji 
,ee  vnd  wir  yemandt  wollen  betrüben  . , .' 

9)  A.  R.;  Proner  17  [v.  1].  Die  Eandnolen  sind  lum  Teil  ungenau, 
zuweilen  geradezu  falscb.  Wo  eine  Beziehung  festzustellen  war,  und 
die  betr.  Terse  von  mir  beigefügt. 

10)  Ä.  E. ;  Prouer.  IC  [t.  28]. 

11)  ausländen,  eigtl.  aus  dem  Schiff  hub  Land  bringen;  Ubtr.  vall' 
liehen,  vollenden,  beBchlierBcn,  Bei  ,Last'  wird  die  8t£rkedei  Verlangen! 
durch  Formeln  .rechte  L.\  ,giite  L.'  hervorgehoben.  Hier  aUo:  naoll 
ihrer  Lust,  ihrem  Verlangen  ihre  Sachen  vollenden,  leben. 

12)  alenfants  —  Betrug. 

13)  fGrbilden  ==  vor  Augen  stellen,  verannchanlichen. 

14)  freyung  ^^  Freistatt  oder  Befreiung, 

15)  Fi.  118, 101. 

16)  betrogen   =   betrQgerisch    DWb.  I,  1718.      Ebenso  S'': 
trogen  rofs'. 

17)  ,sagt'  ist  ineglicherweLse  Druckfehler  fUr,s&et',  du  sieht 
Zeilen  ipKter  findet 

16)  Danck  =  Ueduike,  wie  oft  im  Mhd.  DWb.  n,  727. 
19)  A.  H.:  Ptoaer.  22  [t.  8|. 


20)  A.  B.i  Proaer.  18  [».6' 
21}  ^heder,  bpU.  ftlem.  =  Zank,  Hader,  Zwist.    DWb.  IV.   1.  Abt., 
2.  TeU,  2314. 

^)  Proverb.  6, 12  ff. 

23)  leTkuüscben  =  zerquetschen. 

24)  Eine  Stelle,  an  dei  3.  besser  mterpuiig:iert.  Die  loterpuabtioa 
in  1.  nnd  2.  ist  sinnlos:  „Er  wolt  des  segelt,  nlt  verstand  de»  fxyds, 

26)  A.  R.:  Roma.  12  [v.  4f.];  Prouer.  17  [».5]. 

26)  Eiu  auffälliger  Druckfehler,  den  alle  3  Drucke  haben.  £■ 
mofs  .vnainighait'  gelesen  werden. 

27)  A.  R.:  Prouer.  26  [v.  20f.]. 

28)  A.  B. :  Proner  17.  —  Ich  habe  die  Interpunktion  des  Textes 
beibehalten,  da  mir  die  Stelle  nicht  ganz  klar  ist.  Ich  müchte  sie 
folgendermaTsen  auffassen:  ,glejch  wie  die  kolen  sifl  der  glfttt, . . , 
Also  ain  xamiger  TeufTelbafftiger  menecb,  anffrAr  anzurichten  zorn  hat. 
nit  bannhertzigkait,  noch  anfs  quellende  grymme  vnd  die  ongeBteme 
ftines  bewegten  gajst,  wer  mag  jn  leyden?  Es  wäre  dann  .nit  barm- 
bertzigkait'  alB  ein  Begriff,  Unbarmlierzigkeit,  zu  fassen,  zom  —  Eifer. 
ODgesteme  ^  Ungestüm. 

29)  A.  R.:  Psal.  104  [v.  14], 

30)  Ä.  K.:  Gene.  13,  Gene.  20  vnd  26  [v.  8ff.].  Die  Beeiehang  auf 
Kap.  13  ist   Wähl  irrtümlich  veranlalBt  dnrch  den  Anfang  des  Kap.: 

I   ^Mendit  ergo  Abram  de  Äegypto. 

31)  sieb  eines  Dingei  verwegen  =  dch  wozu  entschliefsen.  aaf 
1  nehmen,  wagen.    Vgl.  Schade,  Satiren  und  Paeqa.  II,  24S,  Anm. 

J.S71. 

32)  beachliefsen  =  (olgera,  den  Schlafs  sieben.    DWb.  I,  1579. 

33)  Vielleicht  ist    ,des   zerstrewet'    al>   Qen.  part.   zn  erklären, 
ÜiTscheinlicher  Dmektehler  iUr  ,das'. 

34)  A.  R.:  Prouer.  13  [v,  10). 
8Ö)  rrbanst,  wobl  =  rrbunst,  Mif»gniut, 

36)  Am  BQ»Ribrlichsten  bandelt  über  das  Thema  „Krieg  aaa  Eigen- 
MBU"  wohl   Eberiin   von   OUnzhurg.     Im   ereten   Teil  seiner    Schrift 

^IDch  wnndert,  daXs  kein  Geld  im  Land  ist"  lilst  er  die  in  den  letzt- 

t vergangenen    Jahrzehnten    aui    nicbligeu    Ursachen    mit    R^nb    und 

PUndernng  schlimmuter  Art  geführten  Fehden  durch    Hanit  Schielin 

n>n   L;nhen    aufzKblen.      Johann    Eberiin   von  QUnzbnrg,   Sämtliche 

|8ohrifleu.    Eng.  v.  L.  Enden.    Halle  1896-1902.    Bd.  m,  U9S. 

37)  Hatth.  26,  51  ff.    Job.  l8,10ff. 
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38)  A.  E.:  Dente.  20  [t.  lOff.]. 

39)  behilwn  =  nkdit  aten.    DWb.  1, 1821. 

40)  A.  E-;  Eccie.  4.    Ssdres  3. 

41)  Vergreifen  ^  EUMmmenfaBaen;  vgl.  Schade,  SRÜnn  and 
Paequ.III,  182,'!^.  Die  Stelle  bedeutet  dunn^  Wie  ea  euch  la  eiuetn 
warnenden  Beispiel  zuMinmeiigefRlgt  ist. 

12)  A.  B-i  Äi>|)",  12  [v.  Iflf.]. 

43)  oberu  m.  Hnt.  und  Act.  =  «iegeii  ttUer. 

44)  ,Tieriit'  nicht  etwa  ,Tierte',  lundeni  ^=  (Uhrt,  fUhrt 

45)  Ä.  R.:  Dente.  31. 
4tl)  A.  R.:  2.  Corin.  12  [7.20]. 

47)  Eine  Verwecliielong  mit  Riebt.  20,  7? 

48)  A.  R.:   Koiua.  16  [t.  6J. 

49)  A-  R.;  Philip.  a[?.6Jf.]. 

50)  vnderniarck  =  Untencliied. 

51)  schab  =  ätrohbündel ,  Strubwisch.  Vielfach  in  Kedeiuarteii, 
oft  ein  Ausdnick  (kr  (ieringschAUuiig.    DWb.  YTII,  SSHff, 

52)  A.  n.:  Psaliu  94  [t.  Iff.]. 

53)  A.  R.:  Judith  4.     Psal,  123. 

54)  Aulefer  =  AulBnfcr  (eo  31) 
fiihrungen  in  der  Einleitong:  S.i  [y»]. 

55)  Toivcbopff  =^  Torhalle.  Alid.  scopf,  Geblkude  ohne  Wände, 
Remise.  Mbd.  fUrechüpf  st.  m.  =  porticua.  Noch  heute  bair,  alem,  Schopf 
für  Schuppen.  Kluge,  Ktyni.  Wh.,  35Ö.  Vielleicht  ein  luilitfiriBcher 
Terminus  ? 

66)  A.  R.:  Prouer.  3  [?.  lff.|. 
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Angreifer.     S.  daEU  die  Au- 


Berichtigung  eu  S.  10  [104]: 
Die  Typen  >li's  li.  Drucks  der  ,Hetx'  begegnen  nicht  in  Pauzer 
1492,  louderu  in  Panzer  1493,  Durch  seine  sonnt  [auagen.  Bog.  1— oj 
mit  dem  Schottseheii  Druck  Panzer  1492  übereinstimmenden  Tjpen 
und  die  übrige  Ausstattung,  das  gleiche  Titelbild  und  dos  Lutherbild 
auf  aij''  (^=  A.  T.  Dümmer,  Lutherdrucke  S.  213f.,  Nr,  3),  Ififst  dieser 
Druck  »ich  ebenfalls  »Is  sicher  von  Schott  berrUhraBd  erweisen. 


lufmrriilom  ju  mnilffn: 


Corpus  IMorniülorum  vol.  I-HVIII 

pi)iUppi  (Delantbonis  opera 

quae  supersunt  omnia 

ihtt.  Dretsdjneiber  et  BinbsciL 

38  voll.    Brunn».  1851-1860.    4". 


Id]  lleIcTC  ias  Weih,  (olangc  bei  l^krfQr  belllmmte  Votral  reMjl,  ja 

Itm  oüfeeiorbentlid)  billigen  preife  von 

mh.  60,—  brofd). 

uiiprQnol.  pceis  [T)lt.3üO,-.  Hiii  Wunld)  and)  geb.  Cxemptaie. 


I    Preije  311  ^TwcrLn.-Ti, 

Die  3u|enbung  erlol^t  iurtt)  Vennlllelung  jcber  gräUeren  Stiil)lfi)nblttil| ' 
^  ober  blteli)  buit|]  mid^ 

&ud)QdiFungiiVoll 

Ru&oif  Baupt. 


SluQJdjriften 

I  üus  öen  erften  labren  ficr 


ein  6e|präd)  3wij<l)en  vier  perfonen, 

wie  |ie  ein  6e3ÖnK  l)aben  von  öer  Wallfaljrt 

im  6rimmentQl,  was  für  Unrat  oSer  Büberei 

barous  entitanöcn  jci  (1523  ober  1524) 

ßcruutgugcbcn 
tun 

Otto  Ctemen 


fi 


Enlle  a.S.,  Verlag  von  RuSolI  Raupt 
1906 


einjclprciä  ftit^M  ßdtca  mu.  \,- 


=-4 


Soeben  eri(f)ien: 


§lugfd)riften 
I  aus  Öen  erften  ]al)ren  öer  Keformation. 


iTiLi  von  einem  [ungen  Sluöenicn  ju  Wilten* 
iüi  Sdjwabcnlanb  von  wcflcn  Bcr  tutljcrtltds" 


I  Donai,  ßettl:  £m  6ct 
berg  an  jeinc  eitc 
Celjr  iuQefdfriebcn. 

ein  Diologus  o^L^  LiL'lpräd)  3Wltd}en  einem  Vater  unöSu1)n  öie 
Lettre  Cutljcrä  unü  joii{i  andere  3od)cn  tet  d)ri|illd}en  Glaubens 
belangenb.    (1523.)    licrnusgcgeben  von  Ollo  Clemcn. 

preis:    (Dh.  1,- 

I  Banft  I,  Beft2;  Vctljör  unö  fthto  vor  Sem  Dittijof  von  (Deinen  gegen 
Ben  üildjDf  3u  Ber  Codjau.    (1522.) 

Baiiblung  bes  Bildjois  von  CDerfeburg  mit  Ben  jwei  piorretn 
von  Sdiönbnd)  unb  Butt),  gei(1}eben  im  Dienstag  nad)  BarlljolomSi. 
(1523.)    Berous gegeben  von  ßermann  ßargc. 

preis:    CDh.  1,- 

I  Bonl»  I,  Beft3:  Die  \6)ari  n)eg,  wiber  Bie,  bie  iidj  cvangelijd}  nennen 
unö  bod)  Bern  evangcüo  entgegen  jinb.  (1525.)  ßerausgegeben 
von  Will)elni  Cudie. 

preis :  ^,70  pfg. 

I  ßanb  I,  ßeft  4:   £in  Oetpröd;  ^wifdjen  vier  per[onen,  wie  fie  ein  ßesSnli 

hoben  von   bct  Wallfoljrt   im  ßrimmentol,   wos  für  Unrot  ober 

Büberei  barous  enljlanben  (ei.    (1523  ober  1524.)    ßeroiiG gegeben 

von  Otto  Clemcn. 

preis:  fnh.  l,- 


Subfcrtptlonsprele  tflr  ben  Banh  von  mlutteltens  30  Bogen  mit.  9,- 


Einleitung. 


Unter  den  Refonnvoi-schlägen ,  die  Luther  in  seiner 
Schrift  an  den  christlichen  Adel  darbietet,  findet  sich  auch 
der,  dafa  man  die  Wallfahrten,  besonders  die  nach  Rom, 
abtäte  oder  niemand  aus  eigenem  Vorwitz  oder  Andacht 
wallen  liefse,  es  würde  denn  zuvor  von  seinem  Pfarrer. 
Stadt-  oder  Oberherru  erkannt,  dafs  er  genugsam  und 
redliche  Ui-sache  dazu  habe.  Man  glaube,  dafs  solches 
Wallen  ein  köstlich  gutes  Werk  sei.  Das  sei  aber  nicht 
wahr.  Wallen  sei  ein  geiinges  gutes  Werk,  zu  mehr  Malen 
ein  böses,  verführerisches  AVerk,  denu  Gott  habe  es  nicht 
geboten.  Gott  habe  vielmehr  geboten,  dals  ein  Mann  seinem 
Weibes  und  Kinder  warte,  seinem  Nächsten  diene  und 
helfe.  Und  in  einem  der  folgenden  Paragraphen  fordert 
Luther,  dafs  die  wilden  Kapellen  und  Feldkirchen  zerstört 
wtti'den,  dahin  die  neuen  Wallfahrten  gehen,  und  hier  er- 
wähnt er  neben  Wilsnack  (in  der  Priegnitz),  Stei-nberg 
\  (in  Mecklenburg),  Trier  und  Regensburg  auch  das  „Grimmen- 
I  thal"  (in  Meiuingen).  In  seiner  „Vermahming  an  die  Geist- 
lichen, versammelt  auf  dem  Reichstag  zu  Angsbm-g"  von 
1530  nennt  er  sogar  unter  den  neu  aufgegangenen  Wall- 
fahrten die  „znm  Grimmthal"  an  erster  Stelle.') 

Am  21.  August  1498  war  hier  die  neu  erbaute  Kapelle 
eingeweiht  worden.     Sie  war  zwar  klein  und  hatte  nur 


1)  ßraaiucliweigi;r  ÄiugHbe  III,  Stil. 
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einen  Altar,  doch  ein  Mirakel  echlofs  sie  ein:  ein  wunder- 
tätiges Marienbild.  Bald  strömten  die  Wallfahi-er  in 
Scharen  herbei.  Graf  Wilhelm  von  Henneberg')  sah  ea 
mit  Frenden,  denn  abgesehen  davon,  dafs  es  ihm  ein  be- 
glückendes und  benihigendcs  Bewulstsein  war,  auf  seinem 
eigenen  Grund  und  Boden,  in  nächster  Nähe  seiner  damaligen 
Residenz  Mafsfeld  eine  so  berühmte  Wunderstätte  zn  be- 
sitzen, begiinsUgte  er  die  Wallfalirt  besonders  noch  deshalb, 
weit  er  in  Sclinlden  steckte  und  er  die  durcli  die  Opfer- 
gelder immer  reicher  und  reicher  weidende  Kirchenkasse 
als  unerschnpfliche  Leihanstalt  ansah.  Bald  konnte  die 
kleine  Kapelle  die  Pilgerscharen  nicht  mehr  fassen.  Des- 
halb beschlofs  Graf  Wilhelm,  eine  gröfsere  Kapelle  zu 
bauen,  die  dann  auch  am  Johanuisfeste  1499  vom  Würz- 
burger Weihbischof  eingeweiht  wurde.  Noch  im  selben 
Jahre  aber  begann  er  den  Bau  einer  monumentalen  Kirche,_ 
die  erst  1507  feitig  dastand,  mit  sieben  Altären  ausgestattet 
und  von  dem  heiühmten  Bamberger  Maler  Paul  Lautensack, 
seinem  Bruder  Hans,  seinen  Schülern,  sowie  mehreren  ge- 
schickten Sclmitzern  und  Bildliauern  künstlerisch  a 
geschmückt.  Der  prachtvolle  Bau  zog  nun  natürlich  noch 
mehr  Pilger  herbei.  Auf  und  neben  den  Altären  standen 
und  hingen  W eihgesclienke  in  Menge:  Kelche,  Kreuze, 
Ringe,  Ketten,  Schleier,  Herzen,  Beine,  Arme,  Hände, 
Häupter  —  Zeugnisse  von  der  wunderbaren  Heilkraft,  die 
das  Marienbild  ausströmte.  1502  sollen  4i000  Waller  an- 
gekommen sein.  Noch  1515  stand  die  Grimmentaler  Wall- 
fahrt in  hoher  Blüte;  „sie  sei  in  viel  landt  beruSt,  auch 
«■schollen  vnd  offenbar  worden"  sagte  Graf  Wilhelm. 
Aber  bald  darauf  sank  sie  von  ihrer  Höhe  herab.    Den 

1)  Über  ilin  vgl.  bes.  W.  Germann,  D.  Jobaon  Förster,  Fest- 
schrift snm  850jälir.  HennebergiaclieQ  BeformationsiDbilänm  [1894], 
S.  389ff.  Qua  Llrkoadentkiihuig  ä.  23ff. 
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ersten  StoJIs  erlitt  sie  durch  die  das  Interesse  abziehende 
Wallfahrt  znr  schönen  Maria  in  Regensburg,  die  1519  auf- 
kam, den  Todesstofs  durch  die  Reformation.') 

Hatte  schon  1520  Luther,  wie  wir  sahen,  vor  dem 
Wallen  nach  Grimmental  gewarnt  und  war  auch  in  anderen 
reformatorisclien  Schriften  dieser  Wamungsruf  erklungen, 
so  erschien  1523  oder  1524  bei  Wolfgang  Stürmer  in 
Erfurt  und  im  Nachdruck  bei  Matthes  Maler  ebenda  eine 
Flugschrift,  die  ganz  vornehmlich  die  Tendenz  hat,  die 
Grimmentaler  Wallfahrt  in  Verruf  zu  bringen,  Sie  ist 
klar  und  gewandt  geschrieben  und  enthält  viele  originelle 
und  drastische  Stellen,  sodafs  man,  wenn  man  über  den 
Verfasser  eine  Vermutung  aufstellen  wollte,  nicht  an  einen 
Neuling,  sondern  an  einen  geübten  bedeutenden  volkstüm- 
lichen Prediger  und  Schriftsteller  denken  müfste.  In  Erfurt 
.müfste  man  ihn  wohl  suchen.  Am  ehesten  kämen  hier 
Johann  Lang  und  —  weil  der  Verfasser  Kenntnis  der  Ge- 
schichte des  Franziskanerordens  und  der  damals  im  Orden 
herrschenden  Zustände  verrät  —  der  Franziskaner  Ägidius 
Mechler  in  Betracht.')  Aber  nichts  weist  zwingend  auf 
den  einen  oder  den  andern  hin.  Dagegen  würde  manches 
auf  Eberlin   von  Günzburg  passen.     Eine  Stelle  in   der 


1)  In  dicaem  Abschnitt  halie  ich  wiederholt,  was  ich  in  den  „Neuen 
Hitteilungen  ans   dem   Gebiet  biBt«riBeh-antiqDarischer  Forschungen" 

1, 64  ff.  einer  Inhaltsangabe  der  im  folgenden  abgedrnckten  Flugschrift 
ab  Einleitung  voran  »geschickt  babe.  Sie  gründet  sich  auf  die  Ab- 
baodlung  von  G.  Brückner,  Orimtnentbal  als  WaJlfalirt  und  Hospital, 
Neue  Beiträge  EUr  Gesebichte  denlBchen  Altertums,  heraiiBgegeben  von 
dem  Hennehergischen  altertumsforscb enden  Verein,  1.  Lieferung  (i85S), 
t— 311.  Weitere  Literatur  bei  Q.  Eawerau,  Kaspar  Qüttel, 
HaUe  a.  S.  1882,  S.  25,  A.  1. 

2)  iiher  ihn  vgl.  z.  B.  Radlkofer,  Jobann  Eberlin  v.  QüuEburg, 
NOrdlini^Gn  1887,  Reg.  s.  i.  Ich  hoffe  bald  auf  ihn  zorückkommen  zu 
kennen. 


Schrift:  „Mich  wnnderl,  daTs  kein  Geld  im  Land  ist",  scheint 
darauf  hinzuweisen,  daTs  er  schon  1523  in  Erfurt  weilte  — 
als  Privatmann,  ohne  als  Prediger  angestellt  zu  sein.  In 
seiner  „Warnung  an  die  Christen  in  der  Burgauischen 
Mark"  dagegen  sagt  er,  er  sei  1524  nach  Erfurt  gekommen; 
am  1.  Mai  1524,  dem  Sonntag  Eogate,  hielt  er  hier  seine 
Antrittspredigt.')  Auf  ihn  als  Verfasser  scheint  u.  a.  hin- 
zudeuten der  Hinweis  auf  das  letzte  Büchlein  der  fünfzehn 
Bundesgenossen  (Biij  )  und  die  Vertrautheit,  die  der  Ver- 
fasser mit  der  internen  Geschichte  des  Franziskanerordens 
zeigt:  er  hat  viel  Franziskanerklöster  gesehen,  die  einem 
Fürsten  besser  ziemten  als  Residenz  denn  den  unnützen 
Buben,  die  darin  faulenzen;  er  hat  eine  Stube  in  einem 
Bettelkloster  gesehen,  die,  400  Gulden  gekostet  hat;  er  ver- 
sicherf,  ganz  genau  zu  wissen,  dafs  die  Barfürserobservanten 
den  Papst  Leo  mit  80000  Dukaten  bestochen  hätten  (Biij'' 
und  8").   Eherliüs  würdig  wäre  unsere  Flugschrift  zweifellos. 


Bibliographie:  Der  Originaldruck  ist,  wie  schon  er- 
wähnt, aus  der  Presse  Wolfgang  Stürmers  in  Erfurt  hervor- 
gegangen : 

€vn  gefpred)  3wv|cl)en  vyer  perfonen 

wye  lie  cyn  ciet}engh  hoben,  von  t)cr  WalfatI  v'"  6rim= 

metal,  was  für  vnta&t  oiibcx  büberev, 

bar  aus  entltanJen  \e\\'. 

fjnnlwerdifemant         Bawer.        piotf.        Cnünd). 

Cyn  trew  ChTtllÜd)  vcmanung  [!],  an  olle  Bontwerdts  leute  vor 
niülfeigong  jid)  tjü  hüten. 

1)  Badlkofer  S.  173ff.  495.  506  nnd  dura  noch  Enders,  Jok 
Eberlin  t.  OUnEburg,  SAmUicIie  Schrirteu  EU,  Halle  a.  S.  1902,  S.  27  ff. 
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Darnnter  ein  Holzschnitt  (h.  links  92,  rechts  90  mm, 
b.  108  mm),  den  wir  reproduzieren.  Er  gibt  die  in  der 
Einleitung  zum  Gespräch  geschilderte  Situation  wieder. 

12ff.    4".    12  weifs. 

Sign.:  Äij,  Äiij,  B,  Bij.  Biij,  C,  Cij,  Ciij;  keine  Kuistoden. 

Weller  2090,  wo  jedoch  unser  Druck  nur  nach  Col- 
lektion  (d.  h.  Catalogue  d'une  collection  pröcieuse  [von 
Kuppitsch],  Halle  1846)  Nr.  5707,  BibL  Baumgarten.  I. 
p.  483  ungenau  zitiert  wird.  Exemplare  in  Halle  (Yb  2090 
QK),  Zwickau  (XX.  Vm.  18,5). 

Ein  Nachdruck  erschien  alsbald  bei  Matthes  Maler 
in  Erfurt.: 

tyn  gelpred)  3wv|cl)en 

vyer  Perjonen /wie  jie  ein  ge3engh 

l)flbcn,  von  öet  wallart  \m  Orlmetal,  was 

für  vnraöt  oööer  büberey,  öor  aufs 

enlllonöenn  [ey. 

Banlwerdifeman.  Power.  pfaff.  CDund). 

C\n   Irew  Ctjrittlid)  vermanung,   on  olle   Bantwetdis  leii 
te  vor  muefeligang  jid)  3cu  l)uelten. 

Darnnter  ein  Holzschnitt  (Nachschnitt  des  Tilelliolz- 
schnitts  des  Urdrncks), 

lOff.  4".  10 1'  weifs.   10"  enthält  nur  zwei  Holzschnitte. 

AnX  dem  oberen  (h.  86,  b.  105  ram)  stehen  in  einem  kirchlichen 
Räume  hinter  einer  Bahre,  die  mit  einem  mit  drei  schwarzen  Kreaieo 
▼ereehenen  bellen  Tuche  bedeckt  ist,  folgende  Personen;  reclita  vom 
Beschauer  ein  PfafTe,  der  in  der  linken  Hand  einen  Weihwedel  bHlt, 
die  rechte  einem  Bürger  entgegenstreckt,  der  ihm  mit  seiner  Unken 
Hand  Oeld  gibt,  wührend  er  in  seiner  rechten  Band  einen  Benlel  hält. 
Linki  ein  rSucberuder  Ministrant,  Unter  ihm  ein  HSncb,  der  in  der 


136 


[8] 


rechten  Euid  einen  g^fdllten  Korb  hält,  mit  der  linken  aaf  den  Pfaffen 
weist.  Ein  TergrtirBerter  Nachschnitt  dieses  Holzschnitts  anf  Panxer 
1992  (Drnck  von  Wolfgang  Stürmer  in  Erfnrt). 

Der  untere  Holzschnitt  (h.  56,  b.  75  nun)  stellt  eine  Beichte  dar. 
In  einem  Chorstnhle  sitzt  ein  Geistlicher,  mit  der  linken  Band  den 
Eoiif  stützend,  und  hilrt  ebem  tut  ihm  knieenden  hurtigen  Manne  mit 
Pelzkragen  die  Beichte  ab.  Daneben  ein  grolser  Engel  in  langem  Ge- 
wände, mit  Flügeln  und  dicken  Locken.  Bin  vergr^faerter  und  in  einer 
Nische  die  Jahreszahl  1523  aufweisender  Nachsclinitt  davon  auf  dem 
S.  165  f.  Nr.  400  von  Martin  Breslauers  Katalog  1  angezeigten,  bei  Panier 
und  Weller  fehlenden  Druck  Wolfgang  Stürmers  in  Erfurt  (Es.  z.  B. 
ancb  in  Freiberg,  Gymnasialbibliothek) :  £in  new  wüberbartid)  Dev4t> 
pudj.|lin  ,,,  D.  ^Qcobus  5trüu|s  etdejiojles  ßwievlennod)  in  DOringen, 

Sign.:  Aij,  Aiij,  B,  Bij,  (',  füj  [!],  Ciij;  keine  Kustoden. 

Weller  Suppl.  IT  (2000),  wo  jedoch  dieser  Druck  mit 
dem  Originaldruck  identifiziert  und  nur  nach  Butsch, 
Cat  129,  Nr.  306  ungenau  zitiert  wird. 

Exemplare  in  Breslau  (Kgl.  und  üniversitätsbibl.  Hist^ 
Germ.  III  Oct.  in  30161,  wo  aber  das  letzte  Blatt  mit  den 
beiden  Holzschnitten  fehlt),  Stralsburg  (Kais.  Univ.-  und 
Landesbibl.  E  h  VT),  Tetschen  fGräÜ.  ThunVhe  Schlofsbibl.; 
vgl.  Alois  Bernt,  Deutsche  Flugschriften  und  urkundliche 
Geschichtsquellen  des  XVI.  Jhs.  in  der  Tetschener  Schlofs- 
bibliothek.  2.  Jahresbericht  des  k.  k.  Staats -Obergjm- 
nasiums  zu  Leitmeritz  in  Böhmen  1903'1904,  S.  12)  und 
Zwickau  (XVI.  XI.  12«;  handschriftlich  auf  dem  Titel:  6  ^). 

Die  Varianten  des  Nachdrucks  sind  bedeutungslos  und 
werden  deshalb  nicht  verzeichnet. 


ein  Öefpröd)  3wifd)en  vier  perfonen, 

wie  fie  ein  6e3änk  l)aben  von  ber  Wallfal)rt  im 

Örimmentai,  was  für  Unrat  ober  Bü|)erei  baraus 

entftanben  fei  (1523  ober  1524) 


f5erausgegeben 


von 


Otto  Giemen 


G^ 


ßatle  Q.  S. 
Verlag  von  Kuöolf  Baupt 

1906 


xou  •"»  'l'-»  '■' 

■atmi  ,I;ilir,'i 

1  dor  H,-fur 

1  v.ni  Olto 
1.  Il'fl    1. 

Olom.>ii. 

I 


(Dcnigttlid)  wevli,  bas  nad)  mitfaiten')  (T)e|fi  l3fl  fron4i< 
fürt  itt,  bo  ftye  (Deife  e^'ti  enbe  \)Ct,  jod)  id)  wiöcr  heyrnwer^ 
vnö  kam  yn  cyn  DorH.  bo  gycng  id)  v"  eyn  Wyt^baufe  vnö 
tTQn*  eyn  henbeleyn  weyns.  öo  t<ils  eyn  Pteiiger  mündj 
vnb  eyn  ptatt,  Ipilten  mit  eyn  an&er  ynn  Öem  Dreöl  (öüs  ifl 
öet  Pfaffen  vnö  CTliinidien  itu&ium  vnö  yr  Bibel  lelen).  als 
id)  (afö  vnö  nvet,  fo  kumpl  eyn  power  aud)  hyn  eyn.  id) 
bolh  im  ^ü  Irinnen,  öcr  power  woll  nit,  ehr  fagt,' ebr  Irin* 
Tiid)t5  öon  wo(ier,  byfe  bas  er  wyber  \)^\m  hem,  er  wer  auff 
bem  wal  weg. 

Bant.    lyeber  Power,  wo  wall  \x  fi\nl 

Pawr.    Y"  öas  Orimelai. 

fDQtit.  bo  kum  id)  aller  erlt  her.  id)  byn  jn  ber  (T)eb 
gewcft,  vor  meynt  oud)  id)  woll  gell  l)aben  gcloit,  i(t  wenig 
baraujfe  werben,  id)  hob  haum  bie  ^erimg  gelöjt,  bas  mid) 
bundit,  id)  ley  wol  ym  Örimetall  gewell'O  (ober  burd)  vil 
wybberwerligheyt  erlangl  mann  bas  reyd)  ßottis).') 

pawr.  Cy,  id)  meyns  nit  alSo.  won  yr  wijt,  was  kur^lid] 
ym  ßrimetol  ge|d)el)en  i|t,  yr  wurb  mit  mir  wallen,  bas  er= 
l)6rlen  bye  ^wen  Dretipiler,  ber  pfaff  vnb  ber  Olünd),  bye 
fragten  ben  Pawren,  was  gefd)el)en  wer. 

Bowr.  \x  wijl  villeid)!  olle  wol,  wie  öer  l^e^er,  ben 
mann  Cutiber  nenbt,  ber  bye  Waltort  olle  vorod)t,  bas  id)yeT 
nyemonb  mebr  ber  l)eyligen  od)t.  als  bon  Dauib  Iprid)!,')  man 
(ol  6ot  yn  beyligen  loben,  bas  tjwar  meyn  pforrer  offt  clagt, 
won  Ym  gebet  oud)  vil  ab.  |o  nu  nyemanb  mer  in  bas  ßrimetol 
wallet,  bas  bot  bye  jundifraw  tHorio  beweynet.    ]d)  l)ob  eyn 
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nad)pa\vrcn  \n  viif3crm  Dorff,  Jcr  iit  newlid)  y""  Otimctal 
gewcjt,  öcr  i)oi  loiktis  gefetjenn. 

piciff.  Da-?  cilaiib  id)  wol,  id)  hob  ^wor  bye  vergangen 
nact)t  aiid)  cyuri  oifciiLinvung  gcliQbt,  wil  es  aber  nod)  eynn 
weyll  bcy  mir  bcl)ollen. 

CDünct).  Jd)  \)ah  wol  ge&ad)!,  öye  Ivcben  hevligen  wiröcn 
öijc  leltcrung  öie  Icnge  nit  bulben.  es  ijt  i^unö  aller  golj  öienjt 
veradjt  (ja  papijtildje  vnb  menjd)lid)e  &ien(tV)  man  fld)t  heines 
beyligen  mc!)r,  keyncs  pfaffen  mehr,  heynes  mund)s  mcbr, 
hcynes  weydjwüHcrs,  weber  ge\vid)(  \v(id)S,  kteuter,  palm, 
']  teu=  I  er,'')  nod)  nidjts  ciuff  erötrid),  |ollen  nun  allein  gott 
ai)nbangen. 

Banl.  nn  öen  jti'idien,  öle  jr  i^t  er^elt  \)abt,  leyt  nidjt 
mad)t  bran.  wan  wir  got  allein  glaubten  vnb  vertrawten,  (o 
bcti  byc  fnd)  kcyu  nott.    biird)  &cn  glciiiben  weröen  wir  jelig. 

Piaff.  Cy,  bdbl  cyn  wcyl  ein  mitleyÖeii,  Öic  lad)  wivöt 
ball)  beücr.  als  balö  bic  l)evli9en  wuubertjeid)cn  tbeteri,  (o 
hctt  vnicr  fad)  [?cin  not  mehr,  wan  öas  gemeyn  voldi  leyl  timfl 
jccr  anif  bcn  beyligen.  wen  wir  num  ein  wenig  etwas  ni6d)tcn 
eröendicn,  öos  mm  cyn  wenig  ein  gcitalt  \)s\,  öcr  Dapjt  wuri 
vns  (lardi  wiöer  in  falcl  i)cl!fcn. 

f5ant.  Das  wer  bes  red)ten  Üngs,  jbr  liumpt  nod)  red)t 
anif  mein  mcynung.  icf)  hör  crtt  ^fim  onöern  mal,  Öas  eynn 
bcylig  wnnöcrwcrdi  lumbf  mad^cn  (es  \}'\M  licynn  Cmlcrs, 
(Durnerjd),  CAijd)  gcid)rcy,  bas  wortt  goltes  will  geprebigt 
Icyn)-  ßöf,  mcyri  libes  beurlein,  id)  wtl  bir  lagen,  wie  bic 
Jad)  eynn  ge^talt  b^t  mit  bem  weinen  im  6rimetal.  Denn 
pfaifen  i(ts  ielblt  woll  wijlid),  wye  vil  ybn  nn  &cr  wolfarl 
abgangen  iil.  beben  (ie  gerabt  (dilagt  mit  eyn  onöer,  wie  jic 
Öcnn  fachen  tbctcn,  öo  mit  (ie  eyn  geleuffl  mad)ten.  beben 
ettlid)  cröacht,  bem  (Darienbilb,  fto  öic  walfart  bin  ilt  geweit, 
bas  baubt  onfe  gehölet  vnb  walfcr  bar  ein  goKcn  vnö  öarnnd) 
mit  eyner  nobel  in  bic  angcn  ge|tod)en,  &os  bas  waUcr  her 
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burd)  gelrungen  ijt  vnb  tjerob  gerunnen,  ols  be^  geweynet, 
vnö  beben  bomad)  öqs  voI*  ubertebt,  Öie  iundtfraw  (Dorio 
beweyn,  öqs  mon  (ie  nit  mebr  öo  bevmen  lucbt.') 

ßflwer.  Cy  ''^bul  mid)  öot!  weis  Jagl  ir  bo?  id)  glaub 
nil,  bfls  bic  frommen  prijler  iolcb  !d)el(h  jevnn  (trumm  pfatfenn 
böfe  C  brüten). 

ßant.  Der  Crflff  von  ßenncnberg  bat  bie  lad)  erfarcn, 
bns  es  alio  ilt,  er  bat  eyn  hnecbt  outf  eyner  layttern  b'i  nn'f 
lajien  (tevgenn,  ber  l)Q'  bie  (ad)  a\\o  funbeii,  wie  id)  gejagt 
bcib,  borumb,  liebes  beurlein,  la&  furbas  bein  wallen  vn(eT= 
wegen,  bleyb  öo  beym,  bey  beim  weyb  vnb  kinbern  vnb  warbt 
beyner  arbeyt,  ])Qb  got  vor  äugen,  ber  i(t  öer  red)l  belffer. 

Pfaff.    Worumb   mad)t  jbr  ben   bawren  abwenbig   von 
leynem  futnemen?    wen  jbr  meyn  plarrkinb  I  weret,  id)  wolt  [Aij''| 
eud)  in  bann  thun. 

ßant.  Do  geb  id)  nit  vil  aulf  ewer  Bannen,  ptcff.  life 
Paulum,  wie  bu  einen  ßannen  lolit!  ijt  offenbar  worben, 
bas  es  lautet  buberei  ilt.  (Don  (ol  bye  leut  nit  vmb 
gelt  ober  vmb  (old)  jad)  Bannen,  lis  bas  euangelion  redjt,  lo 
werbt  jbr  wol  finben,  wie  ber  Bonn  geprQud)t  jol  werben. 
wer  jbn  onberjt  praud)f,  |o  (eyl  jbi"  lelbs  im  Bonn,  vnb  ber 
menjd)  nit,  benn  jbr  Baut,  borumb  Bnnl,  wie  jbr  wolt,  id) 
geb  nid)fe  barauff. 

CPund).    ]d)  mein,  Jbr  ieyt  Ciittrild). 

Bant.    Heyn,  nit  Cutbfiid),  (imber  Cbriltild).*) 

(Dun.    Wie  wiit  jbr  ban  al(o  von  vnjer  \a&)  tsü  reben? 

Bant,  Do  bot  id)  einwenig  bes  Cutbers  biid)er  gelejen, 
bo  bob  id)  cwer  jdjolckbeyt  vil  erfaren  vnb  vil  tr6Jtlid)er  lere 
aud)  gelejen.  bie  tollenn  m!md)en  vnb  pfaffen  lelen  bie  gc= 
[d)rifft  nit. 

(Dflnd).  €y  glaubt  bem  Cutl)er  nit,  er  ilt  eyn  he^er  vnb 
eyn  verfflrer. 

Bant.    Du  blinber  münd),  was  rebts  bu?     Culber  ift 
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licin  heljer,  wovl  i^''  '"Ü  gotlid)er  |(t)rif{l  nit  vberwunöcn  wiröt, 
aber  jhr  preöiricr  niündje  \t\\  hc^cr. 

CDüiitb.    Sccl)l,  was  il)T  rebt! 

Btint.  l(-i)  wcyti  wol,  was  id)  rebe.  wijt  jbr,  was  eweT 
mi*md)e  Ijii  'norn  im  Sdjwey^er  lonb  vor  ellid)en  jaren  hoben 
getban  ? 

(DQnd).  Devn,  ich  wevfe  nid)t,  ift  mit  olft  für  geworffenn 
woröen,  idj  l)ab  ober  nie  grun&t  baruon  gebort,  bilt  aud),  ']i)x 
wolt  mir  baiion  (ogen,  wie  jbrs  iviil. 

[5ant.  ]d)  i)ab  öie  jad)  olle  gelelen,  i(t  ein  lange  rebe, 
wol  XN  bogen,'')  wolt  6ot,  bos  veberman  wöft,  ba  wurbt  man 
wol  erfaren,  wie  ninn  tieyligen  mad)t  vnb  wolfort  ou[frid)f. 

fnün.  Cicbcr,  tag  mir  in  einer  hurten  (iimma  bo  von, 
was  cud)  u'iijent  ilt! 

banl.  ]d)  wils  tl)un.  eud)  i^t  wol  wifient,  wie  bie  Prebiger 
vnb  Borfulcr  alwcg  l5weYlred)ti9  jeiiib  gewcjt,  bcr  jiind!= 
frowcn  (Darieti  entpfcngnis  l)cilben.  Die  prebiger  hoben  gewolt, 
jie  |ev  inn  erbjunbcii  eutpfangen,  Jo  habcnn  öie  porfujer  gewolt, 
fie  jev  oh"  crbiiinb  cnipfangen.  mil  bem  hfit  fid)  öas  fpil 
angefangen,  bie  prebiger  wollen  ber  jüd)  obe  ligen  vnb  funöen 
öen  Kobf:  cyn  gülcr  armer  Idineyber  hned]t,  ßans  Jel^er  ge= 
Uij  ]  nant,  harn  gen  Bern,  bat  I  vmb  ben  Oröen,  ber  warb  vhm  3Ü 
gefogt.  als  bie  grojlen  hänfen,  prior,  Siibprior,  Prebicon!, 
Cuffcr  leyn  einfcltighcyt  erhonten,  gcöod)ten  Jie:  bos  wirbt  eyn 
rcd)ter  Sroncilciis  werben,  vnb  üengen  öes  erften  ahn  vnb 
mad]ten  eyn  gelpcnjt,  wie  \\)m  ein  geylt  bes  nad)t5  erfdjeyn 
vnnb  wie  man  ihn  erlöjen  folt.  bo  ber  gut  brüber  ben  betrug 
nit  merdit,  legi  fid)  cyner  on  v"  weybj}  hlcyber  vnb  erfdjeyn 
ihm  vnb  jagt,  wie  jie  bie  iundifraw  (Dario  were,  vnb  er  folt 
offenbaren,  isa^  ]\e  in  erbjunben  eutpfangen  wer,  es  wer  ihr 
eyn  groje  Jdjmad),  wo  man  onöers  von  jhr  fogt.  Der  gut 
bröber  er  meint,  bie  fad)  wer  aljo,  vnb  jagt  es  feinen  vetern. 
ber  prebicanl  balbt  auff  bie  hantjel  Jtonbt  vnb  offenbart  bem 
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volA.  &0  vermeviiten  (ie,  bos  etjl  Jpiel  wer  gewunnen,  vnb  als 
(ie  Äie  grölen  eynfelighevt  öes  brüöers  erhanlen,  &a  woltenn  lie 
eyn  Srancilcus  oufe  vhm  machen  vnnö  gaben  vbm  eyn  trand? 
eyn,  öas  er  io  ftardi  id)lie!f,  öos  er  nitt  enlpüntlid)  was.  nad) 
|old)em  betten  (ie  tjii  9erid)t  eynn  e^  wafjer  vnnö  e^en  \\)m 
funff  wnnijen  burd)  henö  vnö  füfe  vnö  in  öie  (evten.  öarnad) 
machten  lie,  öas  er  wiöer  tjfi  yhni  felbfe  kam.  &o  vberreWcn 
lie  öen  armen  Iroplcn,  Chriltiis  bell  yhm  öie  wunöen  evn= 
geöruckl  wie  lanct  Srancilco.  öo  lie  yljn  öes  vberreölenn,  öo 
war  grolle  freu!)  verl)onöen.  Do  llunö  öer  PreöicanI  ober  auff 
vnb  fügt,  wie  got  lo  grolle  wunier  wirAt  mit  bileni  brü&er 
vnö  wie  V'i'  Ci)rillus  feine  wunbenn  l)et  eingeörudit.  fiber 
Gott,  öos  vold!  geglaubt  Öem  öinge  vnö  mevnlen,  Sie  lad)  wer 
allo.  bo  war  ber  I5ird)ta9  ld)5n  atigerid)t,  'bas  vol*  lief!  ^ü 
oufe  Steten  vnb  Ü6rffern  vnh  trugen  gells  Nrafft  ^ü.  bie  fad) 
gefiel  ben  CDünd)en  wol,  lie  waren  guter  bing,  iiefeen  ben 
ormen  briiber  bengot  fein  vnb  lebten  fie  im  laufe  mit  bubld)en 
weybern.  bie  lad)  flunbt  eytin  weyl,  bife  bas  ber  brviber  ben 
fd)ald{  merdft.  bo  wolt  ber  brüber  \)ey\\Q  ia  von  (eyn,  bod) 
vberrebicii  (ie  ybn,  bas  er  bareiti  verwilligt,  bo  fd)id!ten  jie 
eynen  oufe  ybn  mit  namenn  Doctor  Steffan  genn  Robm  tsfl 
bem  Babft,  ber  beltettigctt  bie  lad)  balbt,  vermeyni  ber  lad) 
aud)  ^ü  geniellenn.  i  Dye  weyll  rid)tt  ber  prior  bem  pruber  iAüj''] 
eynn  venebifd)  fupple'")  tjü  aiiSl  bye  meynung,  wer  ber  bruber 
geftorben,  fo  wer  er  vom  Bapft  |d)on  beylig  geld)riben.  bo  bct 
ber  bruber  eynn  beylige  mülfen  feynn  bys  ^ü  enbl  ber  weit, 
bo  wer  bye  groft  Walfarl  worben,  bye  je  wer  oiill  geftanben. 
'ba  wolt.  gotl  nil  lenger  ^ö  leben,  ols  ber  Prior  bem  priiber 
bas  lupleyn  brod)t,  bäiidjt  bem  brüber  wol,  byc  fod)  Itimb  iiit 
red)!,  nam  bye  |upp,  gab  (ie  ben  jungen  wöHleyn  3Ü  eflen,  öy^ 
fie  in  bem  hlo(!er  betten,  bye  flurben  t,ü  banbt.  bar  nad) 
wolten  (ie  jbm  yn  bem  l)eY''9  Sacrament  vergeben")  baben, 
bas  wott  gol  nit  baben-    als  ber  brüber  merdit,  bos  mein 
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vm  flljo  nod)  öem  leben  [teil,  M  hain  er  tiufe  &em  klolter,  vtinö 
&ve  lad)  warb  ^ancks  halben  offenbar,  ben  fie  mit  bem  brüber 
betten,  bas  byc  lad)  an  tog  kam.  bo  würben  jie  alle  vier 
gefangen,  prior  vnnb  Supprior,  Prebicanlen  vnb  Cujtor,  vnb 
ber  brüber  aud)  vnb  nad)  \xsm  bekenbtnis  olle  vier  verprent 
vnb  ber  brüber  vermurt.")  bo  IjabI  jr  kned)tlid),  bns  jr 
(Dfmid)  ke5erid)Id)e  Itu*  habt  gemad)t  vnnb  ber  Cuttf)er  nit. 

(Dünd).  Das  itt  eynn  bölfeer  tjanbel,  ict)  müB  mid)  meyner 
hutten  id)crnen,  id)  l)üb  nye  (o  vyl  öa  von  gehört. 

ßont.  )a,  wan  jr  bic  gongen  bonblung  lefen  ober  l)6ren 
jolt,  \x  wurt  bendienn,  bas  nllt  m&glid)  wer  foldje  |ad)  ^fl 
iiben,  als  geübt  ijt  werben. 

Bawr.  I^vlff.  flot,  hv'ff!  öas  i|t  mir  eyn  wylbe  Cegenbl 
ineyn  pfarrer  \)a\  vil  legenb  prebig,  id)  hob  olle  meyn  tag 
keyn  jel^ame  legenb  nye  gehört.  \x  werb  erjt  mad)enn,  bas 
id)  nit  vyel  oiiff  l)eylgen  wirb  ad)ten.  yt  habt  mir  bo  kur^id) 
5wü  legenb  gejagit,  vom  6rimetal  ymi  vom  (tt)neyöer  von 
Beten,  id)  möd)t  bendien,  es  betten  bie  Bartüfeer  (Dftnd)  jren 
Sranciicum  oud)  aljo  gethan.") 

Bant.  Das  weyb  id)  nit,  got  weyit  alle  bing  wol.  bar 
vmb,  meyn  lybcs  ßewerleyn,  wye  id)  vor  gefagt  hob,  jag  id) 
nod),  her  wiber  vmb,  nym  bas  gelt,  bas  bu  ver^ert  l)e|t,  gybs 
armenn  krandien  leuttcn,  bye  nit  orbcyten  kunbenn  vmb  go^ 
willen,  bijtu  aber  arm,  bas  bu  jein  jelbH  bebartfeil,  (o  nu5 
]  jelb  in  beim  houfe  vnb  lafe  wallen  wallen  jeyn,  I  es  kumpt 
nit  vil  guts  bar  aufe.  es  walt  mand)er  gen  janct  ]ncob, 
mandjer  gen  fld),  eyner  gen  lanci  WoUfgang,'*)  eyner  bort 
l)yn,  bet  anber  bo  byn,  vnb  nymbl  weyb  vnb  kynbern  bas 
gelt,  bas  er  nun  Iserung  bab.  gob  geb,  weis  weyb  vnb  kynb 
bo  beim  geleben.  |o  wirl  bau  etwan  bas  weyb  bye  weyl  51! 
eyner  boren,  vnb  er  311  eynem  |d)aldi,  bas  i{t  bon  got  wol 
gebient. 

Bawr.    ]r  rebl  gants  red)t  vonn  (adjen.    nod)  eyns  mu(s 
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melöen.  was  balt  y^  öan  von  ber  walfart  vonn  Regenf= 
purg,'^)  Öas  öas  vol*  v"  mandjetley  geltalt  al(o  öo  byn  ge* 
ioffen  \%  als  jr  villevd)t  vvol  gel)6rt  babt,  jung  vnö  all,  weyb 
vnb  kynÖ,  eyns  mit  fannen,  eytis  mit  (idiel  u.? 

ßant.  Dq  knn  id)  nit  vll  von  [flcien,  aber  id)  wyl  Öyr 
offenbaren  eyn  gleydinus.  Cs  ijt  auff  ein  ^eytt  v"  "^er 
Sdjlejigen  geld)eben,  öo  ift  ev"  Qtm  menfcf)  vervrleylt  woröen 
^ü  vierteylen.  ijt  eyn  juö  3Ü  öem  !)en(het  homen,  \)at  yn  ge- 
peten,  er  fol  ym  fces  armen  menldjen  t)er5  geben,  hott  jhm 
ellid)  gelt  verl)evi|en.  Der  henger  bat  ybms  ^ögeiagt,  bat 
bod)  geöadjt,  was  er  Öo  mit  m6ct)t  madjenn,  öas  nyeman&t 
Id)aöen  öor  aufe  enlftunb,  bat  V"  ^Y"  fdiwein  ber^  geben  für 
büs  menjdien  berts.  als  ber  jub  bos  ber^  enlpfangenn  bat  yn 
ber  meinung,  als  ieys  öes  menid)en,  bat  et  bas  ber^  «n  einen 
weg  eyn  graben,  wye  er  weitlers  mit  vmb  gongen  ift,  kan 
id)  nit  von  lagen,  aber  bris  joll  ge|d)eben  leyn,  bas  alle 
|d)weyn  yn  ber  gegent  tjö  geloffen  (eyn  vnb  eyn  merdslid) 
lummQ  5ii  jamen  kommen  ift,  öo  bey  man  weytiers  gebenden 
mag:  i)\e  gelertten,  bye  verberlen.")  wer  wevfs,  was  jeber 
man  han?   bor  von  los  bid)  bye  fad)  aud)  nit  anfedjten! 

Bawr.  V  faflt  mir  [el^om  bing,  bye  id)  nie  gebirl  bab. 
yr  wert  mad)en,  bas  id)  mein  furnenien  aud)  enbern  wetö. 

Bonb.     Cyeber  Bawr,  was  ijt  beyn  furnemen  gewefl? 

Bawr.  Do  bab  id)  meyne  tag  fo  bart  gearbet  vnö  offi 
mQnd)en  vnted)t  mitt  gefeiten'')  yn  kauffen  vnb  vetkauffen, 
wye  id)  m6d)t.  nun  bab  id)  eyn  jungen  fon  bey  x'i  jaren,  ber 
ift  ye^tl  bey  meynem  pfatter.  benn  vermeynt  id)  yetjl  auff 
bye  bod)en  fd)ul  ^ü  id)iAen  vnnb  bab  aljo  CC  gutter  I  Coren^er  [V-] 
g&iben  auff  jn  gefpart,  bo  mit  vermeynt,  et  Jol  ftubiren  vnö 
eyn  pfaff  werben,  bas  et  aud)  gül  tog  bcib  vnnb  nitt  olfo  batbl 
burfft  otbeytten  als  id). 

ßant.  Wye?  gut  tag  ^ü  boben?  ift  ber  pfaffen  ftanbl 
nit  anbers  ban  gute  lag  ^Ci  baben? 
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bam.    ]a,  id]  1id>  nit  onbers,  iMs  tttvn  voldt  milf  nboi 

b&^er  lag  \)a\  bann  öv^  pfiffen. 

ßonl.  Öas  fcY  got  klagt,  öqs  wyt  |o  gar  vorblenöt  |eyn! 
0  hcrr,  almccbligor,  twrmber^ig«,  ewvget,  gflttiger  vnÖ  aud) 
gcrcdjtcr  got!  wo  ^ü  ijt  es  kummen  auf!  öyelem  ertrid)!  ift 
öan  gilt  tag  aiiSt  eröen  vnjeT  jeligheit,  |o  ijt  Ci)riltu9  gewiflid) 
öen  (elbenn  mciiid)CTi  nit  geporen,  aud)  iill  gestorben,  vwe  Äea 
Yomers,  ber  veljt  auff  ertrid)  iji  v"  o"^"  i'cnben,  von  JKm 
cbcritcii  byi)  miSf  öcn  mynilen!  alle  nie!iid]en  Iud)cn  nur  freuö 
vnö  lii(i  viiö  gute  tag,  wve  mann  öas  vberkumcn  hon  mit 
Ivcgcu  vnö  tricgcn.  0  6ol,  bife  vns  genebig,  rid)l  nif  nad) 
vnfcretn  voröiuft,  wir  wttrben  fimft  alle  vcrbcrbcn.  nun,  bos 
wir  wyöcr  auff  vnler  reÖ  tnimmen,  bu  bajt  gelagt,  "bü  boMt 
ctlid)  gcit,  öo  myt  U'ole|l  ey""  pfaffen  niad)en,  öas  er  glitte 
tag  bßb.    log  mir  eyns:  wie  vil  bajlu  junjl  kinöer? 

Dawr.    }d)  hob  vi  lunber. 

FSant.    Bajtu  vetlid)eni  CC  gülöen  tjü  geben? 

Bawv.  0  neyn!  wan  id)  öic  CC  giilöen  ciufE  mcyn  (on 
Icyt.  wyr  alle  lampt  haben  nit  fouil  yn. 

Ijant.  Was  will  bu  öan  l)aben,  öu  vnö  öcyn  wcyb,  vnö 
byc  anöercn  kynö? 

Dawr.  0  wan  er  eyn  l)crr  wurö,  nicynl  id),  wir  woltcn 
Öar  nad)  alle  eyn  auifenlbolt  bcy  v'ti  babcn. 

ßant.  0  öu  tl)6rcti  mcnld)!  iid)i(u  nit,  wye  öyc  iifaffori 
tl)ün?  wye  mengen  frunimcn  man  ijt  es  getd)cbcn,  öor 
l)ertiglid)  ^cyn  narung  bat  gcwunnen,  öas  er  Kaum  ein  Kcnöel 
bycr  i)at  öurtfcn  trindicn,  öas  er  eyn  földjen  bret(pilcr  bot 
gcmad)t.  öarnad)  bet  ym  öcr  lim  l;aum  eyn  (tud?  brof  geben, 
alles,  öas  jie  babcn,  ijt  altes  feü  wenig,  nycmanöt  Kan  jie 
erfüllen,   öar  vmb,  wilt  Öu  mir  volgcn,  id)  wyl  öir  red)t  ratfen. 

Ba,    ya  gern. 

ßant.  thü  ym  aHo:  baltu  eyn  Jon,  wolft  geren,  öqs  er 
eyn  frummer  pfaff  wurö,  jag  olfo  ^ü  ym:  lyeber  Jon,  wilt  öu 
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eyn  pfoff  werben,  büs  jid)  I  id)  geren,  aber  bve  meynung  nur  |b 
für  öid),  ias  &u  prie(ter  weröeit,  ias  bu  an&ern  menid)eti  nu5 
(ev(t,  mit  gütler  prcöig,  mit  mitteylung  öer  |acrciment  anöern 
nu^  %ü  \e\n,  nit  ouff  bem  laulen  pollter  (i^en,  evn  pfrönÖlnar, 
evn  bret(piler,  öer  nvemonö  nu^t  vnnb  öqs  olmüfeen  vnwiröig 
frylt,  wan  id)  jag  byi^  furwar:  Paulus  holt  nit  vergebens  ge= 
lagt'»):  wer  niti  wyll  arbevHen,  öer  (ol  nit  cl|en.  wil  er  vber 
bas  prie|ter  werben,  jo  by'ff  W  ^V"  wenig  mit  eym  gulben 
ober  X,  bebolt  bas  onöer  für  bid)  vnb  beyne  tivnber! 

Pfüff.  f)Qt  bid)  ban  öer  teulel  i)er  brod)!,  bos  bu  vnfe 
vnler  |fld)  wylt  helffen  veröerben?  jd)  wil  bid)  verhlogen  vor 
beiH  Bv(d)off. 

fDont.  ]d)  mags  wol  leiben.  |agt  nun  [clbs  bye  war* 
tjevt! 

pfoff.  wan  id)  bye  wurbeyl  bei  wollen  jagen,  id)  l)ets 
für  xij  jorenn  gewijt. 

Bant.  }lt  red)t,  lyeber  pfaff,  ijt  nod)  war,  was  id)  ynn 
ber  jungent  hob  gebßrti:  wan  eyner  eyn  pfaff  werö,  mufe  er 
eyn  eyb  Id)weren  öem  bi|d)off,  bas  er  flüx  wöl  lycgen,  ben 
teuffei  Id)war5  mad)en,  ben  hynunel  eng. 

Pawet.  ]d)  l)ob  nun  wol  vorjtanben,  was  Walfarl  i|t,  vnb 
wie  man  mit  ben  bey'igen  vmb  gat,  vnb  was  prieiterlid)er 
Itanb  i|t.    beger  nod)  eyns  von  eud)  3Ü  wilJen. 

ßant.    Was  ijt  bas? 

Pawr.  Des  |eel  gerebts'")  halb,  meyn  pfatrer  teyb  (o 
gar  bar  Quff.  wan  eyn  powr  \tirbi,  ber  eyn  weynig  in  mögen 
i|t,  fo  wil  er  haben,  man  [ol  ym  eyn  Opfer  ballen  vnö  (ibenb 
vnnb  breyjligjf")  vnö  preöiget  vil  vom  jarlog  Öer  jelen'^')  vnnb 
lagen  {o  vyl  vom  fegfewr,  wye  es  io  martetbeyls  fey  vnb  wye 
jie  yn  helffen  hunben  mil  yrem  prumelen,  vnnö  mid)  Öundil 
bod),  lie  lebent  jelbert  nit  barnad).  wan  id)  folt  nod)  meynem 
buntften  reben,  jo  Iprcd)  id),  es  wer  weber  bymmel,  bell  nod) 
teuffei,  wann   ber   mererteyl,  wcitlid)   nod)   geyjtlid),  Bapft, 
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biid)off,  ebt,  biiH'il,  (Dönd),  niinncn  vnö  Pfaffen  leben  ber 
mais. 

laaut.  Cv.  Powt,  bu  bajt  in  bem  weg  nit  red)t,  bv^iel 
vnö  bei  ijt  im  eiiongelio  gegrunöt,  ober  vom  fegfcwr  finbl 
mann  iiid)ts,  ober  es  Ircytt  yn  bas  meylt  gelt. 

Pftilf.     U've?   wiltu  bas  fegfewr  aud)  vmb  (toHen? 
Iiii.j         ßnnl.    Hoyti,  id)  fag  ciber,  büs  vn  heyner  i  bewerten  |d)tifft 
öo  von  funbcii  u'irt. 

pfalf.  Hioiiii  nit  bie  groulame  cxempel  t)öten  prebigen 
von  öen  fcdcn,  tics  gieviften  aiicb,  was  tonöalus'-)  vnb  anöer 
mehr  geldjribenn  ? 

ßont.  ]n,  id)  l)Qb  yx  vil  Ii6ren  jagen,  mid)  bunAt,  wer 
Jeer  bot  Kun&cii  liegen,  bas  es  gelt  l)at  getragen,  ber  ift  bem 
bcld)0vcn  boiificn  eyn  trewor  kncd)tt  geweit,  ben  bt-it  ber  Daplt 
rcid)lid)  begabt.  t>ü  fold)eni  honbel  |eyn  bie  beetel  (Dflnd)  gut 
gewcjt,  bobciiri  woi  liegen  hunben,  beben  vil  vnö  mondjerlev 
biid)cr  gernad)t,  'ba^  ab  gell  yn  bie  hud)en  i)at  getragen.  Dar 
vmb  iein  jie  von  jrem  abgot  revd)lid]  begabt!  vttb  befreyt 
worben,  aufc  anbern  Icutt  bcutel.  borumb,  meyn  lyebcns 
Dcwcrleyn,  !)attu  eyn  wenig  narung,  bel)alt  birs  vnb  öen 
beyncn,  lafe  bid)  nit  auf!  yr  jeel  gereSi,  (ie  hunben  yn  Jelbs  nit 
bellfcn.    id)  wil  öir  auff  bie  letj  jagen,  wie  bu  bid)  bolten  joll. 

liawr.  meyn  lieber  brüber,  wye  |oll  idi  mid)  ban  in  ber 
Beyi-bt  bullen?  meyn  pfarrer  plagt  vns  \o  wol  mit  ber  beyd)t, 
er  (ed)  gercn,  bas  wyr  alle  wod)cn  beycbten. 

ßanl.  )d)  gcloiib'3  wol,  beydjten  tregt  brey  nuti:  gell, 
l)ubtd)e  fraweii,  vnö  wo  etwas  wiber  yrcn  bauten  9e(d)eben 
möd)l,  öas  yrm  Iju  nad)lcyl  l;umnien  ni6d)t,  bem  Imnöcn  jic 
als  yn  öer  beydjt  lur  humen.'') 

CDQnd).     Wye,  wiltn  öye  beid)(  üud)  verad)ten? 

ßant.  Heyn,  (unber  öcn  mifebraud),  öer  öor  in  gejd)id)t. 
öas  weyfe  id)  aber  wol:  wen  bye  örey  nujiung  nit  weren,  yt 
wurb  nit  |o  vil  vom  beydjten  jagen. 
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pfoff.  5o  mu5  mnn  ^ennod)t  bevd)ten,  man  han  Iimtt  nit 
feiig  werien. 

ßont.  }o,  an  &ie  behentnus  gottes  hunöen  wir  nit  teüg 
weröenn,  wyr  mülfen  viis  für  got  lunber  bekennen,  nber  an 
imie  oren  beycht,  öy  Vbr  vns  felfcblvd)  vnb  ledierlid}")  für  ge= 
t)Qlten  l)nbt,  olle  fiinb  ^ü  beydjtenn,  jho  idjyer  Öye  tiir^  jbm 
fd)laff  l)iiben  wyt  müHen  beydjten  vnb  vns  mit  tjeyt  vn&  \M 
genötigett.  bas  ift  faltd)  vnb  nit  war.  an  bye  bevdit  irfigen 
wyr  woll  lelig  werben,  won  lo  vyll  fln  ber  oren  beyd)»  ge= 
legen  wer,  als  lie  "ba  von  lyegen,  Cbriftus  Ijels  vns  wol  ge= 
ofenbarf,  bos  mans  wol  he'  mögen  begreyffen,  won  er  l)at  vns 
!iid)t5  vorhalten,  bo  vnfer  feligNeyt  i  nn  gelegen  ijt.  ehr  bots  [Bij*] 
§u  vyll  malen  gemeU,  als  nemlidi  ift  ber  glaub,  bye  lyeb  ^ü 
gol  vnnb  bem  ned)|ten. 

Bawet.    was  yll  bann  bye  bfife? 

Banfwerdibmon.  Büfe  i|t  nit  anber|l  bann  bos  allf  junbig 
lebenn  wonblen  ybn  eyn  newe  lebenn,  vonn  vnferen  junbenn 
ab(tcben.  Öos  heyft  rec^t  büjfe  t^ann.  was  ifts  nu^,  wonn 
öu  long  grolfee  mi'ihe  auff  bye  oren  beyd)!  leg(t,  mit  bebendien, 
vnb  gelct]id)t  vnwillig,  vnb  Iteeft  nit  ab  von  beynem  fal|tt)en 
t)flnbel  mit  aller  beirigerey  ?  meynit,  bye  biife  wert  bid)  belffen, 
bye  bir  ber  CDünd)  gybt,  öos  bu  4  ober  5  vater  vnjer  lolt 
beten,  ober  ein  lag  faxten  iz.7  bo  wirt  nil  aus,  iiinber  mfllt 
tbunt,  wie  oben  gefegt  ift.  bajtu  vnted)t  mit  beynem  neckten 
gebanbell,  mit  bem  verjön  bid)  vnb  beken  got  Öein  junb  als 
eyn  ormcr  junbec  vnb  beger  gnaö  von  im.  ber  ift  ber  red)t 
beict)t  vater,  ber  wirt  bir  genebig  feyiin.  wiltu  aber  otife  red)ter 
bemfit  bid)  eym  ptilter  offenbaten,  i|t  gut,  aber  bas  es  nit  ge= 
Id)id)i  aiife  gepol,  funber  frey  willig,  wan  bid)  got  etmanf. 

Baw.  warlid),  bas  wil  id)  mid)  holten,  nun  wolt  id) 
geren  wyffeen,  wie  id)  mid)  ban  mit  ben  feirtagen  holten  fol. 
man  gebeut  vns  bie  Ijeyligen  tag  31t  feyren  beym  Bann  vnb 
d)riftlid)er  gehorjam.    was  meinen  Öye  pfatfen  bo  mit,  bas 
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fie  jo  vvll  feyrtag  hoben  gemadjt,  vnnö  gelthydjt  6od)  nYmmer 
(o  vyl  iunö  eis  Dann  eben  on  öem  Seyrtag.  Do  gebelt  monn 
^öm  weynii,  auH  öye  f^v'fd)  wevd),  ^üm  tan^,  511m  ipyll,  ybns 
frauwen  häufe,  öo  veripylt  eynnet  vnnö  verlrinchtt,  was  ehT  öye 
gon^enn  \vod)en  hertiglid)  gewunnen  hol.  öt"  nad)  howen  vnö 
idjlagenn  (ie  (id)  eyn  anöer,  öos  jol  got  gebyent  jeyn. 

Bont.  Du  \)Q\t  redjt  gereötl.  id)  wyll  ^yr  ober  woll 
logenn,  war  vmb  lie  öer  Eeyertogen  (0  vyl  gemcichll  heben, 
es  btil  vbn  gelt  ynn  öie  kiäfhen  trngen.  bu  maglt  woll  öendien, 
am  feyertag  ijt  meher  geoplfert  woröenn  öon  am  werdilag. 
Des  gleydienn  öye  beyligcn  habenn  vyll  U\>(^  weyd)  gemod)!. 
öo  bot  mann  ymmer  jü  getragen,  öo  (3elt.  &o  Buiiner,  bo 
Slad)l5,  öo  Wad)felied)ler,  Cycr,  Rccfe,  Rornn.  ßabernn  vnnb 
j  bes  gleyd}enn  «.  I  Darumb  jo  heb  ein  u'eyl  ge&uli,  id)  meyn, 
es  werb  balö  eyn  cinöers  werben,  yr  wirt  eins  teils  abgelhon 
werben,  holtu  was  an  eym  beyligen  tag  ^ii  tbim  als  Ichneybenn, 
bowen,  einlüren  ic.,  magit  wol  thun.  ben  Suntag  bo  verfön 
bid)  mit  got,  ben  (alt  öu  heiligen. 

Bawer.    Wie  jol  id)  mid)  bon  mit  bem  falten  baHen? 

ßant.  Das  wil  id)  bir  jagen,  bie  mflnd)e  vnö  pfoffen 
jagen  vil  vom  fajien  vnnb  bün*!  mich,  jie  Ihuns  jelbjt  nit. 
wan  hoben  jie  mehr  luft  in  ber  jpeyfe  öan  eben  an  iold)en 
lagen?  bo  mujfen  gejolen  Recht  jeyn,  gepadfan  Rolougen, 
Bralfijd),  Oeftil^t  f\'jd)  vnb  Rrebs  aud]  wo  mans  haben  mag  ic. 
]d)  gejchweig  &et  anbern  jpeyfe  vnb  öer  gütten  wein.  }d)  wolt 
aud)  wol  jo  fajten  vnb  1511  nad)t  ein  CoUation  hoben  mit  Brot= 
tijd),  mit  Carfe  loren,"")  pfefferhutben,  Confect  vnö  was  bes 
bings  ijt.    id)  nem  ihr  Collation  für  meyn  mitlag  mal. 

Baw.  ]d)  watlid)  aud).  Wen  id)  ein  Supen  vnb  eyn 
Brey  ober  ein  Olild)  hob  vnnb  eyn  wajjer  l^rüg,  jo  \)ab  id) 
wol  gelebt. 

ßant.  ]d)  glaubfe  wol.  lafe  \\e  von  fajten  jagen,  was  [ie 
wollen,  ife  bu,  was  byr  got  fügt  in  banAbarkcit  gegen  ßot 


vnnö  pud)  nid)t  mit  ftiiem  falten,  ilf  nidjt  oufe  gerid)!.    Das 
.wer  ein  red}te  foiten,  ein  re(t)ter  abrud),  bos  wir  einnnfter  nit 
fc|d)eöltd)  wcrenn,  6as  wir  vns  öes  fludjens  vnö  öes  go^  lefterens 
meliigten,  öo  hielt  idj  vi!  von. 

Baw.  Cieber  brfiöer,  id)  hör  lagen,  öos  etlid)  mentd)en 
J^yeiie  failcn  vnnö  anöeren  verboten  togen  fievldi  geücn  hoben. 
I'^e  rcd)l  oöer  vnred)t? 

ßant.    Cs  mcig  ge^en  werben  mit  iunöen  vnb  aud)  on 

Ijnnöe,  öornad)  iSas  hcr^  (teljt,     ifet  eyner  flevfd)  5Ü  ob  be= 

Ipvmpter  ^eyt  aufe  freuel  vnö  mülwillen  on  noit,  er  l)ef  wol 

Kanters,  olleyn  ein  RI)om  mit  iyü  erlangen,  vnnb  gibt  aljo  (eym 

■fled)ften  ergetnufe,  ijt  vnredjt.    ifet  aber  eyner  vnö  öenAt  al(o: 

lflimed)tiger  öot,  &u  holt  alle  öing  Öem  menldieti  ^ü  gut  er« 

'  Idjaffen  vnö  hall  vns  nidjfe  verboten  3Ü  kevner  tjeit,  öer  frey 

beit  wil  id)  mid)  gebroudien  vnnb  wil  cfienn,  was  mir  Cot  fugt, 

id)  l)ab  nit  xx  ober  XXX  Pfennig  vmb  tifd)  %ü  geben,  mein 

banöel  tregis  nit,  vnö  hauff  nl|o  evn  pitmöt  flavfd)  1  ober  Iswey  [Büj-j 

für   mid)   vnö   mcyn   gelinöe,  unö  (i)U  öas  (tili  ohn  rhum 

vnö  ergernufe  öes  nediflen,  fo  mag  Öas  wol  ohn  lunöe  ge* 

|d)ehen. 

Baw.  ]d)  mu5  ia  nod)  met)r  fragen,  wer  weyfc,  vvan 
wir  mehr  ^üfamen  liommen. 

Ban.  Srag  an!  was  id)  öidj  bejd)evöen  lian,  wil  id) 
gern  tl)un. 

Baw.  Seinbt  wir  bouren  auch  öen  pfoffen  !d)ulöi9  öen 
^chenö  ^fi  geben  ? 

Bon.  von  bifer  [od)  ijt  mir  ein  wenig  ^ü  jdiwer  ^uteöen. 
wann  id)  jagt,  jhr  werö  leyn  nit  id)ulöig,  als  öann  war  ift,  \q 
wurö  öer  pfaü  vonn  (lunbcn  al)n  onn  mich,  id)  loll  vhm  bos 
mit  öer  (rf)riffl  beweren.  Das  wer  mir  I5U  |d)wer,  wan  id)  bin 
ein  ley  vnö  ein  hcnötwerd^s  man  vnö  byn  meyn  tag  nye  auff 
heynn  jrfiull  hommen,  aber  öas  wil  id)  (ogen:  ihr  jeyl  yhn  kein 
^ebenö  jdjulöig  t5ugeben. 
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Pfaff.  Wie  6arfft5  Öu  (ol(l)S  fagen?  ber  ftebenli  \\\  vonn 
Oot  geboten. 

f3ant.  ](t)  ge(lel)es:  in  öem  flllen  Ceitoment,  aber  im 
newen  nit.  woll  jt)r  lies  we\'tter  bewerung  l)nben.  [o  lejt  Ms 
Icfjt  büdielein  ber  Propl)eten  bunbtgenofjen,'«)  Öo  werbt  jhr  wol 
bie  meinung  finöen,  wie  \\)m  ijt. 

ßow.    So  werb  id)  keyn  ^ehenö  mehr  geben. 

Pfoff.    So  wirbt  man  Öid)  bannen,  öas  öu  ftinckft. 

ßa.  Oot  geb  bonen  ober  flrbeyfe,  id)  werb  nitJjts  öarauff 
geben,  id)  h^r  aud)  fagen,  bas  jbr  wenig  (eyn,  bie  bas  opffer 
geben. 

ßant.  ]d)  gib  jn  aud)  Nein?,  bin  \n  aud)  nid]is 
td)ulöi9. 

p.  fügt  bod)  Paul*'):  wer  bem  flllet  öient,  lol  (eyn 
nnrung  bo  von  traben. 

B.  ]a,  es  i|t  war,  wir  beÖurffen  ober  nil  fo  vil  Aller 
biener,  als  vbr  ban  \%\  \\\.  Won  wir  bie  hoben,  bie  vns  bie 
SQCrament  revd)en  vnb  bas  lautbcr  klar  wort  Oois  prebigen, 
fo  i|t  ibr  genug,  was  ber  anbern  bretf piler  [eyn,  ols  Cbum 
hertn,  Deutjdie  liern,  pireunötnar,  vnb  fumma  alle  bie,  bie  nit 
bie  facroinctit  reyctjen  vnnb  prebigen,  jeynb  nidjt  nuts-  wann 
id)  eyn  Cbelman  wer,  vnb  meyne  eitern  betten  foltbe  bretfpiler 
geflifft,  wan  cyner  obfturb,  id)  wolt  Nein  anbern  mebr  aulf 
letjen,  funber  bas  felb  felber  genicfjen  mit  meinen  hinbern. 
wer  wol  beifet,  öenn  bas  mon  fo  vil  faules  voldis  gebogen 
l"'ij''l  bat,  bas  ld)ier  bie  balben  weit  ge=  l  Irejlen  bat.  wo  evner 
bin  üufe  kumpt  vnb  fragt:  wes  ift  bie  ftot.  bas  fd)lofe,  ber 
mardit,  bas  bortf,  Antwort  man  ybm:  es  ijt  bes  Bifdjofts, 
bes  tbum  herrn,  bes  flbts,  ber  Cartbüier,  bes  frowen  doflers  ic, 
Dos  es  wol  bnlb  bey  vbn  tit,")  weret  man  ybn  nilt,  fo  folt 
yr  wol  fcben,  wie  es  wirl  %»  gebn.  bie  brey  bettsypfel  haben 
jie  fd)5n  erlangt  vnb  nod)  bem  vierben  ftord?  greiften.")  Darumb 
jo  verman  id)  meniglid)  eyn  yben,  was  yb"!  mfiglid)  ift,  bas 
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er  6otts  wori  trewlidj  vertticöinge,  Quff  öas  tie  vns  nid)t  gar 
frefien,  es  wirt  furwar  not  tt)un. 

CDünd).    So  hör  id)  wol,  wir  mijn<t)e  weren  oud)  nil  nnt^. 

ßont.  ]q,  wie  \i)x  ioget.  was  iit  ye  gü's  von  &en 
münd)en  ttommen  vnö  lun&erlid)  von  öen  bettel  münd)en?  öqs 
ijt  von  vl)n  hommen,  öas  lie  öen  Bobit,  vl)fen  abgot,  erhod)t 
vnnö  eingelegt  bobenn.  öar  öurd)  iit  öer  glnub  gegen  6ot 
vnlbergongen  vnÖ  Öes  Bapit  geyltüd)  recbt  berlur  getningen, 
I  fear  aus  jo  vil  menjdien  geletj  vn&  nien|cben  leer  erwadjljen 
vnö  \o  vil  icbwerer  burö  öem  armen  vold?  Quftgelegl,  öas 
Vbi"  vi!  ver^weySelt  [einö.  Dar  gegen  bat  jn  Öer  Bnblt  wiöer 
geöienl;  was  \\e  eröad)!  vmi>  furgenommen  haben,  bas  bat  er 
Vbn  als  beftettigt;  wan  es  ntir  gelt  getragen  bat,  ]o  hat  er 
Yhren  oröen  freybevt  gegeben.  0  öer  freybevt,  ijl  vnns  armen 
Chciiten  ^ü  getendinufe  kommen! 

CDünd).  Cieber,  tbunö  Id)on,  Icyt  nidjt  jo  Jebr  wiÖÖer  öle 
münd)!  es  leynö  frome  veter  gewejt,  öie  Öie  öröen  erönd)! 
hoben,  als  Bcneöicfus,  Dominicus,  Sronciicus  ir. 

ßont.  ]d)  lüfe  geidiebenn,  jie  feinö  fromm  geweft.  aber 
wie  yhr  yhn  nad)  volgt,  Öo  lagl  von!  Wann  ybr  aüd)  eyn 
iollid)  leben  fiirel,  wie  jie  gelutt  babenn,  mÖd)ten  wir  aud)  wol 
bul&en.  lie  feinö  eynes  leyls  in  wclöenn  geweit,  hreiiter  gejienn, 
waiier  getrundienn,  in  armen  hüttleyn,  mit  itro  vnnb  reyjer 
gemad)t,  nyemanbt  beidiwerlid)  geweit.  Öott  geöienl.  wie  ybr 
Vbn  nod)  volgel,  iit  am  tage,  wer  hntt  icböner  wonung  &ün 
yhr?  }d)  reo  für  mein  teil,  öqs  id)  mag  lagen,  bos  vil  ClÖfter 
leinö,  bie  id)  gelebn  bab,  öie  eim  Surlten  bafe  ^Vnp'en,  öas  er 
houfe  öarinne  hielt  öan  öen  vnu^en  buben,  i  bie  nur  auff  faul=  18»] 
heit  ba  lygen  vnnö  freHen  vnnb  jauffen  öas  beil.  ]fb  bab 
einn  Stuben  in  einem  bettel  Clolter  geleben,  Öas  No(t  vier 
hunbert  giilöen.  ]lt  bas  nil  lunö  vnöld)cinö?  0  yht  frommen 
beutid)en  Jurjten  vnÖ  ybr  frommen  Reyd)ltet,  led)t  in  öie  (od), 
treybt  iie  aufe  vnö  bawet  onöere  heuier  öo  bv".  öos  onöer 
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leut  woming  60  hoben.  Me  levn  aiid)  veraar  nutser,  öye  leiben 
geben  (tewr  vnb  gelt  ir.,  So  öas  foul  volcfe  oller  jad)  frei  wii 
leynn,  nvemanö  wollen  iie  geben,  lonöer  nemen,  wos  \\)n  nur 
vveröcn  mag,  es  tey  vor  gut,  wie  es  wol,  got  geb,  es  ley  mit 
itelen  oöer  mit  rauben  gevvunnen.  wann  man  yhn  eynn  Icyl 
bo  vonn  gvbt,  Jo  i(t  bie  Ind)  ld)Iecl)t,  io  wud)ern  fie  ban  ha  mit 
bvb  anben  junglten  lag,  wo  man  yhn  nid)l  furhumpt.  itt) 
mus  hie  etwas  (agcn  vnö  ijl  bie  worheyt,  öns  öle  Borfufer 
obferuanljer  bdbenn  bey  öem  Babjt  Ceo  Qdjljig  taujenl  bucatenn 
vmb  einen  Corbinal  gegeben;  öas  ijt  öurd)  Wolff  ßofemans 
wect)leibflnctt  ju  Rom  betjnlt  wotöen.''")  id)  meyne:  bos  feynö 
orme  grobe  bettel  nu'ind),  bie  liein  gelt  nemen.  ]a,  wem  öii 
ybn  ein  pfenig  ober  eyn  heller  will  geben,  nehmen  |ie  vhn  nit. 
I?umpt  aber  eyner  inytt  eyni  gulben  tjweyntjiglt  obber  hunbert, 
to  nehmen  [je  es  balb  ahn.  Was  meynt  yht,  öqs  vbin  bye 
I3cyd)t  getragen!!  hdbe?  i|t  unglaublid}.  Sie  haben  vnns  vber 
rebt,  bas  vvyr  ben  mehren  teyl  in  ben  Cliltern  gebeyd)!  hoben 
vnnb  vhn  alle  heymlidieit  geoffenbart,  ouff  öas  fie  jid)  hunben 
barnad)  gerithlen  vnb  ben  Ceyen  alfo  vbet  reben,  öas  er  burd) 
ber  mündje  wetdi  vnb  furbitt  jelig  werbe  u.  Won  jie  öan  tjü 
eym  nns  tobt  bett  Kommen  ieiiib,  io  hoben  Iie  yhm  ban  als 
balb  getagt,  er  jol  yhtes  Oröens  nit  vcrgejfen,  mit  eym  gulben, 
)c  obber  xjf,  barnad)  c\r\n  reyd)  oööer  arhm  i(t  geweft,  ee 
Jie  yhm  gejoget  hoben,  er  jol  feyn  verlrawen  in  nvemonbt 
nnbers  öan  in  6ott  (e^en,  öem  (ol  er  (id)  ergeben  vnnb  yhm 
itardi  vertrawenn,  er  wirbt  yhn  jelig  mad)en.  Vnb  wie  iie 
für  einen  bitten,  als  weit  yhr  orben  ijt.  vnb  wie  vil  iie  hlöjter 
hoben,  (oldi  norrenwer*  hoben  (ie  vns  für  geholten,  [o  hoben 
■]  wir  yn  genug  geid)a!fl  in  ben  te(tament.  I  )&>  hanht  eyn  man, 
ber  (djafft  bcnn  ßarfüljen  I  gewidjttge  gulben  vnb  lyes  eyn 
armen  bri'iber,  ein  hont  werckfe  mon.  öem  holff  er  nit.  wos 
meynltti,  bcis  eyn  iolid)  werdi  bey  got  fol  ongcnemm  feyn? 
Chriitus  hol  vnns  Öic  armen  befolhen,  ben  iollcnn  wir  helfen- 
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er  Wirt  bid)  warlid^  nit  fragen  am  let|ten  gerid)!,  was  bu  ge» 
Itifft  hQit,  junöer  Öye  wer*  ier  bormlier^ihevt  wirt  er  on  vns 
foberii. 

Bawr.  ]r  werö  madjen,  öas  id)  v"  "Yt  vil  tiefe  mer  wert 
geben.  |ie  plagen  vns  io  wol,  wan  einer  3wen  Nefe  modjt, 
es  Ihet  wol  not,  er  geb  öen  (Döndien  öen  eyn.  myct)  wunöert, 
wo  tie  bV"  humen,  (o  vil  kefe  ols  lie  jamlen. 

Bant.  Das  wil  id}  bir  wol  lagen,  öo  trogen  jie  Io  vil 
tl}ünnen  vol  kefe  3Ü  iamen  vnö  vorhaiiffens  Ibunen  wevfe.^-) 

Bowr.    Beyt.")  id)  wil  meyn  hefe  jelbs  wol  vorhauften. 

Banl.  Dqs  tbü!  gyb  in  nid)t,  es  ilt  nvemanö  nu^  öas 
Sefini). 

COünd).  bflbtt  vbr  iod)  vor  gejagt:  wer  öcs  wort  gottcs 
preöigt,  Äen  iol  man  neren;  prebigen  öod)  öle  CDönd)  oudj. 

ßant.  ]a,  iit  wor,  yr  feit  gül  liöd)en  prebiger :  ber  teufet 
ift  fdiwar^.  bie  bell  ift  helft,  bos  Segfewr  vnleybüd),  ber  weg 
^um  bymme!  eng,  nyemonö  kan  bynauff,  er  geb  öan  gelt  ober 
t)Ob  vil  beyligen  ^ü  (urbltlern  ir.  fold)  fabel  werd^,  beyligen 
lugenb,  erfcbreAlidi  exempel,  bomit  habt  yljr  bos  arm  voldi 
er{cl)red?t,  bas  wyr  Cbriftum  mer  furd)l  iian  geliebt  hoben, 
ben  glauben,  ber  bye  werdi  ifl,  l)obt  yr  fallen  laffen  vnö  vns 
nun  auff  bye  werd?  geweift,  |o  öod)  by  werd;  fclber  heraufe 
fliejfen  auffe  ym  rcdjien  glauben,  wan  id)  eyn  ted)ten  glouben 
tjü  got  hob,  fo  lieb  id)  in,  hob  id)  got  lieb,  fo  Ibü  id)  feyn 
willen,  11)11  id)  fein  willen,  fo  heb  id)  meyn  ned)(leu  oud)  lieb, 
bab  id)  mein  ned)ften  lieb,  fo  tbun  id)  nid)ts  wiber  in.  olfo 
folgen  guten  wetdi  a\\^  öem  glauben,  vnnb  nit  ber  glaub  aufe 
ben  werdien. 

Bowr.    Süx  war,  bas  kan  id)  wol  verfteben,  bas  yr  bye 

red)ten  watbeii  gefagl.  id)  bob  jolid)  bing  nodi  nye  von  meynem 

pforrer  gebSrI.    wan  er  fd)on  prebigit,  fo  fogl  er  eben,  wie 

Ktrs  boben  bem  (Tlund)  gejagt  bobt.    bas  ift  aud)  fein  prebig, 

BVis  wir  pawern  \\i\%  opfern  foln  vnb  feiner  hellerin  1  flojt  (ölen  (.ci; 


geben,  id)  hob  nit  gewiff,  &qs  öer  frumm  Culther  eynn  ifild) 
man  ijt  gewejt,  6as  er  folict)  öing  leret  vnö  (direybl.  mein 
pfatrer  bot  v"  l'^e^  in  &"  pre&ig  eyn  keiner  gebeyien.  ftarumb 
l)Qb  id)  vm  onfong  vrifer  re&l  aud)  evnn  hetjer  ge(ct)olten.  id) 
l)ab  öer  lad)  nit  verltanBcn.    was  ift  öod)  ey»  Ke^er? 

ßont.  Des  i|l  eyn  he^er,  öer  an&ers  glaub!  oöer  preöigl 
ober  lerl,  öos  wiöer  vnlern  glauben  itt,  vnö  tunöerlid)  wyBer 
bye  ftu*  bes  dirijtenlidjen  glaubens  vnö  wyfeer  öye  Cuangelion, 
opoiteln  vnö  piopi)eten,  öer  wns  news  erfinöl  vnö  lett,  öer 
iii  ein  red)ter  ke^er.  aber  bye  leiben  ketjer  baben  y^unö  wol 
rwe,  Öas  jeinö  aber  Öem  bepHid)|d)en  bouffen  bye  böjten'^) 
hetjer.  Aber  öye  öie  warbeytt  Jagen,  öas  ewangelium  an  ^ft 
ia5.  öas  kan  öer  Bap(t  nit  Öulöen,  wen  es  ^üflört  yr  reyd) 
vnö  Iregt  nyl  gelt,  eyti  (oldjcr  ijt  aud)  geweft  öer  frumm 
Jobannes  bufe.  bef  fogt  flu(b  öem  Bopjt  vnö  (eim  nnbong  öye 
WQtbeit,  öos  bunöen  jie  nit  leyÖen,  öarumb  mujf  er  eyn  he^cr 
fein  vnö  verbrent  weröen.  ol(o  mufe  \i^un\  öer  [rum  Culber 
aud)  eyn  (old)er  ke^er  jein.  jo  aber  Culther  lerel,  wie  |o  eyn 
gut  Öyng  vmb  gnaö  bricff  wer,  vnö  von  vigilgen,  fcel  melfe, 
öreyiig,  jarlag,  opfer  vnÖ  was  öes  öyngs  ilt,  öas  gelt  \n  öie 
Nfid)en  tregl,  lo  wör  heyn  böfeer^')  lerer  nie  auff  geftonöen, 
"ban  eben  öer  Cuttber,  öer  Bapjt  bei  langtt  ein  Caröinol  aufe 
ym  gemadjt.  jo  vns  aber  Culber  öas  wyöcr  (pil  logt,  öas  öes 
Bapjt  öyng  lauter  entid)rijtild)  wevA  ijt,  vnö  öas  er  mir  vnjers 
gells  begerl,  gott  geb,  Öer  teulfel  nem  jeell  ober  leyb,  Öo  fragt 
er  keyns  nad),  ols  öan  War  vor  äugen  ift.  wye  menig  mal 
bobcn  jie  vns  fruinme  öculfdjen  gefegt  ■'^)  mit  yrer  gnaö  vnÖ 
gnaö  brieffen,  wie  vncelid)  gelt  beben  iie  von  vnns  geledert!**) 
(o  nu  wyr  jeyner  gnaÖ  nit  mebr  ad)ten,  feo  mufeenn  wyr  ieyne 
he^er  |eyn.  wer  gelt  gybt,  öer  ijt  öeni  Bapjt  eyn  dirijt,  wer 
heyns  gybt,  ijt  eyn  lietjer.  aljo  miifjen  aud)  öye  Beebem  vnö 
Öye  reujen  ketjer  jeyn,  öornmb  öas  fie  nit  auff  öen  DnpJP 
bflitten  vnö  ym  Keyn  gelt  wollen  geben. 
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Bawer.    Wve  tollen  ben  t^e  gna&  briefl  ke\n  nu^  levn? 
Jd)  hob  oud)  eyn  vnö  meynt,  wan  1  id)  Ilurb  vnö  wurö  öorouff  [C^ 
■abfolfierf,  id)  füre  von  jtunö  ynn  \)\me\. 

Baut.  ]q,  wve  eyn  kwe  yb"  eyn  meublod)!^')  nieynttu, 
ftas  jid)  gol  an  kQlbbl)eut  vnb  an  rotwochs  her  ?  [oit  Öas 
,vns  gen  hV"""^'  füren,  jo  wer  nyemanöt  jeliger  i'an  öie  helber 
vnö  Öye  byen,  öot  von  mon  |olid)  |igel  vnb  brieff  mad)t.  |cynn 
■wv"^  ni'  9foiIs  narren  gewejl,  eöell  vnö  vneöel,  bas  wyr  vns 
%as  weybiid)  vol*  aljo  hoben  effen  lalJen?  gof  hol  öas  ver^ 
I)engl  vber  vns  von  vnjers  grojten  vnglaubens  wegenn,  öas 
■wyr  io  gar  vorjeben  l)aben.  wan  got  wyll  nit  brieff,  lunöer 
.eynn  teyn  bertj  hoben,  öos  alleyn  yn  got  glaubt  vnÖ  Irawet, 
i&ös  er  ber  olleynn  ley,  öer  öye  leligkeyl  gybt.  jo  wir  öos 
tt)un,  |o  wirt  er  vns  gewys  leligen,  öurfen  nit  brieff  vnö  jigil, 
flls  wOn  eyner  eyn  bous  Itöufft.  über  olle  öing  hoben  fie  auff 
t>as  gelt  gericht,  es  bat  als  gelt  müden  tragen,  öie  Sacroment 
baben  lie  vorhaufft,  es  (ein  nur  örey,  io  hoben  fie  iiben  öaraufe 
gemadjt,  öas  nur  vill  gelts  getragen  bebe.'") 

ßaw.  ]d)  hob  öod)  alweg  von  [iben  gehöft,  vnnö  yr  jagt, 
yr  leynö  nur  örey? 

fiant.    ]a,  yt  i|t  nit  mer. 

ßawr.    weld)e  (eyn  öye  örey? 

Bant.    Dye  tauff,  bye  büfe,  öns  lacromcnl  bes  oltors. 

BawT.  Warumb  jeyn  öie  brey  [acrament  vnÖ  Öye  anöern 
vyer  nit? 

Bant.  Das  beyft  eyn  jacramenl,  wo  öye  gotlid)  verbeylung 
ewyger  leligheyt  bey  [\t  by(e  verheyjung  hoHu  yn  öer  tautf, 
büfe  vnb  jm  fronleydinam  d)rijti  vnö  yn  öen  anöern  viren  nit. 
Äyb  alles  niüfe  öem  ßapjt  he^erey  jeyn.  Dorumb,  meyn  Bewr= 
leyn,  wye  id)  vor  gejogl  bob:  wan  wir  jo  vyl  pfoffen  betten, 
öye  vns  öye  Sacramenl  reycblen  vnö  vns  öos  wort  gots 
preöigen,  \o  hob  wir  genüg,  öen  |elben  iol  wyr  narung  geben, 
^ymlid)  füter  vnÖ  Öeth,  bye  anöern  lofe  alle  taren,  gyb  in  niti 
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(t)riltu3  hnt  vns  nit  betolen,  öas  wyr  öen  bV'Ticl  knuffen  (ollen, 
(un&cr  (Allen  (cynen  gßtlidien  wyllen  Ibiin.  wev(lu  ni(,  was 
tT)arcus  om  swelfHen  (d)revbl?  Do  eyns  mals  eyn  (djrifft 
gclerter  ^ii  ]f)e(u  kam  vtiü  fragt:  mcylter,  was  i(t  öas  fur^ 
nenip(t  vn&  öüs  gTO(t  gcpot?  ]be(us  (agt:  Du  (olt  lyebhaben 
.]  Oot  Jeviien  herren  Qufe  ganzem  bevtjen.  ciufe  gantjer  jeel,  i  oufe 
gonfjcm  gemdt,  oufe  ollen  Öeynen  hrefftcn,  ftos  i(t  öas  hir= 
nemb(t  gepot,  vnnö  öqs  an&cr  1(1  vm  gleid):  Du  (oll  Iveb  haben 
iieynen  nccl)(ten  als  Öyd)  (elb,  es  ifl  Nevnn  anöer  gtöjer  gepot 
fcon  öyle.  od),  mein  fruinbs  bewcrleyn,  wie  kur^  vnö  liedjt 
hat  vnns  got  vnjcr  gc(el5  viin&  leben  fiir  getd)rieben,  auf!  &as 
jo  nycmanöl  mug  (agcn:  id)  byn  nit  gclerl,  id)  kons  nit  be= 
greiffen.  es  mag  (id)  öo  nvemonöt  ent(d)ull)igcn.  6ol  vor 
allen  bv"^^"  lieben  vnö  öen  nediften  als  (id)  (elbit  (cynö  jo 
tiurt5e  wort,  öen*  ym  eyn  jeöer  (elber  nod),  (o  wiröl  er  hlor 
finöen,  wye  ehr  Icbcnn  (ol,  was  vnrcd)t  ift  oöer  nit.  wir(lu 
gel  lieben,  (o  wir|tu  nit  wyöer  ynn  thün,  es  (ey  mit  flud)en, 
mit  (djwören,  mit  abgÖtterey,  mit  vnglauben,  oöer  wos  öas 
mag  (ein,  Jas  wiöer  tt\e  liebe  gotles  i(t.  wir(lu  öeynen  nechften 
lyeben  als  öyd)  (elblt,  Öu  wyr{l  yn  nil  tobten,  \m  nil  (telen, 
nit  fal(d)  ^eugnus  geben,  yn  nit  vmb  öas  (ein  tel|d)lid)  be= 
triegen,  vmb  gros  ober  vmb  klcyns,  ober  wie  man  ben  ned)lten 
beleyben  Non.  wyrjtu  als  yni  öyfeem  hurten  gepol  finben. 
barumb  (o  her  bid)  nit  an  oller  pfaffen  vnb  (T)ünd)en  geld)wel5, 
lafe  (ie  (agen,  was  jie  wollen!  wo  eyner  nil  ouff  Chtiflo  bleybt, 
yn  (eyner  prebig,  vnb  humpt  mit  heyligen  legenben  her  vnb 
exempel  vnö  (agt  von  bv(et  vnö  jener  Wolfarl,  öer  hcylige 
beUf  für  bye  krond)hevt,  jener  für  eyn  anörc,  öer  heylige  geb 
bns,  öer  onber  Jens,  vnö  [agen  von  (elen  yhni  fegfewr,  wye 
(ie  jo  vnö  (unjl  leyöen,  vnnö  wye  mon  ynn  helffen  kunb  mit 
CDejfe  lejen,  mit  Opfer,  mit  Walfort  vnö  was  öer  gleychen  mag 
(eyn,  öen  preöigern  bJf  bey  leyb  nit  ^ü,  (ie  (üdjen  Byjtum  vnb 
nit  Cl)rijlum,  (ie  begeren  öid)  vmb  öas  gelt  tju  betriegen, 
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Bawr.  nun  wolt  i<i)  nit,  öos  id)  wer  Quff  öeii  wollweg 
hummen. 

IBonl.    Wye  |o? 
I       Bowr.    Do  bot"  i(1)  von  end)  gehört  vnö  gelert,  öns  id) 
|BI1c  mev""  'f^  "V^  9el)6tt  i)Qb,  vnö  yd)  log  eiid)  ^ii:  id)wvls 
mev""  lebfag  geöendieii,  vntiö  wo  id)  ^ii  nieyncn  Bowren  tjwm 
Weyn  hüm,  Jo  wy!!  id)  y"  "lle  &v"9  jogc".  &V^  't')  von  cüd) 
geliÖTl  \)a\>,  vnö  wy!!  jie  Qud)  vntettidjteii.    id)  l)Qb  alle  )ad) 
gemcrdif  vnö  verjtonöen.  i  Vnö  CofI  öondi  cud)  fleyiiig  ewer  [ciji'] 
guien  trewen  leer!    ^yed)!  mit  mir  beym  in  iiieyn  öorfü   id) 
ftab   nod)  eyn  gi'ilen  Banenn  vnö  ein  gute  öiAe  mild),  öie 
wSln  wir  mit  eYnanöer  e|ien  vnö  ein  krug  vol  wein  öarsü 
trinken. 
f5anl.    Bob  grofjen  öonA,  id)  mus  \)Qym. 
(Dund).    wilt  öu  Öeyn  wflüart  nid)(  volbringcn? 
Bawr.    Heyn,  id)  l)ob  id)6n  aufe  gewolt,  gejegen  eud)  6ot, 
id)  ker  heym. 

Bant.  Sar  hin,  mein  Bewrleyn,  im  tryö,  Got  bewor 
vns  alle! 

(Dönd).  Ciber  brüöer,  id)  hob  vil  von  cud)  gehört,  vnö 
i(t  eben  öie  warheil,  id)  kons  nit  löudien,  vnö  (unöerlid)  öer 
mönd)  halben,  wir  feinöt  gleid)  wol  nid)l  vil  niits,  öon  öas  wir 
ben  nrmen  yhf  biüt  vnÖ  (d)wey6  vnnu^lid)  vertseren.  id)  hob 
im  \\n,  id)  wöl  öie  hiitlen  aud)  an  eynn  ijoun  heiidicn.  man 
hat  mid)  flufe  ge(d)yAt,  hecb  tjü  |nmeln,  fo  iitj  id)  bo  beym  weyn 
vnö  ipyl,  es  ijt  gleydj  wol  nit  münd)ijd).  won  id)  nur  eyn 
wenig  w&jt,  was  id)  nnfahen  jolt,  id)  wolt  bal&t  cyn  enöt  mit 
meyner  kulten  mad)en. 

Bant.    Won  ybr  ewer  brot  v""  id)weyfe  ef|en  wolt  (als 
vns  6ot  gepoten   W),  \o  öurtft  y\)x  nit  fragen,  was  yhr 
I      tl)un  jolt. 
^B        (hi^nd).    }a,  lieber,  id)  bin  nun  gewad)Ienn.    fol  id)  mid) 
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Rani.  Won  y\)j  gern  arbevlen  wolt,  y\)x  fin&t  wol 
^Q  tt)un. 

(Dfind).    Als  wie  ? 

ßflul.    Cs   i|1   mandierley  arbevt,  öotinne  f\)X  tiit  long 
öuTffl   lernen,  als  i|l  Steynme^,  3vmmerman,  Boten,  Dedier,- 
Cr^knoben    ober    BerAhower  ir.     Won  ybr  fünft  gern 
beyten  wolt. 

Cnünd).    Das  ift  wol  war,  es  tregt  ober  nit  vil. 

ßont.    (Dfiflen  fid)  öodi  onier  leut  mit  neren. 

CDund).    Cs  ijt  war.    Run  wol  an,  es  mus  (evii>  id)  wil 
meyn  brot  mit  meyner  t)Qnöt  gewinnen.   6ot  \)e\U  mir, 
fiirbas  nvemanöl  bas  feyti  abfrejfen.    albe,  id)  for  bo  \)m. 

Pfaff.    CTliind),  wo  wolt  ybr  bin? 

(Döndi.  Jd)  wil  eyn  weil  in  bas  lodjovms  toi  gebn  vnnft" 
orbeylen,  byfe  id)s  befler  mag  hoben.  Wirbt,  nembt  ineyn  hutten 
vnnb  gebt  mir  eyn  Nyttel  borfur! 

Wirbt.    Das  fol  fein. 

Cum.    Hun,  lieber  ^ontwerAfe  man,  bewor  bid)  Bot,  bu 
j"]  Ijoft  mir  bie  I  warheit  gefagl,  bes  bandi  id)  bir,  id)  wil  elwon 
^ü  eud)  kommen,  wan  mein  |ad)  bcfler  wirb,    gefegen  eud) 
alle  Bot! 

pfoff.  ßot  bid)  bon  ber  teuffei  \)cr  getragen,  bas  bu 
ybermon  verfurft?  bu  ])a\\  ben  bowrn  vetfuri,  bos  et  nil  mebr 
wil  wallen  vnb  vns  geiltlid)en  nit  met)r  wil  geben  vnb  bas  ber 
münd)  i|t  aud)  obtrennig  wotben. 

Bant.    Wen  iiab  id)  vetfurt  ?  vnb  wer  [eint  bie  gev|tlid)en  ? 

pfaff.    wir  pfaffen  vnb  mfmd). 

Bant.  ]fl  (ut  war  feyi  ybr  geyjtlid).  id)  vnb  wer  ym  Ce 
jtaiib  ifl,  mfiffcn  vns  benugen  loffen  an  vnfern  wcybcrn.  fo 
bebt  ybr  weiber  als  vil  ybr  wolt.  ybr  nempt  eyne  von  lluren^ 
berg,  eyne  vonn  Bamberg,  gefeit  eud)  bie  nid)l,  jo  laft  ybr 
eyne  bolen  von  Cöln  ic.    ijt  bos  geyltlid)? 

ptatf.    Wir  tollen  nit  Ce  weyber  babeii. 
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ßonf.  ßütn  mugt  \])x  haben  als  vil  vbr  wolt,  ift  eud) 
[  feu  geloffen  von  ewerm  flbgot.  \i}X  mugt  oud)  eym  frummen 
man  leyn  weyb  oud)  wol  iiötjen,  wie  Yi)t5  mugt  3Ü  wegen 
bringen.  0  manch  frumm  weyb,  bie  \\)r  beldjeyit  mit  ewern 
guten  jüljen  worten!  td]  wolt  wol  mehr  logen,  was  bul(ct)üfft 
inn  Öer  beid)t  gejd)id)t,  id)  las  im  bellen  onjteben.  Jhi"  frummen 
menner.^'-')  ledjt  auf!  ewer  weyb,  öye  vil  bey  yhrem  beydjl 
vater  jle*!,  fed)!  wol  nuff,  es  leint»  furwor  eyns  leyls  geyltlid) 
veler,  hunöen  jie  wol  vntberweyfen  im  faul  bett. 

pfaff.    Du  bijl  eyn  red)ter  pfoffen  Id)enöer,  man  jolt  lir 
[  We  tsungen  aufe  reytjenn. 

ßant.    €y,  hetr,  wie  jeyt  ybr  fo  befftig.  id)  mein,  Id)  hob 
I  eud]  oud)  troffen. 

pfaff.  Wan  id)  öid)  öo  beym  bett,  td)  woit  ftirs  wol 
[  jagen,  wer  bot  bir  bie  gewalt  gegeben,  bas  bu  öid)  bo  her 
I  in  meynes  berrn  von  D.  Bifd)tl)um  je^t  vnb  iollid)  ouffrür 
madjft,  öas  Öir  bos  gontj  büufevol  ^11  bort  vnb  vns  grojfe 
Id)nnb  barous  erwed)ft?  wir  wollen  nit,  bas  vnfer  voldi  (oilid) 
bing  erfür,  ift  mir  aud)  vcrbotlen,  bas  id)  ben  bawern  ni(  [ol 
öie  Würheit  jagen. 

Bunt.  Das  erbarm  6olt,  öas  man  (ollid)  bing  boren 
lol!  nubn  wol  an,  lieben  freunbt,  wie  vil  ewer  tjü  bilem 
gejpred)  jeinb  kommen  vnb  olle  rebe  vernummen  boben  von 
anfong  bife  ^um  enbt,  So  bit  id)  eutb  olle  öurd)  90t,  I  bas  [Ciiji'] 
yr  meiner  armen  leer  woli  yn  bend!en  jeynn,  leyniemal  id) 
vernym,  bas  fie  eud)  von  ewrem  pforrer  nii  mit  geleylt  wirt. 
yr  wolt  |ie  v"  gut  an  nemen  als  von  eynem  id)lechlen  leygen, 
ber  nit  gelert  ift  vnnb  auff  byfe  byng  nit  ge|lubirt  bat, 
vnnb  wann  id)5  bejjer  bet  gewyjt,  woll  \ii)  eud)S  aud) 
mit  teylt  boben.  Vnb  bil  bobey  menyglid),  wo  id)  ^ü  vil 
obber  ^ü  wenyg  bet  gebonbelt.  jr  wolt  bas  ym  beiten  auff= 
nemen.  got  verleyil)  vnns  allen  [eyn  genab !  öots  worl  bleybt 
ewyg. 

^BgfdiTifttn  a.  b.  ti{hn  Jalittn  t.  aiformnllan.    I.  H 
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öeiprcd)  bäd)levn  byn  id)  genant. 
Der  ßoriÖtweTAfemon  &<n  Bowreti  mant, 
Dq5  er  |id)  nit  her  an  CT)fln(i)CS  gejdjwe^ 
Vitö  üti  Öer  Popiften  aiiff  fets. 
]l)r  Ictien,  fingen  vnö  ybr  lagen 
iit  olles  geri<t)t  auff  gelt  ^&  tragen. 
Dnriimb  jo  mer*  meyn  trewe  lere: 
Oyb  byicm  voldt  hevn  Pfenning  meiel 


Anmerkungen. 


1)  Mittfaaten:  meist  L&tnre  [1523;  15-  März,  1524:  G.  MUreJ,  aber 
h  die  Woche  vor  Lütare. 

2)  Vgl.  daa  Sprichwort:  Grimmenthal  grimbt  eüieni  das  gell  aufs 
I  dem  Bentel  (ZUchr.  d.  Yer.  f.  tbÜTingiache  Oesch.  a.  Altertumskunde 
I  1&,251). 

3)  Apg.  14,22.    Ursprünglich  wohl  Eaudglosae. 

4)  Pa- 150, 1  (Laudate  Dominum  in  sanctia  eiua). 

5)  ItandgloHse. 

6)  Die  BOio  kirchlichen  Gebrauch  bealimmten  Wachskeraeu  wurden 
kD  Mariil  Lichtmeue  (2.  Febr.]  eiorcisiert  und  geweiht.  Ebenso  an 
Hariä  Einunelfuhrt  (15.  August;  Krauter,  Blumen,  Kornähren  u.  s.  w., 
am  PflJmBonntag  PalmeuBweige,  die  man  kreujeweiae  über  das  Feuer 
legte,  um  dadurch  das  Haue  gegen  Gewitter  zu  schtttzen. 

7)  In  der  Zwickauer  Marienkirche  befindet  siub  ein  Eolzechnitz- 
werk,  von  einem  unbekannten,  aber  hervorragenden  Meister,  der  in  der 
Zwickauer  Gegeud  eine  ganze  Anzahl  Ton  Altarwcrkeu  schuf,  1510 
— 1520  gefertigt,  das  von  dem  Altnr  der  schmerzensreichen  Maria  stammt 
und  dort  in  einem  Schrein  untergebracht  war.  Die  l'/>m  hohe  Gruppe 
■teilt  Maria,  vor  dem  Leichnam  Jesu  trauernd,  dar.  Vgl.  die  Abbildung 
auf  S.  98  der  „Neuen  Sächsischen  Kircbengallerie",  Ephorie  Zwickau, 
Leipzig  10O2.  l'er  Schädel  der  Maria  bt  von  hinten  ausgehühlt,  nnd 
feine  Bühren  itlbren  von  da  nach  den  Augen.  Man  erxUilt  sich,  die 
Pfaffen  hätten  die  HQUlnng  mit  Wasser  oder  mit  einem  mit  Wasser 
getränkten  Schwamm  ausgefüllt,  und  dann  sei  das  Wasser  in  die  Augeu 

I gedrungen  und  in  Tropfen  hervurgesickert,  sodals  es  ausgesehen  habe, 
tls  ob  die  Maria  weine.  Ein  Marienbild  mit  derselben  Vorrichtung  soll 
lieb  im  Lübecker  Dome  befunden  haben  (H.  Schreiher,  Die  Rcfor- 
natton  Lübecks,  Halle  1902,  S,  20>.  Ursprünglich  ist  das  wohl  kein 
Betrug  gewesen,  sondern  nur  ein  Eunstmittel,  die  Darstellung  recht 
iQhreud  und  ergreifend  in  machen.    Dagegen  wird  wieder  ganz  ähnlich 


Gelprcrf)  bfld)levn  byn  id)  genant, 
Der  l^ariötwerchfeman  öen  Bawren  manl, 
Dos  er  jidi  nit  her  Qti  CDfinches  gejdjwe^ 
Vnö  nn  öer  Pflpijten  ouH  fefj. 
]l)r  Ictien,  Jingen  vnö  \])x  fagen 
Ift  alles  gerid)t  auff  gelt  ^ü  trogen. 
Diinimb  jo  merch  meyn  trewe  lere: 
Gyb  öyiem  voldi  keyn  pfenning  mere! 
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wie  in  unserer  Flngtcbrift  in  Tboinas  Kuitiows  Chronik  ron  Pommern 
znm  Jahre  1503  die  Zurschanstellung  eines  bintschwiti enden  Knuifix 
auf  einen  aus  Habgier  UDtemonuneuen  Betrug  EurtlckgefUhrt  (Zitat  nach 
der  Ansgalie  von  G.  Gaebel  in  den  „ Mittel luiigeu  aus  dem  Germanischen 
Nationalmuseum"  l!)Ol.  8. 198)- 

8>  Flugschriften  I,  1,  S.  48,  A.  8. 

9)  Gemeint  ist  wohJ  Panzer  1205  =  Weller  1906.  Die  neueste 
Literatur  EUm  Bemer  JetcerproBefs  findet  man  angezeigt  im  Theolog. 
Jahresbericht  21, 472.  22,  508.  24,  418. 

10)  =  Gift  (Schade  m,  261;  Enilers,  Luthers  Briefwechsel, 
Vn,  877). 

11)  =  vergiften  (Griram  12,386f.). 

12)  =  venoanert  (Qrimm  12,1*46). 

13)  Dafa  Bruder  Elias  dem  hl.  Fruiz  die  Stigmata  beigebracbt 
habe,  wurde  vielfach  behauptet,  erscheint  aber  PanI  Sabatier  (V'ie  de 
S.  Frangois  d'Assise  ",  p.  403)  als  auageaehlossen.  VgL  nenestena 
E,  Uampe,  Die  Wnndmale  des  hl.  Frane  von  Aesisi  (Histor.  Keitschr, 
96,  385-402). 

14)  Bei  Uermaungfeld  in  Mfiningcn  (BrUckner  in  „Nene  Bei- 
trage zur  Geach.  deutscheu  Altertums".  2.  Lief.  fl863),  S.  170ff. 

15)  Vgl.  die  Stelle  aas  Widmonus  Hofer  Chronik  (Hencke,  Script. 
rer.  Germ.  II,  595)  bei  Brückner,  S.  149.  Weitere  Literatur  hei 
K.  Benrath,  An  den  christlichen  Adel  .  .  .  von  D.  Martin  Luther, 
Halle  1884,  S.  105,  Enders  II,  277',  Kalkoff,  Die  Depeschen  des 
Nuntius  Aleander  vom  Worm*er  Reichstag  1521»,  S.  20If.,  Kolde, 
D.  Juh.  Teiischiein  und  der  ente  ReformationsTersuch  in  Rotenburg 
o.  d.  T.,  Erlangen  und  Leipzig  1901,  S.  12ft,,  W.A.  6,447'- 

16)  Flugschriften  I,  ],  S.  49f.,  A.  20. 

17)  jemandem  (a.  B.  öbel)  mitfahren  ^jemanden  bebandeln  (Grimm 
6,2343). 

18)  2-  Thess.  3, 10. 

19)  Seelgerüt  =  Seelmessen  (Grimm  10, 44—46). 

20)  Der  7.  bezw.  30.  Tag  nach  dem  Begrfibnin,  an  welchem  der 
2-  bcxw.  letJEte  Seelengottesdicnst  stattfand,  dann  dieser  Gottesdienst 
Überhaupt  (Schade  11,  335). 

2t)  Dies  anniveraarius,  der  Jahrestag  der  Bestattung  (ebd.). 

22)  Über  die  Legende  von  Tnndalux,  der  durch  Bimmel  und  HQlle 
geführt  wird,  vgl  Qoedeke,  Grnndrifs  I',  S.  44  und  373. 

23)  Ähnlich,  aber  ausführlicher  und  leidenschaftlicher  behandelt 
Heinrich  von  Kettenbach  dieses  Thema  in:  Eine  neue  Apologia  und 
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I. 


Verantwortong  Hutiui  Latbers  wider  der  Papisten  Mordgeachrei ,  wo 
er  15  Früchte  der  Beichte  ftnfzUilt. 

24)  Nach  Art  eines  Leckers  =  Bnben,  Schalks  (Griram  6, 486). 

25)  Lachsforeilen. 

26)  Gemeint  ist;  „Ein  neues  and  das  letzte  Aasschreiben  der  lö 
Bundesgenossen".  Das  1.  Rapitel  handelt  „Vom  zehenden",  das  2.  „Von 
Terandmng  der  lehenden"  (Endera,  Eberlin  1,  173ff.,  Radlkoter, 
Eberlin,  S.  39fr.)  Vgl.  ferner  Otto  Bmnfels,  De  ratiane  decimarnm, 
dentscb:  Von  dem  Pfaffen  zehnten  (F.  W.  E.  Roth.  Ztschr.  f.  Gesch.  des 
Oberrheins  N.  F.  9,298f.,  L.  Keller,  Monatshefte  der  Coraeninsgesell- 
schaft  8, 273;  auch  ZKG,  22, 134)  und  ober  den  in  Strafshurg  wegen  den 
Pfaffenzehnten ,  welchen  besonders  die  Gärtner  fortzuentrichten  sich 
weigerten,  die  bei  Enders  IV,  352'  zitierte  Literatur. 

27)  1.  Kor.  9, 13. 

28)  Eine  ganz  ähnliche  Klage  bei  Martin  Reukenbofer  1524 
(Giemen,  Beiträge  z.  Reformstionsgesch.  1,  50). 

29)  Schade  ü,  154,  Z.  13ff 

30)  Auf  dem  Quneralkapitel  der  Frunziskaner,  diu  Pfingsten  1517 

fin  dem  rSmischen  Minoritenbloster  Arn  coeli  abgeballen  wurde,  ging 
der  Primat  im  Orden,  den  bisher  die  Konventnalen  behauptet  hatten, 
»uf  die  Observanlen  Hber.    In  ihrem  Ärger  verbreiteten  die  Kon?entnaleu 
das  Gerücht,   die  Obserranten   hätten  das  ihnen  erteilte  Privileginm 
1  Papste  um  80000  Gulden  erkauft  (Nik.  Paulus,  Kaspar  Schatz- 
-  jeyer,  StraTsburg  1898,  S.  43),    Vgl.  auch  E.  Kroker,  Luthers  Tisch- 
lieden  in  der  Matbesischen  Sarnntlong,  Leipzig  1903,  3.  149,  Nr.  221.  — 
I  Über  den  Fnggerscheu  Faktor  Wolf  Hofmann  vgl.  Alois  Schnite,  Die 
f  Pugger  in  Rom,  Leipzig  1904, 1,  9a 

31)  Vgl.  ZKQ.  19, 366. 

32)  beiten  =  warten  (Grimm  1,  1403—1405). 
33}  besten. 
34)  besser. 
85)  fetzen  =  in  Fetzen  reifsen  (Grimm  3,  1576f.). 

36)  ISckem  =  lockern  mit  Umlaut  (Grimm  6,  1119). 

37)  Flngscbrifteu  I,  S.  49,  A.  22. 

38)  Hierzu  nnd  zum  Folgenden  vgl.  Luther,  Von  der  babflonischeD 
Gefangenschaft  der  Kirche. 

k39)  Der  H&ndwerksmann  wendet  sich  hier  wie  auch  am  SchluTs 
KU  die  Übrigen  im  Wirl«h&as  Anwesenden.  Der  Pfaffe  äalsert  ja  gleich 
duanf  seine  EmpOrong  darQber,  ätSi  dtu  ganze  Haas  ihm  snbCrt. 


I 

d 

I« 


[nufntcrliiani  ju  mail^t 


Corpus  Reformotorum  vol.  I-HVIII 

pi)iUppi  (T)elanfl)onis  opero 

quae  supersunt  omnia 

ebb.  Bretsdjneiber  et  BinÖseil. 

2S  voll.    Bruiuw.  1331     ISbO.    4> 


1*  liefere  iws  Wcrh,  (olanae  bcr  ijttrför  bc(tlmmtc  Votroi  rcldji,  5U 
I  aube^or^cn<ltd]  biUioen  pnite  von 

(Dh.  60.-  broldj. 

llprQngl-  prUs  nWt.  HW,-.  Ruf  W^nl(^  ««»^  o»h,  frpmjitnrr. 

J  Bellet  • 
ftcben  ,. 


HC  3U  CtWCiWIl. 

1  Dir  3u|cn&i<ni)  nfolat  Sut^  Vmnltldunft  feficr  grflBeren  Duia)l)«iilihlllt 
f  (irehl  burd)  midi. 

Rudolf  Gaujit. 


f  1.  Bons                                                             5.  Beft 

h 

Ol- 

li                                                        s 

r       ein  Srog  iinb  flnhvorl  von  3wcien  ßrüöerti, 

was  für  ein  feltjorns  Cicr  ju  Hörnberg  gewejen 

im  Rcjd}stag  näd){t  vergangen,  gefd)idtt  von    ^ 

Rom  3u  befd)Quen  Öos  öeutfd)  Canb  (1524) 

Beratiflgt^iieben 

Otto  Ctemen 

OS 

Von  Öer  red)teii  €rl}ebung  Bennonis 

ein  SenÖbrief  (1524) 

nifreöOö^e 

1            ßalie  a.  5.,  Verleg  von  RuOolf  ßoupt 

1                                „oe                                  ^ 

Stug(d)riften 
aus  &en  erften  ]al)ren  &er  Reformation. 

Danb  I,  ßeft  1:  ein  dentibrief  von  einem  fungen  Slubcnten  3U  Witten' 
bcrg  an  K-inr  fticrn  im  Sd)walKnlanb  von  weflen  ber  Cull}er1fd)«i 
Cebr  3ii(|i.'t<hri>;tieM.    (1523.) 

£in  rititci;iii-j  o&er  Oefprfld)  3wlfd)en  einem  Vater  unt  Soljn  &Ie 
Ccbrc  Cul))crä  iin!)  fonft  anttere  Sadjen  tes  djriftlidjen  ßlaubens 
liclangcnb.    (iri23.)    Berausgegeben  von  Otto  Clemen. 

preis:  (Dh.  1,-  ort. 
Dana  1,  ßcft2:  Verhör  un&  flitia  vor  tiem  Di[d}of  von  (Delfeen  gegen 
&cn  niidjof  3U  ^er  £od>au.    (1522.) 

rDiniblinuj  ^C6  DI[d)of9  von  (DnfebuTg  mit  (en  3wei  pfanem 
von  Siiljöiibiidi  lm^  Dud),  gcfdjcljen  am  Dienstag  nad)  SaTtl)oIomAi. 
(1523.)    lk-raiiL>,3i>gcbcn  von  IScrmann  Bärge. 

Preis:   Olli.  1,- 
Danb  1,  Beft3:  Dif  iitinri  iDcl],  wlber  öie,  &ic  \\ä)  evongcüfd)  nennen 
«Flu  üod)  &cm  Crangclici  cnlticgüii  lin&.    (1523,)     IJcraiisgegeben 
von  Wüljclm  Ciidic. 

preis:     ,70  ptg. 

Donti  1,  Beft  4:   Cin  öcipnidj  5\vi[d)i;n  vIlt  pcrii>ncu,  wie  fic  ein  Öesäuh 

tjiiben  von    öcr  VVollfalin    im  ürimmenUil,   was  für  Unroi  ober 

nüberci  flormifl  cinjtanben  fd.    (ISLI!  oöer  1524.)    IJerousgegeben 

von  Olto  Giemen. 

Preis:   (\)h.  1,- 

Banlt  I,  BeHS:   £in  Sraci  unb  Ünlvvort  von  jweien  I3rüi)crn,  was  für 

ein  {cKiiimä  Cier  311  nürriberg  tiewctcn  im  ISeidjstag  nödijl  ver- 

(longcn,  (icldjidil  von  Kom  311  bejdjaiicn  öos  öciitjd)  tanb.  0335.) 

Il'erousoeiiebeii  \on  OII0  Cieiiien. 

Von  >cr  v.-iljtL'H  Crl)cbimd  IV^niicmia  ein  Senbbrief.  (1524.» 
IJeraiii-iwaebiii  von  fliireb  Coije. 

preis:   (Hit.  I, 


5ubiaipllo!i'?preis  iiir  icii  ßniiö  von  min&eftens  30  Dogen  (tttt.  %— 


ein  Stag  unb  Antwort  von  3weien  Briftetn, 

was  für  ein  [eltjames  Oer  311  nürnberg  gewejen 

im  Reichstag  näd)jt  vergongen,  ge(d)i*t  von  Rom 

3U  be|d)auen  öas  beutjd)  Canb  (1524) 


Berausgegeben 

Otto  Giemen 


Von  i)er  redjten  €rl)ebung  Bennonis 
ein  Sen&brief  (1524) 


Beraus^egeben 
von 

nifre»  es^e 


Balle  a.  S. 
Verlag  von  RuAon  Baupt 

1906 


-.(?*£ 


Flngschriften  anx  den  ersten  Jahren  der  Reformation, 

lic^ransgegeben  von  Otto  Giemen. 

Bund  I,   Heft  5. 


Ein  Frag  und  Antwort  von  zweien  Brüdern, 
für  ein  seltsames  Tier  zu  Nürnberg  gewesen  im 
*ichstag  uäctist  vergangen,  geschickt  you  Rom  zu 
beschauen  das  deutsch  Land  (1524). 
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Einleitung. 

Als  der  päpstliche  Legat  Lorenzo  Carapegi  auf  seiner 
iise  zum  Nürnberger  Eeiclistag  am  9.  März  1524  durch 
Augsburg  kam,  da  gab  ihm  der  Bischof  vorher  den  Kat, 
in  aller  Stille  einzureiten,  am  besten  mittags,  „dieweil  das 
Handwerksvolk  ob  dem  Tisch  sei".  Und  t'ampegi  war  so 
klug,  diesen  Rat  zu  befolgen.  AU  er  am  genannten  Tage 
mit  dem  Bischof  von  Brixen  und  einem  Gefolge  von  fünfzig 
Pferden  in  die  Stadt  einzog,  da  llels  er  zwar,  wie  es  Brauch 
war,  ein  Kreuz  vor  sieh  bertragen,  verzichtete  aber  auf 
die  herkömmliche  Begrüfsung  durch  den  Rat  und  die  Geist- 
lichkeit Bei  der  Erteilung  des  Segens  an  ihm  Begegnende 
r,  dafs  ihm  „etliche  mit  den  Fingern  den  Esel 
iten".  Er  mochte  sich  noch  beglückwünschen,  nach  einem 
A.ufenthalt  von  drei  Tagen,  die  er  im  Hause  Jakob  Fuggers 
verlebte,  heil  und  unverselu't  Weiterreisen  zu  können.*) 
Unterdessen  hatte  am  5.  März  Erzherzog  Ferdinand  in 
üniberg  den  Ständen  angezeigt,  dafs  der  Legat  und  der 
'&pst  für  diesen  um  sicheres  Geleit  gebeten  hätten.    Die 

1)  Friedrich  Roth,  Augsbnrgs  Beformstioiisgeachicbt«,  2.  Aufl., 
ichen  1901,  8.  15ß.  Vgl.  ant^li  schon  ühlhoin,  Frlmune  Rbcgias, 
[rfeld  18Ö1,  S,  5St. 
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Stände  bewilligten  hierauf,  daFs  die  Forsten  ihm  das  Geleit 
geben  sollten.  Am  11.  März  beriet  man,  wie  der  Legat 
eingeholt  werden  sollte.  Man  beschlofs,  es  dem  Erzherzog 
Ferdinand  und  dem  kaiserlichen  Kommissar  zu  überlassen, 
ob  sie  selbst  dem  Legaten  entgegenreiten  wollten  ^oder 
durch  ejTi  verordent  pottschaft  Jme  vngeuerlich  ein  wenig 
Wegs  vor  dem  thor  entgegen  schicken  vnd  alsdan  durch  ditf 
Statt  in  sein  herberg  fuem".  Wie  nun  Herzog  Wilhelm  voll 
Bayern  von  den  ärgerlichen  Scenen  erzählte,  die  beim  Ein- 
reiten des  Legaten  in  Augsburg  vorgekommen  seien,  äufserteQ> 
die  Stände  den  Wunsch,  es  müchte  iltm  gesagt  werden, 
„das  Er  seinen  segen  vnd  kreuz  dieser  Zeitt  vber  die  leai 
zuthun  veimeyd,  angesehen,  wie  es  derhalben  ytzundt  stee". 
Am  14.  März  wuTste  dann  aber  doch  Erzherzog  Ferdinand, 
die  Kurfürsten,  Fürsten  und  Stände  zu  überreden,  dem 
Legaten  entgegeuzureiten,  sodafs  also  in  dieser  Beziehung, 
der  Einzug  desselben,  der  nachmittags  zwischen  4  und  5  Uhr. 
stattfand,  „mit  grossem  gebreng"  vor  sich  ging.  Im  übrigen 
aber  unterblieben  alle  Zeremonien.  Es  waren  schon  Vor-^ 
bereitungen  zu  ehrerbietiger  BegrüCsung  des  Legaten  dnrett 
die  Geistlichkeit  getroffen  worden,  und  „alle  pfafiTieyt" 
St.  Sebald  versammelt.  „Er  hatt  es  aber  nicht  gestatea. 
wollen,  reytt  gesti-agks  in  seyne  herbergli."  Die  Geistlichen; 
bekamen  ihn  überhaupt  nicht  zu  sehen.  „Er  machet  auch 
im  ejTizcihen  keyn  Creucz,  hett  auch  nicht  eynen  Cardlnals: 
Hntt  auff,  wie  fiiinsten  gewonlich,  ßnnder  eynen  roten 
zcottichen  Hntt  vnd  eynen  roten  rogk  an"  d.  h.  sein  Eeise- 
kleid.  Im  „goldenen  Krenz"  stieg  er  ab;  an  di'ei  Orten, 
wo  man  ihm  batt-e  Herberge  bereiten  wollen,  hatte  man 
vei^eblich  angeklopft,') 
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B  'Da^s  der  Einzog  Campegi's  so  von  statten  ging,  dafür 
"  haben  wir  die  sich  gegenseitig  stützenden  und  ergänzenden 
Berichte  von  vier  Augenzeugen,  gegen  die  auch  nicht  der 
leiseste  Zweifel  laut  werden  kann.  Wenn  nun  ira  Gegen- 
satz dazu  die  ira  folgenden  abgedruckte  Flugschrift  be- 
hauptet, dals  der  Legat  mit  all  dem  üblichen  Pomp  und 
stattlichen  Gefolge  von  Trabanten  und  Lakaien  eingeritten 

^Bei,  so  haben  wir  uns  das  wohl  so  zu  erklären,  dafs  der 
Terfasser  damals  in  Nürnberg  nicht  zugegen  gewesen  ist, 
Sondern  entweder  Falsches  erzählt  bekommen  oder  sich  den 
Einzug  des  Kardinals  in  seiner  Phantasie  nach  Analogie 
fiHherer  Einzüge  päpstlicher  Legaten  ausgemalt  oder  endlich 
absichtlich  den  wahren  Tatbestand  verkehrt  hat,  um  bei 
dieser  Gelegenheit  seinem  Ingrimm  gegen  die  Hoftart  und 
Üppigkeit  welscher  Prälaten  Luft  zu  machen.  M''enn  er 
gegen  Ende  bei  Erwähnung  der  Rede  Campegi's  im  Reichs- 
tag vom  17.  März  sich  auf  einen  geiiissen  Friedrich  von 
Mßlsan  beruft,  so  scheint  daraus  noch  bestimmter  hervor- 
zugehen, das  er  nur  nach  Hörensagen  berichtet.  Der 
Hinweis  auf  eine  Predigt,  die  er  unterwegs  im  Strafsburger 
Dom  gehört,  lüEst  uns  ihn  in  Strafsburg  vermuten.  Die 
meinem  Gefühl  nach  mit  wenig  Witz  und  viel  Behagen 
ächriebene,  ziemlich  rohe  Schrift  ist  ebenso  wie  der 
LSendbrief  von  der  Erhebung  Bennonis",  mit  dem  wir  sie 


lelben  15.  M8«  1524  bei  FörBtemattn,  Neues  Urknndanbuch  S.  153 ff-, 
r.  37,  38,  41 — 13,  ferner  den  in  StrobeTs  Miacellaneen  Literarischen 
Bits  II  (1779),  S.  U2  Eitierteu  Abschnitt  ans  CochlSns'  CoDimentAria 
de  actis  et  scriptis  Martini  Lntberi  Saionis,  Mognntiae  1549,  p.  89 
(CochlSos  damals  in  Campegi's  Qefotge  Tgl.  Spahn,  Johannes  CocblHus, 
Berlin  1898,  S.  115f.).  Vgl.  auch  Malier,  Andreas  Oaiander,  Elberfeld 
1670,  S.  13,  ßotb,  Die  EiiifUhrung  der  Geformation  in  NUmberg, 
Wörsbnrg  1885,  S.  130  nnd  E.  A.  Richter,  Der  Reichstag  an  Nttmberg 
1624,  Inauguraldissertation  Leipzig  [1888],  S.  95. 
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darum  vereinJKcn,  ein  Zeichen  dafür,  in  welchem  Marse 
damals  die  ('iiLst  uns  Superstitiöse  ^enzende  Devotion  vor 
kirchlichen  i  Vicmonien,  Symbolen,  Titeln,  Würden  um- 
KeschlaReii  war  in  inbrilnstige  Verachtung,  in  grausamen 
ISpott  und  Holiti, 


Bibliographie :  Von  unserer  Flugschrift  ist  nur  eine 
aus  der  Presse  d.'s  Jobst  Gutknecht  in  Nürnberg  stammende 
Ausgabe  bi^kanut: 

€in  Srag  vnö  Antwort  von  sweyen  brfl&ern,  wqs 

für  ein  fcitjfinies  Cl)ier  31J  Dürenberg  gewelen 

im  Rcvd)feta9  ned)it  vergange,  geid)i*t 

von  Rom  3Ü  beldjawen  bas 

Ccut(d)  lanöl. 

41T.  l«.  r'weirs.  Sign.:  Aij,  Aiij;  keine  Kustoden. 
Weller,  Suppl,  I  (2879),  danacli  Kxemplare  in  Nürnberg  und 
Berlin,  tjoedeke,  t^rundrifs  ll\  S.  270,  Nr.  ;i5,  danach 
ICxeiTiidar  in  Gottingen.    Aueh  iu  Zwickau  (X\l.  XI.  ib.^,^. 


eVb.  bocha  Inufe,')  wotjer,  Clatife,  lieber  gejell  mevne? 

jd)  tjab  birf)  lang  nit  gejel)en.    wo  bi|lu  jo  lang  gewejen? 

Clous:  Cieber  Vlrid),  3U  Dörmberg  im  HeYtt)fetag. 

VIrid):  Cieber,  was  iagjtu  news?  jdj  t)är,  es  gang  lel^om 
3U  auff  öem  reyfetog. 

Claus:  ]a,  Vlrid).  &u  lagft  recfjt.  es  iit  wol  ein  rey^tag, 
es  revfet  einer  hie  aufe,  öer  cnber  öort.*) 

Vlrid):  Cieber  Claus,  was  iagejt  öu  &od)  news? 

Claus:  0  lieber  Vltitt),  jd)  t)Qb  Uit  wunöer  311  lagen,  jd) 
hab  ein  jellsomes  thiet  gejeljen  ju  Tlürmberg,  iefeglevciien  jd) 
nie  ge^ad). 

Vlrid):  Cieber,  bo^  teörer  lufft,  was  \)a]\\x  öann  gc 
lehen  ? 

Clous:  Id)  han  öir,  lieber  Vlrid),  nit  wunöer  genüg  lagen 
öes  lel^Qme  tt)ierfe.  Sie  geben  jm  \o  vil  namen,  äqs  jd)  nit 
weyfe,  wie  jdjs  nennen  joll. 

Vlrid):  €y,  lieber,  \aQ,  was  Ceiifels  \\t  es  öod)? 

Claus:  Ctlid)e  beyliens  l^arnöffel,')  ellid)  Ramel,  ellid) 
Ro^onal,  ellid)  ftie  hören ii6d)in  von  Rom,  ellid)  &ie  \)üxn  von 
Dobylonifl.   ]d)  weyfe,  weti]  öaulent  Ceulel,  wie  )d)s  l)eyl(en  fol. 

Vlrid):  Cy,  lieber,  log  mir  Öod),  wie  es  ein  gejtalt  \)at, 
ob  jd)  im  aud)  ein  namen  fönöe. 

Claus:  Jd)  weyfe  lomet*)  gan^  myil  nod)  nit,  wo  jd)  an 
■-fol  fahen,  bas  jd)  den  leufel  red]t  au^|treyd],  bas  bu  bod)  ein 
renig  merAtelt,  was  es  bod)  were  för  ein  wunber  ll)ier. 


Vlrid):  Cy,  mein  gc|c!l,  l)eb  ein,  wo  öuwilt!  Cs  müfe  mir 
ein  iel^am  ttiier  lein,  öas  öu  [o  long  öotan  h3weft,  bife  bu  es 
hcroufe  logejt. 

Claus:  Geber,  wann  jd)  geben*  ber  lel^amen  monver,  jo 
vergife  jd)  alles,  bns  öer  tefifel  l)inöen  vnb  fornen  anWt,  es 
Iid)t  wunSerlid). 

Vlrid):  Cieber,  jag  an,  jd)  wilfe  balb  Nennen,  was  es  ilt. 

Claus:  Cieber,  bu  wirlt  es  nit  balb  hcnnen,  es  bot  gleyd) 
ein  Sorm,  als  wenn  vnfer  ](lldile')  hie  auff  leym  röfeleyn  reyt 
in  ber  fa(tnQ(t)t. 

Vlrid):  Der  teflfel,  was  ilt  es  bann? 

Claus:  ]d)  müfe  mid)  creutjigen,  wann  jd)  baran  gebendi. 
Cs  rcyl  Pufl  einem  e(ei,  ber  ilt  veröe*t  mit  braunem  leber, 
vnb  l)al  ein  3Qum  kojtlid)  mit  golb  bejdjlagen,  mi  batt  ein 
brinn  roten  rod?  an,  vnb  ilber  bemjelbigen  ein  rote  hütsen') 
(hutten  loll  jd)  lagen),  vnb  biejelbig  bati  ein  langen  |d)wan5, 
[Äij"]  wie  bie  eölen  weyber  an  yrcn  rÖcken,  Dcrjelbig  lang  I  j(t)WQn5 
ijt  öeni  ejel  fornen  3witd)en  bie  oren  gebefft,  vnb  binöen  bey 
bem  arfe  ijl  es  jühin  böfet,')  vn&  manet  mid)  gleid)  an  bie 
weyber,  öie  bas  gewonö  fornen  auübeben,  wann  man  jn  byren 
ab  eim  bäum  idiütell,  vnb  ])a\  vnler  ber  hüten  ein  jd)6n  ge= 
Feltelts  bembb  ober  I{t)urt5  wie  bie  weyber,  vnb  bie  Nul  auff 
bem  kopff,  vnb  fteet  jm  fornen  weyt  offen  vnö  ijt  gefülert  mit 
wayfe.  id)  weyfe  nit,  obs  hatjen  ober  föd)6  (ein,  vnb  auff  bem 
hopü  ein  rotes  id)üjfelin,  wie  mans  ju  Bertlfegaben")  mad)t, 
vnb  ein  grofe  jevöin  id)nüt  öarin,  bas  belt  er  Itetigs,  bas  er 
bie  iup  nil  fd)!*!!. 

Vlrid):  Wie,  was  tregt  er  im  jd)fliielin,  ein  flippen? 

Claus:  "Ja,  nil  ein  fupen  allein,  jonöer  ein  l^alb^Nopff 
5flr  iuppen  vnb  ein  holbenben '■*)  efelfehopff  aud),  vnb  hol  vil 
geft  binben  nod)  vnb  vor  jm,  bie  aufe  ben  köpffen  freuen  eytel 
lüg  vnb  gotsleiterung. 
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Vlrid):  Du  |agit  mir  wcriid)  von  eim  (el^omen  ttjier,  jd) 

'  kan  mid)  nidjs  öoraufe  veTridjIen,'')  wos  es  ijt.    jd)  holt  nit, 

bofe  ein  menjct)  tev,  nad)  öem  Öu  mir  gejagt  holt,    weldjer  narr 

wolt  fid)  (o  3iirid)ten  lolfen?    jd)  mein,  es  (ey  ein  mnmerey 

gewefet. 

Clous:  Worlid),  öu  boffs  ertöten,  &ie  gantj  weit  bat  fid) 
I  long  narren  la|(en  mit  öer  mumerey. 

Vlrid):  Cieber,  was  l|tesöod)  mitöi(em  leltsnmen  kürifeer"), 
I  bauon  bu  mit  gejagt  holt? 

Clous;  Jfl,  jd)  wil  &ir  erft  wunUer  Jagen  von  öen  trabonten, 
1  We  vm  vor  vnb  nad)  gangen  jein. 

Vlrid):  ßodis  tredis,  wie?  i(t  (ein  met? 
Clous:  Sreylid)!  ]d)  will  öir  feltiom  sotten  jagen.  Cs 
gieng  jm  einer  vor,  öet  trüg  ein  göltet'')  oöer  öfid),  wie  es 
lievfe*.  o6cT  ftebid),  gleydi  (am  er  ein  goudiler  wet  vn&  w6lt 
tpringcn,  vnö  öornad)  eyner,  öer  trüg  ein  gul&in  kolben,  gleid) 
wie  öie  atbeyfekolben  in  beigen,")  ftormit  mon  bie  orbeyfe 
jtöfet,  vnb  barnad)  trügen  yr  jwen  \)!tm?x  mit  [cingcn  jtilen 
wie  öie  liündiel,  vnö  einer  reit  Dem  tliier  vor  vnb  iürt  ein 
langen  Itab  vornber,  öet  wor  veröedit  oben  mit  eim  tünnen 
töd)lin,  vnö  ein  gulöin  creuts  öarouff,  ÖQS  was  mit  veröetht, 
Darnad)  neben  ritten  vnb  giengen  l)inöen  vnö  neben  eytel 
TOJein  färb  kned)t  vnö  nnöre  aud).  öenjelbigen  gab  öes  tbiers 
I  eiel  für  vnö  für  Öen  jegeti  mit  jeim  id)Won5.  öer  was  gan^ 
I  vnö  gor   geitü^t,  öas  feyne  trabonten   olltjeyt  vtiuerbinöerl 

waten,  i  öos  pocem")  3u  jebcn  vnöetm  (diwantj,  bns  was  eyn  [Aijb] 
I  ejels  futb'*)  (mit  vrlaub  vorm  eljen). 

Vlrid):  Cy,  öos  öid)  öaujent  Ceufel  boU    ein  wunöerlid) 

fafenad)t  ijt  öas!   ]d)  bob  mein  lebtog  töllid)s  öings  nie  gebort. 

Clous:  ]d)  kon  bir  nit  gnüg  fogen,  wie  vil  öer  grojfen 

mefllÄw,  pfaffen  vnö  onöer  botbbeud)  mit  ritten  vnö  giengen. 

Ies  was  ein  |cl)efi61id)5  tbicr  mit  jeim  Nürlfe,  Öas  wid)  wunbert, 
bas  man  nit  mit  Ire*  süworlf. 
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Vlridi:  Cy,  lieber,  wos  war  war  es  bod)  ffir  ein  3eug? 
wot)er  ham  es  öod)? 

Clnus :  ](t)  froget  eynen,  was  es  wer.  bo  fagt  er,  es  wer 
öie  rot  hür  von  Dnbvlonn.  öq  wifet  jd)  gleid)  jo  vil  als  vor. 
)cb  [rngel  ein  anöern,  öer  logt  3U  mir,  es  ijt  öes  Rntid)ri|ts 
opollel.'")  ]d)  traget  jn  weyler,  wer  er  wer,  öer  flntidjriSt, 
btis  ber  fein  apoltel  wer.  Ct  lagt,  ob  jd)  ein  narr  wer,  ob 
jd)  nit  wi(t,  was  öer  flntidjrijt  were,  vnb  jijg  (o  weyl  im  lanb 
hin  vnb  wiber.  }d)  jaget  jm:  Cieber  freunb,  jd)  ad)l  mid) 
|ö[|id)s  ni!  vil.  ]d)  gebodjl  ben  jachen  weyltet  nad)  vnb  froget 
weyler.  ia  jagi  et  mir,  es  were  ber  Baplt,  vnö  öer  feltjam 
Ceufel.  ben  jd)  gejehen  het,  wer  ein  Cegol  ober  l^ornol.") 
Da  lagl  jd]  vnb  fraget,  ob  tont  Peter  aud)  nl(o  geritten 
wer  in  eyncm  tollid)en  rüjt  geiseitg  vnb  Io!lid)en  td)üi(el 
hütlein  vnb  mit  |o  vil  hncd)ten,  vnb  fo  koiHid)  mit  golt  be» 
|d]lagcn.  Da  fogt  er:  ]q,  lieber  Cop,  bos  ijt  liinbipil.  Sehcjtu 
ben  b^fewid)!  jelber  5Ü  Rom,  ia  lehejtu  ein  wftit  vnb  ein 
hanffen  Cjel  vnb  hned)t,  bas  jm  Nein  kfinig  gleyd)  i{t  vnti 
lein  mag. 

VIrid):  Cieber,  es  geet  worlid)  nit  redit  ju,  bos  ber  teufel 
ein  (oldien  wiijt  vnb  reid)  3ügeridit  bat,  vnfcr  cim  iold)cn  ld>ein, 
bie  man  geyitlid)  heyfet.  Vnb  jo  tagen  lie  audi,  iie  ieyn  im 
volkomnen  jtonb.  jd)  meyn,  |ie  jeyen  vol.  ]d)  halt,  jie  haben 
worgejagt,  wir  nntren  hciben  es  nit  verjtonben,  iie  hoben  warlid) 
volkommen  jtnnb.  ]d)  weyfe  kein  hlofter  nod)  (tifft,  ber  nit 
vol  ley.  Darumb  jo  fogen  Iie  red)t,  bas  (le  volhomen  itanbt 
haben. 

Clous:  ßatt  bid)  ber  Ceufel  jo  wi^ig  gemad)t?  jd)  bendi 
im  oud)  erjt  nod)  vnb  bann  aller  erft  on  ben  Ceufel,  ber  (0 
bnpifer  einher  teyt  vnb  fo  5d)arlod)  rot,  vnb  jeyne  biener 
roleynfarb  Icyen  vnb  jm  (0  fleyüig  bicnen  vwi)  anber  mer,  bie 
1  mit  reylten,  i  von  ben  gröjten  bijer  weit,  ba  bendi  jd)  an  ein 
prophecey    inn  ]ot)Qnnes  offonbarung,  bie  hot  ber   neiller, 
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mevn  nod)bawr,  nun  gelefen  vn&  (ogt  mit,  es  wer  vom  Baplf. 
)d)  liefe  mirs  nif  ju  bergen  geen,  ober  yetj  |icl)  jtb  wol,  &ns 
es  worlid)  alio  ijt,  wie  ers  lafe.  Cr  jagt,  es  wer  ein  bür,  &ic 
wer  Idjaclad)  rot  vnö  rolein  färb  vnö  mit  golö  vnö  eöelm 
geftein  belilevöt,  vnö  öie  f^ünig  öer  eröen  Iriben  vnkeujd) 
mit  jr.  )d)  öendi  erjt,  was  öas  beöeut,  öqs  ben  ganzen  tag 
aiife  vnb  ein  reyten  Jürften  vn&  obel  vnö  bilcböff  (wie  mons 
Veö  nent),  öas  Johannes  recl)t  gegeben  ha!,  bßs  öie  launig  öer 
eröen  mir  jr  b&ten  vnö  vnkcu(d)  treyben.  ]a  leyber,  jie  (einö 
flon5  trunAen  in  yrer  gevlbeit  vnö  hürerey,  öenn  iie  gib!  aufe, 
WQS  jie  long  erraubt  bat  von  jrem  armen  blinöen  voldi,  öqs 
(d)enht  [ie  jn,  auff  öqs  iie  fort  mer  vntet  JTem  vol*  |ein 
gelt|tTi(h  leg  vnö  (eelcn  veröerb. 

VIrid):  Cy,  lieber  Claus,  wie  biitu  (o  f)i^ig  woröen?  was 
logltu?    ]d)  meyn,  öu  leyelt  Irundien! 

Claus:  ](f)  bin  ia  trundten  von  öem  Jel^amen  tbier,  öas 
jd)  6ir  ongefagt  beb.  Cs  geet  mir  erjt  511  bergen,  öas  jhener 
taget,  ob  id)  nit  ein  norr  wer,  öas  id)  mein  \)(i\  gegen  im  ab 
tbele.  er  jagt,  öas  nil  gröl(er  bßfewichl  in  oller  weif  weren 
ienn  Öas  voldi,  öqs  vnöcrm  Deitlfegaönner'")  id)iiliel  rcyte. 
€r  inget  oud).  Die  holben,  bie  man  im  vorfiirt,  beöeutten,  öqs 
er  Öer  gröft  mörbcr  wer,  io  man  niiif  eröen  bei,  vnö  öas 
vnöer  eynem  falldien  (d)ein.  Dorumb  (fagt  er)  (einö  ieyne 
kolben  gemall  vnö  leyn  Creu^  veröecht,  öas  alles  veröedit  3»= 
geet,  bar  mit  (ie  alle  mentd)en  beilegen  vmb  jeel  vnb  leyb  vnb 
jeyllid)  gut,  öas  nit  größer  tauber  in  öer  weit  (eyn  öann  bie 
tbier,  öie  ouff  öen  Cfeln  reyten. 

Vltid):  fldi,  lieber,  was  fagltu  mir  öns  fremöeit  öing,  bos 
id)  nie  gebort  l>nb?!  lieber,  |d)weyg!  wirt  es  vn(er  Biid)off 
gewar,  er  liefe  bir  ben  hopft  abjd)laben. 

Clous:  ]d)  idjeyfe  im  in  balfe.  er  fol  Qiid)  nit  jeben  )Qr 
:PiId)off  lein,  als  id)  gebort  bab. 
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H  Vlrid):  Cieber,  was  \aq\  man  öod)  wunfters 

f  oud)  gern  wijlen,  was  öod)  öaroufe  weröen  wöll. 

Clous:  Jd)  öorff  nit  vil  öendiens,  idj  merd?  wol,  öas  öer 

Bopit  ber  Nünig  im  Reyä)  nnlicbrilt  itt  vnö  barff  warlid)  keins 

jAüj*]   ciniern  werten.  I  wer  von  vm  verfürt  ift,  öet  geben*  wi&er 

von  jni,  ober  er  wirt  mit  ym  3U  trömern  gon.    worlid),  id) 

jictjs,  got  fey  gelobt. 

VI.:  Das  wer  ein  wilber  bonöel.  (o  l)Är  jd)  wol,  er  ift 
fdjon  geboren. 

Clous:  Du  bij!  ein  gül  id)o[f.  er  l)at  ongefongen  ju  ber 
jevt  ber  apoltel,  bns  t^ob  jd)  hSren  prebigen  ve5  auff  bem 
weg,  vnnö  wolts  nit  nemen  för  bunbert  gulben. 

Vlrid):  fld),  lieber,  wo? 

Claus:  3u  Strasburg  im  tbüm,'")  es  waren  über  jeben 
Coulent  menld)en  batbey. 

Vlrid):  Cy,  weis  iogitu?    haben  lie  es  offenüd)  tl)on? 

Clous:  ba,  l)Q.  wo  t)ci|tu  eyn  geieben  beimlid)  prebigen 
in  eyner  Chüm  hird)cn? 

Vlrid):  Cieber,  was  jagt  ber  Biid)otf^")  bor^u? 

Claus:  0  hl,  öer  13iId)oH  gilt  gleyd)  io  vil  ju  Strafeburg, 
als  3U  Rom  ber  Ceutfd)en  weyfebeit  vnb  anld)le9. 

Vlrid):  Wie  ^a7  gilt  es  bann  nid)ts  yx  Rom,  was  bie 
Ceuild)en  rabtld)lagen  ? 

Claus ;  Das  hob  jd)  wol  vernomen  von  bem  Sriberid)  von 
CDöliaw.^i)  ber  jaget,  er  bet  ju  Hürmberg  gehört,  wie  ber 
teiilel,  von  bem  jd)  bir  gejagt  t)Qb,  bas  homellhier  mit  ber 
jdjöjjel  auff  ben  hopff,  ber  bab  ben  Ceulld)en  Ijerren  y\  nürm^ 
berg  auf!  bem  reydjStag  fürgejd)lagen  anber  artidiel.  barauff 
mer  begerungen  an  jie,  vnb  Nein  antwort  geben  outf  bie  gon^ 
jummn  ber  ortidsel,  bie  man  ferll^-)  im  Reyd)feta9  bejd)loiien 
bot,  vnb  gen  Rom  9ejd)id?t  bey  bem  er^bübcn,  ber  belaufe  ia 
bey  was.  io  jagt  ber  büb,  er  wife  nid)ts  bnrumb,  bob  aud) 
Nein  beuelb  (jol  er  gejagt  haben),  bas  er  antwort,  vnb  vnjere 
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Sürlten  vnb  })sne.n  haben  grofe  gut  vnb  gelt  ver^ert,  bife  ftas 
\k  es  bettadjl  vn&  sulamen  gebradjt  haben.") 

VIrid):  Cy,  ias  öid)  Öer  bellild)  Hciniin  an3Ünö  in  böfe= 
wid)!!    bell  er  Öonn  öic  Ceutfdien  aljo  !ftr  narren? 

Claus:  Was  (og  jct)?  er  hentht  vns  groHe  tiiel  an  vnb 
vil  fronimkeit,  vn&  öarneben  wifd)t  er  öen  ars  an  unjer  bcger 
brieft  vnö  Öergleidjen.  ßeyfel  bas  nit  mit  ben  Ceu!|d)en  öer 
blin&en  meufe^')  ge(pielt,  \o  wevfe  jct)  nid)5. 

Vlrid):  ]a,  ia,  ifl  &as  war,  |o  müfe  jd)  bas  moul  bafe  auff 
ttjün,  vnb  Qud)  leben,  wie  jd)  im  tl)ü.  j(t)  hab  wol  ix  gulbin 
vmb  aplafebtieff  aufe  geben,  jd)  will  aud)  ben  arfe  baron 
wvid)en. 

Claus:  Sie  (einb  feyn  houm  wert.  Jd)  hob,  6ofl  fey  lob, 
nie  heyn  kaulH.  es  t)ot  mid)  l  allweg  gebeudjt,  es  ley  triegerey.  [4»] 
\o  id)s  bann  bey  bem  lied)!  bejid),  io  ijt  es  war.  jd)  bin  von 
bem  treA  vnbeiubelf  bliben.  aber  vil  mefe  bob  jd)  haufft,  ba 
hob  jd)  bem  Ceufel  ben  bolfe  gefüit  vnb  bie  möfeiggenöen 
fd)e[men  gemeit.  ber  teufel  gelegen  jns,  es  [ol  nit  mer  ge= 
jt^elien. 

Vltid):  Cieber,  iolfe  nit  gut  (ein,  mefe  kouffen? 

Claus:  ]a,  es  i|t  bem  gut,  bem  bu  ben  ba^en  giblt.  ber 
kon  fid)  botnod)  wol  mit  cufemelten,  bu  bu  fein  arfewijd)  bij!, 
vnb  er  bein  berr. 

Vlrid):  Cy,  lieber,  jd)  müfe  bofe  fragen. 

Claus:  ]a  freylid),  frag  wol,  es  Ibüt  mir  vnb  bir  not. 
3eud)  ein  mal  gebn  Wittemberg  ober  gebn  Strafeburg  ober 
gebn  3ürid)  ober  geben  nürenberg,  \o  \)!>x\i\i  preöigen,  was 

Ibie  mefe  i|t. 
Vlrid):  Jd)  bleyb  nit  mer  in  ber  Bunös  be*en,  jd)  jid) 
wol,  wann  jd)  meynet,  jd)  wer  bey  Cbri|ten,  (o  (olt  jd)  bey 
Byttel  ke^ern  leyn. 
Claus:  Wetb,  bu  gewinjt.    Jd)  wil  bir  nod)  eins  jagen. 
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Will  bu  we*  jiclien,  \o  |d)QW,  ios  ber  brevlrnoulet  Ipi^böt'*) 
nit  innen  werö,  er  legte  öid)  junlt  gefangen. 

Vlrid):  ]d)  jdjevfe  jm  infe  maul,  jd)  gebadjt,  er  joll  mir  Mc 
WQrbcit  lagen. 

Claus:  ]a,  öii  tinbeit  aiiff  ber  weit  hevii  erget  bSfewid)! 
öonn  bie  bübcn  mit  ben  Ipi^büten,  bie  gern  Meyne  meyblin 
honÖ,  bie  trogen  nit  vil  böten  kinbcr. 

Vlrid):  Sd)\vcig,  bas  bidj! 

Claus:  Id)  jd)\veig  |d)on,  man  pfevffts  auff  ber  goJIen. 

CD.  D.  XXiiij. 


Anmerkungen. 


i)  GehCrt  en  den  FlUcheD,  die  Beteuerungen  bei  dem  Namen  Gölte» 
-parodieren  sollten  und  von  deneu  die  BUcher  dea  15.  und  16.  Juhr- 
bnoderts  toU  sind.    Vgl.  Grimm  2,2Ü2f.  nud  279  (böte). 

2)  Enrfimc  Friedrich  von  Saclisen  reiste  om  26.  Febr.  1521  ab 
(Förstemann,  Keuea  Drknndenbncli  S.  150,  Nr.  34;  niclit  »chon  am  14., 
wie  Enders,  Luthers  Briefwechsel  IV,  3Ü0'  angibt). 

KamGffel  hiefB  ein  beliebtes  Kartenspiel  im   15.  nnd  16.  Jh. 
Bach  der  den  Eardinal  darBtellenden  Dauptkarte,    Grimm  5, 220. 

4)  Über  sam  in  Beteuerungen:  Grimm  8, 1727 f. 

5)  Koseform  fllr  Jacob;  Ürimm4',  2201f.  —  Was  tür  ein  Fast- 
nachUbraucli  hier  gemeint  ist,  weil»  ich  nicht.  Fanden  da  etwa,  ähnliche 
Feierlichkeiten  nnd  Prozessionen  statt  wie  bei  den  Narrenlesten  der 
Kleriker  oder  bei  dem  Feste  des  Kinderbiscbofa? 

6)  Hantel  oder  Rock  von  grobem  Wollenzeage,  File  oder  dergl,: 
0rimm  5,2908. 

7)  =  sarcire:  Grimm  2,572. 

8)  Berchtesgaden. 

9)  „Der  Hirsch  oder  Rehbock  kulbet  oder  kolbenet,  wenn  er  neues 
Oehörn  bekommt"  :  Grimm  5, 1609. 

10)  sich  Yerrithten  =  sich  Rats  erholen:  Grimm  12, 1011. 

11)  Grimm  5, 2811. 

12)  =  Bettdecke:  Schade  11,  154,  Z.  18.  ■=  Teppich:  Sebastian 
fiachers  Chronik,  besonders  von  Ulmiacben  Sachen,  herausgegeben  von 
X  G.  Veesenmeyer,  Ulm  1896,  S.  276. 

13)  Balg  ^  HlUse  der  Erbse:  Grimm  1, 1084  unten. 

14)  Eigeullicl)  das  zum  Knese  dargereichte  Beliquicutäfeklien  bei 
ia  Uesse,  Grimm  T,  1395.    Fuders,  Eberlin  DJ,  329. 

15)  Orimm  4',  1060ff. 

16)  Gleich  am  Tage  nach  dem  Einzöge  Campegis  predigte  Andreas 
Oiiander  „xw  santt  Lorenz  die  episteln  Jobannia  [1.  Job.  4,3]  Tnd  ist 
die  matlerien  vom  Entechrist  gewest.  Derbalb  er  aich  dan  vast  Tnutlci 
gemacht  rad  vnder  anderen  gfsngett,  Do  der  keyser  Constiinlinn»  ist 

gezcogeu,  do  ist  der  Etitechrist  xw  rom  eyngeKogeii.    (Ilans 
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T.  d.  Plsnitz  BD  KnrfUm  Friedricli,  17.  Märe  1524  bei  FBratema 
S.  164,  wo  aber  die  Stelle  tKlBchlich  auf  DoiniiiiknB  Schlenpner,  der  sn 
St.  Sebald  predigt,  bezogen  itit;  dneu  vgl.  den  bei  MSlIer,  Osiander 
S.  13  ff.  verwerteten    Brief  Oaianders   au  Capito,  Butzer  nnd  Zell  in 
Strai'sburg,  etwa  April  1524.) 

17)  Dieselbe  spöttiBcbe  Entsteilmig  aus  KanlJDal  bei  Eberlin  tob 
QUnzbiu-g  (Euders  DI,  304.  36«). 

IH)  Oben:  BertlfBgaden. 

19)  Bntaer? 

20)  Wilhelm  von  HöhMtein  (1500—1541). 

21)  Uir  imbekanDt,  Insbesondere  bomnit  er  in  dem  Scbreiben  dei 
Han»  T.  d.  PlaniU  an  den  EurfUrst«D  Friedrii;h  vom  20.  Oktober  1533 
(Fflrstemann,  S.  119 ff.,  Nr.  C)  nnd  in  dem  Verzeichnis  der  Füraten 
und  Botschaften  anf  dem  Reichatage  zn  NUmberg  1524  (FOrstemann, 
S.  i92t.,  Nr-  70)  nicht  vor. 

22)  fert  =  anno  praeterito:  Grimm  3,l647f. 

23)  Am  17.  Uärt  1524  trug  Campegi  der  StÜndeTeisammlDiig  seino 
Wflnschc  Tor.  Anf  eine  Anfrage  «les  Mainzer  Kanzlers  EfLapar  tou 
Wegthansen,  wie  der  Paiist  sich  zu  den  GraTamina  stelle  (die  ihm  nnterm 
27,  Jnni  1523  zugesandt  worden  waren,  Richter  S.  8),  aotwortete 
Bodanu:  Papst,  EardinKle,  auch  er  hätten  nicht  gedacht,  „das  soliclta 
Beichs  Rath  tod  so  hochverateudigen  Cburfuratn,  Furstn  Tnd  Stendes 
bedacht  oder  beecblosBen,  sonder  venneyot,  da«  ;emandt  sondere  person, 
so  Bebstlicher  Heyligkeyt  vud  dem  Stul  za  Rome  nichts  pesseres  gonne^ 
■nsamen  gesncht  vnd  in  truckh  hab  anTsgeen  lassen".  [Gemeint  ist  des 
Drack  von  Friedrich  Peypus  in  SÖmberg,  den  Panzer  Vn,  465,  178 
beschreibt  (Ei.  Zw,  R.  S.  B.  XVI.  S.  8s)  nnd  von  dem  1538  in  Witten- 
berg bei  Job.  Frigchmnt  ein  von  Luther  mit  einem  Vor-  nnd  Nachwort 
(opera  Tarü  argnraenti  VII,  544—547)  versehener  Nendruck  (2  Eiplra,. 
in  Zwickan)  erschien.]  Infolgedessen  habe  er  keine  InatmlctJon  sa 
Verhandlangea  darüber.  Die  Artikel  darin,  „die  zuwider  Bebstlicher 
Heyligkejt  gehorsam,  dels  Stala  zn  Rome  vnerlich  vnd  etlich  der  keteerel 
verdacht  seindt",  lehne  er  mndweg  ab.  Dagegen  sei  er  zu  Verhand- 
lungen über  die  fiom  nnd  der  Gerechtigkeit  nicht  feindlichen  bereit 
(l'Urstemann  S.  162t.,  Nr.  44;  Richter  S.95ff.). 

24)  Über  dieses  Spiel  (^  Blinde  Knb):  Grimm 6, 1818 f.,  Schädel, 
42, 151. 

26)  Von  geistlichen  Würdenträgern:  Grimm  10,2627. 


Von  der  rechten  Erhebung  Bennonia 
ein  Sendbrief  [1B241. 


Einleitung. 


Als  im  Jahre  017  Bischof  Salomi)  vun  Kdiistiiiiz  um 

'age  der  unschuldigen  Kindlein  (28.  Dezunihei')  in  dan  Hilft 

GaHen  kam,  ward  er  nach  hei-lcömmlicheiii  Ft'Bthrmn-h 

lron  den  Klostei-schülem  zu  ilirem  Kinderb ischof  gewIUilt, 

stÄtt  des  Knimmstabs  führte  er  die  Rute,  von  der  «itrli 

jeder  Knabe    bei    ihm    durch   Siirüehe    hmkaufen   niurHte, 

Pieses  Fest  des  Kinderbiscliofs  ist  für  die  verMc.litedi!nen 

iutschen  Gaue  und  darüber  hinaus  durch  da«  ganze  Mittel- 

:r  reichlich  bezeugt,  vgl.  zuletzt  Bolte  in  meiner  Aiimgabr 

Ton  Jörg  Wickrams  Werken  5  (1903),  VI  und  die  dort  an- 

getUhrte  Literatur,')  es  erscheint  oft  mit  ilem  KeHte  d«H 

heiligen   Biscliofa    Nikolaus  (6.  Dezember)   verbunden,  oft 

aal   den  Tag   de.s   heiligen   Gregorius  (12.  März)  verlegt, 

ler  stets,  zu  Weihnachten  wie  in  der  Kantenzeit,  darf 

Bcb  der  Episcopus  puerorum  mit  läclierliclier  Niudiahinung 

[er  kii'chlichen  Gebräuclie  viel  übermütigen  Unfug  erlauben, 

ohne  dafs  die  kirchliche  Autorität  dai'unter  Schaden  gelitten 

oder  auch  nur  eine  ernsthafte  Kritik  ihrer  Einrichtungen 


_  Dies 
fctoPt 
Khei 
■  ■Ton 


1)  [Vgl.  ferner  den  Artiliel  von  H.  Böhmer,  Narrenfeatc  in  iler 

ealencyclopädie  f.  Thcol.  nud  Kirche  13,G50ff.,  bes.  S.C52[.  und  die 

'  dort  genannte  Literatnr  und  dnza  noch:  Lfon  Lefebvre,  L'6v£qae  des 

foiu  et  la  fEt«  des  inuoeents  &  Lille  dn  XIV."  uu  XVX«  aigcle,  Lille 

1902.  —  0.  Cl.]. 

jlMStttUHn  a.  b.  nflin  3a1""  >•■  »»fain.alton,  1.  13 


Uariii  ffesflini  liiltta  AVo  die  Behili-df-  einschreiten  uik] 
verbieten  innfslc,  ward  sie  duj'ch  ruhestörende  Übertreibung 
in  der  Dinriiiiilmmg  des  Spiels  dazu  gezwungen,  nicht 
durcli  die  S(j]i.'c  um  das  Ansehen  der  Kirche.  An  diesen 
nach  Idee  und  Ursprung  völlig  harmlosen  Brauch  des 
MittelalUT.-;  Hilsl  sich  eine  Spottfeier  der  beginnenden  Re- 
fonnationszeil  nnknüpfen,  die  nnn  aber,  nachdem  der  Geist 
der  Kritik  ;ni  Kirchentnm  und  Gastlichkeit  in  deutschen 
LiUiden  niii  voller  Stärke  erwacht  war,  bei  allem  Humor 
der  Durcliliiliniiig  in  ihrer  Idee  bitter  ernst  gemeint  war 
und  der  kiirlilirhen  Autorität  einen  bedenklichen  iStofs 
versetzen  iiiulste.  Ward  dort  für  einen  Tag  im  Jahre  die 
kirchliclie,  Hierarchie  in  Instigeni  Spiel  auf  den  Kopf  gestellt, 
der  (Tüttt'sdieiist  in  burlesker  Parodie  vorgeführt,  so  wird 
hier  die  Inhalt  1(js  gewordene  Heiligen-  und  Reliquien- 
verehrung mit  Iluhiilachen  zu  Grabe  getragen.  Während 
sieli  jene  niittelalterliciien  Fe^te  am  hellen  Tage  unter 
fröhliclier  Teilnalinie  aucli  des  Klerus  vollzielien,  mufste 
es  ein  gemeinsamer  Zug  der  Spottfeiern  der  Reformations- 
zeit werden,  dafs  sie  von  mutwilligem  jungem  Volk  im- 
provisiert wui'deii,  wiihrend  sich  die  theologischen  Führer 
der  Reformation  in  gemessener  Entfernung  halten  und  die 
Behörden  ihre  Sympathie  liiiehstens  dadurch  kundgeben, 
dafs  sie  den  l'nfug  eine  Zeit  lang  ignuriei'en.  So  haben 
am  10.  Dezember  1520  nach  Verbrennung  der  Bannbulle 
vor  dem  Elstertor  in  Wittenberg  ei'st  nachdem  sii'h  Luther 
und  seine  Freunde  mit  allen  Resiiektspersoneu  zurück- 
gezogen hatten.  Wittenberger  Studenten  den  Pussenzug 
begonnen,  den  I\östlin,  .Martin  Luther  5.  Aufl.  1  [1003),  37(> 
schildert,  so  wurde  in  Bern  am  5.  Mürz  lü22  t-ri-t  nach 
der  Aufführung  des  Fastnachtspiels  von  Nikiaus  Manuel 
und  ohne  dessen  Teilnahme  der  Ablafs  mit  dem  Bohnenlied 
durch  alle  Gassen  getragen  und  verspottet,  wie  es  Valerius 
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ihelm  in  seiner  Berner  Chronik  4,  261  und  475  erzählt. 
ishafter,  besser  vorbereitet  und  eindrueksvoller  sollte  eine 
itte  Spottfeier  werden,  deren  Schauplatz  1524  die  säch- 
iclie  Bergstadt  Bncliholz  wurde. 
Der  Wunsch  einen  eigenen  Landeslieiligen  zu  erhalten 
hat  die  Kirchenpolitik  Herzog  Georgs  von  Sachsen  seil 
Uirem  Beginn  beherrscht;  weil  damit  zugleich  dem  Hoeh- 
Stift  MeiTsen  neues  Auselien  und  neue  Anziehungskraft 
gesicliert  werden  sollte,  wünschte  man  einen  alten  Bischof 
von  Meifsen  zum  Heiligen  erhoben  zu  sehen  und  verfiel 
unter  den  vielen  Nullen  des  Hochstifts  auf  Bischof  Benno 
i(1066 — 1106'),  der  sich  im  Tnvestiturstreit  unter  Heinrich IV. 
iangewöhnlich  charakterlos  benommen  hatte,  darum  von 
X^ambert  von  Hersfeld  ein  paarmal  tadelnd  erwähnt  und 
■fftnüt  zugleich  vor  völliger  Vergessenheit  bewahrt  wurde. 
Pa  Lamberts  Andeutungen  das  einzige  sind,  was  von 
Benno  historisch  bekannt  ist  und  alles  andere,  was  von 
«iner  Herkunft,  Slavenmission  und  seinem  heiligmäfsigen 
Üjeben  erzählt  wird,  junge  Legende  ist,  die  zumeist  der 
^ehr  dienstbeflissenen  als  kritischen  Feder  Hieronymus 
^Emsers  ihren  Ursprung  verdankt,  liefs  sich  selbst  die  Kurie 
■nnr  schwer  und  zögernd  von  Verdienst  und  Würdigkeit 
(Äes  seligen  Bischofs  überzeugen  und  es  bedurft«  jahrzelinte- 
]angeu  Drängens  des  Herzogs  Georg,  der  in  unverdrossenem 


1)  km  16.  Juni  1906  ist  die  SOO.  Wiederkehr  seineB  TodestoKes 
feiert  norden.  —  [Bas  best«,  was  voq  kalholischer  Seite  bisber  Über 
LDO  gegcbriebeu  worrten  ist,  ist  die  Monographie  von  Eberbanl 
Der  heilige  Benno.  Sein  Leben  nnd  seine  Zeit.  München  1904. 
:Aber  ancb  Kl.  ist  der  besonders  von  Hieronymns  Emser  gestUta)«n 
'Überlieferung  gegeuUber  viel  in.  Tertranenaeelig.  Vgl.  0.  Ijanger,  Beuno 
Bud  kein  Ende?!  Mitteiinngen  den  Vereins  f.  OeBcb.  der  Stadt  Meifsen  25, 
122—126)  und  die  Rezension  Ton  H.  Moretus  in  den  Analecta  Bollandiima 
84,510,  wo  Hbrigens  Kl.  mich  gerade  die  üichtberUcksiobtigung  der 
igrotestine  parodie  de  Buchhol«'  »orgeworfen  wird.  —  0,  Cl,]. 
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Eifer  kein  Gelil  und  keine  Mühe  sparte,  bis  endlicli  i 
31.  Mai  1523  Hadrian  VI.,  der  letzt«  deutsche  Papst,  den 
letzten  deutschen  Keiligen  in  der  Bulle  Exc«lsns  dominiifl 
feierlich  kanonisierte.  Höchst  charakteristisch  sind  Georgs 
Briefe  in  dieser  Sache,  wie  sie  jetzt  iu  den  Briefen  nni 
Akten  zur  Kirchenpolitik  Herzog  Georgs  von  Sachsen  hg. 
von  Felician  Gefs  1  [=^  Schriften  der  Kgl.  Sachs.  KommiHsioQ 
für  Geschichte  10],  33—708  vorliegen.  Keinen  Anlals  ISIst 
Georg  vorübei'gehen,  in  Rom  darum  zu  sollizitieren,  Bob 
Schäften,  Gelder  und  Geschenke  gehen  unablässig  an  difl 
Kurie,  Kurfüi-st  Friedrich  der  Weise  wird  um  seine  ; 
wichtige  Füi-sprache  gebeten.  Als  dann  noch  vor  Benno 
auf  Wunsch  des  Königs  von  Frankreich  Francisciis  von 
Paula  heilig  gesprochen  wird  und  der  Kardinal  de  Medicis 
die  Kanouisiening  des  Antoninas  von  Florenz  erfolgreicb 
betreibt,  bekommen  Georgs  Klagen  einen  nationalen  Klang: 
,Aber  her  [er,  Benno]  ist  der  gbort  eyn  purer  deutzc«" 
gwest,  das  dnng  mich  hab  in  wenig  forderung  gtlmn;  deB' 
wer  her  ein  fi-ancofs  ader  florentiuer  gwest,  aber  [oder) 
nur  sein  mutter  ein  florentinerin,  trag  ich  kein  zcweiffd^ 
es  liet  langest  sein  entschafft  erreich'.  Aber  auch  nachdem 
Herzog  Georg  in  Rom  sein  Ziel  erreicht  hatte,  sollte  & 
des  Erfolges  nicht  ö-oh  werden.  Am  29.  April  1524  meldes 
Bischof  und  Kapitel  von  Meifsen  an  Kurfürst  Friedridl 
und  Herzog  Johann  von  Sachsen,  dafs  die  Erhebung  i 
angeblichen  Todestag  des  Bischofs,  dem  IC.  Juni  stattfindett 
solle  und  bitten,  ,E.  G.  wollen  vorgönnen,  sulchs  in  öreii 
stellen  Wittenbergk,  Weymar.  Eysenach.  (^zwikaw  und 
Torgau  anzuschlahen,  und  bey  den  ören  vorschaften,  das 
sulchem  anschlage  schmehe  ader  lestemnge,  wie  dann  zn. 
diser  zeit  leyder  gewönlich  geschiet,  nicht  zugefuget'  werdeni 
möge.  Die  gleiche  Bitte  spricht  am  21.  März  Herzog  Georg 
den  beiden  Füi-sten  aus.    Luther  wendet  dagegen  in  einem 
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Briefe  vom  4.  April  an  Spalatin  ein:  ,Mihi  tarnen  videtur, 
aon  esse  in  manu  Principis  praestare,  Quod  petitur,  prae- 
sertim  lioc  saecnlo  et  sie  moratis  et  affectis  liominibus,  cum 
ne  Caesar  et  imperliim  hactenns,  nee  ipse  Dax  Georgius 
in  terra  siia  potnerit  aut  possit.  Nam  ego  ipse  simul  ut 
cedulam  insanam  affixam  percepero,  edito  sermunculo  non 
prohiberi  me  sinam,  quin  monendi  causa  istas  tentatioiies 
Satanae  invadam.  Sine  itaque  ut  afflgant,  certe  ut  noii 
eontumeliis  vexentur,  prohiberi  non  poterit  solo  edicto,  ac 
TÜt  etiam  armata  mann  observante  ad  cedulam  dies  et 
Doctes  assidiie'.  Von  da  ab  hat  Luther  in  seinen  Predigten 
mehrfach  von  der  Erhebung  des  Heiligen  gesprochen, 
namentlich  in  der  Himmelfahrtspredigt  von  1524  {VVeima- 
risehe  Ausgabe  15, 553)  kennzeichnet  er  seine  Wunder  als 
Zeichen  des  Teufels.  Noch  ehe  am  16.  Juni  die  feierliche 
Ausgrabung  der  Gebeine  Bennos  mit  silbernen  und  goldenen 
Schaufeln  und  ihre  Beisetzung  iu  einer  mit  golddurch- 
wirktem  Stoff  überzogenen  Lade  vor  Fürsten,  Bischöfen, 
Äbten,  Grafen  und  Herren  stattfand,  gab  Luther  seine 
Flugschrift  ,Widder  den  newen  Abgott  vnd  allten  Teuffol, 
der  zu  Meyssen  sol  erhaben  werden'  bei  Hans  Luft  heraus, 
die  im  gleichen  Jahre  in  neun  Ausgaben  durcli  ganz 
Deutschland  verbreitet  ward.  Der  Herausgeber  der  Flug- 
Bchrift  in  der  Weimarischen  Lutherausgabe,  0,  Albrecht, 
hat  die  Wirkung  der  Schritt  bei  Freund  und  Feind  mit 
-erschöpfender  Sachkunde  geschildert;  tief  und  weit  ging 
'diese  Wirkung,  alle  namhaften  Gegner  nahmen  ausdrücklich 
Btellung,  kein  Anhänger  Luthers,  der  sich  nicht  seiner 
Abwehr  gefreut  hätte.  Aber  weit  über  die  Zastimmung 
in  Wort  und  Schrift,  über  die  Gegenschriften  Emsers, 
Alvelds  und  Bachmanns  erhob  sich  die  junge  evangelische 
Bürgerschaft  der  ernestinischen  Bergstadt  Buchholz,  von 
dem  katholischen,  albertiniüchen  Annaberg  nui'  durch  ein 
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schmales  Tal  geschieden,  zu  einer  dramatischen  Spottfeiei-, 
die  an  Ki-aft  und  Humor  alles  hinter  sich  Ufst,  was  damals 
gegen  Bennos  Erhebung  gesagt  und  getan  worden  ist. 

Durch  ihre  Lage  mitten  im  albertinischen  Gebiet  hat 
die  Stadt  Bueliholz  in  der  erzgebirgischen  Reformation 
eine  wichtige  Rolle  gespielt,  vgl.  L.  Bartscli,  Kirchliche 
und  schulische  Verhältnisse  der  Stadt  Buchholz  während 
der  ersten  Hälfte  des  16.  Jahrhunderts,  in  den  Beiträgen 
zur  Geschichte  der  Stadt  BnchUolz  3  (1897),  25—4,  (1899), 
216,  Otto  (lemen  daselbst  5  (1901),  141t  und  Wissen- 
schaftliche Beilage  zur  Leipziger  Zeitung  1901,  Nr.  86. 
Von  Buchholz  ist  namentlich  nach  Annaberg  der  Geist 
der  Reformation  getragen  worden;  bezeichnend  Mertür  ein 
fi'ülies  Zeuguis  üi  dem  BericJite  des  Hans  von  der  Planltz 
an  Kurfürst  Friedrich  vom  2.  Januar  1522  (Schriften  der 
Kgl.  Sächsischen  Kommission  für  Gea<diichte  3, 59):  , (Herzog 
Georg)  vorhoffet  dem  allen  in  seinem  lande  woU  vorzukomen, 
allein  auf  Santt  Annabergk  koude  ei-s  nicht  woU  vorhutten, 
den  das  Buchliolcz  were  im  va^t  nahen'.  Seitdem  der  kur- 
furatliche  Bergvogt  Matthes  Busch  das  Evangelium  nach 
Buchholz  gebracht  hatte,  .strömten  von  allen  Seiten  die 
Heilsbegierigen  in  der  , Ketzergrube'  zusammen;  am  Jo- 
hannistag 1524  hielten  auf  der  Dujclireise  Gabriel  Zwilling 
und  Wenzeslaus  Liuck  die  ersten  evangelischen  Predigten 
am  Orte,  am  2.  Juli  begann  der  bekannte  Friedrich  My- 
conius  seine  allerdings  nur  bis  Jlitte  August  dauernde, 
aber  ungemein  erfolgreiche  Tätigkeit  in  Buchholz.  In  diese 
Zeit  frühester  refurmatorisclier  Begeisterung  fällt  unsere 
Spottfeier;  amtliehe  Benchte  scheinen  zu  fehlen,  dafür  hat 
sich  in  einem  Briefe  des  Myconius,  der  der  Feier  als 
Augenzeuge  beigewohnt  und  schliefslieh  den  Bergvogt 
Busch  zum  Einschreiten  gegen  die  Tumultuanten  veraidafst 
hat,  eine  ausführliche  Schilderung  erhalten.    Die  Königliche 
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[Bibliothek  in  Dresden  bewahrt  in  der  FoUoliHndwhrift 
:d  51  Ton  Albinus'  Schneeberger  Chronik  auf  lipiii  r>iii> 
geklebten,  besonderen  Quartblatt  82  die  Alimliiifl,  i-lnoN 
Myconiusbriefes  von  wenig  jüngerer,  unbRkiinnliT  Jlnnil, 
.  die  Petrus  Albinus  mit  der  Überschrift , Canon iHiit  In  Mitiinniili) 
1524'  nnd  der  Unterschrift  ,No]i  llldere  cum  SinjcHn  N« 
permenlant  te  beatj'  in  seine  Chronik  cinvM'lf-lbt  Imt. 
Seidemann  hat  den  wichtigen  Brief  1874  in  dnr /i'lt«.'lii'lf|. 
für  historische  Theologie  44, 136  ff.  vprllffentllcht,') 

Dieser  Brief,  der  bei  aller  abwehrendtin  V'nrNli'ht  diu 
Ereignis  doch  einer  lebhaft  eingehenden  Hrhlliltrung  fdr 
wert  hält  und  namentlich  in  seinem  letztjjn  Hal/f  dtn 
Freude  über  die  kraftvoll  reformatoriacliu  (jeMiiintitiir  der 
jungen  Bucbholzer  durchscheinen  \&>ml,  Ut  HelMt*iii  ftiUixini 
Umfang  nach  aufgenommen  in  die  Druckiichrlfl  ,V'iii  ili-i* 
[■rechten  Erhebung  Bennonis  ein  Öendbrief. 


Bibliographie:   Drei  jedenfnlln  fiwt  ((l''l<'li>i'^lllK  "r- 
gchienene  Ausgaben  sind  un»  liekiinnt  gdwonteu: 

Von    Der    redjten 

ert)ebung  ßcnno 

m  eyn  jenö« 

briff. 

].    n. 

(T).  D.  XXIIII. 


1)  Die  Direktion  der  Kgl.  Bibliothek  in  Dreidrii  h.il  di«  (HHji  «iilmlil, 
dnreh  Hemi  KnatoB  Dr.  Arthur  lüchter  deu  Splduiii«nn'«f.hon  AWruck 
mit  dem  Originaltext  botktioniercti  ku  lupcn  iiml  dniull  die  ZiifcrUUiltf- 
kelt  Tou  SeidetDituua  TejiCi:  ueuerdiugs  fcitgeitellt. 
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Mit  Titeleiiifassung.  TitelrUcksdte  leer.  iSl  4«.  i^ 
leer.  Blatt  3  ist  fälschlich  „Aij"  siliert  Nach  Ausweis 
der  Titeleinfassiiiiff  (von  Dommer.  Lutherdnicke  auf  der 
Hamburger  Stadtbibliothek,  Bordüre  87B}  nnd  der  Typen 
ih'iK-k  von  Hans  I^uft  in  Wittenberg.  Panzer  2199,  Vor- 
handen in  l'n.'S(ii'!i,  Halle  (2  Ex.),  Hambnrg  St.,  Leipzig  U., 
München  HSt..  Zwickau. 


B^ 


Von  öer  red)ten  Crljc 

bung  ßennonis  ein 

lenöbriff. 

j.  n. 

Gcitlichen  von  ften  Cr^hnoppen  Im 

Dii(t)l)olt)  bei  lanct  Anno  berg 

iun  CDeHJen. 

(D.  D.  xxnij- 

Titelriickseite  leer.  4  ff.  4".  4''  leer.  Strafsburger 
Druck,  woiil  von  Joliaim  Heerwagen  {Götze,  Die  lioch- 
deutschen  Dnicker  der  Kefonnationszeit,  fS.  4:2).  Vorhanden 
in  Michebtadt  im  Odenwald  {Klassert,  Mitteilungen  über 
die  Michelstädter  Kirclienbibliuthek,  Programm  1902, 
Nr.  724,  S.  15). 

B"  wie  B",  doch  Zeile  'S  des  Titels  „ienÖbtieff",  Z.  6 
„(ant".  Z.  7  „in",  Z.  8  statt  der  Jahreszahl  ein  Blattstück. 
Im  Innern  stimmen  B"  und  B''  völlig  uberein.  Vorhanden 
in  Donaueschingen  (danach  bei  Weller  2878)  nnd  Wolfen- 
büttel (danach  in  Luthers  "Werken,  Weim.  Ausgabe  15, 173), 

Bartsch,  der  a.  a.  0.  4, 207—215  beide  Texte  abgedruckt 
hat,  hillt  B  für  den  älteren  Dnick,  es  läCst  sich  aber  zeigen. 


■tas] 

■  dafs 
H  sich 
H  Serie 
H  grossi 
W  z.  B. 
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dafa  B  aus  A  geflossen  ist.     Auf  Scliritt  und  Tritt  zeigt 
I  sich  nämlich,  dafs  der  Druck  von  dem  handschriftlichen 
I  Berichte   des  Mjconius  abhängig   ist;  beide    decken   sich 
I  grossenteils  wörtlich,  nur  dafs  der  Dmck  wortreicher  ist; 
heilst  es  im  Briefe  ,mad)len  evnen  procefs',  in  den 
Drucken  ,mod)ten  eyne  berlid)e,  löblidie  proceis',  im  Briete 
,SeC3ten  paöliutleyn  vn&  ßanlf  jibleyn  ouff,  in  den  Drucken 
,(et3ien  baötbütlein  vnö  hanfJ  jieber  ciuff  für  bvirei,  bas  man 
(ebe,  wie  es  gevHlid)e  gelerten  weren*  und  so  zeigen  die  Zu- 
sätze   durchgängig    behagliche  Ausmalung   und   Billigung 
der  Spottfeier  im  Gegensatz  zu  Myconius,  der  ausdrücklich 
Toraosberaerkt,   dafs   ilim    der  Handel  nicht  gefalle,  und 
das  ist  der  prinzipielle  Hauptunterschied  zwischen  beiden 
Berichten.    Eingerahmt  ist  der  Brief  des  Myconius  in  den 
Drucken  von  dem  Briefe  eines  Ungenannten,  der  dieselbe 
gute  Laune  und  das  gleiche  Wühlgefallen  an  der  Spottfeier 
zeigt  wie  jene  Zusätze,  also  mit  dem  Verftisser  der  Zusätze 
identisch  sein  wird.     Dieser  Ungenannte,  der  sich  hinter 
den  Buchstaben  J.  N.  auf  dem  Titel  der  Drucke  verbirgt, 
beruft  sich  auf  schriftliche  Berichte  von  der  Buchholzer 
I  Feier,  hat  ihr  also  nicht  selbst  beigewohnt,  sondern  ist 
I  wohl  ei-st  durch    den  Myconius -Brief   davon  unterrichtet, 
dessen   Adressaten   die   Dresdener   Abschrift   leider   nicht 
nennt  und  auch  nicht  eiraten  läfst.     Damit,  ist  aber  die 
Priorität  des  Briefes  des  Augenzeugen  Myconius  vor  den 
Drucken  erwiesen.     Wenn   nun  aus  Junges  gepobels"  im 
Briefe  .iunges  pöbele"  in  A,  .iunges  vol*5"  in  B  geworden 
ist,  wenn  es  am  Ende  des  Briefes  heilst  ,es  gyng  olles  50 
Ced)etlid)  jcu",  in  A  ,£5  gieng  alles  jo  onbedjtig  ju',  während 
in  B  ,qI1o'  statt  .alles  jo'  steht,  so  kann  B  nicht  zwischen 
Brief  und  A  stehen,  sondern  ist  jünger  als  A,    B"*  doku- 
■     mentiert  sich  diu'ch  die  wenigen  Druckvarianten  des  Titel- 
H  blattes  als  späterer  Abdruck  von  B*. 
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Dfmnach  ist  der  Sendbrief  ziierst  bei  Hans  Lnft  in 
WUtüubei^  gednickt;  da  sein  Herausgeber  der  Erhebung 
Bennos  in  Meifsicn  beigewohnt  zu  haben  versicliert  und 
mit  nnverkennbarer  DeatUclikeit  Herzog  Georg  seinen 
Lande^ffli-steu  nennt,  der  den  Versuch  gemaclit  hat,  das 
Wormser  Edikt  durchzuführen,  ist  er  zweifellos  Oberaachse, 
damit  aber  schwindet  die  Mögliclikeit,  das  J.  N.  auf  dem 
Titel  der  Drucke  wie  in  zwei  anderen  Fällen  (vgl.  Kucks 
Neudruck  von  Judas  Nazarei,  Vom  alten  und  neuen  Gott, 
Glauben  und  Lehre,  Kinleitung  und  Götze,  Beitrage  zui- 
deutscheu  S|>rarlie  und  Literatur  28, 237)  in  .Tudas  Nazarei 
aufzulösen  und  darin  den  St  Galler  Reformator  Joachim 
Vadian  zu  sehen. 

Nun  wäre  es  an  sich  möglich  und  bei  dem  gewagten 
Inhalt  der  Itruckschrift  auch  nicht  unwahrscheinlich,  dala 
sich  der  Herausgeber  in  absoluter  Vorsicht  mit  seinem 
J.  N.  etwa  hinter  einem  ,Ignoro  Nomen'  versteckte,  viel- 
leicht darf  man  aber  doch  die  Anfangsbuchstaben  eines 
wirklichen  Namens  dahinter  sehen  und  dann  richtet  sich 
der  VerdatOit,  da  der  erste  Druck  von  Wittenberg  ausging 
und  dort  das  lebhafte  Interesse  an  dem  Buchhobier  Er- 
eignis einen  geborenen  Erzgebirgler,  die  laute  Freude  au 
der  derben  Posse  einen  jugendlichen  Autor  voraussetzt, 
der  nach  dem,  was  er  von  seinen  Reisen  nach  Meilsen 
und  Konstanz  erzählt,  noch  kein  festes  Amt  hatte,  auf 
Johann  Neander  ans  Zwickau,  den  Enkel  des  1488  ver- 
storbenen reichen  Zwiekauer  Fundgrübners  und  Ratahemi 
Johann  Neuraann,  der  seit  1521  in  Wittenberg  studierte 
und  1527  an  Johann  Rivius'  Stelle  als  Konrektor  ans 
Zwickauer  Gymnasium  berufen  wurde,  Michaelis  1529 
zum  Schulmeister  anfr&ckte,  1535  Rektor  in  Chemnitz, 
15.SH  in  Nordhausen,  1550  in  Goslar  ward,  wo  er  sein  Amt 
1551  wegen  Kränklichkeit  niederlegen  mulste.    Bald  darauf 
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^«st  er  im  Kloster  Walkenried  gestorben.')    Dafs  er  während 

»Beiner  Wittenberger  Studienzeit  die  Fühlung  mit  der  erz- 

gebirgisclien  Heimat  nicht  verloren  hat,  beweisen  Briefe 

von  1524 — 1526,  in  denen  der  Zwickauer  Kantor  Valentin 

Hertel   den   damals   in   Wittenberg   studierenden  Stephan 

IBofh  bittet,  Neander  zu  gi'tifsen.  Zugleich  ist  damit  eine 
Beziehung  zwischen  Roth  und  Neander  hergestellt,  die 
wiederum  unserem  Sendbrief  zu  gute  kommt  Denn  der 
Brief  des  Myconius  mit  seiner  Anrede  .CRbater  Dühmbafftier 
Crfamer  weyler  Ber'  ist  schwerlich  an  den  jungen  Studenten 
Jileander  gerichtet,  das  sichtliche  Bemühen  des  Absendei-s, 
nch  von  jedem  Verdacht  einer  Teilnahme  an  der  Spottfeier 
nachdrücklich  zn  befieien,  spricht  eher  dafür,  dafs  er  an 
eine  Respektsperson  gerichtet  ist,  auf  deren  Urteil  Myconius 
Tiel  gab,  und  wenn  der  Brief,  wie  Seidemann  a.  a.  0.  ver- 
mutet, nach  Zwickau  gerichtet  war,  wo  sich  eben  erst  des 
Myconius  Schicksal  bestimmt  hatte,  hat  ihn  Neander  erst 
von  da  bekommen  und  in  erweiterter  Form  zum  Dmck 
befördert.  Ein  Weg,  auf  dem  diese  A'ermittlung  gegangen 
sein  kann,  ist  durch  die  bezeugte  Freundschaft  Neanders 
^bmit  Hertel  und  Koth  gewiesen.') 

H,        Die  wesentlichste  Zutat  des  Heransgebers  ist  die  Zu- 
Rjtehrift  an  den  ,€r(amen  vnö  wolwevien  0.  Burger  3U  Cottni^, 

^1  1)  Vgl.  E.  Herzog,  Geschicbto  des  Zwickauer  GymuMiimis,  Zwickaa 

^pi665.    S.  76.     Am  16.  Juli  1521    ist  .Joannes  NeuinnDD  Czwickmiieu. 

'  fiunibuig.    Dioc'    ia   Wittenberg  imtnatriknliert  (Albuiu  p.  lOG),   am 

Sl.Häiz  1522  wurde  er  baccalareua  artiuni  (Küatlin,  Die  Baccolaurei 

und  Magistri  der  Wittenberger  philosophischen  Fakultät  lölfi— 1537, 

H&lle  1858,  S.  13). 

)  Wenn  der  Verfasser  HerxDg  Georg  als  seinen  LandeafUrsten 

t,  also  mindestens  als  einen  in  seinem  Heimatland  herrschenden 

,  während  doch  Neander  als  geborener  Zwickauer  Lanileskind 

i  Kurfllrsten  Friedrich  war,  so  kann  er  damit  absichtlich  irreleiten 

i  sich  zugleich  Gelegenlieit  rersphaffen  wollen,  aus  sicherem  Versleck 

L  BD  wirksamer  über  Georgs  yergeblicheu  Kampf  m  »polten. 
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mcyncn  beicnöorii  Berrn  vnö  freiinft".  Der  Briefschreiber 
ist  in  Koshiiiz  stiu  Gast  gewesen  und  hat  dabei  seines 
(.laslfreiiiuii??^  Chronik  von  den  seltsamen  Läufen  der  Zeit 
ki'niien  frt'lernt.  Nun  ist  damals  in  der  Tat  ein  Konstanzer 
Bürger,  dm-  Auliänger  Luthers  und  verheiratet  war  (vgl 
den  Sclihifs  der  Zuschrift),  mit  Abfassung  einer  derartigen 
Chronik  bt'scliiU'Ii^  gewesen.  Es  ist  der  Ratschreiber 
.TövK  ^■^igeIi:  seine  Eeformationschronik  von  1519—1531 
liegt  in  der  Züricher  Stadtbibliothek  als  Msc,  A  106  und 
in  Absclirifi  ;inf  dem  Karl.'iruher  Generallandesarchiv, 
heute  iiücli  utigc-druckt  wegen  ihres  ihres  groFsen  Umfanges 
von  C84  Küliüseiten  und  wohl  auch,  weil  ihre  Heimat 
Konstiinz  katlmlisuh,  die  Adoptivheimat  Zürich  mit  Pflichten 
gegen  die  Denkmäler  ihrer  eigenen  Geschichte  öberreich 
belastet  ist.  Zu  wünschen  bleibt  aufs  lebhafteste',  dafs 
die  Chronik  Vögelis  bald  zum  Druck  gelangen  möge,  wie 
es  Emil  Kgli  in  den  Zwingliana  1003,  8.  aiöff.  angeregt 
hat,  nachdtm  schon  Issel  in  seiner  Geschichte  der  Refor- 
mation in  Konstanz  189S  Wert  und  A^'ichtigkeit  von  Vögelis 
('lironik  ins  rechte.  Licht  gerückt  hatte;  sie  verdient  es 
reichlich  wegen  des  reichen  liistorischen  Stoffes,  den  sie 
in  lebJiaft  gesinnungsvoller  Darstellung,  belehrend  und 
liebenswürdig  zugleich  darbietet,  wegen  der  zahllosen  amt- 
lichen Schriftstücke  uud  Urkuiulen,  die  dem  8tadtschreiber 
Vögeli  von  Auitswegen  vor  Augen  kamen  und  die  er  seiner 
Chronik  einverleibt  hat.  Nur  eben  über  die  Krhebnng 
Bennos  bietet  Vügelis  Chronik  nichts.  Man  ist  nach  den 
Worten  des  Briet'schreibers  berechtigt,  darin  nach  einer 
Schilderung  der  Meifsener  Feier  zu  suchen,  nud  die  Worte, 
die  dieser  dabei  braucht,  die  Bilderfülle  und  alemannische 
Anschaulichkeit,  passen  aufs  treiTlicliste  zu  Vögelis  lebens- 
voller Beredtsanikeit,  seinein  kernhaften  Stil.  Cnd  da  die 
Chronica  mit  dürren  A\' orten  zweimal  genannt  wird,  ver- 
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ietet  es  sich,  an  andere  Schiiften  Vögelis  zu  denken,  in 
die  anch  intialtlich  die  Emälmung  des  lieiligen  Benno 
wenig  pafst,  wie  die  folgende  Anfzählung  ilirer  Titel 
ergibt:  S.  135  der  Refoniiationselironik  erzählt  Vögeli: 
Das  aber  der  Sclilupff  sich  der  AHickel,  wider  den  hülfer 

igetragen  so  ematlichen  vnderfaugen,  hat  mich  venirsadit, 
;Bin  schinnred  an  ine  zeschriben.  Darinnen  dleselbigen 
8i*ti<:kel  verantwortet  werdent,  Welcher  ich  ietzo  nun  als 
in  aim  fürgon  gedenck;  femer  daselbst  S,  318:  Gar  seltzam 
Tnd  costliche  klaidung  antrügents  in  disem  ireni  gotsdienst, 
vnd  tribent  vil  gebreng  vnd  herlichaiten,  wie  ich  vorher 
zum  thail  in  aim  andern  büchli  iich  hab  vorgeschribpu. 
Dies  Büchlein  scheint  nicht  gednickt  zu  sein,  wohl  aber 
die  vorher  genannte  ,Schinnred  ains  layeschen  burgers  zu 
Costantz,  wider  den  pfarrer  zu  Vberlingen'  (Weiler  3206) 
und  ,Dry  missiuen  ains  layeschen  Burgei-s  zu  Costantz  be- 
treffende den  pfarrer  zu  AlmanÜsdorft  1524'  (Weller  2305). 
Das  Karlsruher  Generatlandesarchiv  verwahrt  laut  seinen 
gedruckten  Inventuren  von  Vögeli  eine  Verdeutschung  der 
Sprüche  Saloraonis  von  1534'),  auf  52  Blättern  in  Quart, 
lemer  ein  Trostbücbli  oder  Gesprech  des  eilends  halb  das 
über  die  statt  Costantz  khonimen  ist  von  1548  in  moderner 
Abschrift,  und  endlich  Äin  anders  trostgespräch  dess  eilends 
lialb,  das  über  die  Statt  Costantz  1548  kummen  ist  von 
1551,  auf  114  Blättern  in  Quart  Die  Schilderung  des 
Konstanzer  Sturms  von  1548,  die  Vögeli  seiner  Reformations- 
chronik angehängt  hat,  ist  in  Bellevue  1846  im  Dnick 
erschienen.  Auch  drei  Kirchenlieder  hat  Vögeli  gedichtet, 
die  zum  Inlialt  Ein  hertzlich  klag  vnd  trostlied.  Das 
heilig  vatter  vnser  und  Die  zehen  gebott  Gottes  haben 
und  nach  dem  Züricher  Gesangbuch  von  1560  und  1570 


c 


1)  Einige  Mitt«iluugeu  darniis  g-ibt  Üirliuger  Aleunumia  9,21 
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\f*ii  l'hilipp  \\  I  k  iiiage!  im  Deutschen  Kiiclienlied  4  (1874), 
Ulli    ihtrtdiiii  kt  sind. 

Siflit  iinii  du  Art,  wie  sich  der  Herausgeber  unserer 
I  Intrstiii  ift  iinti  i  \  ogehs  Scbnften  nur  auf  die  Refomiatiüns- 
chionik  bt/L.lmi  kann  nnd  wie  diese  hO  \5llig  versagt,  so 
ist  111  in  \nsiiiiii  Aut  einen  anderen  Ausweg  üu  verfallen 
itiid  Hl  diiii  (  ishiitz'  des  Sendbnefes  einen  fingierten  Ort 
/u  si  hl  11  in  ili  m  dei  Herausgeber  zu  Gast  gewesen 
isf  wi.  limi  (lilin  der  Aufenthalt  nichts  kostete.')  Aber 
abftfsf lieii  il  u  1 11  dafs  die  Fiktion  diicb  zu  sehr  ins 
eiii/f  hic  aiisgi  s]  1  nnen  und  in  dieser  Ausfuhrung  ziemlich 
zrtfiklns  w  \it  ist  eben  doch  Kostnitz  in  Ostmittel- 
deutsililand  niui  Lt«a  bis  Eavem  nach  Westen  der  ge- 
I  iiiligt  N  tini  tui  Konslan?,  umgestaltet  nach  Analogie 
du  slui-iiliin  (lil-ninien  vif  nit/  und  diiiim  im  "Westen 
uiHiiiiglK  il  )  In  K  iist  111/  si  lbs(  tiitt  die  Form  nielit 
aut  (\^l  \lbul  Kiu^'u  lii|KigM|iliis(l]fs,  ■\\'örterbuch  des 
fiiofsli  HkUm  1  121'lft)  im  (ht  liuischt  heute  die  Form 
Kosi  ht  111/  d<  i  Ix  iiiei  (  liionist  \  aleiiiis  \nsslielni  bietet 
( (isii  iis   (  ostui/  (  ostuit/  du  St   dalhi   Tuliaiines  Kefsler 


1)  Im  riniiTi'.  lii\oit,tr  '-d  i  litl  ncli  ((  hrimkcii  i  r  ilciilaclim  Städte 
H  47'-  4Hfi|  lullst  i.r  \inie  Coituii^  so  dah  al-o  rtfia  ■\Vnrl9piel  ini 
111   Tnhrliuii Icrt  tat« irlilirli  t^enagt  niinlc 

2)  l'er  Mralslinrgpr  NichdniiKer  B  behall  die  ostdeutsche  Form 
aiiFfalli^  nenw  '>ci  nnd  liietel  dum it  einen  isolierten  alicr  freiHcli  nicht 
bLUiiskrifti;;  n  ISile;;  fllr  kistuitz  im  ilnfsimtcn  Sildweslcu.  Dars 
in  Mnrlm  Ünceni  ISntfen  nii  Landgraf  Pliilip])  \<.n  Hessen  zweimal 
die  tonn  Costnit*  xorkiininit  (rnlilikattniieu  uns  prcnfswclien  Staats- 
nrcliiven  »,217  is,  2j'i)  wird  Im  dem  vielifereisten  Manne  auf  üstlichen 
KinHüKtcn  benihcn  und  rWnso  utiii^' fitr  den  Stral'xbnrg-er  Orlagebrauch 
beweisen,  7iimal  au(h  bei  tincer  die  Furueii  Coiiatanz,  Custaiitz,  Cosatontz 
vurwiegen.  Auch  Costiiitn  bei  dein  Seiieiihurgor  Sebastian  Meyer  in 
Scbades  Satiren  und  t'asi[iiilleu  3,  70,  ;t8  ist  vereinzelt  und  wird  dnrch 
dati  daneben  st  eilende  Co^teuz  OU,  4  aiifgehehcu. 
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^■■Constanz,  Costanz,  Costtnz,  Vadian  nur  Costenz  und  Costetitz. 
j^  die  meist  südwestdeutschen  Korrespondenten  der  Vadia- 
li  nischen  Briefsammlun^  Costenz,  Costentz,  Cflstantz,  Re- 
•baslian  Münster  in  seiner  Cosmographei  (Basel  1550)  481 
Constantia  zä  Teütsfh  Costentz.  Die  Zimmerischp  f'lironik 
schreibt  stets  C-ostanz.  Dagegen  herrscht  Kostnitz  in 
Magdeburger.  Nürnberger,  Münchener,  Regensburger  und 
Augsburger  Chroniken  (vgl.  t'hroniken  dei-  deutschen 
Städte  Band  7,  10,  15,  29),  es  ist  die  Form  Luthers  (z.  R. 
Tischreden  der  Mathesischen  Sammlnng,  hg.  von  Kroker 
Nr.  G5  (1540):  Civitas  C^snitzensis  est  miseiTiraa)  und  tier 
säcbsischen  Kauzlei  (Schriften  der  Kgl.  Sftchs.  Kommission 
fUr  Gesfhichte  3,430.  10,234.  550),  sodafs  auch  der 
Zwickaner  Neander  nicht  anders  gesagt  haben  wird, 
mindeÄtens  wenn  er  so  schrieb,  nicht  notwendig  ein  AVort- 
gpiel  beabsichtigen  mulste,    So  liegt,  wohl  eine  letzte  Müg- 

»lichkeit,  das  Bätsei  zn  lösen,  am  nächsten.  EgU  hat 
a.  a.  0.  darauf  hingewiesen,  das  Vögeli  bestrebt  gewesen  ist, 
alles  aus  seiner  Chronik  auszuscheiden,  was  nicht  speziell 
Konstanzer  Verhältnisse  betrifft,  liäufig  genug  finden  sich 
bd  ihm  Stellen,  in  denen  er  ein  Eingehen  auf  irgend  welche 
Ereignisse  ablehnt,  weil  sie  seine  Vaterstadt  nicht  oder 
nicht  nahe  genug  angehen.  Da  nun  die  Zöricher  Hand- 
j  Schrift  zwar  von  Vögelis  eigener  Hand  herrührt,  aber  sicher 
k  sieht  die  ursprüngliche  Niederschrift  des  Verfassers  dai-stellt, 
I  Vielmehr  dur(;hans  den  Charakter  einer  E«inBchrift  trägt, 
I  konnte  der  Herausgeber  bei  seinem  Besuch  in  Konstanz 
■tticht  sie,  sondern  eine  frühere  Kedaktion  gesehen  haben, 
tin  der  Vßgeli  in  zeitlich  geringem  Abstand  den  Ereignissen 
V  fcigte  nnd  unter  dem  frischen  Eindruck  der  auch  am  Ober- 
L  rhein  vielbesprochenen  Feier  (vgl.  z.  B.  den  Brief  Capitos 
Stromer.  Strafsburg  am  5.  Juli  1524  bei  Kapp,  Kleine 
iKachlese  2,611)  der  Erhebung  Bennonis  eine  Erwähnung 
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gönnte,  die  ilim  später  bei  strengerer  Redaktion  d&s  Bei- 
belialtens  nicht  wert  erschien,  so  dafs  er  trotz  Vögelis 
Mahnung  ,dies  Stäeklein  aus  seiner  Clironika  fallen'  liefs. 
Wenn  diese  Auflassung  zutrifft,  bewiese  unser  Sendbrief, 
dafs  Vflgelis  ('hronik  nicht  erst  gegen  1531  in  einem  Zuge 
niedergeschrieben  ist.  wie  Kgli  wollte,  sondern  gleich  nach 
den  EreigniHSfn,  eine  Beobachtung,  die  dem  Ansehen  des 
Werkes  nur  förderlich  sein  könnte. 

Zngleicti  ist  damit  die  Chronologie  des  gedruckten 
fiendbriefs  gesichert.  Am  16.  Juni  1524  hat  die  Meifsner 
Erhebung,  wahrscheinlich  Anfang  Juli  —  Myconius  war 
Augenzeuge  —  die  Buchliolzer  Spottfeier  stattgefunden: 
dus  Leipziger  Exemplar  von  A  trägt  von  alter  Hand  den 
Vermerk  ,No3  yidiraus  6  8  ctobris',  zwischen  diesen  beiden 
Terminen  müfste  Neanders  Reise  nach  Konstanz  liegen, 
wo  er  in  Vügelis  Chronik  den  Bericht  über  die  Meifsner 
Feier  sdion  vorfand  und  ihm  auch  schon  von  der  Buch- 
holzer  Travestie  zu  erzählen  wuIste.  Man  düi-fte  demnach 
Neandei-s  Aufenthalt  in  Konstanz  wohl  in  den  Juli  setzen; 
am  20.  Juli  könnte  er  schon  nicht  mehr  in  Sachsen  gewesen 
sein,  denn  au  diesem  Tage  hat  Herzog  Georg  durch  ge- 
drucktes Ausschreiben  von  neuem  strengen  Gehorsam  gegen 
das  Wormser  Edikt  eingeschärft,  was  Neander  erat  im 
gedruckten  Sendbrief  als  neue  Zeitung  nach  Konstanz 
meldet.  So  bleiben  August  und  September  1524  für  Ab- 
fassung und  Druck  des  Sendbriefs  übrig. 

Wii'  lassen  nunmehr  den  Text  des  Sendbriefs  nach 
A  folgen  und  verzeichnen  unter  dem  Texte  die  Sinnes- 
varianten von  B. 


[Von  Der  red)ten  Crljehung  ßeniionis  eyn  fenöbriff.  ).  H. 
CD.  D.  IXIIII. 

[  Dem  Crlamen  vnb  wolweyfen  H.  Bürger  3u  Coftni^, 
meynem  befonöern  ßerrn  vnb  freunb. 


(nCynen  freun&lid)en  bienlt  juuor.  Crlümer  gon^tiger  5 
lieber  Berr  vrib  freun^,  Als  id)  neliHt  bey  eud)  was  3U  Cojtni^, 
vnb  ewer  Cbriltlid)  ISblid)  furnemen  (pütet,  wie  ir  eyne  Cronica 
von  Äifeen  ieltinmen  leufften,  öie  ju  vnlern  Iseylten  fid)  begeben, 
mit  verenbening  fait  alles  bings  ouff  criteti,  Sonöcrlid)  bcr 
lere  vn&  ßoltes  öienfts,  wild]e  wol  wiröig  Jevn,  (ie  auff  vnlere  10 
nQd)komeii ')  ju  verfoifen,  öa  öurd)  Jie  aud)  leben,  wos  jid) 
öurd)  Cotts  geldiidi  bey  vnjcrn  ^eytten  creugcl  habe.  Vnter 
anbern  IluAen  aber  iafie  id)  furbnnben  bie  Criiebung  Bennonis 
ju  (Deyjien,  wie  ir  bie  leiben  QU39eftrid)en  bobl,  Das  (ie  wie 
ber  bagel  ynn  bie  Itoppel  homen  (ey  vnb  bos  gelltne^c  3U  15 
(patt  vnb  langfoni  ley  ausgeworffen,  [olUen  wo!  mehr  Heböer' 
meuHe  vnb  noditeulen  tnben,  benn  |ontt  y^gent  eyn  gult 
^wiUp^et,  Vnb  fprcid)!  vntct  anbern  wotten:  ,£y  es  gillt  nymer, 
bie  bnwten  mcrdtens,  bie  Idiantj  i|t  verfemen'.')  Da  fiel  myt 
eyn,  wes  id)   gleubwirbiglid)   berid)t  byn,  bas  ergangen  Jey  20 

Ijum  Bud)l)ol^,  bas  myr  WQrbofftige  menncr  idjriflllid)  \)aben 
jurhcnnen  geben,  Vnb  id)  mid)  aud)  weys  5U  erynnern,  bas 
: 


s  leürren  B. 
[  22  jQ  erhennen  B. 


\2  erevget  B.  -    15  (luplflen  l 


i  wilptel  B. 
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id)  loldjs  curf)  riereötO  auffs  foblierlid)(t,  ewer  l^ronico  bomil 
3u  jpidien,  ^u  fcrügen,  vnö  wil  öqs  biemit  haben  ausgerid)!. 

Dewcr  liCvHung  ])ab  id)  nid)t3  (onbers,  Öenn  ^as  vnjer 
Conösfürjt  l)Lil  and)  öos  erii(te  Reyjerliche  (Donbat  la(ien 
5  an((t)labcn  \vitl^ov  &ie  Cutl)eri(id)en,*)  wie  wo!  man  wcys  vnö 
lie  felbli  aud)  iiidil  leuchen,  has  iold)s  CDanÖQt  bvnöer  wi^en 
Iiiiji'j  vnö  willen  Öcr  i  HeYd)flcnbe  iit  ausgangen,  Jjt  oud)  niemols 
verjigelll  ncid)  bewilligt,'')  Wie  öenn  3U  Wormbs  beict)lof(en 
was,  iold)s  311  Hurmberg  gcjdjehen  follt.")    Aber  man  jpörl, 

10  &0S  cv»  wcildior  bube  getid)tel  hat  ju  lotevn  vnft  iit  barnad) 
veröeiiljd)!  b^siid)  gnug,')  Der  mevniing,  wie  |id)  flieanber  3U 
Wormbs  licc.  böron  (als  man  lagt),  Er  wollls  3U  rid)ten,  Das 
(id)  bic  beulidicn  iew  lelbjl  vnternonber  (ollten  erwürgend) 
Denn  was  ligt  ben  Wallen  bran,  wie  wir  Deutld)en  verterben? 

15  Das  haben  wir  vmb  jie  fo  lange  ^eyt  mit  leyb  vnb  gut  ver« 
bicnct,  bas  ijt  bcr  wellt  lol)n.  Aber  wcyl  bie  Sürjten  unb 
Bii|d)off  on  bas  Infi  l)oben  ybre  vntertbanc  5U  plagen,  mus 
eyn  lold)  krofftlos,  vnuerligellt,  gejtolen  ODanbat  gleid)  wol 
gellten.     Dod)    boff    id),   Oolt  wcröe  vnjerm  Sfiriten  weytter 

20  gnabe  geben,  Deim  er  bot  !d)on  bes  leiben  (Danbats  eyn  teyl 
muifcn  wibberviiffen,  will  er  anbers  (elb}!  frib  bflben  vnb 
(id)er  Icyn.'')  Cs  jollt  ybm  jonjt  villetd)t  balb  auffs  armbrujt 
gcregenel  babcn.  Cs  ijt  ybe  eyn  bliiib  erbermlid)  bing,  bas 
^eyjcr  vnb  Siirllen,  bie  lri&  vnö  jid)erl)cyt  ynn  lanben  banb 

25  boben  tollten,  allererjt  felbil  auffriir  gepielen  vnb  anridjten, 
vnb  vrlaiib  geben  allen  frib  vnb  (id)erbeyt  3uucrprcd)en,  als 
luinb  man  |on(t  nid)t  Itraffcn.  Aber  wie  id)  getagt  babe:  €s 
iti  eyn  bliitbürttig  Welltd)  tüpplin,  vns  Deutid)cii  3iigerid)t. 
Oott  gebe,  bas  jn  nicbt  gelinge,  flmen. 

30        Orütiet  myr  ewer  liebes  weyb.    ßie  mit  viel  guter  tjeyt. 
].  n.  ewer  williger. 

1  eud) folilt R.  f6tberlid)jtB. -^- 5Qntd)lage»,  woißtB.  -  6 leugnen B. 
9  nünibetg  B.   -    13  tclbs  vnbereinnanber  B.  -    17  vn&ertljonen  B. 


es  warff  lid)  v^  Buctjholtj  311  iommen  eyn  fccr  grojier 
bauffe  tjewet  vnö  tunges  pobels  vnb  richten  eynen  Biid)o[f 
3U,  madjten  eyiie  berlictje.  löblidje  procels'")  vnb  trugen  fanen 
vor  von  ollteii  foulen  fujsti'idiern.  festen  bnöll)ötlin  vnö  honff  5 
lieber  auff  für  byrrel,  öqs  man  |et)e,  wie  es  gev|tlid)e  gelerten 
weren.  Sie  trugen  Qud)  eyn  oHen  bretlpiel  3um  (angbud)  vnö 
jungen  örous,  flud)  eyne  miltrage  vnö  oüte  molltern,")  öos 
wiröige  beyligthum  ju  falfen  vnö  3U  beben,  weyl  ha  heyne 
(vlbern  oööer  gulöen  beAen  vnö  (thüiliel  ju  öer  jeyl  furbonöen  1 
waren,  Vnö  eynen  cillten  tiiid)hei(el  jum  \vevbwaf(er,  Vnö 
eynen  Icb^nen  bymel  von  eynem  beidiijten  grosliid),  etlicbc 
miltgabeln  wie  öie  herben.  Cs  ging  eyne  fiööel  vor  mit  eyner 
lautten,  jogen  olfo  bynaus  311  eynem  nlitcn  ld)nd)t  vnö  tbctien 
ybren  gejong,  trotten  vmbbet  mit  id)oulfeln  vnö  bowen,  vnö  1 
erbuben  Bijdjoff  Benno  mit  gro|(em  ernlt  vnö  nnöad)!,  öos 
man  lieb  mocbt  jlorr  gelod)!  beben.  Sie  trugen  öos  gebeyne 
auff  öer  mijlrQge  mit  mijt  vnb  allien  pel^flecfeen  jugeöedil, 
weyl  Öie  gulöen  vnb  (eyöcn  Ituck  nidjt  öa  waren,  nemlich  eynen 
Tolskopff,  eynen  kynbadien  von  eyner  kue,  swey  rojsbeyn,  2 
jogen  byneyn  ouff  ben  morcbt.  Do  gieng  eyn  Bijibolf  \)ex, 
öer  bftte  eynen  itroern  montel  oööer  korkappen  on  vnö  eynen 
hrummen  Itob  vnb  eyne  fijld)rcu(en  ")  jum  Biifcbolfs  buet,  wie 
wol  perlen  vnb  cööel  (teyne  nicbt  öran  waren,  Crott  ouff  vnö 
tbett  eyne  fd)5ne  preöigt  vnnö  verkunöet  öas  beyligibum,  nemlid)  2 


tl  befdicbeii  B.    -  3  pobels]  voldts  I 
7  gelongbüd)  B.  -  17  midil  B. 


-  5  laljlcn  B.  -  6  batet  B 
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[  [»üj'']  eynen  hvnbQthen,  vnb  Ipradi:  1 ,0  lieben  anbed)tigen.  Sehet, 
bos  iit  öer  beylig  arsbacken  ies  lieben  l^otldi&lers  5U  CDevAen 

5.  Benno'.  Cs  gols  v^ermon  wotfer  ju,  holffs  alles  nid)t, 
Wer  mir  jii  Jod),  öer  mufl  für  onöad)t  ladjcn,  Jas  Ybni  bie 

5  fliigen  troffen  vnb  |id)  fetten  muit.  Dci  verhunöigt  Der  Dap(t 
ftblos  vnb  vermanet,  öqs  man  opffern  |olll,  vnb  lungen: 
,Cicber  fSerr  5.  Benno  wone  vn3  bey'  ic.  Dornad)  nomen  jie 
Den  Bopit  vnö  festen  vbn  fluff  bie  miittrnge,  vnö  trfigen  ybn 
vier  empor,  Rainen  mit  gelange  3U  eynem  Khorha|ten,")  Öa 

10  worffen  jie  Ben  Bap!t  hvneyn  mit  ftul  vnb  mit  allem,  bornod) 
feyne  Itcger  oud),  €s  gieng  alles  fo  anbed)fig  511,  bas  mans 
iiid)f  (d)tevben  hon.  Cltlid)  aber  ber  burger  er(dirfl*en,  bie 
nodi  Ichwad)  ym  glauben  waren, '^)  vnb  regten  ben  Bergvogt 
an,  bas  er  [ie  l}ie(|e  oiiflb^ren,  bas  nid)(  gead)t  wiirbe,  als 

15  were  Soldjs  burd)  prebigen  ober  gebeys  gelcbehen.  Da  mußten 
jie  auffbören,  Spradjen  aber:  ,ey  wollen  benn  bie  Papillen 
nid)t  aiiffijören  |o  grJblid)  vnb  vnuerldiampl  5U  narren,  warumb 
folll  man  nid)t  ybrcr  nartbevt  nertitd)  fpotlen  ?  fll(o  Ht  ber 
löblid)e  Actus  ju  gangen.") 

20  )d)  babe  aud)  ynn  eyner  geleljdiafft  baiion  hören  reben, 
bas  eyner  tragt:  ,17»  ratet  alle.  Wilffie  boben  bes  Benno  nm 
ergiten  gelpottcl,  bie  ju  (DevÜen  mit  ybrem  beben,  oöber  Öie^ 
ym  Biidjhol^?'  Da  wart  geantwortet,  Das  bie  3U  OOeyllen 
betten  ben  ergijlen  fpolt  getrieben,  aus  ber  vrlndje:  Denn  bas 

25  ym  Biid)hol^  i(t  eyn  jchympff  vnb  ld)er^,  ber  niemant  ge|d)abt 
bat,  Aber  bie  5«  Oleynen  baben  mit  ernit  gelpottet  vnb  viel 
leut  vmbs  gellt  ta  311  brarfjt.  Denn  es  hoben  elllid)e  grollen 
bes  flbells,  ettlidie  C!}uml)errn  angerebt  vnb  horl  geftrafft, 
warumb  iie  jo  Iböritig'")  leyn  mögen,  eyn  folch  affenlpiel  an- 
[aiiij-]»  3urld)ten,  (0  Jie  boct)  leibit  (  muüen  bekennen,  bas  (ie  vngewis 


L 


5  verhflntel  B.  -  9  enbor  B.  -  ll  alles  lo]  ollo  B.  -  14  Ijiefe  B. 
-  16  Denn  felilt  B.  -  24  Den]  iai  B. 


finö,  vnö  nod)  beuttigestoges  nid)t  evgentlicJi  wifien,  ein  u'ild)em 
ort  Bijidjoff  Benno  begraben  ligt,  Vnb  öen  leutten  öos  maul 
mit  vngewiiler  (adien  aufflperren.  Dat)er  viel  meynen,  Cs  (ev 
etwa  eyn  f^orfchülcr  erhaben  an  Dij(ci)off5  Benno  jtat,  Das  ijt 
evn  ernlllid)er  jd)en&li(t)er  ipott.  5 

Das  mugl  ir  aber  mir  künlid)  nnd)  jagen,  benn  id)s  neben 
viel  anbern  mit  ougen  hegenwertig  getehen  \)abc,  öa  man  öen 
Benno  3u  (DevUen  ert)ub,  Das  Jevn  beubl  nidjt  wol  3W0  feult 
gros  war,  Vnb  leyn  gebeyn  vnb  roren")  lo  kleyn,  bas  wo 
mans  bet  311  lamen  geje^t  auff  eynanber,  jolll  ber  gants  leyb  10 
eynem  mon  haumet  an  bie  l)üftte  revd)et  hoben.  Cs  war 
heyn  mans  gebeyne  öa  on  eyn  td)ulberblat,  wilct)S  villeidit  la 
3u  gelegt  ijt.  Öott  gebe,  bas  ber  Benno  yrgent  eyn  iunger 
(DarggrafE  3U  (Deyüen  gewejen  [ey,  Denn  bod)  ionit  eyn  gerud)te 
gebet,  bas  er  eyns  CDarggratfen  |on  (ey,  €ttlicb  lagen,  eyns  i5 
Wenbtlcben  Bawrens  (on.  flilo  Ireybt  ber  teuffei  feyn  flffen= 
jpiel  mit  Gottes  nomen  vnb  bienlte.  Dis  |tu*le  laft  nid)t  aus 
ewer  l^ronica  fallen. 


I  am  A.  -  3  orftB.  -  4  etwon  B.    Bi(ct)off  B.  -  5  Ittjeölidjer  B. 
idisl  id)  B.    -    II  gerevdjelB.    öod)  feUt  B.    -    ISgetD.     -   16  Win- 


Das  LcipEiger  Exemplar  von  A  zeigt  die  folgenden  EintrSge  TOn 
gleichaeitiger  Hand  (vgl.  Cleraen,  Beiträge  lur  Geschichte  der  Stadt 
Buchholz  5,  142).  Auf  dem  Titelblatt:  est  [?J  joculariB  über  Nob 
Tidinius  6  Octohris;  nach  Zeile  23:  Mandatnni  CKsariB;  bei  Zeile  27: 
Aleandri  verba  Wormatiae;  nach  Zeile  91:  Das  iat  erlogen  Immo  id] 
Ijob  ins  ßeupt  geleljen  vnb  viel  anbre  bevtie  leer  grofe  als  evns  [larghen 
gewelligen  men|(]]en  1524  Vnb  bin  bod)  ber  Cuangelifdjen  fad^en  |o 
enigh  entgegen  ols  ev"C"Bcr;  daneben  wiederam:  vnb  bin  bei  ber  er> 
ÖPUng  gellonSen.     Da»  Zwickaiiet  Exemplar  Ton  A  (Sammelband  XU, 
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VI,  Ift)  trHe-i  nnf  dem  Titel  Ton  einer  Hdiid  dea  16.  Jahrhunderts  den 
Namen;  MaiLinB  Krnczsch.  [Der  Band  gebflrte  also  dem  im  Winter  1506 
in  Leipzig;  rIa  .Mailii^i  Krotuch  de  SmoUia'  (=  Schmölln,  SachBen- 
Altenburg)  imnmtrikiilicrten,  Ton  1521  {?)— 153i<?)  als  Kaplan  in  Zwickati 
nnchwei?b«reu ,  dnun  wohl  als  Pfarrer  nach  Tliurm  (Eph.  QUnchau) 
versetzten  Mniliias  Krntsch  (auch  Cratscb,  EroitESch,  Oroilssch),  an 
den  der  I.ntherbrief  FTidera  IS,  Kr.  1924  gerichtet  ist.  Vgl.  über  ihn 
bes.  Fnbiun  in  i\n\  Mitteilungen  des  Zwickaner  Allertnmi 
(1902),  ll!l.  —  0.  t'l.]. 


1)  Jörg  Vügeli  Lat  seine  Chronik  fllr  aeine  Kiailer  verfal'st,  der 
Aofldrnck  nadjKomen  ixt  also  im  eigentUclien  Sinne  am  Platze. 

3)  Zn;  die  Schanze  versehen,  übersehen  =  sich  die  Gelegenheit 
entgehen  lassen,  dann  überhaupt  zur  Bezeichnung  des  Mifslingens,  Tgl. 
[  DeutBches  Wflrterbnch  8, 2164  f. 
3)  gerebt  =  vereprochen. 

i)  Am  20.  Jali  lä24  schSrft  Herzog  Georg  durch  gedrucktes  Ans- 
Kscbreihen  strengen  Gehorsam  gegen  das  Wonnser  Edikt  neuerdings  ein, 
■  Tgl-  Schriften  der  Kgl.  Säcba.  EommLisioD  für  Geschichte  10, 706f. 

5}  Der  Vorwtirf.  das  Wornuer  Edikt  eei  erschlichen  und  von  den 
FBucbsständen  niemals  benilligt,  beruht  dnmuf,  dala  es  der  Kaiser  erst 
nikch  Abreise  der  Kurfürsten  van  Sachsen  ond  der  Pfalz  sowie  des 
ETCfsten  Teils  der  Stände  vorgelegt  hat,  dafs  es  auch  dann  nicht  dem 
Beichstag,  sondern  lediglich  dem  streng  katholischen  Joachim  von 
Brandenbnrg  nud  den  drei  geistlichen  Kurfürsten  vorgelegen  hat,  dafs 
koB  endlich  Bestimmungen  wie  die  über  die  Bücherzensnr  enthsit,  über 
Sie  der  Reichstag  gar  nicht  befragt  worden  war.  Dagegen  ist  das 
Hai  1521  in  aller  Form  gesiegelt  nnd  am  2ß.  von  Karl 
^  feierlich  unterschrieben  worden,  vgl.  ßeichstngsakten  j,  R.  2,658:  Und 
damit  dem  allen  volziehung  beschehe  nnd  glanben  gegeben  werde,  so 
haben  wir  disen  brief  mit  unserm  kaiserlichen  insigel  besigelt,  nnd  Die 
Depeschen  des  Nuntius  Aleander  vom  Wormaer  Reichstage  152!,  über- 
aetat  von  KalhofT,  •249f,:  Endlich  nach  Schlafs  der  Predigt  und  des 
Hochamts  stellte  ich  mich  dem  Kaiser  vor,  der  lächelnd  auf  Französisch 
cn  mir  sagte:  ,Ich  weifs  wolil,  dafs  Ihr  nicht  schlaft';  nan  nahm  er 
mit  grofsem  Wohlgefallen  und  mit  heiterer  Hiene  die  Mandate  and 
mitten  in  der  Kirche,  umgeben  von  den  KardinHIen  von  Mainz  und  von 
Sitten,  vielen  der  mächtigsten  Fürsten  und  einer  grofsen  Volksmenge, 
unterzeichnete  er  mit  seiner  gesegneten  Hand  an  diesem  Tage  des  Hella 

r  Mandate,   das  lateinische  nnd  das  deutsche,   in  so  zufriedener 
nng,  doTs  er  ganz  vergnügt  aussah.     Daraof  sagte  er  lachend 
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wieder  auf  Friiiiüitaiäch  eh  mir;  ,JeUt  werdet  Ihr  doch  mfrieden  sein'. 
So  Lat  unsere  P'liigsclirift  mit  ihrem  Vorwurf  unrecht:  io  itloyal  das 
Zu^tjuidekomtnen  ilea  Womuer  Edikt«  gewesen  ist,  lormell  TerfuBniigs- 
widrig  war  Ca  uioht. 

II)  l'ie  Angabe  trifft  «u,  Tgl.  Wrede,  Reiclistaggakten  j.  R,  2,383t.: 
Nnchdem  daa  Reii^lisregiment  auf  Veraulaasuiig  Herzog  Georgs  ron 
SachseD  am  '20.  Januar  1522  iaa  Mandat  gegen  die  Nenerangen  auf 
religiiuicm  Geliiiit  crlaesen  hatte,  erwartete  man  eiemlich  allgemein, 
dalit  auf  dem  zum  23.  IS&xx  auageBchriebenen  Beichstag  Über  Luther 
und  aeiiie  Anhänger  rerhandelt  werden  würde  .  .  .  Wahrscheiulich 
wilrde  auch  die  religiüse  Frage  berührt  worden  »ein,  wenn  nicht  Herzog 
Ueorg  von  SacljEeu ,  der  die  eigentliche  treibende  Eraft  in  dieser  An- 
gelegenheit war,  Bclion  am  1.  April  Nürnberg  verlassen  hätte  . , .,  bei 
dem  s|jiirliclien  Beaucli  des  Reichstags  und  dem  Wunsche,  die  Bentungen 
Miüglicliat  bald  zu  beendigen,  hatten  weder  daa  Begiment  noch  die 
Stände  die  Keigung,  diese  heikle  und  schwierige  Materie  ia  Angriff  cn 
nehmen.  So  wurde  Luther  in  den  offiziellen  Verhandlangen  gar  nicht 
erwähnt. 

7)  Der  Vonvnrt  ist  ungerecht.  Da»  Wormser  Edikt  ist  im  aller- 
dings frenidwürt erreichen  KanKleidcutsch  der  Zeit  mit  schleppendem 
Satzbau  abgefof.st,  aber  in  alleilein  nicht  besser  und  nicht  schlechter, 
als  andere  Leistungen  der  kaiserlichen  Kanzlei.  Dafs  der  Verfasser  des 
Entwurfs,  Aleander,  des  Heulschcn  nicht  mächtig  war,  sieht  man  der 
eudgiltigen  Fassun<;  di:s  amtlichen  Druckes  nicht  an.  Die  t'bersetzung 
stammt  ja  auch  nach  Aleanders  Dei)esihe  vom  H.  Miii  1521  (bei  Kalkoff, 
Alcandenlepeschcu  21-1)  von  zwei  geboreneu  Deutschen,  dem  Reicbs- 
vizekanzler  Nikolaus  Ziegler  und  dem  kaixerlicbcn  Sekretär  Jakob 
Spiegel,  und  gerade  in  den  Kreisen  der  deutschen  Räte  hat  man  sich 
nach  Aleanders Dejjesche  Tum2T.  Juni  1521  (Kalkofr223)  dessen  Bedlrebcu 
widersetzt,  dem  Edikt  etwas  mehr  tiliitte  und  Eleganz  -in  geben;  sie 
wollten  den  Üblichen  Stil  beibehalten  wissen,  damit  man  da»  Kdikt 
nicht  für  erschlichen  halten  sollte. 

ti)  Dieser  Aussprach  Aleanders  ist  mehrfacli  bt'zcngt,  vgl.  Euders, 
Luthers  Briefwechsel  UI,  80  und  Anin,  13,  dazu  noch  Mayer,  Spengleriana 
S.  3a  und  Beiclistagsakten  j.  R.  II,  585,  Anm.  1.  —  Das  Gerücht  ist  wohl 
aus  Vergrühening  eines  Ausspruchs  Aleanders  entstanden,  üLnlich  dem, 
den  er  im  Dezember  1520  Olaplo  gegenüber  tat,  „dafs  Se.  Heiligkeit 
nicht  nur  das  Geld,  sondern  auch  das  Blut  nicht  schunen  werde,  wenn 
es  sieh  um  die  Erhaltung  der  ihm  anvertrauten  Kirche  handele"  (Kalkoff, 
Aleauderdepeschen  5S). 
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d)  DoTb  sich  du  WonoseT  Edikt  nicht  schroff  durchfULren  lasse. 

'  mr  Herzog  Georg  schon  frth  von  seinen  Räten  vorgestellt  worden, 

I  Dietrich  ToQ  Werthern  am   13.  Jaanw  1528  (Schritten  der 

Kgl,  Sfichs.  KomraiBBion  für  UescWchte  10, 433):  Was  belratliche  hailig- 

i  daa  regimont   nnd   die  atcude   Martinum   Lnther  lelreffende 

haben  gelangen  lassen,  finden  E.  F.  G.  hirneben  Torsaichent ....    Man 

\  beechwerl  aneh  den  bände]  aer.    Wa  man  den  ernst  darzu  tbun  wird, 

I  wird  man  ein  grofae  aufnir  alhie  zn  Nurniberg  und  8«st  au  vil 

orter  im  reich  macheu  und  sonnderlicb,  wenn  man  die  prediger,  die 

bebstlicber  hailigkeit  botscbnft  angezeigt,  verjagt  und  die  ausgelaufen 

monche  iren  obersten  wider  uberantwort.    Georg  verscblierst  sieb  dieser 

Erkenntnis  auch  nicht,  vielniebr  schreibt  er  genule  iu  den  Woclien,  in 

denen  uueere  Flugschrift  ent^Und  (26.  Juli  lö24.    Schriften  Iü,712>  an 

I  KSnig  Ferdinand :  Dann  wo  dem  mandat  solte  Hochgegangen  und  keyn 

1  achntz  noch  bandhahnng  darynue  befunden  werden,  wie  zuwejlen  ge- 

I  Kheen,  wolte  mehr  vorachtung  dan  furderung  daraus  erfolgen. 

10)  procejs  'Proceasion',  im  Denischen  Würterhneb  nur  aus  Schwei- 
icben  belegt. 

11)  moUter,  dialektisch  fiir  Malter  .Scheffel,  Getreidemafs". 

12)  Fiacbreuiie,  ein  Korb  mit  engem  Eingang  aus  Weidennit«n. 

13)  Mit  Rljothotten  ist  der  Wasserbehälter  eines  flieCsenden  Böhr- 
anens,  der  Brunnentrog  gemeint,  vgl.  Deutsches  Wörterbuch  S,  1132. 

14)  Hier  stellt  sich  der  gedruckte  Sendbriof  absichtlich  in  Sach- 
en Gegensatz  zum  Briefe  des  Myconius,  der  ja  selbst  den  Bergrogt 

latthes  Busch  zum  Einschreiten  veraoIaTst  bat. 

lö)  ju  gangen  .zergangen,  auseinander  gegangen', 

16)  lljflrltig  ,kübu'. 

17)  roren.  die  langen  Röhrenknochen  des  menschlichen  Skelette«, 
0  auch  bei  Luther. 


Cöuarb  Avenarius,  Ceip3fg. 


g«0cbcii  von  Dr.  p^ll.  WKbcliii  Urjl,  ao. 
Profetlor  an  ber  ßtbcrtus-UnivcffitAl  511  ROnlgfibcrs  I.  pr.  4.  Ocnd: 
S  t)le  fieuttdicn  Wc«oerld)te|ptcte  des  minetallen  unb  »er  j 

1  Rrtormalionftscil-     tinc   litcrorhiltoTililx:    Untctlutljinig  von  r>r.  ' 
g   l'ljil.   Rorl   ReufcDel,  Ot-erieljnT  am   Rtnl^ymniiliiim   Drcinünigs-  ' 
S  \i)ale,  ptivatbojcnlen    an    itt   libnlijlid)    üädiiildien  Ced^njfiiidi  \ 
I  ßodifquie  3U  Dresöen.    Hfbll  Sem  flbUrufft  Scs  Lujcrnaf  „Hnli- 
S   il)ri(1"  von  IM*    im  un^  :^5^9.    8".     mh.  12,    CaftcnprdB. 

fliii    lniinlLl1)MC|fii    Rll";ilfti    i.>i\i'J.I(ii^ii,    ^r^l^.lr.^,■|[    hiL>- ■    PiJ.-n    fli 
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5ot*fii  orii-iii-:u: 

Slu9|cl)riften 
aus  öen  erften  jal}ren  öer  Reformation 

Dotlfi  I,  Ben  I:  ein  ScnMiriei  von  einrm  [unsen  Sliriienln  ya  Witte» 
bfc4  an  \elae  Ellern  im  Sdiwabentanb  von  wegen  1>er  CuHKritAtn 

n  einem  Vniet  null  Soljn  kie 
11  ^ro  d)fi)1IJ4ren  Glaubens 
Uli  Otto  Clemen. 

pttis:  fOh,  I,- 

DanO  I,  Bett  2:  Ver^St  unb  fllito  voi  bcrn  Bi|<l)0'  von  (DeiVn  Segen 
itn  IM|<l)ol  ^u  bei  CDd)au.    0S3Z> 

lian&tunt  bCH  DI)d)oIs  vi>n  (TlfTlctiitn)  nlt  den  jwti  pfarrem 
VDu  5il)anbo4  oni  Piiij},  gc(d)«lKn  tun  Oi«i»<ag  nod]  BgrtttolomU. 
(1SZ3,)    ßeräu&gtocbcii  ven  ütfiiuinii  ßorat. 

preW:  mtt.  1,- 

BttMtl,  RcHS:  0«  \i)a!\  Oleq,  vlbci  blc,  bk  |ld)  rwnngtllid)  nennen 

un»  birf)  iKm  foanocti»  cntgeicn  Kn*.   (1935.1    l^mut^eQrtien 

von  WillKlni  Cufte. 

picltt;      .70  ptg. 

Dont  I,  Bett  4:  ein  Oclprildj  3w\|d)cn  vt<T  perloncn,  wt«  \ie  ein  Cie^dtth 

l;ab;n  t-oti   c-cj  Walltal^l  im  Orimmtmtdl,  woä  tar  Unroi  ober 

Btiticrci  iötjiift  irnlllanben  lei.    (1523  oörr  I5M,)    BcrüuBgcafben 

von  Otto  CUmcn. 

preis:  Olh.  l,- 

8Mft  I,  5oHS:  6tn  Sraq  unb  flnlwarl  von  jrntvn  ßrübern,  wu  Ifli 

Hft  (Htlsm-.  r'rr  ?i  nemherg  a'W'flH'  Im  ne*il(»laij  iiäd)))  wr- 

M  uc\<t)m«T\  SOS  eeui|d}  iJinA,  (iti3i.y 

iitn. 

11  }  SetinonlB  ein  Senbbtfer.    |I524.) 

pwifl:  mk.  I, 
Baobi,  BcR6i  ISeMItun  a)eyer|.  Elo  huTjerSefrllf  vunÖARs  Rnfld^eL 
{1923.)    ßcn»i»ocoel3en  von  Rllrcb  detc, 

preis:  (Dil.  l,- 

SuMcriptlonefircIs  tflr  Iicn  Baiib  von  mUUiellcfts  30  Ooficn  fl)h.  9,— 
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Eiuleitung. 

Der  Baseler  Buchdrucker  Pamphilus  Gengenbach  hat 
'  durch  die  fröhliche  Sicherheit,  mit  der  er  sein  P.  O.  auf  die 
von  ihm  gedruckten  Schriften  setzte,  die  neuere  Forschung 
mehrfach  verleitet,  für  das  Werk  seiner  Feder  zu  halten, 
was  lediglich  ein  Druck  seiner  Presse  ist.  In  der  Zeit- 
schrift für  deutsches  Altertum  45  (1901),  153  —  176  hat 
Singer  fiber  diese  Adoptivkinder  von  Gengenbachs  Geiste 
Musterung  gehalten  und  bei  15  von  26  Uim  bisher  zu- 
geschriebenen Schriften  seine  Autorschaft  bestritten.  Mag 
I  er  dabei  in  zwei  Ftllleu  zu  weit  gegangen  sein  und  „Toteu- 
fresaer"  und  „Novella"  dem  Schriftsteller  zu  Unrecht  ab- 
erkannt haben,  wie  König  in  der  Zeitachritt  für  deutsehe 
Philologie  37  (1905),  40-^5  und  207—252  mit  GlBck  und 
Geschick  erwiesen  hat,  die  Richtung  von  Singers  Kritik 
ist  entschieden  berechtigt  und  mufs  beibehalten  werden. 
Die  hier  im  Neudruck  vorgelegte  Flugschrift,  fernerhin  nach 
'       ihrem  originellen  Helden  kurz  „Hans  Knüchel"  genannt  und 

Inach  Seite  und  Zeile  des  Neudrucks  zitiert,  ist  von  Weller 
im  Repertorinm  typographictun  Nr.  2433  —  wohl  der  einzigen 
Stelle,  an  der  ihr  ein  Gelehrter  des  19.  Jahrhunderts  eine 
Aber  die  blofse  Angabe  des  Titels  hinausge.hende  Bemerkung 
gOnnt  —  Pamphilus  Gengenbach  als  Verfasser  zugeschrieben 
worden.  Das  P.  G.  am  Anfang  und  am  Ende  der  Schrift 
wird  aber  auch  hier  nicht  mehr  als  den  Drucker  bezeichnen 
sollen,  der  Gengenbach  bei  der  einzigen  bekannten  Ausgabe 
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nacli  Ausweis  der  Typen  tatsächlich  ist  Das  geht  mil 
.Sicherheit  aus  den  MiTshandlungen  hervor,  die  Gengenbach] 
dem  Schriftlein  hat  widei-fahren  lassen  und  die  von  em&e' 
Verständnislosigkeit  zeugen,  wie  sie  ein  Antor  gegen  seini 
eigenes  Werk  unmöglich  an  den  Tag  legen  kann.  Wennl 
Pü  Gengenbach  der  Schriftsteller  wäre,  der  zu  238, 28  sinn-, 
gemäfs  ]uöicum  .i)c.  anführt,  so  hatte  das  Gengenbach  der 
Drucker  nicht  zu  einem  unverständigen  juöill)  .ij:.  entstellea 
und  wenn  ihm  ein  Setzer  den  Fehler  eingeschleppt  hätte, 
ilin  in  der  Korrektur  nicht  stehen  lassen  können,  die  er 
bei  den  vielen  Zitaten  notwendig  mit  seinem  eigenen 
Manuskript  lesen  mufste.  Wenn  er  selbst  es  wäre,  der, 
235, 26  nach  1.  Cor.  2, 4  und  unter  ausdröcklicher  Anführung 
dieser  Stelle  von  der  beweylung  befe  gcijts  vnb  öer  krafft 
(in  ostensione  Spiritus  et  virtutis)  schreibt,  so  klinnte  er 
nicht  sinnlos  von  der  bewegung  öefe  geifts  vnö  öer  ktofft 
drucken  oder  unter  seinen  Augen  drucken  lassen,  wenn  er 
selbst  zu  231, 7  den  Propheten  Obadja  nachgeschlagen  hätte, 
so  Wülste  er,  dats  dessen  Buch  nur  ein  Kapitel  hat  und 
könnte  nicht  flböie  -j-C  i"  die  Glosse  setzen.  Schwer  ver- 
ständlich wäre  es  auch,  wenn  er,  wohlbewandert  im 
kanonischen  Recht  und  sicher  in  der  Art  es  anzuführen, 
soviel  Zahlenfehler  im  Zitat  hätte  durchgehen  lassen,  wie 
229,12  .jcvj.  für  )C)cix,  233,32  .iij.  für  viij,  234,1  .^cj.  für  itl, 
234, 7  .;cl.  für  xliij,  237,  24  .%].  für  ij,  so  dafs  die  Zitatzahlen 
fast  öfter  falsch  als  richtig  sind,  während  die  Zitate  selber 
stets  sinngemäfs  sind  und  am  rechten  Platze  stehen.  Ebenso 
verhält  es  sich  mit  den  Fehlem  238, 19,  wo  Vnö  statt  Vmb, 
239,3,  wo  löwen  grüben  statt  leimen  grüben  steht:  es  sind 
typisch  Entstellungen  wie  sie  dem  Drucker  nur  bei  dem 
undeutlich  geschriebenen  Manuskript  eines  anderen  begegnen 
können.  Spuren  dafür,  daTs  Gengenbach  eine  gedruckte 
Vorlage  gehabt  hätte,  sind  keine  vorhanden.     So  ergibt 
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\  EQch  aus  philologischer  Erwägung,  dafs  Gengenbach  nicht 
der  Verfasser  des  Dialogs  sein  kann.  Sachliche  Gründe 
bestätigen  es,  Der  Anonymus  läfst  durch  seinen  Hans 
Knüchel  Ansichten  verkünden  und  unwidersprochen  ins 
Land  hinausgehen,  wie  sie  mit  ihrem  kühnen  Eigensinn, 
ihrem  Trotz  gegen  Papst  und  Luthertum  zugleich,  ihrer 
völligen  Selbständigkeit  von  aller  Autorität  dem  Baseler 
Drucker  und  Meistersinger  nie  in  den  brav-lutherischen 
Sinn  gekommen  sind.  Knüchel  ist  sehr  skeptisch  gegen 
das  Studium  des  Griechischen  und  Hebrftischen,  es  sind 
ihm  zwei  Sprachen,  die  mit  Christus  nichts  zu  schaffen 
haben,  die  keinen  Menschen  besser  machen,  Thristus  hat 
nur  seine  eine  Sprache  gebraucht.  Gegen  den  Biblizismns 
fällt  das  scharfe  Wort:  mid)  will  eben  bebun*en,  fo  it  me 
Iflfen  in  üweren  tejtamenten,  io  ir  grfifeet  narren  |inÖ,  gegen 
den  Modesinn  des  Wortes  „evangelisch"  lehnt  sich  Knüchel 
und  in  ihm  offenbar  der  Verfasser  auf;  Cs  gieng  als  l)in, 
wann  idj  allein  von  pföffen  vnö  mändjen  preöigel  vnö  öcnen 
ir  Infler  leit,  |o  möcf)ten  irs  wol  boren  vn&  wer  ein  guter 
preöiger  vnb  ir  gilt  Cwongelilcf).  Aber  (o  bolö  id)  eüd)  warb 
rören  vnö  eüd)  vmb  eüwere  lafter  ((raffen,  jo  werben  irs  nit 
lyöen.  Er  beklagt  die  Spaltung  in  Papstische  und  Evan- 
gelische, Weld)e  öiuilion  ein  grofeer  nad)teil  öer  criltenlieit 
vnb  ollen  djTiJten  bringt  gegen  ben  vnglöubigen.  Gegen  Lnther 
nimmt  Knüchel,  so  energisch  er  sich  von  vornherein  für 
ihn  und  gegen  den  Katholizismus  erklärt,  die  Verehmug 
Mariae  und  der  Heiligen,  die  Lektüre  ilirer  Legenden,  die 

I Autorität  der  Kirchenväter  und  namentlich  des  kanonischen 
Rechts  in  Schutz  und  betont  namentlich  an  der  Hand  des 
Jacobuabriets  die  Notwendigkeit  der  guten  Werke  zur 
Seligkeit.  Wie  verträgt  sich  diese  kühne,  selbständige 
Stellungnahme  mit  der  konfes-sionellen  Gebundenheit  Gengen- 
bachs, der  sich  In  „Totenfresser"  und  „Novella"  Punkt  für 


Punkt  auf  die  lutherische  Seite  stellt,  der  namentlich  No- 
vella  181.  202.  385  das  kanonische  Recht  ganz  im  landea* 
üblichen  Sinne  nur  als  Stutze  der  verweltlichten  rSmischea 
Kirche  kennzeichnet? 

Noch  eine  dritte  Instanz  spricht  gegen  Gengenhach 
als  Verfasser  des  Knüchel.  Singer  hat  ihm  a.  a.  0.  mit 
vollem  Recht  die  Autorschaft  der  Schrift  .Der  evangelisch 
Biirger'')  abgesprochen,  Knilchel  bezieht  sich  aber  243,3 
auf  diesen  mit  den  Worten:  Wann  id)  eüd)  lolid)s  gnüg« 
famlid)  in  Dem  Cwongelildjen  bürget  hob  su  verjton  geben. 
Das  ist  ungezwungen  nur  so  zu  verstehen,  dafs  der  Ver- 
fasser des  Knüchel  vorlier  den  Evangelisclien  Burger 
geschrieben  hat,  eine  Auffassung,  die  durch  sprachliche 
Vergleichung  der  beiden  Schriften  bestätigt  wird.  Zunächst 
drängen  sich  in  beiden  ein  paar  seltene  Fremdwörter  dem 
Blick  auf:  (Dil  &iiem  concorbiett  fanctus  Joannes,  Knüchel 
234. 24  wie;  Concoröiett  er  bann  mit  ber  leer  Chrifli,  Burger  58; 
in  weldjer  iv  nit  füdjen  öie  eet  vnö  gloty  golles.  Knüchel 
231,10  wie:  0  wie  wenig  hoben  jy  beiradjt,  bas  bie  eer  vnö 
glorv  allein  got  jö  gebart,  Biirger  378;  wo  |in&  bo  vnjer 
gjdjribentcn  vnb  cwongclijten,  Knüchel  245.  11  wie:  vnb 
wiberltonb  nodj  bie  evgengeiüdiigen  ierer  viiö  gldiribenfen  ixn 
cwangeli|d)en  wotlen,  Burger  36;  dieselbe  eigentümlich 
zurechtgelegte,  sonst  nnbezengte  Form  g(d)ribenten  auch 
Burger  54.  65.  67.  89.  316.  319.  Auch  im  deutschen  Wort- 
gebrauch gleichen  sich  beide  Schriften  auffällig.  Aus- 
erwählt braucht  Knüchel  236, 13  in  der  Wendung  Ufeerwciter 
Sd)ultl]ei^  gewissei-mafsen  als  Übersetzung  von  egregius, 
dieselbe  gewifs  nicht  häufige  Anrede  kehrt  Burger  449 
wieder:   ir  ufeerwelten  liebe»  burger;   das  sonst  völlig  un- 


1>  Hier  togefllhrt  nach  Zeilen  <ler  Ausgabe  : 
Gengeobach  (1856),  198-213. 
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bezeugte  Adjektiv  eigengelfidjig  ist  dem  Knttchel  231.9. 
236,3  mit  Burger  32.  37.  64.  143.  321  gemein;  von  gödiQTV 
spricht  Kniicliel  236, 12  wie  Burger  191  von  gflchery.  Der  im 
Knüchel  beliebte  Satzeingang :  Cügen,  wie  wir  glouben  vnft 
hoffen  244.  7,  Do  lügen,  wie  wir  gtouben  245. 23,  lügen,  wie  vy\ 
gnoö  ir  vberhummen  246, 5,  kehrt  wieder  im  Burger  211 :  Dun 
lügen  lieben  brftöer  vnb  burger,  wie  (diimptflid)  es  i(t  mil  vn^er 
Hoffnung  abwichen  von  Chrijto;  die  gelehrten  Verstandes- 
menschen nennt  Knüchel  235,19.  31  die  nofewifeen  wie 
Burger  79;  für  lächerlich  sagt  Knüchel  230,11  jchimpflid) 
wie  Burger  212.  388;  statt  am  willen  heilst  es  Knüchel 
237. 25  wie  Burger  469. 473  f.  burdi  willen,  und  daran  endlich 
schliefst  sich  der  seltsame,  wohl  ganz  individuelle  Gebrauch 
von  vrjach  holtet  an:  süjamen  iinö  Numen  öie  gon^e  gemein, 
vriüd)  hfllber  jrers  pfarrers,  Knüchel  227,5,  |o  beöorfl  er  jid) 
biter  genoö  nit  berümen,  vrtoch  holber:  Chriitus  jeil  bandi 
(inem  himmelid)cn  votier  230, 27,  |ie  mögen  kein  itroff  noch  vnÖer= 
weijung  lyöen,  vrlad)  halber,  jie  (inb  nit  mit  viferjogen  239,24, 
und  ganz  ebenso  im  Burger  25 :  jinö  bie . . .  tog  von  bcnen  ber 
gevlt  tagt  je^unö  gar  nad)  erfüll.  Vrlnd)  hfilher,  bs  bos  liedjt 
ber  ewongeliId)en  worheit  wiöer  i)&x  für  tringt.  und  485:  öus 
mid)...  nit  bebundit  vnred)!  jein,  vnb  bas  vrjaci)  holber,  bos 
iV  got  erhont  in  bem  leiten  nod)tmol  rein.  So  ist  es  schon 
aus  sprachlich -stilistischen  Gründen  wahrscJieinlich,  dafs 
Knüchel  und  Burger  ein  und  denselben  Verfasser  haben, 

Idie  AVahrscheinlichkeit  wird  zur  Gewlfslieit  durch  den 
Hinweis  im  Knüchel  243, 3  von  dem  wir  ausgegangen  sind, 
damit  sind  aber  im  Einklang  mit  Singers  Ansicht  beide 
Stücke  der  Autoi-schaft  des  Pamphilus  Gengenbach  entzogen. 
Zum  Glück  ist  es  möglich,  die  beiden  damit  ver- 
waisten Schriften  sogleich  unter  ein  neues  Dach  zu  bi-ingen. 
Es  ist  klar,  dafs  nur  ein  Gelehrter  kanonisches  Recht  und 
Kirclienvät«r  derart  zitieren  kann,  me  es  der  unbekannte 


Verfasser  auf  jeder  Seite  des  Hans  KnÜchel  tut.  Aach 
seine  Art  die  Bibel  zu  zitieren  ist  gelehrt,  er  folgt  damit 
nämlich  weder  den  älteren  deutschen  Bibeln,  noch,  was  im 
Frühling  1523  wenigstens  für  das  neue  Testament  möglieh 
gewesen  wäre,  Luthers  Übersetzung,  sondern  der  Vulgata^ 
Darum  spricht  die  Flugschrift  230, 15  von  ixxij.  iüngem 
]e|u  entsprechend  Lukas  10. 1  et  alios  septuaginta  dnos  gegen 
tßihiir'jxniTf!  im  griechischen  Texte,  fieben;ig  bei  Luther, 
Allein  zu  den  Worten  der  Vtilgata  t«stiraonium  Christi 
pafst  235,22  Me  leer  Chrilti,  griechisch  heifst  es  rn  fiaQ' 
Tv[iiov  Tov  fffor,  bei  Luther  erat  bie  PreÖigt  von  CI)rifto, 
später  öie  gÖttlid)e  pre&lgl.  in  den  alten  deutschen  Bibeln 
teils  öen  gejeug  Ct)ri|t!,  teils  öas  (ge)3eu9knufe  Chriiti.  Dafs 
Knuchel  231,4  jd)  wütö  begryffen  bie  wyjen  in  iten  tauchen 
mit  Adam  Petris  Nachdruck  der  Septeroberbibel  Die  wevien 
ert)a|d)et  er  in  Iren  büdien  dieselbe  Übersetzung  des  lat«i- 
uischen  astutia  trifft,  ist  ein  naheliegender  Zufall;  allein 
aus  der  Vulgata  kann  Knücliel  231,  7  den  Propheten 
Abdias  zitieren,  den  Luther  Oba4lja  nennt,  aus  der  latei- 
nischen Bibel  der  Zeit  hat  Knilchel  die  Buchstaben  als 
Kapiteldivisoren  iibeinommen,  und  bisweilen  erkauft  er 
seine  Unabhängigkeit  von  Luther  mit  einem  gewissen  Un- 
geschick des  Ausdrucks:  232,20  behält  er  mit  fvfdjer  bef 
men|d)en  das  piscatores  hominum  der  Vulgata  gegen  Luthers 
Menachenfischer  bei,  240,4  übersetzt  er  wörtlicli  vnb 
monigföltigen  werben  üwer  gebit,  wo  Luther  die  freiere  Form 
gefunden  hat:  vnb  ob  jr  id)on  viel  betel. 

Ist  es  aus  dem  nahen  Verliältnis  des  Verfassers  zu 
Bibel,  Kirchenvätern  und  kanonischem  Rechte  walir- 
scheinlich,  dal's  er  gelehrter  Theolog  gewesen  ist,  so  gibt 
es  zu  denken,  dals  der  Evangelisch  Burger  in  Ton  und 
Inhalt  von  Anfang  bis  zu  Ende  eine  fredigt  ist  und  dafg 
der  Hans  Knüchel  von  dem  Bedürfnis  geordneter  Pfarr- 
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verhÄltniese  ausgehend  die  Einsetznng  von  Laienpredigem 
befürwortet  und  mit  der  ersten  Predigt  des  Laien  endet, 
den  die  (Gemeinde  im  Lauf  des  Dialogs  zum  Prediger  ge- 
winnt. Zweifellos  stand  im  Jahre  1523,  dem  wohl  beide 
Stucke  angehören,  die  Predigt  im  Mittelpunkte  von  des 
Verfasser  Interessen,  vielleicht  war  er  selbst  Prediger. 

Die  Annahme  von  Gengenbaclis  Autorschaft  bei  Goedeke 
und  Weller  beruhte  neben  dem  Impressum  auf  dem  ale- 
mannischen Sprachcharakter  beider  Schriften  und  diese 
Gnmdlage  der  gestürzten  Hypothese  bleibt  als  Basis  der 
neaen  Untersuchung  ihrer  Verfasserschaft  unersehüttert 
bestehen.  Die  alemannische  Färbung  der  Flugschriften 
greift  zu  tief,  als  dafs  sie  nur  von  ihrem  Baseler  Drucker 
aufgetragen  sein  könnte,  ganz  abgesehen  davon,  dafs  eben 
doch  ein  Baseler  Drucker  am  ehesten  Manuskripte  aleman- 
nischer Autoren  bekommen  mufste.  Wenn  hilhe,  |onö  und 
wenö,  nummcn  und  nüt  (neut)  für  kirche,  sollt,  wollen,  nur 
und  nichts  Zutat  des  Druckers  sein  können,  so  können  doch 
miltiglid)  =  reichlich  im  Burger  29,  Öas  beidiinf  lid)  =  wird 

»klar  136,  gu^len  —  betteln  804,  befdiötfigen  ~  beschatten 
512,  vetnüten  =  zu  nichte  tnacheü  544  oder  id)  lüfe  nod)  = 
concedo  563 ,    sämtlich   spezifisch    alemannischen   Klanges, 
unmöglich  in  ihrer  Gesamtheit  vom  Drucker  an  Stelle  von 
allgemein  hochdeutschen  Worten  eingesetzt  sein,  die  Gengen- 
bach  samt   und   sonders   auch   geläufig  waren.     Für  die 
^L     Flugschrift  von  Hans  Knüchel  tritt  der  alemannische  Wort- 
^B     gebrauch    in    den   Anmerkungen    unten    so   unverkenubai' 
^H     hervor,  dafs  wir  uns  hier  mit  einem  kurzen  Streifblick  be- 
^M    gnügen  können:  mit  grofeer  marter  231, 19,  |)inöerre&ung  234, 5, 
^M     verglidien  =  gleich  kommen  234, 14,  güd)arY  236, 12,  Wäger 

■  237,25,  Iü5el2:i8,3,  irtung241,U,  gebruit  242,5,  lupfen  243, 17, 

■  lügen  244,7.  245,23.  246,5,  lojen  244,10,  gruienlid)  245,28 
^1    sind  recht  eigeuüicb  alemannische  Keniwörtcr  und  aulserhalh 


dieses  Sprachgebiets  tmdenkbar.  In  wdchen  Teil  des  aleisan- 
niachen  Sprachgebiets  man  die  Flugecliriften  weisen  soll,  wird 
aus  ihrer  Sprache  nicht  klar,  dagegen  weist  eine  sachliche 
Beziehung  in  die  Schweiz,  denn  mit  239,28  bas  ir  üwerc  kinb 
vnb  eüd)  jelb  sieben  vff  bas  hriegen  vnb  tobtidjiag,  bos  jefeunöt 
gemein  ijl  in  oller  wölt,  es  iv  bv  fürjten.  herren,  in  ftetten 
OÖer  v[f  bem  lanb  wird  recht  deutlich  auf  die  Reisläuferei 
gewiesen,  und  nur  als  Predigt  vor  einer  Schweizer  Gemeinde 
bekommt  die  Stelle  volle  Kraft.  Die  Namen  Friedhausen 
und  Gnadenberg  kfinnen  uns  nicht  weiterhelfen,  denn  sie 
sind  offensichtlich  erfunden,  wohl  aber  kann  nns  der  Name 
des  Helden  fördern:  Cljnüdje!  ist  nach  dem  Schweizerischen 
Idiotikon  3, 720  in  der  Mundart  der  \-ier  Waldstätte  und 
Zürichs  ein  kurzer,  dicker,  schweriälliger  Mensch;  Stalder 
im  Versuch  eines  Schweizer  Idiotikons  kennt  das  Wort  aus 
Luzern,  Zug,  Schwyz  und  Zürich,  dagegen  felilt  es  in  Seilö^ 
Baseler  Mundart  und  Toblers  Appenzeller  Sprachschatz,  in 
den  Schriften  der  St.  Galler  Vadian  und  Kessler,  während 
in  Valerius  Anshelms  Berner  Ohi-onik  2,  417,  36;  4, 163,  33 
und  4,  388,  4  ein  BOi^er  Knuchel  in  den  Jahren  1505,  1515 
und  1520  als  Mitglied  des  Grofsen  Eates  der  Stadt  Bern 
auftritt.  Bei  der  völligen  Vereinzelung  des  Namens  —  er 
fehlt  in  Socins  Mittelhochdeutschem  Namenbuch,  das  doch 
gerade  aus  alemannischen  Quellen  schöpft,  und  in  allen 
sonst  erreichbaren  Chronikwerken  —  erhebt  sich  die  Frage, 
ob  der  Berner  Ratsmann  zu  dem  trotzigen,  nachdenklichen, 
selbstgewachsenen  Schöffen  und  Bauernprediger  unserer 
Flugschrift  Modell  gestanden  Labe,  der  ducU  schwerlich  in 
seiner  Lebensfülle  völlig  aus  dem  Nichts  gestaltet  ist.  Die 
Frage  bleibt  beim  Fehlen  aller  weiteren  Nachrichten  über 
den  historischen  Knnchel  unltisbar,  doch  dürfen  wir  mit 
erhöhter  Wahi-sclieinlichkeit  den  Ursprang  unserer  Schrift 
in  der  Schweiz,  vielleicht  geradezu  in  Bem  suchen.    Und 
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da  tritt  zu  den  sprachlichen  Ärgnimenten  richtunggebend 
ein  weiteres  sachliclies.  Das  hervorstechendste  Charakter- 
istikum des  Hans  Knüchel  ist  die  eigentümliche  Hoch- 
schätzung der  kanonischen  Rechte.  Luther  hat  die  Dekre- 
talen  verbrannt,  Knüchel  234,9  wagt  diese  Tat  ironisch 
zu  kommentieren:  Luther  habe  ganz  recht  getan,  denn 
wenn  man  noch  nach  kanonischem  Rechte  leben  miifste, 
wie  billich  wäre,  so  würde  man  wenig  Prediger  finden, 
weil  —  so  ist  der  Gedanke  im  Sinne  Knüchels  zu  ergänzen 
—  ja  doch  keiner  mehr  korrekt  nach  diesen  ernsten,  heiligen 
Geboten  leben  wilL  Durch  das  ganze  Gespräch  hindurch 
zieht  Knüchel  die  Dekretalen  in  diesem  Sinne  an,  durchweg 
mit  virtuoser  Kenntnis  und  grofsem  Geschick,  Nur  Vor- 
schriften religiösen  oder  ernst -sittlichen  Inhalts  werden, 
wie  unten  die  Nachweise  ergeben,  daraus  angeführt;  das 
schöne  Bild  erhält  eindrucksvoll  seine  Stelle,  dafs  der 
evangelische  Prediger  durch  seine  selbstlose  Tätigkeit  dem 
verstorbenen  Bruder  Christus  einen  Samen  ei-wecken  müsse, 
wie  nach  jüdischem  Rechte  der  Mann  der  Witwe  seines 
Bruders;  daneben  jenes  andere  Bild,  dafs  ein  Prediger,  der 
gute  Lehre  mit  bösem  Leben  verbindet,  nur  sich  selbst  das 
Urteil  spricht.  Kühn  stellt  sich  der  Verfasser  mit  dieser 
Hochschätzung  der  Deki-etalen  in  Gegensatz  zu  Luther  und 
allen  seinen  Gesinnungsgenossen,  die  mit  oder  ohne  Kritik 
dem  Verdammungsurteil  des  Reformators  beitraten.  Schwer- 
lich wird  sich  unter  den  Theologen  der  Zeit,  soweit  sie  im 
übrigen  so  klar  wie  der  Autor  unserer  Flugsclirift  auf 
der  Seite  des  neuen  Glaubens  stehen,  ein  zweiter  finden 
lassen,  der  hierin  die  Ansicht  unseres  tapfereu  Anonymus 
teilt,  und  so  wird  es  ohne  weiteres, bedeutungsvoll,  wenn 
sich  in  eiuer  1535  erschienenen  Schrift  die  gleiche  Ge- 
sinnung hervorwagt.  In  der  Zeitschrift  für  deut-sclie  Philo- 
logie 37,  203  konnte  ich  darauf  hinweisen,  dafa  der  Beruer 


Prediger  Dr.  Sebastian  Meyer  aus  Neaenbnrg  am  Rhein, 
der  Sommer  1522  bis  Oktober  1524  als  Lesmeister  zu  den 
Barfüfsern  und  Prädikaut  in  Bern  bezeugt  ist,')  in  seiner 
Schrift  ,Des  Bapsts  \Tid  seiner  Geistlichen  Jarmarkt'  hei 
jeder  Einrichtung  der  katholischen  Kirche  eelehrt  und 
konsequent  nachweist,  dafs  ihre  spätere  Entartung  zugleich 
auch  einen  Abfall  vom  guten  alten  Sinn  des  kanonischen 
Bechtes  bedeute.  Fttr  den  dort  geführten  Beweis,  dafs  die 
Flugschrift  Vom  Pfründmarkt  der  Kurtisanen*)  Sebastian 
Meyer  zum  Verfasser  habe,  war  dieser  Zug  belanglos,  da- 
gegen dürfen  wir  das  damals  gesicherte  Ergebnis  jetzt  bei 
dem  Versuch  verwerten,  Sebastian  Meyer  als  Verfasser  des 
Hans  Knüchel  zu  erweisen  und  die  neue  These  durch  die 
alte  stützen,  indem  wir  zeigen,  daTs  beide  Flugschriften 
samt  dem  Evangelischen  Bui^er  in  Inhalt,  Stil  und  Sprache 
durchaus  einerlei  Farbe  tragen- 
inhaltlich knüpft  der  Knüchel  gerade  da  an,  wo  der 
Pfründmarkt  der  Kurtisanen  aufhört.  Der  Pfründmarkt 
fordert  am  StliluTs  alle  weltliche  Obrigkeit,  alle  Gemeinden 
auf,  die  Pfründen  hinfort  keinem  Pfarrer  zu  geben,  der 
sich  nicht  verpflichtet,  sie  selbst  zu  verwalten  und  so  alle 
Pfründenhäufung  mit  ihren  verhängnisvollen  Folgen  künftig 
zu  vermeiden.  Der  Vorhang  geht  nieder,  und  wie  er  sich 
in  dem  andertlialb  Jahr  jüngeren  Hans  Knüchel  wieder 
hehl,  zeigt  sicli  das  Bild  einer  Gemeinde,  die  aufs  schwerste 
unter  der  Pfründenhäufung  leidet,  die  mit  ihrem  abwesenden 
Pfarrer  nach  dem  von  Sebastian  Meyer  im  Pfründmarkt 

1)  Vgl.  BU  dem  ZeilsfiUritt  tüi  deutsche  Philologie  37.  193-206 
Oeugteu  Valeriiis  Anshelmi  Berner  ChruDik  4, 472.  475.  5, 14.  25.  59. 
G.  248  lind  Vetter,  Beitrüge  »ur  Qeichichte  der  dentscheu  Sprarhe  29, 90. 
96,  98.  105  ff. 

2)  Künftig  iuigefillirt  nach  Seiten  und  Zeilen  dea  Nencbuckes  in 
Scbadu  Satiren  und  Pasquillen  3, 59-73. 
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^m  gegebenen  Kate  handelt  nnd,  wie  die  Verhandlung  erfolglos 
H  bleibt,  zur  Selbsthilfe,  dem  Laienpriestertum,  greift.  So 
^1  wird  die  Handlung  um  einen  Scliritt  weitergerückt,  aber 
^M  es  sind  zwei  Akte  desselben  Stückes,  die  ans  gezeigt  werden. 
^P  Im  Aufban  zeigen  beide  Schriften  die  Kunst  des  ge- 

^M  wandten  Schriftstellei-s  darin,  dafs  sie  sich  von  einem  völlig 
^M  ruhigen,  leidenschaftslos  darstellenden  Eingang  zu  immer 
^m  kräftiger  werdender  tT)erredung,  von  kühler  Objektivität 
^M  zu  den  starken  Tönen  packender  Leidenschaftlichkeit  er- 
^P  heben;  es  ist  die  Kunst  des  geübten,  seiner  Wirkung 
™  sicheren  Kanzelredners,  Die  Worte  und  Wendungen,  die 
dabei  gebraucht  werden,  sind  vielfach  dieselben,  auf  derselben 
alemannischen  Grundlage  (lügen.  KnUchel  244,  7.  245,  23. 
246,5.  Burger  211  wie  Pfründtmarkt  60, 9.  63,14.  67,13;  nüt, 
neüt  für  nichts,  Knüchel  237,12.  240,8.  244,13.  245,28  (2). 
Burger  151.  165.  238.  352.  397.  561  wie  Pfründmarkt  62, 35. 
36.  63,14.  66,32.  67,17;  nummen  für  nur  Burger  355  wie 
Pfründmarkt  60, 9)  erhebt  sich  hüben  und  drüben  derselbe 
individueUe  Wortbestand.  Wo  die  Sprache  die  Wahl  läfst 
zwischen  Beweis  nnd  Bewährung,  wird  das  seltnere  Wort 
bevorzugt:  Darnadi  tinb  etüidie  (ubtile  Ipy^finöige  mflnner, 
bie  Ijoben  We  bewärung  Öer  ewangelifd)en  leer  erfunöen  im 
iybenöe  houfe  öer  hv^slldjen  figur,  Burger  145  wie:  bis  bab 
id)  9e(d)riben  ünb  öem  leter  jü  gut  all  geidjrift  unb  gemeller 
bingen  bewerung  obgeiunbert,  Pfründmarkt  71,30;  für  be- 
denklich heif.st  es  ihm  sorglich:  bann  ir  böten,  wie  ein 
forglid)  ampt  es  ift,  Knüchel  234.32  wie:  wenn  ein  wiler  biinö 
i|t  unb  in  [iner  blinöt)eit  an  ein  forglid)  ort  gat,  Pfründmarkt 
73,2;  für  zugeben  steht  nachlassen  (Schweizer  Idiotikon 
3, 1410  f.):  ]d)  lufe  nod),  öos  bie  frummen  v3ter  vyl  in  einer 
guten  meinung  getbon  vnb  beId)iot|en  baben,  Burger  563  wie: 
Öer  bablt,  ber  mit  einem  löld)en  pfcffen  Öispeniiert  unb  im  notfr' 
lofet  pfrünben  3Ö  bellten,  Pfründmarkt  64,2;  wo  vollbringen 
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und  verbringen  zur  Wahl  stehen,  fällt  die  Entscheidung 
zu  Gunsttin  des  mundartlichen  Ausdrucks:  es  itt  nit  mäglictj, 
i)QS  wir  öie  liebe  öefe  nfidiften  mögen  verbringen,  Knüchel 
244,14  wie;  Öie  ir  lebtog  nit  prieiter  weröen  mt  aljo  nit  öqs 
ompt  6er  heiligen  mefe  verbringen,  Pfrilmlmarkt  61,26;  der 
Pfarrvikar  heirst  mit  einem  sonst  nur  bei  Lexer  aus  einw 
Urkunde  des  Kantons  Glarus  in  diesem  geistlichen  Sinne 
belegten  Ersatzwort  Verseher:  inen  oll  t)alb  jor  ein  nüwen 
verjäher  geben  .  .  .  öefebflib  öann  bie  frommen  leüt  .  .  .  fojt 
beid)WÄrt  jinö  wotben  ob  iren  verliberen,  Knüchel  7/13  wie: 
ja  (tpred)en  (i)  wir  haben  verieber,  öie  (ölcl)s  uferid)ten.  boitu 
nit  ies  gehört,  was  id)  öir  gefagt  \)ab  von  ben  veriebern? 
Pfrilndmarkt  61,28;  füi-  entziehen  heifst  es  stets  abziehen : 
er  wirt  (in  jorg  von  eüd)  abjieben  an  üwerem  leiten  enb, 
Knüchel  244,20  wie;  mÄd)ten  ly  büs  überig,  &üs  ty  nod)  banö, 
inen  oud)  objieben,  jy  tbÖtens,  Bürger  124  wie:  öa  werben 
bem  lib  heiiger  hirdien  (o  vil  gliber  abgesogen,  als  vil  bi(er 
mer  bann  ein  plrünb  beii^t,  Pfründmarkt  61,36.  Wer  es 
jetzt  noch  für  wahrsdieinlich  hält,  dals  Knüchel  und  Burger 
einen  von  dem  des  Pfründmarkts  verschiedenen  Verfasser 
haben,  der  mülste  schliefslich  auch  erklären,  warum  sich 
die  beiden  auf  ihrem  Bildungsgang  genau  dieselben  Fremd- 
wörter angeeignet  haben,  warum  beide  die  gleiche  Vorliebe 
z.  B.  füi'  conscien^  (Knüchel  228,  5  wie  Pfründmai-kt  61, 23), 
pen  (Knüchel  228,  24.  237,  27  wie  Pfründmarkt  72,  26), 
riffioner  (Burger  404  wie  Pfründmarkt  64,21)  entwickeln,, 
die  sich  doch  alle  leicht  vermeiden  liefsen. 

Nach  alledem  läCst  sich  mit  aller  Uewifsheit,  die  ia 
diesen  Dingen  zu  erlangen  ist,  behaupten,  dafs  der  Dialog 
von  Hans  Knüchel  den  Berner  Pi'ediger  Dr.  Sebastian  Meyer 
aus  Neuenburg  zum  Verfasser  hat  Der  Versuch  eines, 
reformatorischen  Geistes,  sich  mit  dem  Gedanken  des  Laien*^ 
priestertums  auseinanderzusetzen,  wird  um  so  interes-santeiv 
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äa  er  von  einem  angesehenen  Ordensmann  herstammt,  der 
eine  lange  Praxis  als  Seelsorger  und  Prediger  hinter  sich 
hatte  und  in  einer  entstehenden  evangelischen  Gemeinde 
eine  entscheidende  EoUe  spielte.  Es  ist  eine  Frage  von 
tiefster  praktischer  Bedeutung,  der  sich  der  begabte  Prediger 
in  unserer  Flugschrift  zuwendet  Visitationsberichte  und 
Schriften  aller  Art  zeigen  uns,  wie  dürftig  es  in  jenen 
ersten  Jahren  der  Refonnation  vielfach  mit  der  evangelischen 
Geistlichkeit  bestellt  war,  wie  schwer  die  Übergangszeit 
gerade  mit  dem  Mangel  an  tauglichen  Pfarrern  zu  kämpfen 
hatte.  Unsere  Flugscluift  stellt  den  gedankenvollen  Versuch 
eines  reichen,  sympathischen  und  durchaus  originellen  Geistes 
dar,  auf  diese  praktische  Hauptfrage  der  jungen  Refonnation 
'  die  erlösende  Antwort  zu  finden. 
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Bibliographie:   Wir  kennen  nur  deu  einen  Druck 
I  Ton  Pampliilus  Gengenbach  in  Basel; 

ein  l^ur^er  begriff  wie 

ber  Sd)ultl)eife  vn  öie  gemein  befe  öorffs  Srib 
l}ujen  vff  öem  gnoben  barg,  gemeinlid)  erhont 
vnb  erweit  i}aben  ein  jd)6ffel')  irs  borffs  mit  na* 
men  Bons  Rnüd)el,  63  ber  felbig  an  {tat  (res 
Pfarrers  fol  verhünben  vnb  prebige  öle  Cwä- 
gelijdje  leer  vnb  be  wog  ber  faligheit,  bife  5Ü  ber 
3Ü  Nunfft  irers  Pfarrers. 


^1  Darunter  ein  Holzschnitt  (120  :  106  mm) :  auf  einem 

^m  Predigtstuhl  Bauer  mit  Filzhut,  neben  sich  die  Sanduhr, 
^B  Tor  ihm  zwei  Franen  and  sieben  Männer.    Titelruckseit« 
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bedruckt  \2H.  4".  12''  leer.  Vorhanden  in  Donaueschingen, 
Basel,  nach  W  eller  Nr.  2433  auch  in  St.  Gallen,  Zärich  St. 
Weigel-Kucz)'nski  Nr.  893. 

Titelrückseite: 
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P        Spes  meo  in  beo  eft        0 

Darunter  ein  Holzschnitt  (129:  113  mm):  Anf  einem 
Felsen  steht  ein  Ijoher  Mann  mit  Gelehrten raantel  nnd 
Barett,  mit  der  retbten  Hand  weist  er  auf  das  Kruzifix  in 
seiner  Linken,  vor  ilim  stehen  mit  Geberden  der  Ergriffenheit 
andere  Männer,  im  Hintergrund  Landschaft  mit  Häusern 
und  Bergen,  oben  ein  Spruchband  mit  den  Worten  .Vnvrn 
devm  adorabis  et  illi  soll  servies',  zum  Teil  in  Spiegelschrift. 
Darunter  die  folgenden  Verse  (die  Zusatz  des  Druckers 
(Jengenbach  sein  könnten). 

Wiltu  ein  redjter  Ctjriiten  \m  (lies:  (in), 
i55r  WQS  jeit  öir  öer  id)5p[ter  bin; 
]r  (6llen  leren  oll  von  mir 
(Dtit  fein,  wellen  ir  hon  jü  mir, 
De^glid)  bemätig  t)ie  vff  erben, 
Sunft  migen  ir  nit  f&lig  wer!)en. 
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W]||cnft  (ei  meiiglid)em,  öas  in  öem  ]or  als  man  3Qlt  [aij«] 
.01.  D.  xxiij-  nad)  geburl   ]e(u   Chrifti  vnfers  Ifilig^ 
madjCTS  \n  eim  öorff  getion)  SrY&buten,  gelegen  vff 
öem  ßenoöenbörg,  inn  Der  \vod)en  vor  ptingjten^)  sülamen 
finb  hummen  öie  gantse  gemein,  vrfad)  falber  jters  pforrers,  5 
vnö  i|t  öife  bic  vr(Qd}  gewöjen.    Sy  boten  einen  Pfarrer  ge= 
habt,  Äer  ijt  bv  inen  nit  wonbafft  gewöjen,  lunöet  inen  all 
Ijolb  jor  ein  nüwen  verjÄljer  geben  vnö  öem  geöindit  vmb  ein 
beftimpten  Ion,  inn  öer  mofe,  öqs  |y  nit  wol  hanb  ir  narung 
mögen  hoben  (als  ftas  nod)  letier  vyl  geid)id)t),  öefebalb  Öann  10 
bie  frommen  leüt  Öefe  öorffs  SrvÖfjufen  (5Ü  öem  öqs  öie  pfarre 
ein  rylict)  vfekiimmen  hol)  füft  bejdjwärt')  (inb  woröen  ob  iren 
verjäberen.    Dann  (y  ballen  je^  ein  müncb,  Öann  ein  wält= 
iidien  priejter,  vnö  was  öifer  bat  gelert,  bo!  öer  cinöer  verkert. 
einer  was  Cuterijd),  öer  onöer  Bapiltift,  einer  bot  gepreöigt  15 
men(d)[id)e  jalsungen,   bet   anöer  Öie  €wQngeliid)e  leer  vnö 
göttliche  gebol.    Hun  bam  es  öorsü,  öas  öie  guten  frummen 
leüt  yn  ein  jolicben  jrlbnm  kamen,  Öas  ]\  nit  banö  gewöft, 
weldjem  fy  jolien  nachfolgen,  vnö  hatten  vyl  itryt  vnö  5wilra(bt 
vnöereinonöer  öer  preöiger  halben.    Dun  was  eir  vnöer  yn  20 
mit  nomen  ßans  hniicbel,  welcher  (irf)  fo|t  übt  inn  öer  ge|d)ryfft, 
öoöurch  er  jine  nad)buren  flii|iglich  vnöerweifet  inn  vil  guten 
|tM*en  antröffenö  öer  leel  jÄligbeil,  Als  imm  gtouben,  liebe 
vnö  inn  öer  hoffnung  jü  gott,  vnö  in  iunöerbcit  ermonl  er  jy 
Qllwegen  mit  flyb  3Ü  öiemfitigheit,  gebult  vnÖ  gchorjamiteit.  25 
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flis  iicf)  nun  nat)et  lier  pfingitog,')  niacbien  bije  pouren  ein 
gemein  vnö  ermant  jy  Öer  ld)ul(t)eib  an  vi!  vnge|d)iditer  prcWgen 
[^i>]  gejdjelien  von  beiben  tbeilen,  in  weld)en  I  allwegen  ein  nyö 
gespürt  warö.  Vn&  (olictjes  311  vermiben  vnb  hiniütter')  bie 
5  ormen  con|cien^en  Öer  einfÄKigen  I)^r5en  nit  oljo  bcicfiwört 
würben,  tbet  bcr  (d)ultheife  ein  frog,  ob  es  in  allen  gefiel,  jo 
Wolfen  Iv  hinfür  keinen  ine  lafjen  prebigen,  er  wer  bann  ber 
Ted)t  pforrer.  (olidjs  warb  imm  gefolgt  von  ber  gonljen  gemein. 
Vnb  vff  bos  iv  bcjter  glimpfflidiet  l)anbleten.  tbeten  |y  (olidjs 

10  icem  rcd)ten  pforrer  511  wiljen,  mit  groder  erbietung  imm  jin 
pfarr  511  belferen ,  bo  mit  er  ein  giite  narung  t)nben  möd)t. 
Solidis  warb  inen  von  Öem  pforrer  ab  geldjlagen  vvlerley 
gel(t)öf[l  halben,  jo  er  allenihalben  311  Id)affen  bot.  Do  nun 
Sie  frommen  leül  von  SrYbl)ujen  jolidjs  erhörten,  hielten  (y 

15  wiber  ein  gemein,  wie  (yfe  fürter  Yialtcn  wollen,  ftifo  warb 
getotfchlagt,')  öie  wyl  fians  knücbel  ein  erfarner  man  ber 
geichryfft  wflr  vnb  Jy  bife  t)Är,  jo  tv  mangel  gehon  nn  irem 
pforrer  ober  jinen  bä'ffefen,  früntlid)  vnb  tugentlidj  inen  bie 
worl  beb    beigen   ewangelions   vorgeleil   vnb  ben  wäg  ber 

20  ewigen  föligkeit  vnberwyien  \)tt,  bas  er  bann  \)\nK\x  fy  olle 
iontag  vnberwyfen  lolt  ben  rechten  wfig  ber  [öligtseit  vnb  barby 
geholten  iung  vnb  alt,  flvliiglid)  vff  3e  hören  in  aller  mofe,  ols 
ob  es  ir  rechter  hin  vnb  pforrer  war.  Vnb  worb  ein  groffe 
pen  bor  vff  gelebt,  weld)er  ein  jolic^e  leer  verjpottet.  Doch  warb 

25  jolichs  alles  mit  fürworlen*)  geljanblet:  Wann  es  (och  wör, 
bas  it  pforrer  by  inen  wolt  fein  vnb  (y  vnberwifen  wie  eim 
frummen  pforrer  511  gehör!,  Als  bann  iolt  ßons  hnücl)el  wiber 
obfton  von  iinem  vnberwilen.  Cs  worb  oud)  beIchlo(ien,  bas 
als  lang  ly  ßans  knüchel  vnberwyjet,  lolt  er  bie  plrünb  halber 

30  nü^en  vnnb  nieijen  vnb  ber  nnber  halb  fhcil  (olt  geteilt 
werben  vnber  bie,  bie  inen  mÖfe  löjen.    Als  nun  folid)S  Bons 


8  gewein. 


1 


hnüd)el  Ijorf,  tbel  er  jid)  fo(t  weren  vnb  crjolt  in  vilerlev 
vrladjen:  t  [' 

3ü  &em  erjleii,  ias  imm  grotfe  9eförlicl)eit')  öor  vft  jlönö 
L  (ines  Ivbs  vnö  Idbens.    Donn  \ol\&i5  wiüer  bie  JQ^ung  öer 
[  Rßmfcben  Kirdien  wör,  inn  weldjer  be(d)loSten  war  nieitianWs  5 
[  3fl  pteöigen,  es   werb  imm   öann  etloubt  von  Öem  by^dioff 
I  ober  bem  pabil.    Als  wir  ÖQs  l)aben  .öe  bere.  c.  excomuni' 
tamus,*)  oud)  i)aben  wir   bas   .be  bere.  c  licut  in  vno.") 
Witer  (onb  ir  wiHen,  bas  öie  geiltlidien  la^ungen  intjolten,  bcts 
•hein  lev  es  (y  frow  ober  man  jolt  prebigen,  befeglidjen  hein  i 
oröens  man,  es  wörö  imm  bann  erloubt  von  bem  pabjt  ober 
I  byt^off-    f^os  haben  wir  dorlid)  .^cvj.  q.  ftbijcimus  .xxÜj-  bij. 
I  CDulieT.">)    Vff  lolid)s  antwort  ber  jd)ultl)eife:  Cieber,  lafe 
ftid)  bas  nit  irren:  Du  weijt  bas  9e(d)tiben  ftot  Cuce"):  Was 
ir  haben  gereöt  ins  or  in  ber  Ntimmer,  bas  wirt  mon  prebigen  i 
vff  ben  tddjeren.    Wiler  |prad)  er'^)  in  öem  jelben  capitel: 
Wer  micb   benennet  vor  ben  menid)en,  ben  wirt   Qud)  befe 
'  men|d)en  |un   bekennen  vor  ben  englen  gottes.    Wüfe  woltcft 
'  hu  nun  bÖKers  würcfeen,  bann  bas  bu  vor  vnfe  allen  burd)  bein 
beliennen  vnfe  lerjt  bekennen")  Cbriflum  Jejum  vnb  hin  willen  2 
lins  hvmiielfdien  valters?    Vnt)  fo  öu  fidjjt,  öas  wir  |o  gants 
irr  gonö  vnb  vnwiflenb  jinb,  t)öl  bir  bann  got  bie  gnob  gelon 
burd)  jein  barmbÖr^igheit,  bos  bu  etwas  wyters  weijt  bann 
wir,  (o  bijt  in  öosfelb  Iil)ulbig  mit  vnfe  jü  tbeilen.    Die  wil 
bu  iio&i  von  hinbibeit  vif  ein  liebbober  bilt  gewflien  ber  beigen  a 
gejdirylft  vnb  öid)  barinn  geöbt  boH.  So  boffen  wir  oud),  bas 
alles  bas,  i>ü%  bu  vnfe  bife  bor  geweift  vnb  gelert  bufl  vfe 
ber  g6ttlid)en  gefd)rYfft,  bos  bofe  jelbig  von  go(  iy.    Die  wil 
wir  nun  bie  felbe  boffnung  bflben,  jo  beben  wir  ben  troit,  büs 
bin  vnberwyiung  iy  vnfe  ein  nü^e  leer  5ur  (traft,  jur  bcüerung,  3 
5ur  3fld)tigung   in  ber  gered)tiglieit,'*)  butd)  weldie  wir  3Ü 

tollen  guten  wördien  geld)idit  werben  burd)  ben  gelouben. 
Vff  I  lolid)5  antwort  ßans  hnücbel;  Sdjultbeife  vnb  lieben  [1 
L  -  ^     J 


I 


[aiüj 


830 

brft&er,  wie  eüd)  id)  l)off  90t  ver(amlet  l)Qt,  id)  t)flb  eüd)  vor« 
gemÖlt,  wie  mir  |olid)S  verbotlen  iy  von  ber  oberkeit,  bos  i(t 
von  htm  Pabjt  vn&  bvld)oIfen.  Dflr3ii  geijört  es  lunöerlid)  3Ü 
öen  Bvtd)o[fen,  ols  wol  anseigl  jandus  Cbomos  iij.  por.  q. 

5  Uvij.  at.  j.'^>  Was  jolt  id)  armer  eilenber  baut  mid)  öann 
jolid]s  onnemen,  öer  öo  nie  vff  Nein  jdiül  ijt  kummen,  nodi  by 
gelerten  lüten  nie  gewonl,'*)  we&et  hried)iid)  nod]  bebreijdi 
Nan,  öefe  iy  |id)  gebroudjen?  So  beben  wir,  öas  preöigen 
niemon&ts  311    gebörl  öann  öen  gewid)ten  vnö  in  (unberl)eif 

0  ften  Pteloten  vnö  pforreren,  fils  wir  öas  beben  9I0.  in  de. 
öuöum  öe  lepul.  in  ver.  eccie.'")  Bebendien,  wie  |d)impf{lidj  es 
mir  wurö  aniton. 

Vff  &QS  aniwort  öer  [djultbeife:  0  was  jd)led)ter  by^djiffe 
vnö  prelaten  iinö  gewfilen  bie  -xij.  flpoltlen,  öefeglidjen  öie 

5  .\%%\\.  iünger  vnö  vyl  anöer  vfeerwellen  beigen,  es  (igen  frawen 
oöec  iunchfrawen,  Öie  öas  wort  Cbrijti  gepreöiget  hoben  in  öen 
wültinen,  wfilöen  vnö  (leiten,  öie  öo  weöer  prieiter,  ßvidiöff 
nod)  prelaten  (inö  gewefen,  aud)  kein  wybe  nie  gebobt  baben, 
(unber  Öen  touff.'")    Allein  jinö  lv  gejalbet  woröen  öurd)  öen 

0  geijt  öefe  berren,  3Ü  preöigen  öas  beilig  Cwongelion.  Darumb 
Icfe  Öir  iiit  öar  ab  gnijen,  öas  öu  kein  bijdjoff  oöer  pcelat 
bift  vnnb  nit  gewyd)(  oöer  vff  kein  bebe  id)ül  kummen,  öefe' 
9lid)en  aud)  kein  öocior  bi(t.  Die  talbung  \\t  nül  anöers  öonn 
Äer  beilig  9e'it.  weld)er  beilig  geiit  wiird!t  wo  er  will  vnö  i|t 

5  ein  funöerlid)e  gnoö  gotles.'")  Darumb  er  fy  wie  bod)  er  w61I, 
byId)off  oöer  prelot,  fo  beöorff  er  |id)  öijer  genoö  ni(  berümen, 
vx\aA)  bdtber:  Cbrijtus  (eil  öandi  jinem  bi'nnielid)en  votier, 
öas  er  iolid)3  nil  öen  wyjen  vnö  ver|ten&igen  geoffenborl  bet, 
[nnöer  öen  einteiligen.'^'')   5o  ijt  öir  wol  Ingcöen*,  öas  Cl)n|lus 

3  311  Petro  iprad)"):  Sleiid)  vnÖ  blüt  bot  öir  öas  nil  9eoffen= 

1  batet,  junöet  mein  bimmel  |  (d)er  votier.  Sid)  öie  grofien  wunber- 


13  bv1d}afft.  '  16  iuiKhfratten.    CljtifL 


I 


1 


t 


[21] 

wir*  Jeju  Ct)ri[ti,  &ie  er  geoffenbatet  t)ot  fturd)  öie  einfältigen 
vnö  &ie  bieinötigen,  Darumb  lofe  öid)  öas  nit  irren.    Bir,  wie 
Paulus  (pridjt"):  Die  wifebeil  övl^^  wöll  ijt  ein  Ihorlieit  bv 
got,  öann  es  ilot  geid)riben:  jd)  würö  begrvffen  öie  wvlen  in 
iren  tbüchen.   (lud)  iprid)!  öer  ktlnglid)  prophet  Douib*');  Sölig  = 
ijt  &er  menld),  öen  golt  vnöerweifet  oöer  leri  jine  gebot.    5o 
iprid)t  got  6ur<t)  ben  propbeten  €ioiam='):  Die  wvfeticit  öer 
wyien  wirl  vetberben  vnö  ir  verjtanö  wirt  3Ü  nicfjt  weröen, 
&o  verltanö  öie  eY9engeiLid)ige  wvfebeit,  in  welctjer  fv  "''  !üct)en 
öie  eer  vn&  glorv  gotles  vnö  nil  lieft  nöd)ften.    ßör,  wie  fpridit  1 
Paulus'"):  Wo  [inö  öie  wylen?   wo  jinö  Öie  9eld)rifftglerfen? 
wo  iinb  öie  erforjdier  öiler  wölt  ?   i)at  nit  got  öie  wvfet^eit 
öifer  wfllt  3Ü  einer  lt)orbeit  gemctd)t?    got  bot  allein  wolgefallen 
tbored)te  unö  einfältige  preöigen.    Darumb  beöarffjt  öu  Öefe 
alles  nit,   lafe  öid)  nit  iren,  Öqs  Öu  nit  t)0fl)9els'^'  ^'AU  nit  1 
Rrietbifd)  oöer  Bebreifct)  Ninneft:  vnfer  gloub  jtot  nil  in  öcn 
iprodjen,  (unöer  in  Öen  gebotten  gottes.    (Dan  finöt  jel3unbt 
vyl,  öie  öo  l^ried)il{})  vnnö  Bebreifd)  wellen  reöen  vnö  leren, 
weldie  Öo  mit  groffer  marler '«)  hümerlicb  Wnnen  3Ü  teiitfd) 
öcis  wort  gottes  an  tag  bringen.    Bliben  (y  by  Cbrifto,  öer  2 
inn  tiner  eygnen  Iprad)  gelert  vnö  gepreöigel  bot.  vnö  ijt  öod) 
er  öer   gcwä(cn,  öer  olle  jprodjen  vfegelaill   l)nt  vnöer  öie 
vJIdier!    Jcb  weit  gern  wiffen,  was  wir  öorf)  me  siingen  be= 
Mrfften   jü  öer   liebe  gottes  vnö  befe  nöcblten,  öann  vnjer 
Sungen.    Du  bofl  clorlid)  in  bem  Cwongelio  Cuce,^^)  bo  öer  21 
geicbrvfftglert  ]efum  veciiicbt  vnb  iprad):  CDeilter,  wos  müfe 
id)  tbün,  bfls  id)  öas  ewig  lÄben  ererbe?   onlwort  imm  ]elU9: 
Wie  jtoöl  imm  gefets  ge(cl)riben?  wie  Iviejt  öu?  Antwort  Öer 
gcld)rifftgelert  Öem  ticrten  ]eju  vnnb  (prod):  1  Du  folt  lieb  \)aben  [a 
got  öinen  berren  von  gon^em  b^r^en,  von  ganljer  [eel,  von  3t 
allen  krefften  vnb  von  gantjem  gemöt,  vnb  öinen  näd)|ten  als 
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Äid)  ielbs.  Vff  toli(f)s  ontwort  öcr  herr:  öu  holt  red)!  geont» 
wort,  Das  tbü,  fo  würltu  Ifliig.  Ciebcr  ßons  hnödjcl,  (ng  mir 
cn,  wos  Sried)i|d)  oöer  ßebreifd)  beWrffen  wir  öat  jü?  es 
finö  3W0  obgelcl)ei&en  iprod)en  von  Cbtijto  ]eiu  vnb  ijt  hein 
5  gfiter  griinö  bifebör  tu  inen  gewelen.  Die  Bebrei")  haben 
begörl  jeicbcn,  Öie  ßreci  bie  iiunft,  (0  haben  &ie  Chrltliani  nüt 
anöers  begört  öann  ber  geiioben  vnö  befe  gloubens.^")  üun 
wflrit  bii  ein  grojien  vnberid)eiÖ  jöbeti  in  &iien  bryen.  nimm 
für  öid)  bie  gefti)icblen  öer  flpoitlen,  bie  id)  \)k  nflm  Chrijtiani 

10  vnö  nim  lüt  bid)  ielj  vnlere  nüwen  Bebrei/")  bie  bo  meinen, 
Iy  haben  bos  redjt  funbament  erit  funöen  in  irer  (prodi.  nim 
für  bid)  bie  Oreci'")  weldje  öo  meinen,  (y  hüben  erjl  red}l  ben 
glouben  gefeitiget  burd)  ir  iprad).  Oun  bejid)  eben  ir  leer 
vnb  ir  laben  vnb  belrnd)t  bie  frudjt  (by  welcher  frucht  man  jy 

15  erkent)-"):  Du  jichft  wol,  wie  vyl  (id)  beljeren  ob  Iren  [pradjen. 
(Dan  kon  nit  fpüren  ein  einidjen  menidjen,  Öer  jid)  bar  ab 
gebejiert  hob  in  ber  lieby.  flbct  mnn  Hnbt,  Öas  Chtiltus,  &efe» 
glidjen  bie  flpoftlen  vnb  anber  vyl  frummer  minner  groHe 
menge  ber  menld)en  bekert  haben,  botburd)  fv  bann  von  Chrifto 

20  genempt  würben  (vidier  ber  menjd)cn.^')  Aber  öiic  iinö  grofe 
boctores,  fvSd]en  nad)  groüen  pfrünben,  fvidjcn  by  füritcn  vnb 
herren  nod)  groüen  itipcnöia,^'')  fiid^en  nad)  bem  {IqI  vnb  nit 
nad)  ben  id)otfen,  wellen  geiöhen  (in  in  irem  hofflidjcn  ld)riben, 
laben  in  wolluiligheit  befe  lybs,  Iriben  groüen  pomp,  riten  hohe 

25  rofe,  cüen  nit  mit  vniubcren  ober  vngewäid)enen  henben  nod) 

ber  ßebreiidjen  ort,'")  iie  leiten  ee  oll  tag  wiüe  heiibid)ölin 

on,  vff  bas  man  jöd),  bas  es  hried)iid)  buben  wären.    Do 

(bj.j  rcb  I  id)  nil  von  allen,  man  Hnbt  nod)  vil  id)led)ter  vnb  frommer 

mÖnner,  weld)e  allein  öyje  (ptad)en  gelert  haben  vnb  iy  anber 

30  leüt  aud)  leren  allein  vmb  liebe  willen,  Öie  iy  311  bem  glouben 
vnb  ben  einfeltigen  d)riiten  haben.  Aber  id)  fag  bir,  ßans 
knüd)el,  es  Iy  bann,  bas  ptebiger  hummcn,  bie  fyid)er  6er 
men|d)en  iyen  glid)törmig  ben  Rpoitlcn,  inn  einfolt  ber  worten, 
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werben  vnb  wanbel,  ]o  werten  ly  nüt  fat^en  bife  an  jönglteti 
tog,  glid)  wie  Petrus  öie  gan^e  nod)!.'").  ]d)  fSrdit  aber  iren 
eins  tbeils  iyen  fi(d)et  öcr  pfennig.  ]d)  weife  nit,  was  Iprad] 
ii[er  text  ijt  (id)  geöendi,  er  (ei  rotwölld),  öann  ir  t^etner  lion 
in  verfton,  jidjt  man  wol  an  iren  wirchen)  öen  Cbrijlus  iprad)  5 
im  ewongelio"):  ]r  löllen  nit  golö  nod)  (Über  nod)  ^r^  haben 
in  üweten  gürtlen,  aud)  liein  löid)  3Ü  ber  wögfatt,  aud)  nit 
jwen  rö*,  Nein  idiücf),  aud)  kein  (lödien,  öann  ein  arbelter  ijt 
finer  Ipife  wert.  Hun  wellen  ettlidie  bie  geitt)id)ten  Der  beigen 
verwerffen,  bas  mid)  beöun*l  vbel  getbon.  Donn  jo  Me  ein^  10 
felligen  mentdjen  öie  Idjen,  erfören  jv<  wie  (v  verhün&er  öefe 
l)eiligen  €wangelions  (inö  gewäfen  mit  Worten  vnö  wördien 
vnb  grojier  biemfitighelt,  Hit  in  giorieten  vyler  iptad)en  vnb 
grojier  wifebeit,  junöer  Ijciben  jie  gefolgt  öem  Iprudj  )eiu 
d)Tiiti^'):  Cin  je&er,  öer  bo  b^rt  mine  wort  vnb  jie  Ihöt,  ber  15 
verglid)t  eim  wi|en  man.  Darumb,  lieber  fäans  knüd)el,  barSflt 
liu  vnfe  nüt  anbers  prebigen  bann  Cbriituni  Jelum,  Öen  ]uöen 
ein  etgctniife  vnb  tien  Rriedien  ein  tbort)eit. 

Vff   folid)s  onwort   ßans  kniid)el   vnö   jprad):   Cieber 
Sd)ullheib  vnö  lieber  brüöer,  üwer  reo.  lo  ir  jcljunö  getbon  20 
hoben,  l)ünö  mid)  nod)  vyl  trojtloler  gemQd)t  bann  vor,  eüd)  5Ü 
vnberwijeti  vnö  leren  öen  wäg  Öer  ewigen  jöligheit  vnö  öie 
Wort  Cbrijli  )ciu,  öoim  es  mir  ein  Idjwör  öing  ijl,  vnö  vfe 
vrlad):  ßören,  was  iprid)t  öer  beilig  6rego  I  rius  vber  Cjeifti^  m^ 
elem"^):  Cs  iil  not,  öas  Öer,  Öer  Öo  will  öas  gots  wort  ver=  25 
hünöen  ober  prebigen.  öas  ber  jelb  vorhin  leer  311  witlen,  wie 
et  Iflbe.    So  haben  wir  .viij.  q.  j.  oportet, =")  Das  ein  preöiger 
oöer  verkünöer  öefe  gots  worts  jol  vnjtroffbar  lin  in  iinem 
laben  vnö  in  |iner  kunjt.    Defeglid)en  haben  wir  .1.  bi.  Quiö 
cjt  hoc  et  .c.  cum  exauöiero,'")  Öas  ein  jeöer  verliünöet  Öefe  30 
helgen  Ewongelions  lol  rein  (in  von  allen  iünöen.    Witer  hoben 
wir  .iij.  q.  j.  olim,'')  öas  ein  jeÖer  verhünöer  öefe  worts  Cbrifti 
foll  allein  belrad)len  vnö  fürnämcn  öie  fiud)t  Cbrijli  }elu  vnö 
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iiner  Idjäfflin  vnl>  nit  We  tinc.  Wir  tjoben  oud) .%].  hu  CDulti,") 
öfls  ein  jeglidjer  prefeiger,  fter  bo  wol  lert  vnö  übel  thilt,  nüt 
ari&ers  Id)Q[H  öonn  öas  er  got  vnöerweifet,  wie  er  \m  ver» 
bommen  jol.    So  ioll  oud)  ein  jebcr  prebiger  weber  burd)  nib, 

i  t^afe,  früntfd)afit  ober  liebv  ober  biird)  ford)t  ber  hinberreöung") 
onbeter  von  ber  redjten  warbeit  ewongelldier ")  leer  vnÖ 
meinung  obwvthen  in  [iner  prebig,  finben  wir  clorlid).  .jcl.  bi. 
ScimuB.  nun  nämen  war:  bas  hnllen  men(ct)lid)e  Innungen 
inn,  weld)e  bo  ber  lautet  verbrent  t)Qt,  bas  jine  iünger  vnÖ 

D  auft)  bie  anberen  wol  mögen  üben,  bcinn  wo  lie  mülten  beren 
geleben  vnb  bar  311  gebalten  würben  (als  billicf)  wflr),  wurb 
man  wenig  prebiger  [inben.  Oun  hören,  was  jagen  bie  beigen 
boctores")  bar  3»,  weldje  je^unb  von  ettlidjen  verworffen 
werben,  bie   inen   bod)   nil   verglidjen ")  weber  in  ber  leer, 

i  tugenb,  gebult,  biemfltigheit.  büfewertigheil,  nod)  inn  ben  werAen 
ber  liebv?  Oregorius  Ipricbl"),  bas  bo  allen  prebigern  ein 
gela^  vffgeletjt  (y,  Dos  Jv  '"  '"^e"'  '^bei  o''o  ertdjvnen,  bas 
iy  alles,  bos  Jv  vnfe  börffen  roten  vnb  beiijen,  ((bnell  jien  3Ü 
Ibün.    Dann  bie  frybeit  einer  reb  ober  prebig  wirt  verloren, 

3  jo  bie  w3r(h  ir  nit  3Ü  i)il[f  huinmcn.    Cbtijoftomus  ipridjt*'"): 

]  Weld)er  vffnimpt  bas  ampl  ber  prebicotur,  ber  foU  nit  I  weid) 
ober  n(id)lallig  fin,  junber  [tar*  vnb  (Ifll,  aljo  bas  er  tnufent 
molen  ee  jolte  ben  tob  üben  ober  jein  feel  in  tobt  gäben, 
bann  bie  ewangeli|d)e  watbeit  verldjwigen.    (Dil  bijem  con= 

5  corbierl  |andus  ]oonnes,  bo  er  ipridjt'^):  ein  giiler  birt  je^t 
Sin  (eel  für  (ine  ld)fifflin.  Cs  jpridit  oud)  flmbrojius"):  Das 
loben  bebt  vff  vnb  erforlt=")  bos  wort,  vnb  bos  wort  on  bos 
Üben  i|t  nit  bas  worl  gols.  nun  wie  bie  prebiconlcn  jillen 
tin,  finben  wir  imm  Cwangelio  vnb  in  ben  propbeten  allent= 

0  i)olben,  bie  läjen,  \o  finben  irs  clorlid),  ober  mid)  will  eben  be= 
bundicn,  fo  ir  me  Wien  in  üweren  leltomenten,  (o  ir  grSjier  narren 
jinb.  Darumb  f5rd)t  id)  kein  mi^  si'i  fdjaffen,  bonn  ir  bSren, 
wie  ein  (orglid)  ompt  es  iit,  befe  id)  mid)  gon^  vngjd)idtt  weife. 
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Der  Ichultbeife:  Geber  Rons  hnüdiei,  wir  wollen  vnfe 
wol  lauen  mit  öir  benögen  vnö  hoffen,  gott  iill  öir  gnoD  geben 
vnfe  311  leren  vnb  berwiöer  vnfe  jö  b^ren.  nun  bÖr,  wie  ein 
grofe  öing  ijt  von  got  3u  teöen  vn&  preöigen.  flugnllinus 
(prid)!"):  Gin  jetlidier,  er  [y  ein  bv1d)of!,  priefler  ober  paur,  5 
IJer  öo  von  goi  reöi  vnb  lerl,  wie  man  Dos  ewig  joll  vber= 
kummen,  Öer  wirf  billidi  ein  engel  gebeiljcn.  Darumb  bit  id) 
Ijid),  itetch  öirf)  biird)  öie  genoö  in  Cbriilo  ]ein,  Arbeit  vn& 
Itryt  als  ein  guter  getrflwer  ritter  }e(u  Cbrijti  vnb  fleife  biet), 
goi  3Ü  erseigen  ein  frud)tbQre  arbeit,")  lo  bcnb  wir  öen  Irojl  10 
vnö  boffnung,  er  werbe  bir  bcn  gei(t  bei  opojtlen  jenben,  nit 
ben  geijt  ber  boffort,  |unöer  ben  gei((  ber  biemütiglicit,  v!f 
welche  biemfitigheil  aller  tto|l  befe  gloubens  v^xb  ber  lieb  ge= 
pflanzet  wirf.  Ob  bu  ober  ein  grufen  bettejl  in  bem,  bas  bu 
vylidll  nit  gcict)i(ht  wfireft  vnb  nit  hönte|t  vnfe  gniigfnmiid)  15 
vnnb  gefd)i*lic()  bic  gelcbrylA  nn  tag  legen  -  Weilt  nit  ein 
gemein  lprud)worl  ilt  ,jnn  ein  pniiren  gehört  bnberltrow'?'') 
flito  begeren  wir  bas  |trow  311  vnjer  (öligheil  vnb  lonb  ben 
nafewYJen  ben  hobern  5Ü  ir  vetbamnüfe.  Flun  b^t,  wie  (ant 
Paulus  ipricb' ''■'');  l  Cieben  bröber,  bo  ich  3Ü  eücb  ham,  kom  id)  20  [Wj' 
nit  mit  bohen  Worten  ober  hoher  wifebeit,  eüd)  3Ü  verhflnbigen 
bie  leer  Cbriiti,  bann  id)  gob  mid)  nit  vfe,  bas  id)  etwas  wttlfe, 
on  allein  jejum  d)ri|lum  öen  gecrü^geten.  Vnb  id)  wor  bv 
eüd)  mit  td)WQd)eit  vnö  mit  ford)t  vnb  mit  grofjem  sileren,  vnb 
mein  wort  vnb  mein  prebig  was  nit  in  böpid)en  Worten  25 
menid)lid)er  vvifehci'.  (unber  inn  bewegung*")  befe  geijts  vnb 
ber  krafft,  vif  bas  ewer  gloub  be|lce  nit  vft  nientd)en  wifeheit. 
funber  vff  gottes  hratft.  Do  bv  l^anft  bu  wol  merdien,  bas 
vnberwilen  ein  id)[echter  einieltiger  menjd)  burd)  (ein  einfüllig' 
heit  bie  warheit  frud)tbarlid)er  an  lag  bringt,  bann  jiben  hod)^  30 
gelerter  nafewilen.  Darumb  Jolt  bn  vnb  wenb  wir  mit  bir  got 
ben  allmädjtigen  bitten,  bas  er  well  rid)ten  bine  wÖg  inn  ber 
warbeit,  vff  bas  vor  allen  öingen  bas  wort  ber  warbeit  ein 
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H  fürgang  bob.    Dann  alle  bJe,  die  Sophijlice,  bas  ift  betrflglid), 

^  öie  wort  Uet  warl)eit  pteöigen  ober  leren,  Äie  (inö  jii  liajfen 

(ois  öonn  vil  eYgengetürfiig  5opl)iffen  thfinö),  benen  ift  nit 

geben  bie  gnoö  von  got.*') 

15        Hun  von  öifen  ici  gnflg  ge|ogt,  öle  gemein  niöd)t  ver- 
örüjlig  weröen  in  vnjerem  longen  reöen.    Dod)  v!f  Dos  lelt 
ermon  id)  öid)  ber  Iroltlidjen  worl  ]e|u  dirijti  vnlers  erlÖfers, 
öic  er  jprod)  5C1  jinen  jüngeren''):  jorgenb  nil,  wos  ir  reöen 
folt,  vnb  lorgcn  aud)  nit,  was  ir  rcöen  werbent,  Iiinbcr,  was 
10  eüd)  5Ü  öer  jelbigen  jlunb  geben  wirt,  Öos  reöen.    Dflnn  n 
iinb  nil,  &ie  öq  reöen,  junöer  öer  beilig  gei|t.    Do  by  hanft 
öu  merdien,  öas  es  güd)arv  iit  mit  öen  gelerlen  öijer  wÄlt. 
ßans  hnürf)el:  Vberwelter  5d)ultt)ei6,  ir  t)Qben  mid)  wol 
ermont  by  öem  vfeerwelten   fafe  poulo,  öefeglidjen  niil  öem 
15  Cwangelio  vnö  nnöeren   bewerten  gejdirilften  vnb   mid)  mit 
öenjelben  bewegt,  vff  mid)  311  nämen  öie  |d)were  buröin  öefe 
[hiij*]  preöigcns  vnb  vnberwifcns  befe  i  Cwangelions.   Vnb  3Ü  glid)er 
weife,  wie  öer  beilig  Paulus  by  ben  Corintt)iern  (olid)5  an= 
gcnummen  vnb  gethon  mit  grojjer  [d)Wi:id)eit,  ford)t  vnö  groljem 
■         20  jittern,  flito  will  idj  mid)  je^unöl  beleihen  ]eln  Cbrijto  minem 
H  id)Öpffer  vnb  erlAjcr,  bas  er  mir  well  jin  gnoö  vnb  barm= 

H  ber^iglieit  verlyben,  bo  mit  öos  id)  on  olle  ford)t  vnö  jiteten 

H  eiid)  ni6g  leren  vnö  verltünöen  öie  ewangeliid)e  WQil)eit,  bann 

H  ir  mir  bie  warl)eil  fürgeid)lagen  t)Qben,  weld)cä  in  mir  bas 

H        25  aller  id)wereil  ijt.    Hun  ijt  eüd)  allen  wol  5Ü  Witten,  wie  ein 
H  lange  3eit  id)  jetjunö  by  eüd)  gewflfen  vnö  alle  biefe  begert 

H  baben  (rüntüd)  vni)  lieplid)  vnöerweifel  vnö  gclert.    Die  wyl 

H  es  aber  nun  önr  3Ü  hummcn  itt  vnö  es  vllid)!  gol  boben  wil, 

H  bas  id)  eüd)   t^H  wyien  vnb  leren,   So  wirt  mir  vor  allen 

H         30  öingcn  gebüren,  öos  id)  by  öer  £wangelitd)en  warbeit  beiib 
H  vnö  mid)  in  heinerlev  wife  lafe  öorvon  Iringen  vnö  min  feel 

H  vnb  min   lyb  barumb   Infe,  311   glid)er  weife  ols  bie  beigen 

^^  apottlen  getbon  b^ben  vnb  ein  jeber  frummer  bii^t  ll]üt.    ]d) 
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fördjt  aber,  wann  id)  eüd)  wert  ftic  worheit  logen,  (o  weröen 
ir  mid)  boHei  vnö  ni^en,  ld)enlien  vnb  letfern,  vnö  wirt  an 
mir  erfüll,  ftas  Ctjrijtus  gefprodjen  bot*"):  ]r  müifen  seritröwf 
weröen  vnö  für  fürften  vnö  hünig  gelört  weröen  vmb  mines 
namens  willen.    Donn  ir  |onö  wiijen,  olle,  öie  öo  verkünöen  5 
bie  worbeif  (öas  itt  Chriiliis  jelbs),  öie  weröen  gebofet  vn& 
9el*)enöt.    Dos  ir  aber  nud)  wifjen,  öos  menlcblid)e  la^ungen 
folid)s  vfflegen,  jo  hören:  Weldie  öie  warbeit  öa  binÖen  lajjen, 
verfdjwigen  oöer  leugnen  vmb  3vtlicl)er  eer  oöer  gü^  willen, 
bie  verleugnen  Cbriitum  lefum,  bcinö  wir  .xj.  q.  iij.  abijt."»)  10 
Witer:  welttjer  verjchwigt  öie  \varl)eil,  öo  man  von  öem  glouben 
oöer  öer  telen  bei'  banölet,  öer  Ibüt  neül  onöers,  öonn  öas 
er  öen  3orn  gottes  vber  jid)  jelbs  berüfft  .^j.  q.  iij.  Quisquis 
et  .c.  no^  [  lite  eos  limere."')  Wir  hoben  oud)  .c.  j.  öe  teitibus,'^'')  iiüji'] 
öos  ein  ieöer,  öer  öo  ver(d)weigt  öie  warbeit,  (ünöet  töötlithcn.  15 
Cieber  Schiiitheife,  öo  hören  ir,  wie  ein  ichwerer  fianö  ifl  es 
vmb  ein  verhünöer  öefe  gols  wort.  Wie  horl  imm  ongebunöen 
ilt  öie  worbeit  511  logen.    Donn  ein  jeglicher,  öer  öo  lügen 
[ürgibt,  ift  nit  ein  vörrdler  an  öer  warbeit,  |unöer  auch  ein 
jeglid)er,  öer   fry  williglid)  Öie  worbeit  verjd)wigt:  xi.  q-  üj.  20 
Holite  eos  fimere.*')     So   honö   ir   an  öemjelben  ort;    ein 
jeglicher,  Öer  öie  warheil  nit  beidjirmpt,  \o  imm  jügehört  vnö 
jimpt  3Ü  be((hirmen,  öer  ijt  ein  verräler  öer  worheil.    Dann 
öie  warheil  joll  nümmer  me  verid)wigen  bliben  .jcxij-  q.  xj.  ne 
quis.")   Cs  ilt  auch  wÄger  vnö  bejjer,  öiird)  öer  Cwangeliidien  35 
warheit  willen  (öas  öo  öie  rechte  warbeit  ilt)  liöen  wiöer= 
wertiglicil  vnö  pen,  öonn  öurch  id)meid)lerey  (baröurd)  (y  öie 
warheit  ver|d)wigen)  grofe  goben  vnö  gols  lehen  vberKummen: 
yj.  q.  iij.  nemo  peritorum."')   0  lieber  Sdjullbeib.  wie  vyl  (inö 
beren   je^unb  vff    erben,  öie  ollo  burd)   ir  fd)meid)lery  bie  30 
warheit  verld)wigen,  vff  öos  (y  grofe  pfrünöen  vberhummen! 
Do  weröen  gefpürt  pflbttlifd)en  vnö  bie  Cuterijdjen  preöicanten. 
Wo  linö  öo  öie  Canonijten  ?  Wo  jinö  bo  je^  vnier  €wangeli|ten  ? 
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es  ift  inen  gyfft  vnb  goll.  Verglithen  fict)  nit  Wje  canoncs 
mit  öem  helgen  Cwongelio  vnft  Öer  96tlid)en  warbeit?  Aber 
vyl  fdiribcn,  preöigcii  vn&  leren  vnft  lü^el  tl)ün,  t'm  onöem 
ein  (igel  im  oug  leben  vn&  v"  fcllis  ein  balcken  nit.**)  Vnfer 
5  preöiger  |pred]en  aber  je^,  lo  man  \y  itrafft,  ftos  iy  vfe  nvö 
itTüffen  o&er  wort  öer  vnmiltigNeit  ober  wiier  öie  tieby  braud)en, 
\o  jprÄd)en  ly:  Chriitus  vnö  Joannes  bcplijta  bobens  au<t) 
getbon,  iit  war,  wann  jy  wcren  wie  Cbriftus  vnb  Joannes 
baptijta,  [o  h^ts  ein  meinung.  lunjt  lufet  ein  grinöiger  bem 

10  onberen.    Wirt  nit  bo  erfüll,  Sqs  ber  wifeman  Ipridjt""):   Wir 

riiij»!  linö  I  verirt  nn  öem  w^ig  ber  warheil?    Hun  jpricbt  Cbrijtus, 

er  fy  ber  wäg,  bas  loben  vnb  bie  wcirbeit,  foH  id)  bonn  Öie 

(d)were  purbin   befe  preöigens  vff  mld)  nemen,  (o  b6ven  ir 

wol,  was  mir  bar  vif  |tot,  |o  id)  nit  bie  warbeit  [eite,  wie  id) 

15  (o  ein  grollen  |tonb  vor  got  bem  ollmSd)tigen  müjt  Ibiin.  Dun 
wilfenb  ir,  bas  ein  gemein  fprüd)wort  i(t,  bas  bie  warbeit 
gebirt  nyb  vnb  hob,  Als  bcis  an3eigt  ber  propbet  Arnos,*") 
bo  er  iprid>t:  Die  |y  ge|traff(,  gewyfet  vnb  gelcrt  boben,  bie 
baben  jy  gebafet;  Vnb"")  bas  fy  in  bie  wtirbeit  geieil  boben, 

20  baben  |y  inen  übel  jü  gerebt,  geid)änbt  vnb  vfegeldjlolien  von 
ben  verjamlungcn  ber  mcn|d)cn.  Wir  haben  auth  öefe  vyl  im 
ollen  vnb  nihven  te|tamenl,  bas  bie  allwegen  gebafet  (inb 
worften,  bie  bie  warheil  ge|ag!  hoben.  Wir  hoben  imm  erjten 
bfid)  ber  küng,"'-')  bas  ber  hünig  Soul  jinen  eignen  |un  Jonathan 

25  boilel  vnb  in  woll  er|tod)en  hoben  vmb  ber  warbeit  willen. 
Wir  hoben  oud)  Jubith^"):  Do  fldiior  bie  warbeit  (eit  Boloferni 
von  bem  vold?  Jlroel,  wolt  er  in  erlöbt  bon.  Vmb  ber  warbeit 
willen  warb  Jonathan  ein  |tm  ßebeonis  von  flbimeled)  getibi, 
vmb  bos  er  in  Itrofft.")   Der  propbet  Anam'*)  warb  von  bem 

30  hünig  A|o  inn  y|en  geleit,  vmb  bas  er  imm  bie  warbeit  |eit. 
Üefeglidjcn  ber  künlg  Sebedjias  hielt  ben  propbclen  Bieremiam 
inn  ber  gefendmüfe,  vmb  bos  er  imm  bie  warbeil  prebiget.") 
So  worb  ber  h^ilis  Joannes  ber  töüffer  von  ßerobe  getAbt, 


vmb  bos  er  yn  Itroffl  liefe  eebrud)s  halber  fines  brü&er  wybs.'*) 
Das  ßieremias''')  öer  propbet  Me  worbeit  pre&igel  &em  vol*, 
warb  er  yn  ein  löwen  grüben"'')  geworffen,  &o  kein  wajler 
inn   was.     Dalac   öer    küiig  moob  verjliefe  vonn  imm  ben 
balaom  vmb  öer  worbeit  willen,  &ie  er  imm  ieit  von  ben  kinberen  5 
Lwn  }trael.'')    Cleojor    warb  vmb  ber  worbeit  willen  von 
l^m  vol*  getSbt."*')  l  Vmb  bas  Daniel  mit  ber  warbeit  bewört,  [büjji'j 
WJbas  Bei  vnb  ber  brach  nit  g6t  waren,  warb  er  vfe  ford)!  von 
l^m  küng  Cyro  ben  Bobyloniern  vbergeben  vnb  in  ein  15wen 
fflrüb  geworffen.^")    So  bonö  bie  id)riber  vnb  pliarijei  vmb  ber  10 
§«orl)eif  willen  )eium  Cbri(fum  gel)afet  vnb  gebot.*")    Warb 
f  Jtann  nil  ben  flpojtlen  vcrboflen  3Ü  jagen  bie  warljett  von 
■Jeiu  Cbrijto  vnb  barumb  gepinigel  vnb  getobt?^')    Defeglidjen 
ßiepbanus  vnb  Paulus  (iuö  oud)  vmb  ber  warbeit  willen  gc' 
ijtorbcn  vnb  barumb  gelitten,  Vnb  glid)  wie  es  5Ü  ben  3vten  15 
gewäjen,  aljo   ift   es   nod)  vff  bifen  tag  vnb  vyl  böjer. 
'  Dorumb  hon  icb  wol  geöencken,  bos  icf)  oud)  werb  kein  anbern 
Ion  von  eüd)  empfohen.    Cs  gieng  als  l)in,  wann  id)  allein 
von  pfoffen  vnb  münd)en  prebiget  vnb  benen  ir  lolter  (eil,  io 
möd)ten  irs  wol  hören  vnb  wer  ein  guter  ptebiger  vnb  ir  gut  20 
Cwangelild).    Aber  (0  balb  id)  eüd)  würb  rüren  vnb  eüd)  vmb 
eüwere  la|tet  tfraffen,  jo  werben  irs  nit  lyben,  bonn  es  ijl  ein 
hört,  raud)  vold?  vmb  bie  pauren,  iie  mögen  kein  |lraff  nod) 
vnöerweiiung  lyben,  vrjad)  halber,  Jie  finb  nit  mit  vfferjogcn, 
banb  oud)  kein  verltonö,  allein  begeren  (ie  rod).    Wie  meinenb  25 
ir  bann,  bas  es  mir  erft  gon  werb,  jo  id)  eüd)  |tratfen  joll 
vmb  ben  grollen  nyb,  ben  ir  511  einanber  honb,  vmb  bie  groije 
hoffort  vnb  gvtigkeit,  Vmb  bas  grofe  vbel,  (o  ir  thünb,  bas  ir 
üwere  kinb  vnb  eüd)  jelb  sieben  vfl  bos  kriegen  vnb  tobt= 
|d)lag,  bos  jetsunbt  gemein  ilt  in  aller  wäH,  es  iy  by  fürften,  30 
herren,  in   Itetlen  ober  vff  bem   lanb.  So  bod)  ber  Dauib 
jpTid)t"):  Wer  finer  honbarbeit  nüfet,  ber  ift  jölig  vnb  wirt 
imm  wol  werben.    So  ir  bann  bas  nit  laden  werben,  jo  würll 
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idi  eüd)  nit  beiflcn  Cwangelijd)  mdnner,  (unT5er  rainncr  l»er  I 
fünö,  Von  öcnen  €loios  rebt  inn  ber  pcrjon  Chtifli,  bo  er  1 
(cj*]  iprid)t"):  So  ir  werten  v6|lre*en  üwer  l)en&  sü  mir,  i  wirt  1 
id)  meine  ougen  obwenöen  von  eiid),  vn^  [o  ir  manigtAlllgcn  [ 
5  werben  üwer  gcb^t,  wirb  id)  eüwer  gcbät  nit  erhören,  wann 
üwere  benb  jinb  voller  blüts  (bas  ilt  jünb).  Darumb  \c  wer  ! 
mein  bil  on  eüdi,  bae  ir  mid)  befe  prebigens  erücüen,  bonn 
id)  f5rd)t,  id(  werb  neüt  bann  nyb  vnb  l)afe  bar  von  bringen,  j 
ob  ld)on  üwet  eins  Ibeils  in  gutem  werben  von  mir  vlfnemen, 

10  lo  beforg  id)  bod),  ber  merer  Ibeil  werbis  in  b6fem  von  mit 
vffnflmen  vnb  werb  an  mir  erfüll  ber  fprud)  Dauibts*'):  Vmb  j 
bie  liebv  lo  id)  311  inen  geljabl  hob,  hoben  iie  mid)  gebüßt. 

Vff  iolicbs  Antwort  ber  Icbtiltheife:  Cieber  Bons  knüd)el,  1 
in  bifem  {oltu  Nein  mißfallen  hoben,  junber  ein  wolgefalicn, 

15  vnb  got!  barinnen  loben.  B6r,  wie  |prid)t  ber  herr  ^elus"-''); 
Silig  |inb  ir,  fo  eiid)  bie  men[d)en  \)a\\en  vnb  eüd)  ld)elten, 
bann  üwer  Ion  ijt  grofe  imm  binimel.  Witer  bot  vnfer  erlöjer 
ge(prod)en:  So  iid)  bie  vvölt  hoifct,  [0  wifjenb,  bos  jy  mid)  vor 
eüd)  gchniiet  bot.  Du  iolt  bir  oud)  nit  Wrd)fen,  Dann  Cbri|tus 

20  ]c|us  bot  getprod)en"'):  ]r  foll  eüd)  nit  f6rd)(en  vor  benen, 
bie  ben  lyb  lobten  vnb  bie  ieel  nit  mögen  tobten,  fird)ten 
eüd)  aber  vyl  nieer  vor  bem,  ber  bo  vermag  lyb  vnb  Ieel  ver= 
berben  inn  bie  helle.  Witer  |prid)t  er  in  bem  (elben  Capilet: 
Wer  lin  laben  verlürt  vmb  minet  willen,  ber  wirt  es  finben 

25  (vet|tonb  in  bem  ewigen  loben),  flud)  meint  er  nit  allein  bas 
lÄben,  junber  meint  er  olle  bie,  lo  biemütiglid)  burd)Äd)iung 
libcn  vnb  wibcrwertigkeit  vmb  linetwillen  vnb  bijer  wflit  nb= 
Iterben.  flud)  hot  Chriftus  geiprod)en^'):  Sdlig  (inb,  bie 
bnrd)dd)tung  lyben  vmb  ber  gercditigkeit  willen.   So  honb  wir 

30  aud)  Cuce'*):  SSIig  werben  ir,  \o  eüd)  bie  menid)en  hallen. 

Bör,  was  iprid)t  pelrus:  Sfilig  !inb  bie,  bie  bo  etwas  Üben 

vmb  ber  gcred)tigheil  willen.     RI{o  boit,  mein  lieber  Bans 

[cjt.]  linüd)el,  wos  Ions  bu  warten  biit,  lo  bu  vnfe  on  I  olle  ford)t 


ber  inen|d)en  würjf  leren  öe»  wJg  vnb  Me  wartjeit  ber  ewigen 
f(\ligheit. 

Vtf  folicl)S  anlwort  ßans  Rnüdiel:  Cieber  Sd)ulll)eife.  an 
Bwerein  troillidjen  etmoncn  hob  id)  ein  grofe  wolgefolleti  vnb 
:bekenn,  bos  es  bie  worbeif  ilt,  vnb  weife,  bas  id)  vnb  ein  5 
jeber,  ber  bo  ine  weifet  bann  ber  anbcr,  i(l)ulbi9  ilt  &en  anbcren 
J6  leren  vnb  jlralfen  nad)  ben  Worten  Chrijti,  bo  er  jprad)'-'): 
flt  es  jad),  öos  bin  briiber  jünbet  in  bid),  jo  gang  hin  vnb 
(troff  V"  5wi[d)en  bir  vnb  imin.  flljo  ijls  und)  mit  eini  je&en 
rf)Tiften  men|d)en.  Solid)s  hob  id)  jetjunö  ein  lange  syl  mit  lO 
eiid)  getriben  vnb  eüd)  gejtrolfl,  gclert  vnb  vnöcrwYien,  was 
efld)  5Ü  üwer  (eel  lÖligkeit  nu^  vnb  gut  ilt  gewejen  nadi  meim 
«rjtanb  vnb  verm6gen  vnb  als  vyl  mir  got  gnob  bat  verlvhen, 
.onge(5t)en  bie  irtung,^")  lo  je^  vnbet  ben  Cl)ttitglöübigen  i(t 
5fl  beiben  (yten,  vnber  geijtlidjen  vnb  wÄillid)en,  vnb  Jtöts  ge=  i5 
madit  wirt  burd)  mand)erlev  prebicanten,  ly  lien  päblttifd)  ober 
Cwangelifd)  (Weldie  biuiiion  ein  grojler  nadjteil  ber  crijtenheit 
vnb  allen  d)rilten  bringt  gegen  ben  vnglöübigen,"')  inn  weldien 
ptebigen  id)  nod)  allwegcn  ein  mangel  geipürt  hob  ber  öie= 
mötigNeit,  Durd)  weld)e  bod)  in  (unberbeit  gefpürt  wirt  ein  20 
red)t  d)rittgl6übiger  menjd).  Solidjs  alles  angejchen,  bie  vvil 
id)  eüd)  bonn  beimlid)  bife  bat  vnberwifen  vnb  gelert  bab  vnb 
jr  mid)  ober  je^unb  lo  bQft  ermanen,  eüd)  of(entlid)  5Ü  prcbigen 
vnb  leren,  [o  erloröert  bas  bn'ibetlitbe  lieb,  eüd)  |olid]S  nit  ob 
30  id)laben.  vnb  will  eüd)  je^  oftentlid)  on  alle  ford)t  niemanbts  25 
ongeldben  olles,  bos  eüd)  bient  3Ü  üwer  feel  jÄligheit,  vnber= 
wyfen  vnb  prebigen,  vnb  mid)  bo  mit  in  üwer  gebot  betolben 
bon,  vff  bos  mir  got  lein  gnob  verlyd),  bos  id)  eüd)  mög  frudjt- 
borlid)  bie  wort  befe  beigen  Cwangelions  verbünben  bife  5Ü  ber 
jükunfft  I  üwers  pforrers.  30  [ciji 

nod)  bilen  Worten*')  warb  Bans  bnüd)el  mit  ber  gontjen 
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gemein  inn  bte  ttild]en  geffirl  vrib  volgt  imm  nad)  iung  vnD 
all.  Vnt)  als  \y  V"  ii^n  ^<e  )tilcl)en  brachten,  [ieng  an  ber 
S(t)ultt)cib  öfls  volA  3Ü  erinanen  öer  erkantnüfe  bolber,  |o  fy 
je^uiiö  9ell)on  bellen  viiö  ftos  vmb  vylerlev  vriadjen  willeit 
5  vnö  inn  lunberlicil  öefe  gebrults")  halber,  Öcn  (v  ein  lange 
3cit  gchabi  halten  ires  Pfarrers  halb  vnö  mand)erlev  preÄi« 
cfltilcu  hfllber.  Vnö  itie  wyl  ober  nun  rait  öer  gemein  erkant 
war,  Öa5  fjons  l^nücfiel  fürtet  jolt  preöigen  bos  worl  gotles 
an  |Iot  Öefe  Pfarrers,  öas  er  öann  williglid)  angeniimmen  h'^t, 

10  ict)Qffl  öic  groJie  liebv,  bic  er  sü  allen  ewangelijdien  l)3r^en 
hat,  vnö  wyl  nun  förter  bie  Cwangeliidje  leer  vnfe  otfentlid) 
vnberwvien  vnb  prebigen  vnb  burd)  keinerlev  [ord)t  vnberwegen 
lallen,  nicmonbis  ongejcben,  bor  by  büen  lein  lyb  vnb  löbeix. 
So  ift  Qud)  bar  gegen  beid)lo|ien,  es  jy  wer  bcr  well,  ber  yn 

15  barinn  vnöer(tönbe  3Ü  binöeren  o&er  intrag  tbün,  veripotten 
ober  vcrnid)lcn,  wie  bas  gel(t)ähen  möd)t,  ben  ober  biejelbigen 
wollen  iy  ftfoffen  on  irem  lyb  vnb  loben,  bor  nod)  wiüe  \\ 
mcnglid)  jü  (id)ten. 

Päd)  tolidjer  reb  beb  5d)uitl)eiiien  ftünb  Bans  Rnüdjel 

20  vff  für  hcn  altnr  vnb  (prad):  Cieben  brüber  unb  fd)we[teTn, 
Die  vfil  vnb  bos  got  (id)  t)ofO  es  alfo  ge(d)id!t  l)ot  eüd)  31! 
prebigen,  ha^  mir  worlidj  (d)wör  ijt  vnb  mid)  gan^  vngeid)i*t 
bar  3Ü  weife,  fo  t)ob  id)  bod)  mein  vertruwen  in  got,  er  werb 
mid)  nit  verlaüen,  vnb  bit  eüd)  all  gemeinlid)  iung  vnb  all, 

25  bos  ir  wellen  niber  knüwen  vnh  mir  bellfen  bitten  ]eium 
vnicr  heil,  bas  er  vnfe  well  jinen  g6tllid)en  friben  vnb  gnob 
jcnbcn,  burd)  weld)e  gnab  wir  vberkunien  ein  red)te  biemütig^ 
kcit  vnjets  hfir^ens,  burd)  weld)e  biemütigkeil  wir  erlangen 
ein  fejten   gtouben,  wore  lieb  vnb  |töle  boftnung  vnb  ver- 

30  truwen  inn  ]e|nm  Cbriilum.  I  Hun,  lieben  brüber,  ir  bonb  nun 
[cuji>]  ein  lange  syt  gehört  von  bem  glouben,  hoifnung  vnb  liebv 

20  vft  im  tax  allar. 
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lagen,  wie  wir  6i«  allein  [öllen  hoben  31!  CI)ti|to  Mu,  vnlerem 
berren,  ioüdjs  will  ich  eüd)  oud)  olljil  ermont  haben,  Wann 
id)  eüd)  iolid)S  gniigjamlid)  in  öem  Cwangelifchen  burger  hob 
jü  ver(1on  geben,  id)  fid)  ober  letöer  wenig  öiefe  3C1  hörtjen 
haben  genummen.  öefeglidjen  hol  es  oud)  wenig  friid)t  gebrod)!,  5 
was  nton  eüd)  nod)  bifc  hnr  bat  von  öem  glouben  gepreöigel. 
]d)  hÄt  wol,  öas  ir  all  lagen,  ir  glouben  feltiglid)  inn  }ejum 
Cbriftum.    Defeglid)en  |o  fy  all  üwer  hoffnung  vn&  troH  3Ö 
imm,  bas  er  eöd)  nit  werb  verlaijen,  (unber  oll  311  imm  inn 
jein  reich  nfimen  (Öo  werben  ir  in  foren  grab  wie  ein  hü  in  lo 
ttn  müfelod),**)  bann  als  vnmüglid)  es  ifi,  bas  ein  hü  in  ein 
lüfelod)  mög  faren,  als  vnmüglid)  ijts,  öas  ein  hofferliger, 
iÄifd)er  m5g  inn  himmel  hummen).    ]r  glouben  wol  all  vnb 
hoffen  all,  aber  üwer  keiner  hat  lieb,  haften  ir  bie  liebe,  |o 
thfllen  it  bie  gebot.''^*)    WiHenb   ir  aber,  was  ir  begeren?  15 
3Ytlid)  eer,  bie  Jberiten  fi^,*")  grofe  eer  erbielung,  vyl  bfl'lin 
vnb  parellin  lupfEens,  gnob  herr,  gnob  frow:  &ie  gno&  tribt 
vfe  bie  gnob  Cbrifli.    So  id)  nun  (id),  bas  nod)  all  prebigen 
hein  frucht  hanb  brad)t  vnb  man  ben  glouben  nod)  bie  hoffnung 
an  bie  wdrdi  leit,  weld)e  bo  Chriltus  erforbern  wirf  am  letjten  20 
vrtheil,"')  lo  will  mich  bebundien  not  |in,  eüd)  ein  wenig  bar 
von  3Ü  logen,  wie  wol  bas  nit  mein  fürnÖmen  ijt  hinfürt  3Ü 
prebigen.   Dann  mein  meinung  ift,  eüd)  5Ü  prebigen  von  brien 
(alteren,  inn  weld)en  b^rtjen  öi|e  lalter  gepllanfr;!  linö,  mog 
Weber  ber  gloub  nod)  bie  lieby  vffgon.   Dargegen  will  id)  aud)  25 
Jagen  von  brien  tugcnben,  weldjes  b^rlj  mit  ftenen  gepflanzt 
ilt,  bas  mag  ein  wäre  erkontnüfe  haben  befe  glaubens.    Dann 
ber  gloub  ift  ein  gob  vnb  ein  gnob,  bie  bo  Keim  verloben  wirt, 
ber  bo  bvjer  lugenö  man  i  gelt.    Dos  wil  id)  je^unb  loKcn  [c  3'] 
blibcn  vnb  eüd)  ein  wenig  vnberwvlen  (eb  id)  eüd)  anfad)  3«  30 
prebigen) ,  bos  ber  gloub  nit  ollein  gndg  Iv  3Ö  ber  föligkeit. 
B6ren,  wie  !prid)l  ber  bevüg  swÖlffbot  lant  Jacob"'*):  Der  gloub 
on  bie  wärdi  ilt  gan^  vnnü^  vnb  tobt.    Witer  Iprid)!  er»*): 
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Weldjer  öo  ijt  ein  börer  vnb  nit  ein  Iböter,  ier  ijt  glid)  einem 
man  &er  [ein  lieplld) '"")  ongcfid)!  in  eim  jpiegel  bejchowet  vnö 
nod)  öem  er  jidi  befdiowt  hol,  goöl  er  Öar  von  vnb  vergiffet 
iiner  gettolt.  Wer  ober  öurd)jd)awel  öas  volkommen  gejo^ 
5  öer  {ryheil  (ios"")  iinb  &ie  gebot  vni  Cwangelildic  leer  Chrilti 
)e|u)  vnb  binnen'"-)  beharret  vnb  ijt  nit  ein  ver9äfelid)er  börer 
lunbet  ein  tbötcr,  fter  wirt  (Älig  [in  inn  jiner  Ibat.  Cügen, 
wie  wir  gloiiben  vn!)  boffen-  ]o  wann  id)  pfaffcn  vnö  münd) 
vbel  iii)ult,  |o  fparten  ir  wol  bic  müler  vtf  wie  bie  iungen 

10  fülin  vnb  lolten  eben  v[f.  Aber  |o  bolö  man  eüd)  |eit  von  ber 
liebv  beb  nfld)(len  vnb  ben  gebotten  goiies,  jo  ben*en  ir  bie 
oren  wie  bie  ollen  leibtbunb  vnb  jagen  als  balb:  ber  pfaff 
ift  bäplttild),  er  kan  niit  jagen  bann  von  guten  wSrdien,  jo 
bod)   vnjer   Jäligbeit   oHein   vff  bem  glonben  jtot,  es  ijt  nit 

15  müglid),  bos  wir  bic  liebe  befe  nödilten  ni6gen  verbringen,  eir 
jpridjt:  id)  bin  jelbs  arm,  ber  onber  jprid)!:  id)  bab  vyl  kleiner 
kinb,  bie  müfe  id)  ersieben  (jo  511  ber  boHart),  ber  brit  |prid)t: 
id)  müfe  mid)  jelbs  verjotgen.  0  bu  orms  verjorgen,  fo  bu 
bie  grojje  jorg  Chrijti  vbid)led)jt,  bie  er  für  bid)  gebabi  bot 

20  vnb  löglid)  \}a\l  Dend^en  min  barby:  er  wirt  jin  |org  von 
cüd)  ab3ieben  an  üwerem  tejten  enb.  Das  ir  ipred)en,  id)  jag 
eüd)  von  guten  werdien,  jo  wijjen,  bas  ir  möjjen  burd)  bie 
guten  wer*  (jo  eüd)  got  bat  vffgelefsO  jölig  werben.  Cr  wirt 
nit  anjeben  üwer  armüt  (inn  weld)e  ir  liumnien  (inb  burd) 

25  mandjerley  vngejdjid?),  er  wirt  aud)  nit  nnjeben  üwere  Mnb, 

c  ai']  jlflnb  vnb  barbummen,  vmb  I  beten  willen  ir  grofe  jdjfl^  jomlen, 

junber  will  er  bas  von  eüd)  erforbern.    ]acobu5  jprid)t '"): 

Du  vnnü^cr  menjd),  wiltu  wijjen,  bos  ber  gloub  on  bie  war* 

tob  jv.  jo  bör""):  ]jt  nil  flbraam  vnjer  votier  burd)  bic  wördt 

30  geredjtfertiget  worben,  bo  er  jinen  jun  ]joac  vff  bem  oltor 
opffert?  bo  jid)it,  bas  ber  gloub  vnb  bie  vvÄrdi  miteinonbet 
gewütdrt  boben,  vnb  burd)  bie  wfir*  ijt  ber  gloub  volfiirt  J 
vnli  ijt  bie  gejd)rilft  erfüll,  bie  bo  jprid)t:  flbroam  \)at  gotj 
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gegloubt  vnb  ifl  imm  jfl  gerediligheit  geredind,  vnb  i|t  ein 
frün&  gotles  getieiflen.   Do  (ähen  ir,  öas  fter  menid)  öutd)  Öie 
w3t*  gereii)tfettiget  wirt,  nit  burd)  öen  giouben  allein.    Dann 
glid)  wie  öer  lyb  on  ien  geylt  toö  i|t,  aljo  oud)  Äer  glowb  on 
6ie  wörck.    Vn&  wie  öie  triid)!  sieren  einen  boum,  oHo  jieren  5 
Qud)  öie  wöttfe  einen  men(d)en.   CDeinenÖ  ir,  öas  Cl)rittus  ver= 
gebens  hcih  geiogt:  in  iren  fruchten  weröen  ir  ly  ethennen ? '"*) 
Sprad)  nit  ChTiltus'""):  Öie  wArdi,  öie  id)  tbün  in  ftem  nomen 
mins  VQtters,  genö  jeügnüb  von  mir?    flud)  iprad)  et:  wenö 
ir  mir  nit  giouben,  \o  giouben  bod)  minen  wärdien.    Oho,  wo  1 
linö  öo  vnfer  gld)ribenten  vnö  ewongeliiten,  von  fteren  werdien 
(öie  wil  iy  vyl  frummer  öodores^'')  verwerffen,  öie  mon  an 
iren  werchen  vnö  friid)len  erkont  hat)  wir  (ölten  ein  giouben 
empfol)en?    Cs  jinö  blow  enten'"')  vnö  finö  wir  blow  (t)ri|ten. 
ChriltuB  hot  aud)  öas  wÖr*  öer  lieby  (Darie  mogöolene  yn  1 
imm  volbrad)t,  gelopt  vnö  gered)tferti9t. '*")    Sad)  nit  Cliriltus 
on  öie  ivötdi  öer  peniten^  öeten  von  Diniue  vnö  hat  lid)  vber 
[ie  erbarmt?    ßiren,  wie  lprid)t  eiaids""*):  ]jt  es  fod),  öas 
ir  öie  wfir*  fter  barmh^t^igheit  weröen  erfüllen,  fo  ir  öann 
öen  hecren  weröen  onrfltfen  wirt  er  eüd)  erhören,  vnö  jo  ir  2 
weröen  ju  imm  jdirien  wirt  er  Ipted)en:  nemenöt  war,  id) 
bin  hie  (als  wolt  er  [prädien:  3Ü  erfüllen  als  üwer  begeven). 
Do  lügen,  wie  wir  giouben,  Cs  war  vyl  Öar  von  5Ü  re  I  öen,  [. 
bie  5yl  mags  nit  liöen.     Dit  me!    lonö  vnfe  )eium  Chriitum 
bitten,  öos  er  vnfe  öen  gei|t  öefe  gloubens  well  verlyhen,  wie  2 
er  yn  tiner  vfeerwelten  müter  öer  iundilrawen  (Darie  vnö  ollen 
apoltlen,  oud)  ollen  vfeerwelten  helgen  hat  verlühen,  Jo  wirt 
vnfe  nüt  5Ü  |d]wär  |in,  nüt  3Ü  bittet,  nüt  3Ü  gtuienlidi,  nüt 
vnmüglid),  junöer  alle  öing  miiglid),  l)aben  wir  (Dorci  .ix-""); 
Cim  gloubenöen  finö  alle  öing  müglid).    Als  ir  ÖQs  finöen  in  3 
Äem  Ifibcn  öer  flpojtlen  vnö  öer  helgen,  was  grolje  Öing  |v 
voibtüd}t  honö,  öer  Üben  (ollen   it  für  eüd)  nömen  vnö  vyl 
Wien,  io  wuröen  ir  red)t  leren  giouben  vnö  Chrijto  nodjfolgen. 
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]o  kummen  etilid)  kleinmfltig,  ver3Wifllet  djriften,  io  man  in 
iolid)s  fürhallet  vnö  |pred)en:  bie  npojtlen  vnö  beigen  banö 
bie  gnob  vöii  gel  gebabt,  (o  \\%€n  ir  So,  bife  eüd)  ein  brofen 
taub  infe  moul  flieg,'")  erfüllen  nit  bie  wfirAber  bormber^ig- 

5  Neit  vnb  lügen,  wie  vyl  gnob  ir  vbcrhummen.  Cs  finb  ciud) 
ettlid),  bie  iprüfhcn,  jy  baben  von  irem  Vattei  flbam  Öie  b6|e 
begitlicbeit  befe  floiid),'")  vnb  wenb  ire  grolje  la|ter  vnb  fönb 
bebetken  mii  irem  votier  flbom.  Wijfen  ir  nil,  wer  öwet 
votier  i|t,  jo  ir  nit  wenb  von  jünben  abjton?  ber  Ceüfel  '\\\ 

10  üwer  valtcr.  bejeiigi  ber  götlid)  munb,  bo  er  jprod):  }r  iinÖ 
von  bem  votier  befe  tüfels."')  flbom  \)Q\  vy!  frummer  |ün 
gebobt  imm  alten  vnb  nüwen  tcilament,  bie  nudi  menld)en  finb 
gewflien  als  wol  ols  wir,  ben  jÖllen  ir  nach  folgen,  vnb  fläts 
bitten  vmb  genob  vnb  bormberöigheit.    Weld)e  vnfe  verlvb«! 

13  wöll  gott  ber  vatter,  got  ber  jun  vnb  got  ber  beilig  geift. 
flmen. 

Qui  fecerit  et  docuerit,  hie  uiagnus 

vocabitur  in  regne  cslorum. 

Matt.  V.  C.I'*) 
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Anmerkungen. 


1)  5d)äffel  die  alemannische,  namentlicb  anch  eUüssiaclie  Form  fllr 
Schöffe,  Tgl,  DWb.9,1444.  Wig  6ct  (äligheil  nach  Psalm  Ifi,  17  via 
salutia,  auch  aIs  Titel  von  Erbanungsschriften  beliebt  ,SpeB  mea  ist 
deo  est'  naub  Psalm  61,8. 

2)  Danach  ist  Pflitgaten  1523  die  ungefähre  Entatehnngazeit  des 
Dialoges. 

3)  Am  Rande:  Die  bid)ttiürnü6  bea  öotffs  Sryliljulen. 

4)  vnü  binfürter]  lies:  vud  damit  hinfQrter. 

5)  AiD  Bande:  Wie  ßans  Rnüdjel  von  einer  ganzen  gemein  3Ü 
einem  prebiger  warb  erhanl. 

6)  Sarworl  =  Vorbehalt,  vom  DWb.  4,  1,  947f.  in  diesem  Sinne 
unr  BUB  alemannischen  Quellen  belegt. 

7)  Am  Eande:  Bans  hnüd)el  tljül  vrfadjen  bor  bos  es  imm  nil 
Siiltonb,  vnb  bas  es  ben  leyen  veibollen  {es  Iv  wvb  ober  mon)  befegiidjen 
ben  orbens  lüien, 

8)  Decretalium  Gregorii  IX  Über  b  tit.  7  de  haereticis  cAp.  13, 
§  6:  omnes  qui  prohibiti  Tel  non  missi,  praeter  aactoritatem  ah  Apostolica 
aede  vel  catholico  episcopo  loci  sugceptam  publice  vel  privatim  pracdi- 
cationis  officium  ujurpari  ^raenninpserint,  escoranrnnicationis  rinculo 
innodentnr. 

)  Da£.  eap.  14:  Sicut  in  quo  corpore  (Et  iufra:)  Quum  igitur 
BonitDlli  laici  praedicare  praesumant,  .  .  .  mandamas  quatenus,  quum 
alios  Dominus  spoatoloi  dederit,  alios  propbetas,  ulios  rero  doctorea, 
interdicas  laicis  nniTersis,  cuiuscunque  ordiuis  ceuscaatnr,  Daari>are 
officium  praedicandi. 

10)  Decreti  pars  1  distinctio  23,  cap.  29:  Mulier,  iiimmvis  docta 

Iet   sancta,  Tiros   in   conventn   docere  non  praesumat.     Laicus  autem 
preaentibus  clericiti  (niai  iptis  rogantibns)  docere  non  andeat. 
11)  A.  E.:  Cuce.  jcij  [t.3,  8]. 
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12)  er,  Dtimlich  Christni. 

13)  behenncn]  lies;  ketmea. 

14)  A.  R.:  ij.  pelri.  j  [v.  19].    l].  riffl.  ii|  [t.  Ifif.). 
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15)  Ad  (>rfiriiim  dinconi  pertinel  enftcgelmre  ...  od  dmconam 
pertioet  recitare  fUrtugelinm  in  wcleam  et  praedieare  ipsnm  per  moduin 
c«techiza litis  .  .  .  sfd  docere,  idest  expoDcre  cuangeliiini,  pertinet  proprie 
ad  episcopum,  niUin  hi  in»  est  peröcere. 

16)  A,  Ü.;  predigen  gelj^rl  alkin  ien  bvidjoiten,  prelolen  vn6 
pfaneren  3Ü. 

17)  CleniciilinBriim  liW  3  tit.  7  cap.  2:  In  ecclcsiis  lero  parochi- 
alibus  fratres  illi  iiullati?niu  aadeant  vel  dubeant  praedicare,  vel  pra- 
ponere  TeTbum  Ihn.  uini  fiatrea  pntedicti  a  parochialibni  sacerdotiboa 
inritati  fiieritit  vo!  vncati,  et  de  ipBomra  beneplaoLtö  et  aBsenBu,  seu 
petita  licentiu  fneril  et  obteota,  oisi  episcopiiB  vel  praelatos  superior 
per  eosdem  tmtrea  prnadicari  mimdaret. 

18)  A,  R.;  e]a.  Ix.  j.  a  [t.  1].  Cu.  iiij.  c  [v.  18].  j.  ]oan.  ij.  c  [t.  30]. 
ij.  Cor.  j.  ö  [t.  21f.]. 

19)  A.  R.:  )oon.  3.  b  [y.  8]. 

20)  A.  B.:   mal.  ?j.  b  [¥.  25]. 

21)  A.  E.:  mal.  jtvj.  c  [v.  17]. 

22)  A.  R.:  j.  Cor.  3.  c  [v.  19]. 

23)  A.  E.:   Piol.  Kij  [91,5]. 

24)  A.  R.:  eiQ.  29.  e  [v.  14]-    flbbie.  j.  c  [t.  4J. 

25)  A.  E.:   j.  Cot.  j.  e  [v.  20f.]. 

26)  mit  groffer  marter.  Für  diesen  abgeschw Sehte a  Sinn  hat 
DWb.  unter  Marter  7)  einen  Beleg  aus  dem  ElsBaier  Pauli;  Bein 
beule)  müfst  «ich  ergeben,  darin  fand  er  mit  aller  marter  gelt  für  zwo 
kannen  wein.    Rümerlid)  =  kaum,  mit  Mühe. 

27)  A.  R.:   Cuce.  x.  C  [v.  25-29]. 

28)  Der  Uatiptunterachied  zwischen  hebräischer,  griechischer  und 
christlicher  Kultur  und  GcisteBwelt  iBt  richtig  beobachtet  und  schlagend 
formuliert. 

2D)  A.  R.:  j.  Corin.  j  [Tielniehr  2,  Cor.  1, 12]. 

30)  FJebrei  =  Hebraisten,  öreci  =  Graecisten,  Tendenz  gegen 
Eeucblin  und  Erasmus. 

31)  A.  R.:  (Dat.  vij  [v.  16]. 

32)  A.  E.:  (Bat.  üij  [v.  19]. 

33)  Die  Spitze  richtet  sich  noch  deutlicher  gegen  Erasmns  als 
vorbin. 

34)  nadj  her  Bebreijdjen  art  =  wie  die  Pharisäer. 
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35)  A.  R.!  Cuce.  v.  n  [v.  5]. 

36)  A.  R.:  mal  %.  b  {y.2r\. 

37)  A.  R.:  niQt.  vij.  Ö  [v.24J.    verglidjl  =  wt  gleich. 
3S)  A.  R.:  Giego.  |uper  Esec.  Ijom.  j(-    Vielmehr  Homiliaram  iu 

Eüecbiekm  9,  Aoegabe  der  UaDiiner  5  (1TG9),  107:  nbique  seiuetipaos 
inspiciaut  et  in  quautum  prneTalent,  Btudea&t  aiugula  opere  implere 
qnae  docent  . . .  Audi  ignud  dicta,  operare  qaod  praedicas. 

39)  Decreti  pars  2  causa  8  qnaest.  1  cap.  12:  Oportet  euis  itni 
docet  et  instniit  atüiaas  rudea  ease  taleni,  at  pro  iogeitio  diaceutium 
■emet  ipsum  posut  aptore,  et  uerbi  ordiuem  pro  audientig  capacitate 
dirigcre.  Debet  ergo  adprime  esse  eroditui  et  ductiu,  iDrepreheDsibilis, 
matUFLU,  pavidiu,  sicut  ipei  piobastie  fore  dementem  hnne  poBt  me. 

40)  Decreti  pars  1  diät.  130  c.  17:  Qnid  tat  hoc  quod  proplietae 
iacenti  dicitnr:  ,Sta  snpra  pedes  taoj  et  loquar  tecam'?  Qoi  enim  iacenti 
loquebatnr,  cur  «t&uti  promittit  se  esse  locntoram ?  daselbst  c.  19:  Cum 
exaadiero  eos,  dabo  eis  virtatem  apiritOB  mei,  et  inpleba  eos  iudicio  meo 
et  fortitodice  mea.  Animadrertite  in  presenti  toco  posse  docere  aliqnem 
post  pecQLtom,  si  tamen  vicia  pristina  digua  penitenda  diluerit. 

41)  Decreti  pars  2  causa  8  qnaeslio  1  cap.  8:  Olim  inssna  est  frater 
premortni  fratris  uxorem  ducere,  ut  non  sihi,  sed  illj  suscitaret  sobolem 
, . .  Nunc  euangelii  i|aisque  predicator  ita  debet  in  ecclesia  laborare, 
nt  defnncto  fratri,  id  est  Cbristo,  suscitet  semen. 

42)  Decreti  pars  1  dist.  xl.  (so!)  cap.  12:  Multi  sacerdotes,  et  panci 
sacerdotea  ...  Li  iudicio  enim  sedens,  si  quidein  bene  vixeris  et  bene 
docneris,  popnlnm  instmis,  si  vero  heue  docueris  et  male  vixt^ris,  tni 
solins  condempnator  eria. 

13)  Ijinberrebung  mit  seiner  Sippe  ist  in  den  Wörterbuch eru  nnr 
kQS  alemanniacben  (jnellen,  Uaaler,  Brant,  Zwingli,  Pestalozzi  belegt, 
dazu  Valerins  Anshelm,  Beruer  Chronik  4,  295  nnd  Kessler,  Sabbat« 
180,8. 

44)  ewan(|el|d)ei'  Zntat  des  evangelischen  Verfassers,  vgl.  Decreti 
pars  1  dist.  43  (sol)  cap.  3:  Scirnns  autem  maltoe  ob  id  infeatore  doctores, 
nt  eoB  perdant  et  propriae  volnntatis  placita  adinpleant.  Nod  proptcrea 
tarnen  doctores  (in  qnantum  vires  suppetnnt)  a  recla  emulatione  et  bona 
iiit«ntione  recedere  debent,  scientes,  quja  beati,  qui  persccutiunem 
patiuntnr  propter  inaticiam. 

45)  öoctoree  —  KirchenvWer. 

46)  verglidjen  =  gleich  kommen:  Schweizer  Idiotikon  2,601  ans 
Tatliin,  DWb.  12, 4öO  aus  Gengenbach  nnd  Sache. 

47)  A.  R.:  ßreg.  mora.  I.  xviij.    In  Buch  18  und  Buch  10,  Kapit 


SSO 


sacboH 


int  die  Stelle  nicht  zn  flnden,  aai  68  Eupitel  hat  keines  der  BQi 
Dach  alter  ZäUuug, 

4)j)  A.  B.:  70.  C1}ri.  br.  lau.  pQuIi  \}0.  vj.,  vgl.  Ausgabe  der  Manriner 
2,510E:  iJDoil  si  Joannem  a  consottio  separavit,  et  hoc  ntiqne  rectissime 
pro  communi  officio  praedicationis  effecit,  Eam  aiqiiidem  qni  iatnd 
saacipit  ufflcinni.  Don  oportet  möllern  esse  qnemdam  atqne  resolatnm, 
eed  fortein,  et  per  cnucta  robnatum.  Neqoe  enim  saltem  sttingere 
qnisqnam  debet  praeclari  buins  mnneriB  fonctionen),  nisi  paratus  ait 
niillies  aoiniaiii  Boam  ttadere  in  murtem  atque  dborimina. 

49)  A,  R,;  ]oon   n.  b  [t.  11], 

9O)  A.  K.:  Anibir.  \upei  lucam,  Tgl.  Patrologia  latina  14,  l5S0i 
Verbnm  editnr,  lex  absolvitur,  sed  legis  abaolntio  Terbi  est  eiplicat 

51)  erforlll  lies:  erCst? 

62)  A.  B.;  flugu.  (uper.  flpö.  1)0.  ü,  vgl.  Aaguatini  Opera,  BamI' 
1556.  9,600:  Cbicnnqne  ponit  in  aiwettlfpsi  angelam  hooiinis,  ipsiiB| 
hominem  significat,  eicnt  et  ecclesiae  et  angcli  eornm  idem  debeot' 
intelligi,  id  est  aut  epiacopi  ant  pmeponiti  ecclesiFurtiin  . . .  Mam  qoi« 
etiam  angeliis  nnnciiw  interitretaitnr,  qnicnnqne  ant  episcopns  ant  pm>. 
byter  ant  etiam  laicns  freqnenter  de  deo  loqnitnr,  et  qnomodo  ad  viUuB 
aeternam  perveniatnr  nununciat,  msrito  augelu»  dei  dicJtnr. 

53)  A.  R.:  ij.  tl)i.  tj.  Q  [v.  1.  3]. 

54)  Das  Sprichwort  ist  hlufig,  vgl.  Lnthers  SpTichwürtersammliuif 
Nr.  190  und  Thielea  Sachweisungen  dazu.  Die  Anwendung  anf  die 
Predigt  erinnert  an  üeilers  Art,  von  ihm  ist  olfeubar  das  gegchmackloae 
Bild  anch  in  Johann  Panlis  Predigt  übergegangen,  von  der  A.  Linsett- 
mayer  im  Historischen  Jahrbuch  der  OörreBgesellucbaft  19  (189Ö)  877 
erzählt.  Nach  Pauli  gibt  der  Prediger  seinen  ZohOrem  in  der  Predigt 
einen  Sack  mit  Hen.  Es  gibt  dreierlei  Stlclie,  den  der  Sande,  des  Leibes 
und  des  Gewissens,  und  dreierlei  Hen:  Ehre  dieser  Welt,  leibliche 
Schönheit  nnd  gUttlicIie  Lehre,  Dieses  Hen  nächst  auf  dem  Berg  Tabor, 
das  gibt  der  Prediger  im  Sack  der  Consciena. 

55)  A.  R.:   1.  Cor.  ij.  [».1—5), 
bt))  bewegung)  lies:  beweysnng,  entsprechend ostenaione  der  Vulgatv 

57)  A,  B.:  €as.  37.  b  [Sirach  37,»]. 

58)  A.  R.:  CDat.  X.  b  [v.  19].    mar.  xüj.  b  [v.  II]. 

59)  A.  B.:  itiat.  Xiij.  b  [Mark.  13,9]-    Cu.  XX).  b  [y.  12]. 

60)  Decrelt  pars  2  cansa  11  quaestio  S  cap.  83:  Abyt  Jadaa  ad 
snmmoB  wuerdotes  et  conatitnernnt  ei  pecuniam  se  dataros.  Malti  bodie 
srelns  Judae,  quia  Dominnm  ac  magistmm  sDum  deumqne  peconia 
veudiderit,  relat  immane  et  nefarinm  eihorrent,  uec  tarnen  cavent.    Nam 
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cum  pro  uiimeribnfl  faknm  contra  quemlibet  testimoniam  dicnnt,  profecto, 
qtiia  veiitaUiu  pro  pecnnia  negant,  Peam  pecunia  vendniit. 

61)  Decreti  pars  2  canaa  11  i]iiaeBtit)  3  cap.  8Ü:  Qaisqoia  meto 
coinelibet  potestatis  veritatem  occnliat,  iram  Dei  super  ae  prnvocat, 
qnia  magie  timet  homineiu  quam  Deuin,  das.  cap.  ÜB:  Nolite  tiiuere 
eo«,  qni  occidont  corpiu,  ne  forte  propter  timorcm  itiortiB  non  libere 
dlcatis  qnod  andistts. 

62)  Die  DekretaUtelle  nielit  EU  änden. 

83)  Decreti  pars  2  cauBa  22  qnaestio  2  (nicht  jj !)  cap.  14:  Ne  qnis 
arbitretur  perfectuta  et  apirittialem  hominem  pro  ieta  temporal!  Tita 
morte  CUJUS  aua  vel  alterius  non  occiditor  anima,  debere  mentiri. 

64)  Decreti  pars  2  causa  11  qn&estio  3  cap.  81 ;  Nemo  peritoram  aut 
prndeutium  pntet,  quod  minus  sit  periculum  in  Terbis  Hngua  inentieado, 
qnam  maniboa  sanguinem  [nndendo. 

65)  Nach  Matth.  7, 3. 

66)  A.  ß.:  Sap,  ix  [vielmebr  ö,C.\.    ]o.  ml  a  [v.  GJ. 

67)  Ä.  R.:   amos.  v.  C  [v.  lOJ. 

68)  Vnhl  lies:  Vmb. 

69)  A.  E.:  i.  Reg.  ij.  e  [t.  Sam.  20,30.  33). 

70)  A.  R.:  JubitI].  V  [vielmebr  6,2). 

71)  A.  K.:  jubitI].  1%.  Nach  Richter  9  niiil  Jotbam  von  Abimelecb 
verfolgt 

72)  A.  ß.T  ij.  po.  jtvj  [v.  10). 

73)  A.  R.:  Biere.  j:.  x;tviii  [38,5). 

74)  Ä.  R,:  mal.  jtiiij  [v.  10].    (Dor.  v)  [v.  27). 
76)  A.  R:  Biere,  38  [v.  6). 

76)  Ifiwen]  lies:  leimen.  Die  LSweagrnb«  de>  Daniel  hat  vorgewirkt. 

77)  A.  R:  Du.  xxiüi  [v.  11). 

7^  A.  E.:  madi.  vj  [2.  Makk.  6,30]. 

79)  A.  R:  Dan.  jciij  [vielmehr  6, 16j. 

80)  A.  R.:  Cuce,  f.  b  [v.20). 

81)  A.  R.:  mal.  xm  |v-  341.    fl=<-  vj.  5  [7.57).     flcl.  i;c.  a  [v. 

82)  A.  R.:  P(nl.  127  [v.  3). 

83)  A.  R-:  €laie.  j.  t>  [v.  16|. 

84)  A.  R.:  P|a1.  108  [v.  4). 

85)  A.  R.:  Cuce.  vj.  c  [v.22f.l.    Jolj.  xv.  c  [v.  IR]. 

86)  A.  R.;  mal  t  [v.28). 

87)  A.  R,:  (Dat.  v.  a  [v.  10|, 

88)  A.  R.:  Cu.  VJ.  b  [v.  22).    j.  pe.  3.  c  |v.  14), 

89)  A.  R.:  6ala,  vj  |v.  1).    mal,  xviij  (v.  1&).    Cu,  itvij  (v.  3j. 
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90)  irtiing  It^itet  da«  Scbweic.    Idiotikon  von  mhd.  irrebwib,  'd 
zweiter  Bestandteil  durch  falache  Analogie  siim  hd.  Snffiz  ftwi 
wäre,  nach   DWb.  4,  2,  3179   Nebenform    zu   Irnrng.    VieUtiäit  I 
KonttminatiDiigbilduu^  ans  Iirtani  nud  Irmng. 

91)  Der    historlBcbe   Oesicbtapunkt    ist  berechtigt  und  gnt», 
jenen  Ttkgen  der  friiben  Befonaetion  gaat  vereiuxelt. 


preöi 


5, 859  und  DWl.  4, 
.  1,  »7. 


*,  M].    Cu.  xj.  t  [T.  43]. 
!6,3Sff.|.    Cu,  xwij  [T.ao,] 


i  bei  (Junge ubftcli  Toleufreaier  V. 


.  R.;  Wie  l)an 

alt  in  öie  hirdjen  erlidjen 

9ÜJ  gebrull  =  Maii| 

aleiniinniBcbeii  Quellen  n 

94)  Das  .Spriclnv(.rt 

95)  A.  R.:  }0Qti.  jti 

96)  A.  R.:  mar.  xj. 

97)  A.  R-;    mal.  XVÜ) 

98)  A.  R.;  ]aco.  ij.  c 

99)  Nac'h  Jac.  1,23-lH). 

100)  licplid):  ie  für  mhd.    i  v 
43  wieler. 

101)  frvbcit  (bosj  lies:  fr\>l)eil  in  öqs. 
lO'i)  Dinnen  =  darin. 

103)  A.  R-:  ]aco.  jj.  ö  |v.  17]. 

IW)  A.  R.;  6en.  xv  [vielmobr  22,16t.J. 

la^)  A.  R.:  mal.  vij  [y.  20J. 

106)  A,  B,:  7onn,  x  [v.  2.'»]. 

107)  blow  enlen  =  Ijüjfen,   vgl.  Murners  Stheliuenztitift,  Kap.  1 
Von  blouweu  euten  predigen. 

108)  A.  R,:  mar.  xüij  [v.  6]. 

109)  A,  R.:  ]one.  iij  f?.  10].     e|aie.  Iv  [vielmehr  58,  8].    eje.  xvüj 
[v.  9].    mal.  XXV  [v.21]. 

HO)  A.  R.:  tDorci  ix  [v.  22]. 

111)  Zu    dem    Sprichwort    vgl.    die    Piochweiaungen   in  Lathen 
Werkeu,  Weimarische  AnsgRhe  10,  ill,  Note  f u  281, 1. 

112)  flaildj:  der  einzige  Fall  von  ai  für  altes  ei  in  nnserm  Drncke. 
U3)  Mach  Job.  8,44. 

114)  Mallh,  5,19. 
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Einleitung. 


In  Basel  wie  am  ganzen  Oberrliein  hatte  die  Refor- 
mation fcüLzeitig  festen  Fufs  gefafst;  schon  1519  waren 
Luthers  Schriften  in  Basel  gedruckt  und  verlegt  worden; 
namentlich  aber  war  für  die  Ausbreitung  der  neuen  Lehre 
das  Aaftreten  Ökolampads  wichtig,  der  Ende  1522  in 
Basel  zu  predigen  begann.  Die  neue  Richtung  siegte  im 
Rate  und  in  der  Bürgerschaft  nach  langer  Unsicherlieit 
im  Anfang  des  Jahres  1529:  viele  Katholiken  wanderten 
aus,  und  ihnen  schlofs  sich  der  gröfste  Teil  der  Lehrer 
und  Schüler  der  Universität  an.  Da  sie  durch  den  ITber- 
gang  des  Rats  und  der  Bürgei^schaft  zur  neuen  Lehre  sich 
ihrer  Hauptstütze  beraubt  sahen,  bewiesen  sie  ihr  Fest- 
halten am  alten  Glauben  dui'ch  Übersiedlung  nach  Frei- 
bnrg  i.  B.  Das  geschah  im  Jahre  1529.  Im  Jahre  1523, 
aus  dem  die  vorliegende  Schrift  stammt,  lagen  die  Ver- 
hältnisse anders.  Damals  hofft«  der  Bat  noch,  einen  Zustand 
der  Gleichberechtigung  für  beide  Konfessionen  aufrecht 
erhalten  zu  können,  indem  er  nnparteüsch,  vrie  er  wenigstens 
glaubte,  Übergriffe  von  beiden  Seiten  bestrafte.  In  diese 
Zeit  erbitterten  Kampfes  fällt  die  vorliegende  Abhandlung, 
laut  mehrfacher  Erwähnungen  verfafst  von  einem  Bernhard 
Wartenbuch  aus  Pommern,  der  sich  selbst  als  Professor 
der  Physik  in  Greifswald,  von  wo  auch  die  Schrift  datiert 
ist,  als   Priester,   Magister,   Studienfreund  des   in   seiner 
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Schrift  vers[intitten  Dr.  Johannes  Romanus  Vuonneck  aus- 
gibt und  uns  über  sein  Leben  und  seinen  8tndiengang  so 
ausführliche  und  scheinbar  wahrheitsgetreue  Angaben  macht, 
dafs  man  ihn  zunächst  für  eine  reale  Psi-sönlichkeit  halten 
mufs.  Leider  aber  ist  diese  Annahme  trügerisch :  auf  keiner 
der  von  ihm  besuchten  Universitäten,  in  keinem  der  von 
ihm  selbst  genannten  Ämter  ist  er  nachweisbar,  so  dafs  es 
sicher  ist,  dafs  sein  Name  und  wohl  auch,  was  er  uns 
sonst  Über  sich  berichtet,  fingiert  ist.  Die  von  diesem 
Pseudonymus  verfafste  Schrift  ist  in  dem  köstlichen  imi- 
tierten Mönclislatein  der  Epistolae  ob.scurorum  ^Tronim 
geschrieben.')  Sie  will  entstanden  sein  im  AnschluTs  an 
einen  gegen  die  neue  Lehre  gerichteten  Anschlag  des 
Basler  Universitätsprofessors  Dr.  Joannes  Bomanna  Vuon- 
neck, und  sie  bringt,  indem  sie  in  Form  eines  sprachlichen 
und  sachlichen  Kommentars  nach  antikem  Muster  (man 
denke  z.  B,  an  die  Kommentare  zu  Vergil  und  Terenz)  die 
Intimatio  des  Dr.  A\'onneck  A\'ort  für  Wort  durchgellt,  eine 
grofse  Menge  Invektiven,  teils  gegen  Wonneck,  teils  gegen 
den  Pabst  und  die  katholische  Priesterschaft  vor;  oft  ver- 
liert sie  sicli  in  Digressionen ,  wie  z.B.  de  indulgentiis,  de 
exconimunicatione ,  und  erörtert  nach  Art  der  mittelalter- 
lichen Scholastiker  das  pro  und  contra.  Namentlich  sucht 
sie  allerhand  Aufschlüsse  zu  erhalten  durch  überreichliches 
Etymologisieren,  wobei  sie  zu  Ergebnissen  kommt,  die  oft 
unsere  Heiterkeit  eiregen,')    Gewidmet  ist  die  Schrift  dem 

1)  Eiu  Aueing  au»  ihr  lat  daher  auch  eiuer  Ansgabe  der  Dunkel- 
mSnnerbricfe  von  1556  angehäogt  (Biicking:  opera  Hntteri  VII,  10). 

2)  Dafs  aber  die  ernst  gemeinten  Etymologien  jener  Zeit  nicht 
viel  büber  standen  als  die  uneeree  Autors,  leigen  i.  B.  der  Vocabalarius 
gemma  gemmanim,  der  Vocabularius  ex  quo  etc.,  aber  auch  noch 
Helauchtlioua  Etymologien  Bind  zum  guten  Teil  „gelehrte  portenta,  die 
den  Spott  und  zugleich  das  Mitleid  unserer  Sprachforscher  hervorrufen" 
(Hartfelder:  Philipp  Melanchthon  ala  Praeceptor  Gennaniae  8.280), 


I  liekaimteii  Sclilettstadter  Hnmanisten  Jacob  Wimpfeling,  den 
unser  Autor  spöttisch  Rymphelingiiis  nennt,  und  gerichtet 
also  im  wesentlichen  gegen  Dr.  Johannes  Romaniis  Wonneck. 
Dieser  ist  uns  keine  unbekannte  Persönlichkeit:  wir  wissen 
sicher  von  ihm,  dafs  er  im  Oktober  1519  und  im  Oktober 

11522  Rektor  der  Basler  Universität  ward,  und  daTs  er  1495 
als  Stadtarzt  vom  Basler  Rate  bestellt  wurde  (vgl.  Vischer: 
Gesch.  der  Univ.  Basel  1460—1529,  S.  250  Anm.  7).  Nach 
Tischer  a.  a.  0.  ist  er  identisch  mit  dem  ehemaligen  Barbier- 
gesellen Joannes  Romanus  Windegker  de  Windegk  ^ 
Wiudecken,  der  1493  in  Basel  als  arcium  et  medicinae 
doctor  immatrikuliert  wurde;  seit  mindestens  1500  war 
Wonneck  Ordinarius  der  Medizin.  Vergleichen  wir  nun 
mit  diesen  urkundlichen  Nachrichten  die  Angaben,  die 
Wonneck  in  seinem  (unserer  Satire  einverleibten)  Anschlage 
Ober  sich  macht,  so  stimmt  zwar  die  Heimatsangabe  einiger- 
maTsen :  ,Hanauu  oppido  natus'  —  Windecken  liegt  im  Kreise 
Hanau  —  abei-  nicht  der  Titel  ,diuinae  humanaeque  legum 
Professor',  den  er  sich  gibt,  denn  als  Rechtsprofessor 
ist  er  in  Basel  nicht  nachweisbar  (vgl.  a.  a.  0.  S.  232  ff.) 
Dtmach  liegt  die  Annahme  nahe,  dafs  der  Anschlag 
Wonnecks  in  dieser  Form  gar  nicht  wirklieh  existiert  hat; 
die  Unwahrheiten  in  ihm  müssen  wir  dann,  wie  die  ganze 
Fiktion  der  Intimatio,  dem  Pseudonjmus  Bernhard  Warten- 
buch in  die  Schuhe  schieben,  dessen  übrige  Angaben  und 
Behauptungen  so  wie  so  wimmeln  von  Unwahrheiten  und 
Übertreibungen. 

Doch  scheinen  solche  und  ähnliche  Angriffe  anf  Won- 
neck nicht  erfolglos  gewesen  zu  sein;  wir  wissen,  das  er 
mit  drei  andern  Basler  Professoren  1523  vom  Rate  entsetzt 
wurde  wegen  seiner  Angiiffe  gegen  die  neue  Lehre. 
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Bibliographie:     Es   ist  nur   folgender  Druck   ans 
einer  höchst  wahrscheinlich  StrarBbnrger  Presse  bekannt: 

COMMENTVM 

SEV    LECTVRÄ    CVIVSDAM 

Tlieologorum    ininimi,    quam    collegit 

it  comportauit  Fnper  unam  Seraphi 

caiii  Intiniatione  doctoris  loan 

uis  Bomaiü  Vuonneck 

Rectoris  BafileenTis, 

multnm  ualens  ad 

Iiroficiendum 
contra  Haereticos. 

Ad  lectores. 
Feftina,  cuiTe,  aduola, 
Lectornni  oinnis  turba. 
Hie  niira  noua  capies. 
Ah  cuiTe,  nam  efl  magna  res. 
Lutherus  expugnabitur. 
Et  fides  renoiiabitur. 
Deficient  Haeretici. 
Peribunt  et  Scifmatici. 
Venite  fenes,  pneri. 

Dicat  Jo  pscan,  toties  defelfa  Luthero 
Roma,  perit  iamiam,  qui  metuendus  erat. 

241.    4«.    Sign.:  Ailj,  B,  Bij,  Biij,  C,  Ci],  Ciij,  D,  Dij, 
Diij,  E,  Eij,  Eiij,  F,  Fij,  FiiJ;  mit  Knstoden. 
Panzer,  Ännales  typographici  IX,  135,  273. 
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Exemplare  in  Berlin  (Kgl.  Bibliothek  Dg.  1492,  4»), 
Halle  (WaisenhausbibUothek  64.  B.  15),  Zürich  (Stadt- 
bibUothek),  Zwickau  (EAtsschulbibUothek  XVn.  Vni.  14  n). 

Kurz  erwähnt  ist  unsere  Satire  sonst  nur  bei  Ch. 
Schmidt:  Histoire  litt6raire  de  TAlsace  I,  97  und  Jos. 
Knepper:  Jacob  Wimpfeling,  Freiburg  i.  Br.  1902,  S.  325. 


[Die  Herren  Dr.  Finsler  in  Basel,  Konsistorialrat 
Professor  D.  Haufsleiter  in  Greifswald  und  Pastor  D. 
Oergel  in  Erfurt  haben  die  Güte  gehabt,  in  den  ihnen 
zugänglichen  Universitätsakten  und  lokalgeschichtlichen  Mo- 
nographien nach  unserem  Pseudonymus  und  seinem  Gegner 
zu  forschen,  aber  nichts  weiter  gefunden.  Auch  an  dieser 
Stelle  sei  ihnen  ergebenst  und  herzlichst  gedankt.    0.  C1.J. 
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[Ab]  I'vaestantissinio  niro  Domiuo  Jacobo  Rymphelingio 
Schletstaleiisi.  s.  theologiae  licentiato,  uel,  ut  audio,  Ma- 
gisternostrando,')  Salntem  dico  ego  Magister  Bemhardus 
Vuartenbueh  de  Pomerania. 

Praestantissime  domine  licentiat«,  seu,  ut  audio,  pro 
nunc  niagisternostrande,  postquara  intellexi  nee  noii  percepi, 
qualiter  dominatio  uestra  conuersa  est  ad  ueram  fidetn  et 
in  patria  sua  Sletstat  facit  magnam  instantiam  illis  haere- 
ticis  Lutheranis  (sicut  et  ego  liic  pro  posse  meo  facio  et 
depost  faciam)  gauisus  sum  ualde  cordialiter  et  exultaui 
in  uisceribus  meis,  sicut  capreae  hinnulique  ceruorum, 
Quia  fides  Cliristiana  et  sancta  niater  Ecclesia  Romana 
augmentabuntur  ex  lioc  et  per  hoc  et  propter  hoc.  Utinam 
in  Argentina  esset  etiam  aliquis,  qui  talia  faceret.')  Ego 
rogo  uos,  qnod  uelitis  facere  ditigentiam,  et  perseuerare 
usque  ad  fineni,  et  uelitis  nunquani  amicus  esse  uni  Luthe- 
rano,  sed  iuretis,  sicut  et  ego  iuraui,  qnod  uultis  raori 
inimicns  illoruni.  Sed  mitto  uobis  hie  unum  libniin,  quem 
composui  ualde  zelose  et  affeetionaliter  super  illam  pulchram 
Intimationem  doctoris  lo.  Vuonneck,  quam  afflxit  Basileae. 
Et  dedico  uobis  talem  libnim  ad  honorem  uestrum.  Debetis 
autem  scire,  quod  ipsa  Intimatio  fuit  mihi  a  quodam  Ca- 
nonico  missa  ex  Basilea  per  postam')  cum  quibusdam 
Conclusionibus,  (juas  praefatus  doctor  uult  seu  intendit  dis- 
putare  contra  Lutheranos.  Vos  cognoscitis  illum  bene,  et 
[Aij']  ego  cognosco  eum,  quia  steti  secum  Erfurdiae  |  ubi  sumus 


ambo  alumnisati,  et  compleuimus  nna  pro  magisterio,  et 
tunc  nos  stetistia  Heidelbergae,*)  et  stiidiüstis  in  poetria,») 
quamnis  etiam  stiiduistis  in  loanne  Gersone,  et  qiiando  ego 
fni  promotus  de  gratia  dei  in  Ma^stmm,  tnnc  ini  cum 
Vnonneck,  qui  parit«r  fiiit  promotns,  ad  Heidelbergam  ad 
nos,  et  salutauimus  uos;  tunc  dizistis  nobis,  qaod  aelletis 
componere  tractatum  Elegantiarum.  Et  uale  dixi  uobis, 
et  repatriauL  Tunc  domini  de  facultate  liic  dedenint  mihi 
anam  lecturam  in  Physica,  Et  postea  niliil  audiui  de  Joanne 
Vnonneck,  nisi  iam  quando  Ula  Intimatio  ttiit  mihi  raissa. 
Qnando  igltur  uidi,  quod  est  multum  theologicalis,  et  est 
mat«ria  pregnans,  tunc  composui  lianc  lecturam  deauper. 
Quia  credo,  quod  discipuli  mnltum  proficlent  ex  hoc,  Quia 
Intimatio  illa  est  multum  subtilis,  et  nemo  potest  eam  bene 
intelligere  sine  glosa  et  commento.  Kogo  uos,  quod  uelitis 
hunc  librum  dare  ad  impressionem  in  Sletstat,  quod  ibi 
discipuli  etiani  proficiant,  et  tiant  boni  C'atholici,  et  cum 
hoc  ualete.  Datum  Gripsualdiae  in  octaua  trium  regum") 
Anno  domiui  MÜxsiij.  |  [Aij 

Venerabilis  Magistri  Bernhardi  Vuartenbuch  commen- 
tuni  sen  lectura  super  Iiitimatiouem  eximii  uii'i  doctoris 
loannis  Bomani  Vnonneck,  publice  affixam  et  propalatam 
in  ualuis')  Ecclesiae  Basileae. 

Ante  iniüum  textus  praesentis  Intimationis  moueri 
possunt  aliquae  dubitationes. 

Et  primo  quaeritur,  quid  est  subjectum  in  hac  Inti-Quaeatiopri- 
mationeV     Dicendum,  quod  doctrina  Lutherana,  quia  üla  «»Jj«!^"' 
principaliter  consyderatiir  ibi.    Et  omnis  intentio  Authoris  intimationij. 
est,  uelle  probare,  quod  illa  doctrina  est  haereticalis  et 
scandalosa  et  prohibita,  et  quisquis  practicat  eam  uel  sim- 
pliciter  tenet,  est  haereticus  et  de  facto  excommunicatus, 
nee  potest  absolui  nisi  per  sanctiss.  dominum  Papamet. ") 


unda.  Qaie 
ait  cnnua 
maUrinlie. 
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Qnaeritnr  secundo,  quae  est  causa  malerialis  in  hac 
Intimatioue  ?  Dicendiim,  qnod  omne  scibile.  Nam  doctor  lo. 
Vuonneck  est  doctus  in  omni  scibili,  et  etiam  intendit  dia- 
putare  in  omni  scibili,  ubiciuique,  qualitercunqne  et  cnm 
quacunque  persona,  clericali  nel  laicalL  Quia  ergo  doctrina 
sna  est  omne  scibile,  et  Intimatio  liaec  est  composita  ex 
illa  doctrina  et  per  eam,  sequitur,  quod  Ulud  est  c^usa 
materialis.  Yel  sie:  Materia  est,  ex  qua  fit  aliqnid,  sed 
haec  Intimatio  fit  ex  doctrina  lo.  Vuonneck,  quae  est  omne 
scibile;  ei^o  omne  scibile  est  materia  eins  et  causa  mate- 
rialis. 

Quaeritur  tertio,  Quae  est  causa  formalis  hnins  inti- 
mationis?  Dicendum,  quod  subtilitas  ipsius  doctoris  Vuon- 
neck. Quia  forma  dat  esse  rei,  et  conseruat  rem  in  esse. 
Sed  iiimia  subtUitas  liuius  uiri  causauit  hanc  Intimationem 
in  forma,  et  conseruabit  eam  in  esse  in  aeteruum  et  ultra, 
sei  I  licet  disputando  contra  quoscunque;  Ergo  etc. 

Quaeritur  qnarto,  Quae  est  caussa  efficiens  buius  Inü- 
mationis?  Dicendum,  quod  licet  in  genei-e  posset  responderi, 
quod  caussa  efficiens  est  Zelus  doctoris  Vuonneck,  quia 
generaliter  ille  zelus  efficit,  quod  ipse  disputat  contra 
Lutheranos,  tarnen  in  specie  dico,  quod  caussa  efficiens  est 
quidam  susculus,  i.  pullus  suis  nel  porci,  quem  in  die  pal* 
marum  (sicut  fuit  mihi  dictum)  comederunt  quidam  Lutlierani 
Basileae,  inter  quos  fuit  Hermannus  Buschius  Poeta,  (jui  alias 
est  homo  multum  scaudalosus.*)  Et  quando  doctor  Vuonneck 
uidit,  quod  illi  biifones  fecerunt  tale  scandalum,  fuit  nalde 
commotus,  Quia  est  uir  timorosus,  et  considerauit,  quod 
mulü  possent  exinde  scandalisari,  si  uiderent,  quod  aliqui 
tempore  ieiunali  comederent  carnes,  et  posset  fieri  unum 
magnum  disturbium  in  fide  catholica,  propterea  fuit  pie 
iratus.  et  noluit  amplius  tacere,  sed  affixit  banc  JntimBr 
tionem  ad  auferendum  scandala  de  populo,  sicut  etiam  faciet 
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qnando    disputabit   deo    fauente.     Sed   credo,   quod   nemo 
respondebit  etc. 

Quaeritnr  quinto,  qiiae  est  caiissa  finalis  in  hac  Inti-    Qnnegtio 
matione?     Dicendiim,  quod  generaliter  est  aeterna  beati-  ^'fit'ta^" 
tndo,   ad  quam    tamquam    ad   ultimum   tinem   tendit   ipsa     fina 
Intimatio,   scilicet  introducendo  unam  conimunem  instnic- 
tionem  in  fide,  quod  derelinquant  liomines  prauam  et  haere- 
ticalem  opiniouem,  et  adhaereant  sedi  Äpostolicae  et  almae 
matri  Ecclesiae  fiomanae.     Sed  speciaüter   caussa  finalis 
liuius   Intimationis    est   OanÜnalatus,    uel    aliqua    pinguis 
prebenda,    ad    quam    intendit    pernenire    finaliter   doctor 
A'uonneck,  scilicet  quando  dominus  ÄpostoUcns  uidebit,  quod 
tarn   diligenter  laborauit  pro  fide  catholica  contra  haere- 
ticos.    Propterea  etiam  ego  credo,  ([Uod  sua  sanctiasimitas 
omni   modo   prouidebit  ei,   quia  etiam  dignum  et  lustum 
est  I  [Aüjb] 

Quaeritnr  sexto,  utrum  semper  licet  dicere  Veritatem?  Qnaeetio 
Respondetur  quod  sie,  exceptis  dnobns  modis.  Primo,  qnando  s?***'  Q"'>" 
est  contra  Sanctissimuni  dominum  Papam,  lunc  non  licet  djceroliceat- 
iieritatem  dicere,  etiam  si  aliquis  nellet  Euangelium  dicere 
et  papa  non  uellet.  Quia  sanetissimus  dominus  Papa  habet 
potestatem  soluendi  et  Itgandi  omnia  in  coelo  et  in  terra, 
ergo  habet  etiam  claudere  ora  nostra.  Secundo  ueritas 
non  est  dicenda,  quando  impedit  utilitatem  Ecclesiae  et 
bonorum  spifitualium,  et  est  nociua  Cilericis  uel  sacerdotibus, 
impediens  eos  in  augmentatione  bonorum  Ecclesiae.  Qnia 
prae  omnibus  debemus  curare,  quod  Ecclesiae  et  praebendae 
Ecclesiarum  crescant  in  hiüs  redditibus,  et  censu  et  decimis 
et  oblationibus,  quorumcunque  et  qualitercunque,  etiam  si 
oporteret  nos  nientiri  propter  hoc.  Quia  licet  mentitur 
aüquis  uel  decipit  nel  dat  falsum  testimonium  uel  iurat 
falsum  luramentum  propter  utilitatem  Ecclesiae  alicuius 
uel  personae  spiritualis,  tamen  non  est  peccatum.    Quia  ibi 


tiiuB.     (joid 

Bit  neritas. 
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est  piom  mendaciuni,  et  lioc  est  licitnm.  His  duobus  modis, 
sicnt  dixi,  nou  licet  ueritatem  dicere,  sed  potins  mendacium. 
Et  ergo  Lutherus  est  haereticus  et  excommunicatus,  qaam- 
uis  saepe  scribit  ueritateiB,  qiüa  talis  neritas  non  est 
pro  utilitate  Ecciesiae  et  capitis  Ecclesiae,  scilicet  domini 
Papae. 

Quaeritur  septimo,  quid  est  Veritas?  Dicendum,  qnod 
Christus  etiam  noMt  respondere  Pilato,  quando  interroganit 
enm  sie.  Qiiapropter  etiam  ego  ))ermitto  hoc  stare  et 
procedo  ad  textuni  Intiniationis,  ponendo  prinium  construC'- 
tionem  com  glosa  interliniali,  deinde  coDtinuationem  textss 
cum  expositione  nocabnlonim  et  sensu  mystico,  et  polcliris 
.]  notabilibus  et  dubiis  ac  earuin  solutionibus.  | 

QuatenoB  ad  pacia  Christi  zelosonim  at  osonun  onmi- 
orsiuii  effluat  oras,  loaones  RomaniLs  Vuonneck,  illustrls 
faniiliae,  Hanawe  oppido  sattis,  Erfurdianus  alumnns,  Christi 
fidei  haiid  degener,  diuinae  humanaeque  legnm  professoi 
Urbis  Basileae  gymna«iarches,  Enangelicus  preco,  fidelisqu« 
Christi  palestrita,  non  modo  pieridum  fontis  (quo  Ennius" 
animam  homeri)  potu,  ueruni  «ranico  appliitns  rore,  snpei 
stites  senecte  nires,  bonammque  artiiiin  reliquias  abi 
trusaeque  facis  scintillulas  acturus,  diua  ex  omni  scibüi 
humano  captui  apta,  sparsim  delecta,  oracula  snblita,  contra 
qnoscunque  e  dinerso  blacterantes  deipare  uirginis  praesidio^ 
primorumque  ueniae  confisus,  Octauo  Kalendas  lanuarias 
ad  rostra  praecudit,  eadera  Nonas  Mias,  aliqnotque  diebu« 
insequentibas  (ut  copia  palestritanim  temporisque  angustii 
exegerit)  proteiando,  Basileae  in  solita  collegialis  cnriaä 
palestra  liora  octaua  praemeridiana  orsurus  cnnctis  uteri- 
ariae  militiae  cuiusuia  Status  commllitonibus,  ubiubi  degen- 
tibus,  patricüs  suis  iiumanissimis,  fidei  orthodoxe  cultoribufii 
ad  hoc  humüime  inuitatls  atque  rogatis  publice  de(ensuru8^ 


ne  tarnen  adeo  differendo  pertesum  rentur,  praesentaneifl 
..ad  Nonas  Februarias  loco  et  hora  praecentis  (sine  t«mporia 
leflxi  praeiudicia)  antecipat. 

Seqnitur  expositio  literalis  textus 

Intimationis.  |  [■ 

Constnie  sie:  Ego  loannes  Roman us  est  unuiu 
^omen.  Vuonneck  est  aliud  cognomen.  satus  id  est 
Atas.  oppido  i.  ualde  uel  pregnant«r.  illustris  famtliae. 
.  ex  Ulustri  familia  uel  progenie.  Hanauu  illius  comi- 
atus.  alumnus  i.  alumnisatus  uel  instructus  uel  quali- 
atus,  scUicet  tempore  iuuentutis.  Erfurdianus  1.  in 
'  alma  uniuersitate  Erfurdiensi  in  Thuringia.  haud  de- 
gener'i)  i.  non  de  genere,  hoc  est  extra  genus.  fidei 
Christi  i.  Ohristianae  et  C'atholicae.  professor  i.  doctor. 
legum,  diainae  quae  est  ius  Canonicum  et  sacra  Theo- 
logia,  cum  suis  doctoribus.  que  pro  et.  humanae  quae 
est  ins  Cinile  et  medicina  et  Mathematica  et  poesis.  gym- 
nasiarches  i.  exercitialis  piinceps.  urbis  i.  ciuitatis. 
Basileae  est  proprium  nomen.  praeco  i.  praedicator,  Eu- 
angelicus  i.  Euangelü  (Christi,  que  pro  et.  fidelis  i 
secundum  fidem  ambulans.  palestrita  i.  luctator.  Christi 
i.  pro  Christo,  applutus  i.  superpluuiatus  uel  perfnsus. 
noQ  modo  i.  non  solum.  potu  i.  haastu  et  potatione. 
fontis  i.  ex  fönte.  Pieridum  i.  musarum.  quo  s.  in  fönte. 
Ennius  ille  antiquus  poeta;  Et  supplendum  est  hie  uerbum, 
s.  uidit  uel  inuenit  uel  adorauit.  animam  l  spiritum. 
Homer i  illius  poetae,  qui  fuit  adhuc  antiquior  quam 
Ennius.  uerum  i.  sed;  et  subintelUgitur  etiam.  rore  i. 
humore.  uranico  i.  uriuali,  a.  cuiusdara  monialis,  cum  qua 
multum  profecit  doctor  Vuonneck  in  Caritate  non  ficta. 
acturus  i.  proponens  seu  intendens  agere  et  per  actum 


exercere.  nires  1.  posse.  eenectae  i.  senilis  aetatis.  eaper 
stites  i.  remanentes  oiuaa.  que  i.  et.  reliquias  l  oasa, 
hoc  est  interioritates  et  profanditates.  bonarum  artium 
i.  liberalium,  et  medicinae  et  etiam  Inris  et  aliarum.  qne 
pro  et.  scintillalas  i.  scintillas,  diminutiue.  abstrosae 
>]  i.  retro  trusae,  i.  usqne  hac  retentae  et  non  |  manifestatö. 
facis  i.  inflammationis,  quae  fit  per  spiritum  sanctuna. 
oracula  i.  reiielationes  s.  existentes.  Nam  est  appositio, 
quasi  diceret,  qnae  uires  et  scintillae  sunt  oracnla  diua, 
i.  dinjna.  ex  omni  scibili  i.  omni  scientia  digna  ad 
sciendum.  apta  i.  conuenientia.  captui  i.  captiaitati. 
huniano  i.  hominum,  sicut  dicit  dominus  in  Kuangelio  ad 
sanctum  Petnim,  quod  posthac  non  debet  amplius  captiuare 
piscea,  sed  homines.'^)  delecta  i.  collecta,  sparsim 
spargendo.  sublita  i.  subümat-a,  per  syncopam.  contrft 
qnoscnnque  i.  laycos  et  clericos,  niros  et  mulieres,  InueneSf 
uirgines,  senes  cum  lunioribua.  blacterantes  l  uexantet 
e  dinerso  i.  peruerse.  confisus  i.  confidentiam  haben& 
presidio  i.  in  auxilio  et  praesideutia.  uirginis  s.  marie,, 
deipare  i.  quae  peperit  deum.  et  ueniae  i.  in  uenia, 
gratia  et  licentia.  primorum  i.  antiquomm  doctorum 
Tlieolügiae,  Scoti,  Thomae,  Alexandri  de  Haies  et  aliorum, 
qui  etiam  taliter  disputauerunt  olim.  praecndit  L  ante 
fabricat,  i.  facit,  per  metaplioram.  Et  nota,  qnod  hoe 
uerbum  praecudit  est  appositum  ad  omnia  praedicta,  qnae 
liabent  se  tanquam  suppositum,  et  sie  usque  huc  nondmn 
fuit  perfecta  oratio,  qnae  constat  ex  supposito  et  apposito. 
Sed  potest  ütiara  constiui  aliter;  sie  qnod  praecudit  stat 
ante  oracula,  et  tunc  non  est  appositio.  ad  rostra  i.  ante 
labia,  s.  Lutberanorum  et  quoruncunque  aiionim.  octauo  s. 
die.  Oalendagi')  i.  ('alendarii.  lanuarias  i.  lanuarii, 
et  sunt  duo  genitiui  gi-aeci.  Quatenns  pro  quatinus.  l  ut 
effluat  L  quasi  effluendo  ad  notitiam  hominum  perueniat; 


supple:  tale  factam.  omniorsum  i.  nbique  uersua.  ad 
oras  i.  ad  aures.  zelosorum  i.  bominum,  qui  habent 
zelum,  i.  feruorem  bonura.  at  pro  atque,  per  apocopam. 
osorum  i.  hominum,  qui  habent  odium,  s.  passiue.  pacis 
Christi  i.  propter  pacem,  quam  Ohri  |  stua  dedit  nobis.  [B^] 
protelando  i.  procul  telando  uel  sagittando.  eadem  i. 
eandem  materiam,  s.  sicut  praedictum  est.  Nonaa  i.  nona 
die.  lullas  I.  mensis  lulii.  que  pro  et.  diebus  aliquot 
i.  tot  qnot  uolo  secundum  placitum  raeum.  insequetitibus 
i  qui  sequuntur  nonum  diem.  ut  i.  secundum  quod.  copia 
i.  multitudo.  palestritaruni  i.  eonim  qui  uolunt  luctare 
ibi  conti'a  nie.  que  pro  et.  angustia  i.  tribulatio,  tem- 
poris  s.  illiua.  exegerit  L  foras  egerit  l  fugauerit  me, 
m».  Si  Lutheraoi  in  tali  disputatione  essent  in  tanta  copia, 
pDod  expellerent  me  de  «illegio,  quia  tunc  es.set  tribulatio 
.  augustia  et  Stridor  dentiuni.  orsurus  i.  principiaturus. 
pasileae  tali  ciuitate,  ubi  ego  sum  exercitialis  princeps, 
i  palestra  i.  in  loco  luctationls,  hoc  est  in  lectorio,  per 
letapboram.  solita  i.  conaueta.  curiae  i.  lectorü.  col- 
legialis  i.  in  qua  disputant  illi  de  collegio  et  uniuersitate. 
hora  octaua  premeridiana  i.  quae  praecedit  meridiem. 
cunctis  commilitonibus  i,  ad  utilitatem  onrnium,  qui 
secum  militant,  militiae  literariae  i.  in  militia  quae 
habet  respectum  ad  literas,  s.  in  Grammatica  et  loica  uel 
alibi.  cuiusuis  Status  i.  in  quocunque  statu  sint.  ubiubi 
i.  ubicunque.  degentibus  i.  in  paupertate  uiuentibus,  quia 
commnniter  tales  sunt  düigentes  in  studio,  humanissimis 
i.  affectionatissimis.  patriciis  i.  pati-ibus  Senatorum.  cul- 
toribus  i,  ueneratoribus.  fidei  orthodoiae  i.  recte  glori- 
antis.  inuitatis  i.  uocatis  et  rogatis.  ad  hoc  i.  ad 
audiendum  et  uidendum.  humillime  i.  cum  magna  humi- 
litate.  defensurus  s.  eos  siquis  uellet  eis  inimicari. 
publice  i.  manifeste,     tarnen  ne  differendo  i.  si  uellet 
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differre  et  prolon|;are.  adeo  i.  tarn  diii,  s.  luique  ad  metisem 
lulimii,  rt^ntur  i.  üpineiitur,  a.  homines.  pertesum  i. 
raolestiiin  s.  esse,  et  hoc,  quod  forte  pntarent,  ipse  noft 
1  uellet  eos  expedi  |  re.  antecipat  i.  ante  incipiet.  prae- 
sentaneis  i.  illis,  qui  pro  tunc  enint  praesentes.  ad 
nonas  i.  nonum  diem.  februarias  i.  februarii.  prae- 
cenliä  i.  praecantatis,  s.  cum  listnla  uel  tibia.  loco  & 
ubi  uelit  hoc  facere.  et  hora  i.  quando  uelit  hoü  facen, 
sine  praeiudici«  i.  sine  impedimento.  temporia  prae» 
fixi  i.  iam  constituti  s.  Nonas  lulias. 


Venerabilia  Vir!  Domini  M.  Bernhardi  Vuartenbuch 
Theologi  Commentuin  seu  Lectura  super  Intimationeta 
Egregii   uiri   d.   doL-toria  To.  Eomani  Vuonneck  fgeliciter 

incipit. 

Ego  loannes.  Nota  quod  doctor  Vuonneck  dixit  mihi 
Erfui'dlae,  quod  mater  sua  uocauit  eum  loannes  cum  magn« 
ratione,  scUicet  quia  tonitrua  (sicut  pie  credidit)  non  possunti 
nocere  Ulis  personis,  quae  habent  tale  nomen.'*)  Etiam 
ipaa  uoluit,  quod  studeret  in  Nigromantia,  sicut  et  ips& 
sciuit  Nigromautiam.  Sed  pro  tunc,  sicut  ego  saepe  andlni 
ab  Ulis,  qui  fuerunt  ibi,  fuit  una  schola  in  Parrhisius '*) 
in  Francia,  ubi  studuerunt  illam  artem,  et  quando  stetenmt 
ibi  per  annum,  tunc  Diabolus  uenit  et  aecepit  unum  ex. 
duodecim  pro  sua  mercede;  sed  qui  uocabantur  loannea, 
illoa  non  audebat  accipere,  sed  fuerunt  securi.  Et  hoa 
etiam  constderauit  mater  eins. 

Dubitatnr:  si  D.  Vuonneck   studuit  in  nigromactia, 

tunc   est  male  christianus  et  excommunicatus,  quia  talia 

]  ara  est  prohibita;  et  etiam  mater  sua  male  fecit,  quod  | 

uoluit  hoc  permittere.     Respondeo,  quod  non  est  malum, 

malum   scire,  sed   malum   facere.     Et  ergo  D.  Vuonneck 
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licite  et  lioneste  potuit  discere  Ulam  artem,  et  etiam  mater 
non  peccauit,  quod  iussit  eum  discere,  qnia  (oraitan  non 
iioluerunt  eam  practicare  in  malum  finem;  sicut  ego  fir- 
miter  credo, 

Quaeritur:  Si  aliquis  per  nigromantiam  uel  taliter  Q 
iset  facere,  quod  omiies  Lutherani  mortificarentur,  an 
talis  peccaret?  Respondetur:  Teneo  quod  non.  Qiiia  uide- 
mus,  quod  innumerabilia  mala  uenerunt  a  Martino  Luther 
et  suis  adhaerenttbus.  Si  ergo  ipsi  sunt  in  causa  multorum 
raalonim,  sequitur,  quod  non  peecat,  qui  eos  mortificat, 
quia  taiis  aufert  ab  hominibus  talia  mala,  quod  esset 
Imnum  opus.  Et  ego  audiui  ab  uno  religioso  de  obser- 
^iiantia  sancti  t'rancisci,  qui  fuit  homo  ualde  conscientiosus 
et  stellt  bene  uiginti  annis  in  Curia  romana,  quod  esset 
licitum  et  lionestum  etiam  religiosis  et  monacbis,  interflcere 
Lutherura,  Huttenum,  et  tales  et  qui  eis  adliaerent.  Et 
ipse  audinerat  hoc  in  una  disputatione,  quando  adhuc  fuit 
Romae.  Etiam  est  unus  abbai«  in  Saxonia,  uir  zelosus  et 
bene  uiueus,  qui  dedit  consilium  aliis  religiosis,  quod 
deberent  per  integrum  annum  legere  illum  psalmum ") ; 
Dens  landen),  tunc  sciret  pro  certo,  quod  Luther  morietur, 
quia  ille  psalmus  habet  taleni  uirtutem,  Vel  potest  re- 
sponderi,  quod  in  buUa  Papali'-)  mandatum  est,  quod  omnes 
debent  malum  inferre  Luthero  et  suis  adhaerentibus,  et  qui 
facinnt,  promeruerunt  Indulgentias.  Ergo  si  esset  etiam 
per  se  malum  mortlfieare  Lutheranos,  tarnen  per  accidens 
fleret  bonum,  sicut  dixi. 

Romanuä.  Est  cognomen  doctoria  Vuonneck,  sumptum 
abinde,  quod  ip.se  intendit  defendere  Romanam  Ecclesiam 
6t  sedem  Sancti  Petri,  eliamsi  debet  mori  propter  hoc  |       [ 

Vuonneck.  Est  aliud  cognomen  ipsias.  Et  est  nomen 
compositum  ex  duobus  integris,  supple  Vuonn,'*)  quod  ualet 
tantum  sicut  opinio,  et  Eck,  qnod  est  cognomen  cuiusdam 

nngHlitltMn  ».  J.  nnui  Jthran  d.  Stlonullaii.     [. 
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notabilis  ma^istii  nostri  in  Ing:elstadia,  qiii  terribiliter  dis- 
pntauit  coutra  Lutheranos,  et  mit  ad  Romam  dicendo  D. 
Sasctiäsimo,  qiiod  fecisset  talia,  et  Sanctissimos  dixit:  Beata 
ubera,  iiuae  susisti '»),  et  beatificauit  euni  uno  pulchro  breui, 
et  dedit  ei  qiiinque  centuiu  ducatos  in  bursam  suani,  et 
prouisit  ei  beneficia  in  ualore  quotannis  trecentum  flore- 
norum.  Qnod  iiidens  doctor  Johannes  cogitauit  secnm,  quod 
est  bonum  esse  contra  Lutheranos,  et  elegit  sibi  hoc  et 
precedens  cognomen,  sed  hoc  propter  uirtutem  ipsius  Eck, 
appellando  s&  Vuonneck,  i.  babenä  opinionem  Eck.  Et  habet 
bonani  spei'antiain,  qaod,  quando  Sanctissimus  perctpiet,  quod 
est  belle  pro  parte  sua,  tunc  prouidebit  eum,  sicut  etiam 
faciet  faueute  deo. 

Satus  est  poeticaliter  positum  et  ualet  tantum  sicut 
natus,  sicut  ego  legi  in  quadam  grammatica. 

Oppidü")  pro  ualde.  est  dictio  poeticalis  et  non  in- 
uenitur  in  multis  uocabnlariis.  Et  significat  hie  excellenter, 
pregnanter  et  realiter,  denotando,  qnod  D.  Vuonneck  debuit 
fleri  magnus  uir,  et  propterea  natus  est  oppido,  i.  ualde 
pompaliter,  sicut  scribitur:  Multi  in  natiuitate  eius  gaude- 
bunt.i') 

Illustris  familiae.  Dlustris  significat  nobilis,  glorioaus 
et  generosus,  et  dicitur  quasi  intus  habens  lucem. 

Familia  proprio  dicitur  illa  tnrba  hominum,  quae  est 
in  domo  alicuius,  sicut  serui  et  ancillae,  et  uenit  a  nomine 
femnr,  sicut  ponit  uocabularius  gemma  gemmarum.")  Sed 
hie  suniitur  pro  progenie, 

Kota,  quod  bic  ponitur  genitiuus  pro  ablatiuo  secundum 
grammaticam  graecam.'»)  Dlustris  familiae  i.  de  illustri 
[Big*]  familia.  Et  ibi  uidemus  quod  D.  Vuonneck  pro  |  parte  est 
etiam  graecus. 

Item  nota,  quod  aliqui  putant  bic,  quod  ipse  D.  loannes 
Vuonneck  est  ex  uobili  stirpe  dominorum  de  Hanaw  (quod 
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nemo  sciult  prius);  Et  tUQC  clausula  haec  est  expoueuda, 
sicut  eg:o  posui  in  ordine  constructionis. 

ÄUi  habent  aliam  opinionem  et  constniunt  sie:  Salus  i. 
natu»;  oppido  i.  in  oppido;  Hananu,  sie  dicto");  illustris 
familiae  i.  qnod  oppidimi  pertinet  ad  quandam  illustrem 
familiam  i.  progenieiii  comitum  de  HanauiL 

Alumnus  dicitur  a  uerbo  alumno,  as,  are,  quod  aigni- 
flcat  pascere  et  nutriie,  et  hinc  uenit  alumnus,  quod  signi- 
flcat  eum  qui  alit  et  eum  qui  alitur,  i.  passiue  et  actiue. 
Et  possumus  etiam  dicere  alumnisare  i.  alumnum  facere. 

Erfurdianus.  Erfurdia  est  una  solenuis  ciuitas  in 
Thuringia,  Et  habet  uniuersitatem,  quae  tempore  meo  multum 
fuit  in  fiore.*^)  Et  fuerunt  multa  supposita*»)  ibi  et  etiam 
nobiliste.  Et  magistri  qui  fuerunt  regentes  in  bursis  non 
permiserunt  legere  in  Poesi  et  alüs  fantasüs,  sed  fuerunt 
diligentes  in  Aristotele,  et  fuerant  modemi  et  reales  et 
aciuerunt  fortiter  disputare  contra  antiquos  et  nominales. 
Et  nota,  quod  doctor  Vuonneck  et  ego  samus  immatriculati 
Erfiirdiae  in  uno  anno,  et  ergo  fuimus  ambo  in  uaa  pro- 
motione  promoti  in  baccalaureos;  sed  non  fuimus  simul 
promoti  in  magistros,  aed  ipse  fuit  promotus  ante  rae,  quia 
ego  rexi  ad  unam  annum  scholam,  et  postea  redlui  ad  uni- 
uersitatem 

Etiam  est  notandum  hie,  quod  nouiter  unns  Foeta, 
quando  legit  lianc  Intimationem,  multum  placnit  sibi,  et 
ergo  statim  in  honorem  doctoris  Vuonneck  uersiÖcauit 
titulum  ipsiuä  sie: 

lohannes  Vuonneck  Bomanus  discipulus  Eck, 

In  Hanauu  natus,  Erfurdiae  alumnisatus,  |  [t 

Defendit  uernm  disputando  contra  Lutherum. 

Degener  dicitur  quasi  de  genere,  i.  a  genere,  hoc  est 
extra  genus,  quia  de  ibi  est  priuatiaa  particula.    Et  est 
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«0  iutelli(r<'iiil""ii  'lUixJ  D.  Vuonneck  acribit,  quod  ipse  qod 
twt  ilf  K»'»*"!''-  'iLristi  scilicet,  sed  est  in  genere  Christi 

Kitit'i  riiri-^ii.  Fides  uera  et  fandatneutalis  est  illa, 
iiuitni  litibet  MuiniuiM  Poiitlfes  et  sai  Carilinales  et  Ecclesia 
Komiiuit.  iini:i  si-iU-^  Apostolica  Komae  habet  se  ad  alias 
Kci'lc^i»^  tuiuiiiuin  fundamentuin  ad  aediäcium  saperedi- 
flcatiini,  Qiiiii  i|>sa  est  pHra,  snper  quam  est  fides  fundata. 
et  Ki'cl«'-"'!'*  il>'i,  siciit  dicit  Christas  in  Euangeüo.*')  Et 
i'nfi».  qiii  ''s"  -"iiiru  Erolesiam  Romanam,  est  contra  funda- 
iiientinti  Kivli'^uic  uninersaUs,  et  per  consequens  est  haere- 
tioHs  et  lomhiiri  di-bet.  Sicut  dicit  Paulus,  baereticum 
bonünem  dt-uit»'")  i.  tnortifics,  quia  deuitare  si^nuficat  aita 
priuaiT.  Et  dibfiii  omnes  bomines scire,  qnod  esset  magniun 
beiieinerituiit.  si  aliiiiiis  jmssit  iiilerficiTf  Luthenim,  qui  est 
contra  siiperioritateni  Spiritnalitatis,  quae  est  in  Borna, 
H  ibi  est  uera  Fides,  et  aliiie  Ecclesiae,  quum  sentiunt 
aliter  quam  Romae,  tunc  bnbeutnr  pro  haereticis,  sicut 
Ecolesia  graecornni,  quia  iion  iioluerunt  canere  cum  Ecclesia 
i-ouiana. 

Professor  legum.  Nota,  quod  lo.  Vuonneck  est  Ma- 
gister artium,  Poeta  laureatus,  doctor  medicinae,  doctor 
utriusque  Iuris,  et  bacnlarius  forniatus  Tbeologiae,'")  et  non 
habet  multum  ad  doctoratum  in  Tbeologia,  et  quando  flet 
ibi  doctor,  tunc  habebit  omnes  gradus  et  potest  dici  lui 
mundi,  Quia  alias  etiam  est  doctus  in  omni  scibili,  qualiter 
non  uidi  in  uita  niea. 

Öymnasiarches.  Quidam  graecus  exposuit  mihi  hunc 
terminum  et  dixit,  quod  signüicat  exercitialis  princeps, 
ex  gyninasium,  quod  est  exercitinm,  et  arches,  princeps, 
[ob]  Et  est  uomen  dignitatis;  Et  credo,  quod  ponitur  |  pro 
recturatu,  quia  doctor  Vuonneck  pronunc  est  Rector  uniuer- 
sitatls  Basiliensis.)'*) 

Vrbs  dicitur  ab  urbus,»')  quod  significat  partem  aratri, 
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et  nrbare  significat  cum  aratro  designare,  qnia  olim  Vrbes 
designabantur  cnm  aratro. 

Basileae.  Basilea  dicitur  a  basilisco,  quia  olim  foit 
ibi  inuentus  nnns  basüiscus,  Vel  a  Basile  quodam  rege,  qui 
percnsit  ibi  anum  gigantem  ita  quod  rogauit  enm  propter 
deum  qiiod  uellet  cessare,  et  tunc  ille  res  ediflcauit  ibi 
ciuitatem,  et  dicnnt,  quod  ille  gigas  adbac  est  pictus  Basi- 
leae in  una  turri  ad  perpetuam  memoriam. 

Praeco  ponitor  Mc  pro  praedicator,  et  est  nna  breni- 
atura  secandum  snbtUitatem  poeticam. 

Quaeritur,  quare  doctor  Vuonneck  appellat  se  praeco 
Euangelicns,  cum  tamen  hod  predicat,  qiiia  andiui,  quod 
tantum  exercet  in  medicina.  Dicenduin,  quod,  licet  acta 
non  praedicat,  tarnen  aptus  natns  est  praedicare,  quia  est 
profundus  Theologns,  et  cnm  hoc  habet  gradom  s.  bacca- 
laureatus  in  Theologia.  Et  ergo,  licet  iam  non  praedicat 
nel  adhuc  non  praedicauit,  tamen  potest  predicare  quando 
uult,  quia  est  qualificatus  et  sufiiciens  ad  predicandura, 
sicnt  dixit  mihi  onus  de  ordine  predicatorum,  quia  nouit 
enm;  quia  ego  non  lüdi  eum  in  XX  annis. 

Euangelicns,  Nota;  quisquis  praedicat  Euangeliiim, 
debet  etiam  habere  se  secundum  Euangelium,  quia  scriptum 
est,  quod  lESVS  coepit  facere  et  docere."') 

Et  secundum  hoc  argnitur,  quod  L).  Vuonneck  falso 
dicitur  praeco  Euangelicus,  qui»  nnn  uiuit  totalit«r  secundum 
Euangelium.  Quia  diiitur,  quud  iiiultiH  aniÜH  habuit  unam 
amasiam  in  monasterio  nionialJuni  G1iiigental,*>;  cnm  qua 
habuit  pueros,  quamnii«  tnnc  fuit  uioratnx,  KtiHin  linbait 
tinam  concubinam  in  domo  Htia,  r-urani  iixort;,  ist  luor 
(^rtuit  pal),  quod  lila  (^mcubina  ali'inando  lanilt  cnm  limrr 
doctore.  Etiam  |  d<41»rauit  ttirf(\n*m  «1  fitll  utr  miillum  |r*| 
iDzuriostu. 

Diceadmn   ad   priniuiii  4**  JM'rtiUli,  umtä  Im  IWtwM  A.« 


]k<tintx\  iiK^tliTkn  A  9e4B  Apostotica,  qaod  potnit  lidte  actnn 
!iAV<rv  .'am  MonUIk  "Et  sie  non  fnisset  peccatnni,  qois 
Junt'.BUs  A|yi$iolirtt<i  habet  9n^Be^e  et  ligare  Euangeltmii 
SKI«  ijwe  uuU. 

All  $ecnnt!nn  d«  OiDoiibin«  dicendam,  quod  non  cr«do, 
itttvM  hubnit  ill:iiii  coDcabinftm  sie,  quod  haberet  actom  com 
tfA,  s^  solnm  iorauit  nun  es  in  castltat«,  et  licet  uxor  sa& 
ttabuii  suspilii.nem.  qnod  faceret  etiam  alia,  tarnen  ego 
cirdo,  quod  n^n  feoit,  oel  si  fecit,  forte  fuit  absolufus,  et 
iam  n*m  tecit  laliter.  qnia  est  antiqnas,  et  credo,  qnod  non 
•  est  »mplius  tia  tosuriosus  äcat  fnit.  Ad  tertinm  de  air- 
(jinibus  Dicenduin.  qnod  Apostolus  dicit;  de  Virginibus  prae- 
i.eplum  non  haheo.")  Et  ei^o  possnmus  arjniere,  quod  non 
wt  eon^iderandiira,  ^i  aliqais  donnit  com  tma  oir^ne;  Vel 
si  ftit  t>e(oatiini.  dicendum.  quod  firmiter  credo,  quod  doctor 
VuouuiM'k  non  iacuit  cum  uir^inibus,  nisi  tantum  in  ioco, 
licet  uxi>r  sim  uoluit.  quod  faceret  hoc  in  serio,  quod  non 
uidetur.  \>1  in  summa  dico.  quod  D.  Vuonneck  potest  dici 
Kutuigelivus.  quia  intendit  disputare  de  Euangelio  contra 
hacivlUos.     KifTO  etc. 

Kidflis  dicitur  a  lides  et  lis,  et  significat  aliqaem, 
qiu  est  ita  fartis  in  fide,  quod  uellet  etiam  litigare  pro 
lidc;  siiut  domiuus  dicit  in  Euangelio:  Estote  fortes  in 
MkK  '••) 

l'alestiita  est  idem  quod  luctator,  sicut  ponitur  in 
uiv^bulÄiii»  ^raeco.  Et  sie  uidimus,  quod  D.  Vuonneck  est 
uaW  Iviiis  iu  tide,  quia  etiam  intendit  luctare  et  pugnare 
^uv  akU\  Kt  iredo,  quod  intelligendum  est  metaphorice, 
u,'M  siU'M  »uU  luctare  maiiibus  et  brachiis,  sed  quod  intendit 
,U-^'HVA>vv  i't  disputatio  est  lucta  linguae,  sicut  palestra  est 
1h,»v*  W4WMW11I,  sicut  dicunt  graeci. 

Vt't'Uttis  i.  »dpluniatus  uel  superpluuiatus  et  made- 
Mv>»^     ^'*  <^'*l  lulillHU)  Eleganter  positam. 


NoD  mo-  I  io  i.  non  soinin,  Est  etiam  noa  elegutü.  [C^] 
"Et  ego  credo,  domine  Rimpheliiigi,  qaod  D.  Vnonneck  sumpint 
hone  passum  ex  libro  nestro  de  Ele^antiis.  qui  ent  maltum 
subtiliter  compUalus.  et  ego  multora  djdici  ex  eo  elle- 
gantisare  meas  missiuas")  et  Epistolas;  et  ibi  scribitnr  do 
hac  ElegaDtia.") 

Potu.  Potiis  dicitur  a  potis  L  possibUis  nel  potens, 
qnia  debemus  bibere  possibiliter  i.  secundum  posse  Dostrum, 
nel  potenter  i.  realiter  et  cum  effectn,  qiiia  uintim  acuit 
Ingenium,  ut  scribit  Boetius  de  disciplina  scolariuni.") 

Fontis.  Föns  dicitur  a  fonos  i.  uox,  Quia  apud  fontes 
debemus  canere  et  fistulare,  praecipue  in  aestate,  quando 
celebratur  fontania.^*) 

Pieridum.  Nota,  qnod  fuit  uii-  quidam  cum  nomine 
Pienis,*")  qui  habuit  iiouem  filias,  quae  appellantnr  Pierides, 
a  piere  suo,  quia  est  nomen  patronomicum  faeminini  generis, 
et  illae  fiüae  sciuerunt  ita  dulcit«r  canere,  quod  Pagani 
in  tempore  illo  habuerunt  eas  pro  sanctis,  et  dederunt  eis 
.nnum  fontem ,  et  circa  illum  fontem  fecenint  mirabilia 
.canendo  et  fistulando  et  organisando  et  ludendo  in  lutinis*') 
et  lyris,  Et  biberunt  de  illo  fönte,  et  fons  per  hoc  fuit 
«anctificatus,  sicut  crediderunt  aliqui,  et  habuit  talem  iiir- 
lintem,  qnod  omnis  qui  bibit  ex  illo  efficiebatur  bonus 
cantlior  uel  luiista  uel  tibiator  nel  Poeta.  Et  qni  uo- 
;3nerunt  apud  paganos  fieri  Poetae,  uenerunt  ad  illnm  fontem 
■(et  bibentea  statim  fuerunt  quaMcati  in  poesi.  Et  qui  non 
bibit  de  illo  fönte,  non  liabebatui-  ut  sufflciens  in  poesi. 

Arguitur:  Omnis  qui  paganisat,  non  est  snfüciens  in  Ärgnitn 
iflde,  et  per  consequens  non  est  fldelis.  Öed  D.  Vnonneck 
facit  hoc  bibendo  ex  illo  fönte  Paganico,  ergo  non  est 
Bnfficiens  in  fide  et  non  recte  appellat  se  tidelem,  Respon-  Retpoodi 
-fdetur,  qnod  nego  minorem,  a.  qnod  Doctor  |  Vnonneck  facit  [cy*] 
boc,  quia  ego  credo,  quod  non  bibit  ex  tali  fönte.    Sed 
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per  methaphoriTT.  scribit  sk  4]iiasi  bibiL  Ve]  etiam  si  bibit, 
tsnc  firmiter  '  rv.io.  qnud  (edl  in  despectnm  Paganonun, 
qaasi  dicvret :  Ktce  ego  eti»m  bibi  de  nestro  mirabili  fönte. 

Ennius.  Nota:  Euüiis  ei  Homems  fuemnt  duo  aotiqiii 
philo^iplii  Del  [H^tae.  Sed  homeros  fnit  o&tiquior  quam 
Eniüas.  El  orvlo.  qood  fnenuit  ambo  PaganL  Item  Nota, 
qaod  hei'  clau-^uU  (quo  ^inias  animani  Homeri)  est  paren- 
ihesis  et  non  t-st  Oratio  perfMt  quia  non  habet  nerbum, 
el  ereo  oportei  ^ubUll«lIi^e^e  nerbniD.  Et  habui  longam 
speculationem  -uper  hoc.  quale  ertnin  debet  subinteUigi, 
et  adhur  non  Mim  certus.  Sed  do,  qood  iiidit  suppletur, 
uel  eliam  inuenii.  et  tnoc  est  seiisas.  quod  Ennins  nolait 
bibere  de  font^  la^ridam,  et.  qoando  peruenit  ad  fontera, 
tnnc  apparnit  ei  anima  Homeri  nel  Spiritus  eins.  Vel  dico, 
quod  ;^ubintetligitur  aerbnm  adoranit;  et  timc  est  sensns, 
qnod  Euuius  adorauit  animam  homen  ioxta  Ulum  fontem; 
quia  forte  mos  fuit  ante  tempore  antiquo.  quod  unos  poeta 
adorauil  animam  alterius  poetae,  quia  crediderunt,  quod 
esseilt  saucte  et  in  uita  eterna.  sicut  nos  tenemns  de 
n*>stris  sant'tis.  et  monachi  libenter  habent  sanctos,  unus- 
quisque  in  suo  ordine;  Gloriantes  ablnde. 

Rore.  Nota,  quod  rorem  ponit  hie  pro  materia  fluente, 
lieet  ms  non  flnat.  quia  non  est  materia  sie  grossa. 

Vranico.  Hie  est  magna  difticuJtas,  et  credo,  quod 
nemo  satis  intelligit  ibi  subtilitatem  doctoris  illius.  Sed 
eg\>  soJo  iinam  historiam,  quae  adinuat  me  ad  intellectum 
^ius,  ut  credo.  Et  est  talis  sicut  prins  dixi;  doctor  Vuon- 
ue<'k  i>t>r  inultos  annos  amauit  unam  monialem  in  monast«rio 
rliugeutal,  sed  oredo,  quod  amauit  eam  sine  scandalo,  et 
iVM^H'^  raritatiua  Tnnc  aliquando  talis  monialis,  quando 
','  t\  \  uv'uuwk  fuerat  secum  et  uolnit  |  recedere  ad  domum 
i,st.-t\»  et  ^tetit  sub  quadam  fenestra,  ubi  ipsa  fecerat  urinam, 
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et  quia  fait  sanctae  nitae  et  mnltum  deuota,  propt«r  sim- 

pUcitatem  ptitaait,  qnod  urina  sua  esset  materia  sancta  et 

sanctificans,  et  sie  effudit  eam  in  capnt  doctoris  Vuonneck; 

tnnc  ille  conuersus  et  superspiciens  amasiam  suam  uidit  in 

fenestra,  quae  dixit:  Effudi  uuctionem  meam  super  cApat 

lusti,")    Tunc  ipse   incepit  cantare:   Borate  celi  desuper 

et  nnbes  plnant  iustum;")  et  in  dnobiis  mensibus  non  iuit 

ad  barbitonsorem,  quia  non  uoluit  lauare  illum  bumorem 

de  capit«  suo.    Et  est  etiam  possibile  uel  pie  credendum, 

quod   ex    tunc  d.  Vuonneck    fuit   sanctificatus    per    illam 

urinam,  quia  postea  fecit  mirabilia,  sicat  etiam  nunc  facit 

Secuodnm    haue    Historiam    potest    hec    clausula    exponi 

nranico  rore  i.  urinali,  quia  audiui  ab   uno  greco,  quod 

uranos  significat  urinaon,  et  uranicus  est  possessiuum  abiude. 

Et  dicimUs  uranisare  l  mingere.     Et  uidetur  esse  bonos 

intellectus. 

M         Vires.    Nota,  quod  a  nomine  uis  descendit  nir,  quia 

Bdebet  habere  uim.  et  inde  uenit  uirisare,  id  est  uiriliter 

Btgere,  ut  inuenitur  in  quibusdam  uocabularüs. 

H        Senecta.    Senecta  et  senectus  dicuntur  quasi  se  necans, 

Blpiia  senes  »unt  debiles    et  aliquando   moriuntnr,   qnando 

■  nemo  est  apud  eos,  sie  quod  aliquis  putaret,  quod  inter- 

flcissent  seipsos.    Vel  dicitur  senecta  a  sensu,  quia  senes 

habent  magnam  sensationem  et  sunt  magis  sensatiui  quam 

luuenes.    Vel  senecta  dicitur  a  Seneca,  quia  legitur,  quod 

Seneca  fuit  senex,  qnando  Nero  martirisanit  eum.**) 

Superstites.    Superstes  dicitur  ille,  qni  supennanet, 
qnando  alii  omnes  moriuntur,  quasi  stans  snper  iUis. 

ßeliquias  dicitur  a  relinquendo,  quia,  qnando  saneti 
moriuntur  bic,  tunc  deus  tarnen  relinquit  nobis  ossa  eorum, 
qnod   adoramus    ea  et  ponimus    libamina    et   ora  |  tiones  [Ciij>] 
dicimus  ante  ea  ad  iuuandum  nos  coram  omnipotente  deo. 
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Sed  hie  posuit  pro  Interioritate,  quia  illa,  qua«  sunt  interins 
in  aliqua  re,  apparent  qnssi  ossa  Ulins  rei,  quia  ossa  iont 
intus  in  carne, 

).  Quaeritur,  an  ossa  aliorum  hominum  nel  animaliimi 
omnia  dloiinttir  reliquie.  Dicendum.  quod  credo,  qnod  sola 
ossa  sanctornni  dicuntur  reliquie,  quia  alia  ossa  bos 
manent  ila  dhi  sicnt  ossa  sanctorum ;  uel  dico.  qnod 
propter  humilitatem  debemns  ossa  noslra  non  appellare 
sicut  üssa  sanctorum;  uel  di<ki,  quod  non  multum  coro 
de  hoc. 

Bonanim  artinm.  Ars  dicitur  a  greco  artos,  id  est 
panis,  quia  omnes,  qui  sciunt  artem  aliquam,  possnnt  ac- 
quirere  panem  et  uictum  et  amictum.  Vel  dicitur  ab  arcu, 
quia,  sicut  in  arcu  possumus  uulnerare  corpus  alicuiua,  sie 
etiam  per  artem  percutimus  mentem  alicnius,  paralog^sando 
eum,  precipiie  per  loycam.*')  uel  dicitur  ab  arx,  quia, 
sicut  est  in  altituiline,  sie  etiam  ai's  est  super  igTiorantiam. 
uel  dicitur  ab  artus  i.  aiticulus,  quia,  sicut  corpus  mouetur 
particulariter  in  suis  arliculis,  sie  etiam  animus  hominis 
per  artes  monetur  in  suis  sensualitatibus. 

1.  Qiiaerilur,  an  ars  Poesis  est  etjam  locanda  inter  bona^i 
art«s  et  appellanda  bona?  Dicendum,  quod  pro  part«  est 
et  pro  parte  non ;  quia  illa  Paganalis  poesis,  quae  habet 
fabulas  et  mendacia,  non  est  bona  ars,  sed  quando  tractat 
uitas  sanctorum  et  talia,  tunc  Poesis  potest  dici  bona  ars. 
Scintilla  dicitnr  a  scindendo,  quia  ignis  uidetur  scindi, 
quando  emittit  scintillas.  Vnde  uersus:  Quaeritat  in  cinere 
scintillam,  qui  caret  igni.") 

Äbstrusus  L  ab  aliis  trusus,  a  nerbo  trudo.  Vnde 
nenit  trusile,*')  quod  est  bonum  latiuum.  Et  est  intellectus. 
quod    doctor    Vuonneck    habuit    diu    magnani    scientlam 

•]  occulte  apud  se,  et  quando  illa  scientia  uoluit  eii  |  re  ad 
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ostendendum  se,  tone  ipse  trusit  eam  retro  per  uim    et 
tenuit  eam,  qiiia  adhnc  non  fuit  tempus,  sei  nunc  est. 

Facis,  Nota:  doctor  Vuonneck  est  ita  accensus  in  amore 
dei  et  fidei,  qnod  nidetur  habere  unam  facem  in  conie  sno. 
Et  bene  habet  facem  s,  splritum  sanctiim,  qui  ineendit  enm 
cordetenus,  et  dat  ei  scientiam,  quae  scintillat  ab  ore  »no 
sicnt  ignis,  nt  pie  creditor. 

Oraculum  proprie  dicitnr  doraas  orationis  uel  locus 
nbi  dicuntur  orationes.  Sed  hie  signiflcat  reuelationes,  que 
finnt  alicui  per  somnium  uel  quando  stat  in  deuotione  soa, 
cdcut  fit  sanctis  patribus  et  reü^oais,  et  dicitur  ab  orando, 
j^nia  tales  reuelationes  Sunt  orantibos. 

Diuus  dicitur  quasi  diues,  quia  ^ancti  dei  iam  sunt 
diuites,  quando  sunt  in  regno  celorum.  Vel  dicitur  a  dies, 
qnia  sancti  habent  uerum  diem.  et  nos  habemus  hie  quaai 
noctem;  uel  a  diu,  quia  saucti  uiuunt  diu  i.  in  aeternum 
et  ultra;  uel  per  syncopam  dicitur  diuus  pro  diuinus. 

Ex  omni  scibili.  Quaeritur,  quare  doctor  Vuonneck  QuMBÜe. 
'dixit  scibili  potius  quam  scientia?  Dicendum,  quod  scibile 
extendit  se  ad  plura  (luam  scientia,  quia  primum  est  aliquid 
scibile,  deinde  fit  scientia.  Et  quia  multa  sunt  scibilia, 
que  adhuc  non  sunt  scientiae,  ergo  forsitan  ipse  doctor 
Vuonneck  nouit  aliqua  scibilia,  quae  non  fuerunt  adhuc 
practicata  per  maglstrorum  sciencias. 

Argnitur:  Omnis  qui  est  superbus  destruetur  a  deo,  ArgoitOK 
sed  doctor  Vuonneck  est  talis,  Ergo  etc.  Maiorem  proho 
per  hanc  authoi-itatem :  frangit  deus  omne  superbum.  Minor 
patet  hie  in  textu,  quia  ipse  superbit  in  scientiis  et  scibi- 
libns  suis,  gloriando,  quod  uult  et  potest  disputare  in  omni 
scibili.  Dicendum,  quod  Duplex  |  est  superbia:  Spiritualis  [12 
et  Temporaiis.  Spiritualis  superbia  est,  quam  habent 
Ecclesiasticae  personae,  Episcopi  et  prelati  et  summus  Ponti- 
fei  etc.    Et  talis  est  licita  et  honesta,  quia  superbiunt  in  . 
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honorem  dei  et  sanctonun  snornm:  sicnt  sanctissimiis,  qnando 
habet  tripli<?«ni  coroDam  in  capit«  suo,  tiinc  facit  hoc  iK 
lioDorem  S.  Trinitatis  et  aanctonim  Petri  et  Pauli;  et 
quando  Epit^copiis  Herbipolensis  equitat  cum  multis  caballii^ 
facit  boc  in  honorem  sancti  Kiliani;  sie  Episcopns  bant* 
bergensis  in  honorem  s.  Kunegundis,  et  Episcopus  M»- 
gnntinensis  in  honorem  s.  Martini,  et  Episcopus  ('-olonienaa 
in  honorem  trium  regum.  Et  in  taÜ  superbia  comprehen 
ditur  etiam  superbia  doctoris  Vuonneck,  qui  per  igaa 
spiritussancti  ita  est  incensos  zelo  fidei,  quod  in  de 
spectum  haereticomm  spiritualiter  superbit  contra  ea 
SecularJK  superbia  est,  quando  aliquis  paruipendit  alium  < 
non  est  obediens  superioribus  suis,  precipue  sacerdotibn 
et  praelalis  rebelUsando  eorum  maudatis,  et  talis  soperbü 
est  unum  ex  Septem  peccatis  mortalibus. 
Aignitnr.  ArguituT:  Nulll  homini  possibile  est  omnia  scire,  3« 
doctor  Vaonnexik  est  horao,  ergo  uon  potest  omnia  scire,  ) 
per  eonsequens  uidetur  hie  scribere  mendacUim.  MJna 
patet;  maiorem  piobo  per  Euangelium:  quia  t'hristus  nolnil 
quod  discipuli  sui  deberent  omnia  scire,*")  ergo  etiam  ali 
hominefi  non  possunt  etc.  Respondeo,  quod  uenim  est,  qn« 
nnllus  homo,  in  quantum  homo,  potest  scire  omnia. 
per  inflammationem  et  clarificationem  dei  sptritussanct 
bene  potest:  Quia  non  est  impussibüe  apud  deum  oma 
uerbum.")  Vel  dico,  quod  D.  Vuonneck  etiam  non  dicit 
quod  seit  omnia,  sed  quod  uult  disputare  in  omni  scibilj 
arguendo  pro  et  contra,  et  illam  gratiam  habet  specialitc 
a  deo. 

Arguitur:  Nullus  debet  ducere  aliquam  sclentiam  |  nü 

■  priua  bene  practicauit  eam,  sed  doctor  Vuonneck  nunquai 

practicaiiit  Tlieologiam,  ergo  non  debet  eam  docere.    Dice» 

dum,  quod  nego  minorem,  quia  D.  Vuonneck  diu  practicaaij 

Tbeologiam,  licet  non  eipresse,  tamen  implicite,  cogitands 
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et  speculando,  quando  fuit  solus.    Et  ergo  credo,  quod  est 
sufficienä. 

Arguitur:  Omnis,  qui  mittit  falcem  in  messeni  alt^rius,  Argoitnhl 
facit  Uli  iniuriam,  et  per  consequeiia  peccat.    Sed  D.  Vuon- 
neck  facit  hoc:  ergo  peccat.   Mliiürem  probo,  quia  ipse  est 
medicus  et   intendit  practicare  in  Theologia;  et  hoc  est 
mittere  falcem  in  messem  alterius. 

Respondeo,  quod  nego  minorem,  quia  non  omnis,  qui BespondetiiL 
facit   hoc,   peccat,   sed   tantum  si  facit  animo  iniuriandi. 
Sed  doctor  Vnonneck  practicat  in  Theologia  causa  deuo- 
tionis  et  per  zelum  ödei,  et  tale  intentum  est  bonum  et 
saluificum.     Ergo. 

Apta  captui  humane.  Id  est  quae  opitulare  possunt 
ad  hoc,  quod  homo  Sit  sie  qualificatus,  quod  potest  capere 
et  persuadere  alios  homines  ad  bonam  uitam  et  fidem 
Christianam  predicando  et  doctrinizando,  sicat  apostoli  et 
confessores,  qui  per  fidem  uicerunt  regna,  quando  captiuaue- 
runt  animas  hominnm  ad  obsequium  dei  et  tidem  sicut 
dominus  dicit  in  Enangelio^'*):  faciam  uos  piscatores  hominum. 

Delecta  sparsim  L  spargendo;  quia  scilicet,  quaudo 
D.  Vuonneck  didicit  omne  scibile ,  tnnc  Interim  äemper 
diacendo  unum  docuit  aliud  et  sie  spargendo  i.  doctrinisando 
delegit  et  collegit  suas  scientias. 

Sublita  per  sjncopam  in  mediu  pro  sublimata.  Et 
nota,  quod  doctor  Vuonneck  primum  collegit  scientia«  et 
artes  suas  discendo,  et  tunc  sublimauit  eas  practicando  et 
fecit  eas  subtiliores. 

Blacterantes.    Blacterare ^')  sigmficat  aliquem  uerbis 
uexare,  scompisare  et  tribulare;  Et  deriuatum  est  a  |  black,  [D*] 
que  est  Interiectio  uexationis.    Quia  quando  uolumus  uexare 
aliquem,  extendimus  Unguam  et  dicimns  black,  black. 

Confidere  signMcat  simul  fidere  et  credere.  Sicut 
doctor  Vuonneck  credit  in  antiquis  doctoribus  firmiter,  quod 
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DDinia  scrip!;erunt  ex  spiiitu  sfuicto,  ut  sunt  Doctor  äanctns 
Richardus,  Bonauentura.  Lira  et  alü. 

In  praesidio.  Nota:praesiderediciturtripliciter.  Priino, 
quando  aliquis  in  dispatatioae  sedet  in  cathedra  subUmatiLs, 
sicut  doctores  et  magistri  in  Vniaersitate.  Secundo  praesi- 
dere  est  regere  et  pibernare,  et  dicitur  qnasi  sedere  pre 
aliis,  quia  superiores  debent  sedere  prae  Inferiores.  Tertio 
presidere  dicitur  aiixiliare,  quia,  quando  unus  facit  auxilioni 
alteii,  tunc  uiJetur,  quod  sedet  pre  illo,  ne  aliquis  potest 
eum  percuteie  uel  raolestai'e. 

Deipara  est  aocabulum  poeticum  et  deriuatnm  a 
paritrndo,  et  pretermisit  proprium  nomen,  quia  circunloquendo 
salis  dedit  intelligfendum,  quid  patat  Et  est  una  Elegaotia 
poetii'K. 

^'eniae,  Nota,  quod  doctor  Vuonneck  primtim  petüt 
ueniani  ab  Ulis  antiquis  doctoribus,  antequam  uoluit  dis- 
putai-e.  dicendo:  o  sancti  doctores,  parcatis  mihi,  si  uolo 
snbtilitat«s  uestras  practicare  disputando  pro  posse  nieo. 
Et  sie  forte  dedeniiit  ei  licentiam  disputandL 

Priino  res")  dicuntur  maiores  in  populo.  Sed  hie 
primores  dicuntur  tempore  et  non  dignitate. 

f.  Ai'guitur:  Primores  tempore  dicuntur  omnes,  qui  prinü 
fueruiit  aliquo  tempore.  Sed  Thomas,  Richardus,  Scotus 
et  tales  habuenint  multos  doctores  Christiauos  ante  se. 
Ergo  ipsi  non  sunt  dicendi  primores  Chrislianorum  doctorum. 

>]  Dii'endum,  quod  authores,  qui  fue  |  ruut  in  primitiua  Ecclesia 
et  ante  Scotum,  Thomam  et  tales,  iam  amplius  non  sunt 
in  computatione  doctorum,  quia  amplius  non  repatantur. 
Sed  iUi  disputatiui  Theologi  collegenint  doctrinas  eornm  et 
subtiliauerunt  illas,  ita  quod  amplius  non  indigemus 
authoribus  eonim.  Et  uniuersitates  iam  non  tenent  ipsos, 
üed  uenerunt  extra  consueludinem. 

»,         Queritur,  an  sunetus  Paulus  eliam  est  extra  consuetu- 


dinem  et  non  amplius  tenendus?  Dicendutn,  qaod  pro  paeris 
et  iacipientibus  bene  ualet  adhac  aliqnaltter  sicnt  etiam 
Euangeüum.  Sed  Uli  qui  Student  in  nniuereitatibus  debent 
presupponere ")  illas  simplicitates  et  discere  iam  in  subtUi- 
tatibns  doctonun,  quae  comprebeadunt  in  se  iUam  antiquatn 
simplicitatem. 

Quid  nidetur  de  Euangelio  autem  ?    Diceoduia  sirailiter, 

quod  docti  scholares  presupponunt  lioc.     Etiam  legitur  et 

L  canitur  cottidie  in  Ecclesiis  et  potest  ab  omnibus  intelligL 

I  Ergo  non  oportet  multam  diligentiae  ibi  facere.     Etiam 

Doctores    disputatiui    babent    Euangelium    totaliter    com- 

prehensum  in  suis  scriptis  et  summulis. 

Quaeritur,  an  est  utile,  quod  layci  sciunt  textum  Euan-  (juaestio 
gelii  et  Epistolarum  Pauli  ac  aliorum  et  habent  ista  in 
Bulgari.  Dicendum,  quod  nuUo  modo.  Primo,  quia  multa 
scribuntur  in  Euangelio,  que  pro  nunc  non  tenentur,  quia 
nunc  stat  aliter  in  mundo  quam  tempore  Christi  et  aposto- 
lorum;  quia  illo  tempore  Spirituales  personae  fueruat 
humües  et  parnae  pot«utiae,  Et  nou  fuit  düferentia  inter 
laycDs  et  Clericos;  quia  Clerici  non  habuerunt  adhuc  pot«- 
statem  super  laycos;  sed  nunc  Ecclesia  dei  est  exaltata  et 
oiget  in  flore  ad  honorem  dei  omuipotentis.  Quando  igitur 
Layci  iegunt  hoc  in  Euangelio,  tunc  aolunt,  quod  Clerici 
et  Sacerdotes  adbnc  debent  eme  paopen»  et  non  ita|(DiJ' 
potentes;  Et  sie  fiunt  distnrbta  et  conftuiontn.  8ecundo 
non  est  utile,  quia  exp«dit,  qaod  layci  nim  »ciunt  ('lau  (|nsn 
Sacerdotes  eoä  docent;  qnia,  qoi  jumplifnter  amtnUt,  li«Tw 
ambulat.  Ergo  layci  CinnioD  debeot  «bwi  (gitari  Mcronn 
doKmatnm  neqne  per  wgaet  l«f«r*  »llqaM,  iml  »Uim4if9 
jiUbaaäM  lato  et  preAestortlM»,  ^M  IH)  frtM«Mt  T«rU» 
jun  est  otik  «4  Ine,  4^  toOeratvr  »tailawtl*  «fl  »«««H 
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Qolumus  met  legei-e  Euangelium  et  uidere  quid  debemus 
facere.  Et  äic  nullits  predicator  haberet  aadie&tiam  et 
periculum  esset,  quod  Layci  non  intelligeretit  recte  «crip- 
turam  et  deuiarent  in  fide. 

,.  Contra:  Euaiigelium  semper  debet  teneri,  quia  Christas 
dixit  lo.  XV  [v,  4j:  Manete  in  me  et  ego  in  uobis;  et  [>ostea 
[v.  H]:  Vos  iiniici  mei  estis,  ai  feceritis  quecunque  ego  pre- 
cipio  uobis.  K!  in  alio  ioco'**)  dicit,  quod  debemus  in  pre- 
ceptis  suis  perseuerare  usque  in  fiiiem.  alias  non  fiemus 
salui.  Respdtidftnr,  quod  sta.ndum  est  cum  Enangelio,  et 
etiam  Ecclesia  romaoa  stat  et  recognoscit  Christum  pro 
saluatore  suo.  Sed  quia  dominus  dixit  in  Enangelio  lo,  XVI 
[v.  12]:  Mulla  habeo  dicere  uobis,  sed  non  potestis  portare 
modo,  propttnrea  siincti  patres  et  Romanl  Pontifices  fecenint 
illas  Constitutiones  per  inspirationem  Spiritussancti,  in 
quibus  declarauerunt  Euangelium  per  potestatem,  quae  fnit 
eis  tradita  in  S.  Petro  et  uirtute  clauium  regni  celestia; 
et  fecenint  hoc  cum  bona  inteutione  ad  Gloriam  dei,  quia 
etiam  Apostoli  fecissent,  si  tempore  suo  habuissent  sie 
diuitias  et  potentiam,  et  etiam  exaltassent  statum  B^e- 
siasticum  in  honore  et  gloria.  Sed  quia  non  potuenmt 
portare  ea,  quae  Christus  adhuc  babuit  eis  dicere,  et  non 

>]  habuerunt  potentiam  et  lurisdictiones,  propterea  ince-  [ 
perunt  Ecclesiam  constituere  in  simplicitate  et  paupertate, 
ut  illi  qui  postea  uenirent  augmentarent  eam  et  colligendo 
diuitiarent  eam  et  per  hoc  consequerentur  potentiam.  Et 
sie  Ecclesia  facta  est  speciosa  prae  filiis  hominum  i.  alüa 
potentiis,  sicut  promisit  ei  dominus  in  Canticis  canticomm.*») 
Quapropter  Summus  Pontifex  nunc  temporis  portat  Coroaam 
in  capite  suo  (quod  non  fecit  S.  Petrus),  quia  Christus 
promisit  hoc  sponsae  suae  Cant.  quinto  [4, 8] :  Yeni  de 
libano  sponsa  mea,  ueni  de  libano,  ueni:  coronaberis. 

L.         Contra:   Ergo  Ecclesia  debet  coronari  et  non  Papa. 


Dicendura  quod  Ecclesia  est  res  inaiiimata,  ergo  non  polest 
Itortare  coronam.  8ed  Papa  est  res  animata  et  capat 
Ecclesiae;  ergo  ipse  debet  portare  illam  (iironam,  sicut  Caput. 

Contra:  Christus  non  noluit,  quod  esset  supeiioritas 
inter  Apostoloa,  dicena"):  Scitis  quia  principes  gentium 
dominantur  eornm,  et  qui  maiores  sunt  esercent  potestatem 
in  eos,  non  ita  erit  inter  uos;  sed  quieunque  uoluerit  inter 
Qos  maior  fieri,  sit  uester  minister,  et  quieunque  uoluerit 
inter  uos  primus  esse  erit  uester  seruus.  Respondetur,  quod 
superioritas  Papalis  etiam  est  in  ministerio  et  ipse  scribit 
se  seruum  semorum  dei,  et  regnat  in  spiritualibus,  quod 
non  est  prohibitum;  quia  OhrUitus  tum  dixit  de  regno 
terreno,  quod  non  debent  habere  Apostoli  et  successores 
eorum. 

Qneritur:  Si  ergo  Imperator  scriberet  se  semus  Ser- 
uomm  dei,  posset  tunc  etiam  esse  Caput  Ecclesiae  et  fleri 
Papa?  Respondetur  quod  nequaquam,  nisi  in  hoc  casu,  si 
deponeret  Imperium  seculare,  et  fieret  Clericus,  et  postea 
eligeretur  de  consensu  Cardinalium  et  totius  Ecciesie  Ro- 
manae. 

Vtrum  Papa  posset  esse  etiara  Imperator  et  gubernare 
potentiam  secularem?  Respondetur  quod  posset,  |  sicut 
etiam  facit.  Quia  Papa  est  uerus  Imperator  in  Imperio 
occidentali,  quia  Constantinus  resignauit  sibi  iUud,  sicut 
patet  in  Priuilegio  Donationis  Constantini.  Sed  ipsemet 
noD  debet  illud  regere;  Et  proptei'ea  Imperator  Teutonicus 
«st  aduocatus  Papae  et  ante  sumptionem  Coronae  debet 
sanctlssimo  iurare  fidelitatem,  sicut  etiam  fecerunt  usque 
tue,  et  debet  Papam  reeognoscei'e  pro  superiori  Et  papa 
habet  eum  deponere  et  alium  eligere.  Sic  patet,  quod  Papa 
est  uerus  Imperator,  et  Imperator  teutonicus  est  tantum 
aduocatus  et  Vicarius  pape  in  Imperio. 

Queritur:  Videtur,  quod  Christas  et  Apostoli  spreuerunt 
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bonore«  in  lioc  muudo,  ergo  eliam  Pontiflces  et  Episcopl 
et  Sacerdotes  debent  boc  facere.  Dicendum,  quod  bette 
ChrLitus  et  AitostoU  spreuerunt  honores  et  gloriam  in  lerrifl^ 
sed  noti  in  spiritu.  Et  secundiim  hoc  EpUcopi  et  Pontifices 
noii  acdipiuDt  hunores,  in  quaDtiini  auut  honiines  et  uersantnr 
in  aecularibus,  sed  in  quantum  sunt  Sacerdotes  et  ÄngeU 
dei  et  uicarü  Christi.  Et  in  hac  consider&tione  posäunt 
omnem  gloriam  et  honorem  accipere.  Arguendo  a  minori 
ad  maius:  quia  äi  Imperator  uel  rex  aliqiiis  terrenns  est 
dignus  induere  purpuram  bisaina*')  et  ornare  se  auro  et 
gemmis,  cum  sit  tantum  persona  secularis,  multo  magü 
papa  est  dignui«  et  alü  Episcopi  ac  Sacerdotes  sicut  spiri* 
tuales  et  iiicarü  tihristi  et  succesaores  Apostolorum. 

Contra:  Oiristus  uoluit,  quod  debemus  dare  Caesati, 
que  Caesfiiia  sunt  et  deo,  quae  dei  suat.*»)  Sed  Christusmei 
dedit  Caesari  tributum.  ergo  et  Papa  debet  el  tribatunt 
dare  et  obedire  el  Respondetur  quod  Christus  dixit  hoe 
secundum  quod  tunc  erat;  quia  tunc  Imperator  RomaDOH 
habebat  talem  imtestatem  et  fuit  ei  &  deo  data,  sed  nune 
aniplius  noa  habet;  quia  dominus  in  Euan  |  gelio  dixits 
Ego  cum  exaltatus  fuero,  omnia  traham  ad  me  ipsum.»«) 
Ergo  traxit  etiam  Imperium  seculare  ad  se  ipsum  et  dodit 
uicario  suo  Papae.  Et  hoc  cognoscen»  Imperator  ConstantiDOi 
per  inspirationem  spiritussancti  resignault  Papae  Imperiom 
Ronmnuni. 

Quaeritui'  quid  est  tenendum  de  Indulgentiis?  DiceDduii|< 
quod  Indülgentiae  sunt  necessariae  pro  satisfactione  delio«' 
torum  in  praesenti  tempoie,  quia  sunt  medicina  animaei, 
quae  inflimatur,  quando  peccat  et  illam  iofirmitateni  curant 
Indülgentiae.  Ergo,  sicut  necföse  est  infirmitatera  corporis 
curare  cum  berbis  et  alü»  medicinis,  Ita  etiam  necesse  est 
animae  subuenire  in  suis  intinnitatibus.  Et  magis  arguendo 
a    minori    ad    maius.     Et    est  flrmiter  credendum,    quod 


iQdalgentiae  ualent  tantam  quantum  sonant  Qoia  lob.  XUl 
\v.7]  dicitur:  Nnaquid  indiget  deiis  mendacio  uestro,  «t 
pro  illü  loquamini  dolos.  Ergo  etiam  Dens  aut  oicariDs 
suiis  predicando  indalgentias  non  meiitiuntur.  Etiam  non 
est  diceiidura,  quod  InduJgentiae  sunt  fraiis  Ecclesiae,  quia 
hec  opinio  est  periculosa,  imo  heretioa.  Ergo  indulgentiae 
a  quociinque  Papa  datae  sunt  uere  et  recte.  Et  poteat 
Papa  existens  in  peccato  mortali  dare  eas  et  honio  eiistens 
in  peceato  mortali  suscipere  eas.  Sunt  aut«ra  Indulgentiae 
tliesaunis  Ecclesiae,  quem  Papa  debet  distribuere  intei' 
pauperes,  scillcet  nos  miseros  peccatores,  qui  sumns  pauperes 
propter  peccata  nostra.  Et  debet  lioc  facere  toties  quoties 
uult,  Imo  semper  et  quocunque  tempore,  quia  tunc  facit 
opus  misericordiae  subueniendo  nobis,  quia  alias  essenins 
damnati.  Et  potest  etiam  Papa,  sicut  ipse  babet  plenariam 
et  plenissiniam  potestatem  dlstribuendi  Indulgentias,  dare 
id  distribuendum  inferioribus  etiam,  scllicet  Episcopis 
Et  hoc  debet  faeere  ex  Caritate  fratemali.  De  liac 
mat«ria  compilauit  unum  subtilissimum  tractatum  quidani 
mii-a  (  bilis  Magister  noster  dictus  loannes  Pfeffer,"'*)  qui 
tempore  suo  fuit  Ordinarius  Friburgi  in  Brisgauu  humI 
audiui.  Et  allaegat  Chrisost omum,  qui  debel  diciire,  quod 
homini  mortali  omnium  qua«  in  coelo  et  in  terra  mint 
Pontificera  constituit  deus  et  ualidiorem  coelo  Kf-citwiiiui 
esse  monstrauit.  Ergo  non  debemus  dubitare  üc  tialiini 
Indulgentiarum,  et  qui  dicit  contra  eas,  errat  in  flde. 

Quaeritur  quid  est  tenendum  de  ExcommunJcatJonüi' i 
Dicendum  quod  tantum  quantum  de  Indulguntlin,  quia  est 
in  pari  ualore  el  ita  tirmiter  credendu  eni  »Icut  lila.  Quia 
sicut  Indulgentiae  sunt  reuissioues  bonorum  optiruni,  quati 
oporteret  nos  facere  pro  peccati»  uisi  remiltbrenlur,  ita 
K  Ezcommunicatio  est  poena  pro  coniumatia  perHcutiraiidi  In 
H    proposito  peccandi  et  nolendi  obedire,    Et  qui»  ui 
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pleDariam  pote^tatem  ligaadi  et  solaendi  ia  celo  el  in  teira, 
propterea  dnbilandam  dod  est  de  exconunanicatione,  qnod 
homo  est  oer&citer  damnatas,  quasdo  mcorrit  eam. 

Dubitatur  aa  posinbile  «it  qaod  homo  oiaens  in  mundo 
polest  aalnari,  cum  salnator  dicit,  qnod  debemus  tollere 
crncem  et  sequi  eum/>>  et  debemos  dare  etiam  tonicam, 
qoando  aliqnis  accepit  nobis  pallium,  et  qnando  percutit 
itos  aliquift  in  dexteram  maxillam,  debemus  ei  etiam  dare 
Hiniütraro  ,*-)  et  multa  talia.  qnae  important  magnam  diffleol- 
tatem.  Diceudum  qnod  deas  a  simplici  Cfaristiano  Don 
exigit  omnia,  quae  precipiatitnr  in  particolari,  sed  sufticit, 
quml  in  generali  omnia  et  in  speciali,  quantum  sibi  possibile 
ast,  faciat.  Et  sie  nolumus  renerti  ad  textnm  [ntimationia 
noxtrae. 

Praecudit  i.  ante  cndit.  (Judere  est  cum  malleo 
fabricare,  Et  precudere  est  cudere  ante  aliquem  nel  coram 
aliqno;  Et  ponitur  hie  metaphorice,  quia  sicut  faber  cndit 
(errum,  ita  D.  Vuonneck  ault  cndere  hanc  mate  |  riam  dia- 
putationis  ante  faciem  omnium  LatheranorunL 

Ad  rostra  i.  ante  labia.  Rosti-um  dicitur  longum  Qa, 
sicut  habenl  aues  et  Canes;  sed  quando  homines  ii-asctmtnr, 
tunc  faciant  Iong:um  us  sicut  canis;  propterea  dicit  ante 
rostra  i.  in  (aciem  illorum  Lutheranorum,  qui  sunt  irati 
super  hoc, 

(,'alendas  est  genitiuus  graecus,*')  Et  declinatur  ca- 
leuda,  calendaa  uel  calendae;  signifirat  tantum  quantum 
latine  Calendarius,  sie  autem  Januaria,  rias.  Exponitur 
autem  clausula  haec  sie:  Octauo  die  lauuarias  L  Januarii 
iUiuj^  uieaiis.  Ualenda-s  i.  Oalendarii.  hoc  est  secundum 
(^alendariuni.  Et  nota  quod  multum  speculaui  antequam 
inuetü  uurum  iniellectum. 

Qufttenus  i.  ut,  et  ponitur  pro  quatinus.  Nota:  iäC' 
I>.  Vuonneck  dat  signilicare,  ad  quem  intenttun  aläxit  taano 
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Intimationem ;  scilicet  nt  ad  notitiam  omnium  hominnm  qni 
ßtmt  in  toto  mando  perueniat,  qualiter  ipse  niüt  tractare 
Lutheranos,  sie  quod  homines  possunt  cauere  postea,  et 
non  esse  amplhis  Lutherani,  et  sie  homines  pernenient  ad 
ueram  beatitudinem,  quae  est  generalit«r  causa  finalis  in 
hac  intimatione,  et  D.  Vuonneck  periieniet  fortassis  ad  ali- 
quam  magnam  dignitatem  spiritnalem,  quae  est  cansa  flnalis 
specialiter,  s.  quando  hoc  factum  transibit  in  notitiam  summi 
Pontificis,  qni  tunc  remunerabit  eum,  et  est  possibile  quod 
fiet  Cardinalis. 

Efflnat  i.  quasi  fluendo  exeat  et  extra  neniat;  sicut 
in  Psalmista  [147,18]:  flabit  Spiritus  eins  et  flnent  aquae. 
Quia  spiritussancti  gratla  operatur  in  doctore  Vuonneck, 
Et  propterea  intentum  suum  circnmflnet  et  notificabitur 
sicut  aqua  fluens. 

Omniorsnm  i.  nbique  uersus.  Est  uocabnlom  poeti- 
cum  et  ualde  elegantiosum  et  non  inuenitur  multum.  Et 
dicitnr  omniorsum  sicut  deorsum,  quorsum,  et  pos  |  snmus  [E«] 
etiam  dinere  nnlloi-sum,  campinorsiim,  marinorsiim,  syl- 
norsum,  Ecclesiorsum,  fororsum,  plateorsuiii ,  Romorsnm, 
Coloniorsum,  Et  est  nalde  pulcra  latinitas. 

Ad  aras.  Alii  putant,  quod  debet  intellJgi  ad  oras 
i.  prouincias  zelosorum  etc.  Sed  ego  non  leneo  cum  eis, 
quia  non  omnes  zelosi  et  osores  pacis  f'hristi  habent  proprias 
prouincias.  Et  ergo  inueni  unam  expositionem  in  quadam 
antiqua  grammatica.  "^)  et  dico  quod  oras  ponitur  pro  aures, 
quia  aliquando  diphthongus  au  mutatur  in  o;  quapropter 
aliqui  ueteres,  quando  uoluerunt  dicere  plaustrum,  dixerunt 
plostruin.  Sic  etiam  e  mutatur  in  a,  dicendo  oras  pro  ores 
secundum  artem  poeticam  et  elegantias  quorum  rhetori- 
comm,  qni  practicant  talem  materiatn. 

Zelosorum.  Est  unnm  pulchrum  uocabulum  et  maxime 
Theologieale.    Quando  Theologi  uolunt  dieere,  quod  aliquis 
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est  bonos  rhristi&ous,  «t  liabet  bonam  CoDSCteDtiai».  ttmc 
dicoat  iste  homo  «st  zelosos.  Et  dicitnr  a  zelns,  qsod 
significat  idem  qnod  (etnor.  qai  ixcet  dcnl  ignis  in  corde 
alicnidii.  qni  amat  fiden.  Et  zelosi  i\&  sant  ignificati  per 
iUnm  femorem.  qnod  nellent  libenter  facere  aliquid  bontun 
etwm  si  deberent  mtai.  SScnt  D.  Vnonneck  habet  pro  nunc 
z«luiu.  qno  null  compesoere  hsereticos  LulLeraaos  realiter, 
ei  uolt  hoc  (aoere  ad  ntiliUttem  alioratn  zelosomm,  qst 
etiam  hübent  talem  zetnm,  sed  non  possiint  sie  snbtüiter 
dtspniare. 
lio,  QHeritnr.  >jnomodo  D.  Tnonneck  acquisiuit  illam  zelnin, 
cani  (tliquando  hiii  mirabllis  socins,  uadens  in  plateis,  et 
I»ortans  lon^uni  cullnuB,  et  percBtiens  ahos  socios,  et 
amaiiit  etiam  meretrices.  et  sociauit  se  cum  bufonibns.»*) 
ondeinr.  IMceiidum  ijnod  aliqiii  pHtant,  quod  siinplidtfr  Spiritas- 
(£*>]  sanotas  dedit  ei  bonam  iDtelligentiam  et  ]  inspiraait  ei 
istam  zelositateni.  Alii  putant,  qnod  amasia  sua  illa  mo- 
nialis.  de  qua  dixi,  quam  am^iuit  in  caritate,  dedit  ei  bonas 
doctrinas  ex  religione  sua  et  spiritualitate.  ita  qnod  non 
iuil  amplins  ad  meritrices  et  ad  malos  socios,  dicendo: 
Domine  loannes,  qiiando  uultis  ire  taliler,  tunc  ueniatis  ad 
me,  et  dabo  uobis  modum,  quo  modo  debetis  uiuere,  doctrini- 
zando  uobiscuni  secunduiu  regulam  nostram  in  dnlci  iubilo. 
Sic  dixit  mihi  unus  studens  Basiliensis. 

At  pro  atque  per  Apoeopen,  quae  est  una  flgura,  ut 
scribitur  in  quarta  parte  Alexandri  de  uilla  dei,*")  quae 
amputat  finem  suiiin  dictionibus',  sicut  si  aliquis  amputaret 
cani  suam  caudam.  Et  est  raultmn  artificialis,  et  qnando 
aliqiii?  uult  rhetorizare  tunc  ponil  illam  flguram. 

Osorum  habet  in  nominatiuo  singulari  osor.  et  uenit 
ab  (idio,  odis,  odire.  Et  siimitiir  actine  pro  persona  quae 
odit  aliquem,  et  passiue  pro  persona  quae  oditur  ab  alio, 
Bleut  etiam  hie  sumitur.    Et  est  nomen  uerbale  in  or. 
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Est  antem  intellectua,  qaod  D.  Vuonneck  unlt,  quod  hec 
res  debet  uenire  ad  aures  zelosorum  et  osorum,  i.  illomm 
honünum,  qui  patiuntnr  odium  propter  pacem  Christi ;  sieiit 
ipse  dixit  in  Euangelio*') :  Odio  uos  habebunt  propter  me. 

Ärgiiitur:  Diülum  nomen  uerbale  in  or  potest  accipi  Argoii 
pa^sine,   sed   author  liic  intendit  oeor  sie  accipere,  ergo 
peccat  in  Grammatica.    Dicendum  quod  poetae  non  cnrant  Qoaesä 
graminaticam.    Sed  doctor  Vuonneck  est  poeta,  ergo  non 
habet  curare  grammaticam,  sed  presupponit  illam  ut  pu- 
erilia. 

Dnbitatur  quare  doctflr  Vuonneck  dicit  hie,  quod  Inti-  Qaaeiti 
matio  sua  et  conclusiones,  qnas  nult  disputare,  debent  noti- 
.  ficari  tantnm  zelosis  et  osoribus  pacis  Christi  et  non  etiam 
ad  aures  aliorura,  cum  tarnen  int«ndit  dis  |  putare  contra  [Ey 
Lutheranos,  qui  sunt  de  contraria  parte?  Dicendum  quod 
non  solam  uult  notiflcari  baec  Ulis,  sed  et  aliis  oranibus. 
sicut  in  precedentibus  etiani  ostendit.  Sed  unlt  hoc  fieri 
differentialiter.  quia  zelosis  et  amicis  ad  aures,  et  Lutheranis 
ac  Inimicis  ad  rostra;  quia  quuni  uolumns  amicis  aliquid 
dicere,  tunc  dicimus  eis  cum  discretione  in  aurem,  sed 
qunm  dicimus  inimicis,  tunc  dicimus  eis  irreuerentialit«r  in 
faciem. 

Protelando.  Telo,  telas,  are  est  nerbum  poeticum, 
et  signüicat  cum  t«lo  sagittare.  Hinc  uenit  protelare,  quod 
est  procul  sagittare.  Dicit  autem  doctor  Vuonneck,  quod 
nult  disputationem  suara  ita  potenter  disputare,  sicut  aliquis 
posset  sagittare  telum  cum  balüsta,  secundum  sacram 
scripturam,  ubi  dicitur*'):  Nisi  conuersi  fueritis,  gladium 
snura  uibrauit,  arcum  snum  tetendit  et  parauit  illum.  Et 
ergo  uellem.  quod  Lutherani  meliorarent.  se,  et  deponerent 
contumaciam  suam;  alias  non  erit  bonum,  Quia  per  deum 
ego  noui  dominum  loannem  Vuonneck,  quod  est  uir  terri- 
bilis  et  bellicoBUS,  et  seit  confnndere  illos  qni  disputant 
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secnm,  clamando  noce  tiiba]i.  et  qnando  fit  iratns,  tnnc 
facit  sicut  si  uellet  aliqu^m  perlacerare  com  manibns  sois. 

Eadem  i.  materiam  illam  dispntabilem  de  Articnlis 
qni  collect!  aitiit  ex  doctrina  IiUtheri, »")  Et  nota  qnod 
dicit  in  plurali  eadem,  quia  non  solura  illam  materiam,  sed 
credo  qnod  itiilmc  etiam  alia  conc«pit  in  mente  sna,  €t 
unlt  ea  dispntnrc. 

Nonas  esl  aduerbium  graecnm,  et  ponitnr  hie  nonas,  l 
nona  die  aduerbiiim,  sicnt  greci  faciunf*) 

lulias  jiru  Inlii  secnnduüi  grecam  declinationein.  sicnt 
lannarias,  ut  disimiis  in  precedentibns. 

üiebus  aliquot,  scilicet  tribus  uel  quatuor,  uel  t«t, 
quot  ipse  niilt,  nel  Recnndiim  qnod  dispntatores  et  anditores 
j  presentes  fuerint.  Et  dicit  hoc  notanter,  quia  |  si  non  erit 
magna  copia  eoriim,  qni  palestrisabant  cnm  ipso,  tnnc 
poterit  negocium  hoc  expedire  per  paucos  dies.  Sed  posset 
fieri,  qnod  essent  innlti  palestrisantes  et  tunc  non  haberet 
satis  in  paucis  diebus,  sed  oporteret  materiam  hanc  pro- 
longando  terapus  tractare.  Et  certe  ponit  etiam  aliam 
causam,  propter  quam  posset  fieri,  quod  pancis  diebus  dis- 
pntabit  et  tarnen  non  finaliter  decidet  materiam  propositam, 
scilicet  si  aliqiia  angnstia  nel  tribulatio  neniret  ad  tempus 
dieputationis,  scilicet  si  diabolus  (sed  deus  custodiat  nos 
abinde)  fortifiearet  Lntheranos,  et  eomm  fierent  ita  multi, 
qnod  cum  fnstibus  et  gladiis  currerent  in  curiam  collegii, 
et  per  uim  exigerent  i.  expellerent  et  fugarent  ipsam 
doctorem  de  cathedra  et  es  collegio,  qnia  tunc  non  posset 
amplius  disputare.  Sed  debemus  orare  omnipotentem  deum, 
nt  non  permittat  hoc  fieri. 

Orsnrus.  Orso,  as,  are  significat  principiare  i.  incipere 
aliquam  rem  magnam,  sicut  est  dispntatio  doctoris  Vuonneck, 
qnia  credo  quod  erit  mnltum  terribilis  hereticis  et  solatiosa 
catholicis. 
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Palestra  hie  snmitiu-  metaphorice  pro  lectorio  et  curia 
dispntationis  in  Collegio,  qnia  sicut  in  palestra  luctando  fit 
litigium,  ita  etiam  disputantes  habent  inter  se  pierram/') 
quam  non  possont  concordare  in  opinionibus. 

Curia  dicitur  una  magna  stuffa")  uel  caraera  uel 
sala,  ubi  possnnt  sedere  nel  stare  multi  homines  et  dicitur 
a  quodam  Curio,  qui  fuit  romanus  ualde  diues  et  fecit 
primam  cuiiam  in  domo  sua. 

Oollegiiini  dicitur  a  colligendo,  qaia  quando  multi 
collignintur  in  unum,  tunc  faciunt  collegium.  Et  propterea 
in  uniuersitate  dicuntur  eollegia,  quia  supposita  sunt  ibi 
coUecta  de  omnibus  prouinciis  ad  studendum  unusquisque 
in  sua  uia.  |  [Eüj'I 

premeridiana  est  pulchrum  uocabnlum  et  est  compo- 
situm a  pre  et  meridies,  et  dicitur  sie  propter  breuitatem, 
quia  alias  oportnit  dicere  per  multa  uocabula,  s.  hora 
Dctaua  quae  uenit  ante  meridiem. 

Commilitones  dicuntur  qui  simul  militant,  et  nenit 
a  miles,  miles  nero  uenit  a  mille,")  quia  semper  snnt  mille 
aut  plus  in  bello,  uel  quia  unus  miles  ualet  tantum  sicut 
mille  alii,  uel  quia  in  mille  bellatoribus  uix  reperitur  unus, 
qui  est  dignus  quod  sit  mileri.  Vel  die,  qnod  uenit  a 
milium.  quia  olim  milites  libenter  comedebant  pultem  de 
milio,  sicut  adhuc  faciunt  in  Franconia,  uel  die,  quod  deriuatur 
&  mirum,  mutato  r  in  1,  et  dicendo  miles  quasi  mira  res; 
quia  railüs  debet  esse  sicut  quoddam  miraculum  in  rerum 
natura.    Vel  die  quod  nescio  nnde  deriuatur. 

Queritur  an  D.  Vuonneck  sit  raUes,  quia  dicit  quod  Qnaeatio 
uult  disputare  ad  utilitatem  commilitonibus  suis?    Dicendnm  ReBpondetnr, 
qnod  nescio,  sed  credo  quod  sie,  quia  alias  non  diceret  de 
commilitonibus,  nisi  etiam  ipse  esset  miles. 

Arguitur:  Nulla  disputatio  debet  fleri  per  milites.    Sed  Arguitn 
Yaonoeck  uult  dlsputare  cum  militibus.   Ergo  dispatatio 
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Bna  non  est  licita,  Mftiorem  probo:  quia  Milites  debent 
tractAre  guenas  et  Patagia'*)  cum  gladlLs  et  lanceis  in 
equis  suis,  et  non  cnrare  doctrinas,  sed  docti  niri  qai  sant 

■oDdetnr,  qnalificati  in  bouis  scientiis  debent  se  ibi  exercere.  Ke- 
spondetnr  nepando  miBorem,  quod  D.  Vuonneck  non  inteodit 
disputare  cum  iiiilitibue,  eed  unll  ad  utilitatem  illomm 
disputare  cum  Liitberanis. 

luaertio.  Qneritur  qiiae  est  illa  VtUitas?  Dicenduni  primo  qaod 
«st  ut  aniseiitur'*)  ibi  ne  fiant  Lutherani,  Deinde  ut  siunant 
exemplum  a  durtore  Vuonneck,  ut  sicnt  ipse  fortiter  stetit 
in  disputatioiie  stm  contra  Lutberanos,  ita  ipsi  etiam  fortiter 
8t«nt  in  patiigiis  suis  contra  inimicos  snos,  pro  fide  cathollca 
[Eiij'i]  sicut  contra  Tiirrns.''*)  | 

inaeitiö.  Querituf'  an  (loetor  etiara  possit  esse  iniles  ?  Dicenduni 
quod  sie,  ut  detemünant  luristae  in  quibusdam  glosis,  et 
probant  hoc  per  multos  scribentes:  Ponendo  quod  miles 
habet  multa  priuilegia.") 

Militiae  llterariae.  Nota:  hie  datur  intelligi  qaod 
commilitonibus  sumitur  hie  metaphorice  pro  scolaribus, 
magistris  et  doctoribns,  qui  sunt  in  uniuersitate  sicut 
milites  in  bello.  Et  sicnt  milites  mittnnt  inuicem  tela,  sie 
Uli  mittunt  inuicem  literas ;  Ergo  appellantur  milites  Uterarii 
i.  qui  pugnant  cum  literis. 

Cuiusuis  Status.  Status  dicitur  a  stando,  qnia  quando 
aliquia  est  diues  uel  habet  unam  bonam  prebendam  uel 
dignitatem,  tunc  dicimus  iste  beoe  stat,  sed  quando  nihil 
habet  et  est  in  nulla  dignitate  sublimatus,  tunc  dicitur  iste 
male  stat 

In&eatio.         Queritur  quot  sunt  Status  in  mundo?    Dicendum  qaod 

)on  e  nr.  j^jj^j^j^  ggj  prtncipaliter  duo,  scilicet  Spiritualis  et  secularis. 
In  Spirituali  sunt  Papa  et  Gardinales  Episcopi  Abbates 
Patriarchae  prepositi  priores  ProuinciaJes  Canonici  presbiteri 
monacbi  diaconi  subdiaconi  ÄccoUti'^)  et  in  communi  omnes 


Clerici  qui  habent  ordines.  In  Secolari  sunt  Cesaj'es  Reges 
Principes  Comites  Barones  miütes  Sculteti'»)  burgimagistri 
Ciues  ruatici  et  omnes  homines  qui  non  sunt  ordinati  per 
Episcopum.  Et  ordo  seu  statas  Spiritualis  habet  se  ad 
secularem,  sicut  snperius  ad  inferiiis.  Quia  Status  Spiritualis 
est  super  statum  secularem.  Et  hoc  propt«r  honorem  dei. 
Queritur  an  unusquisque  in  statu  Spirituali  est  super 
unumqueinque  in  statu  secnlari.  Dicendum  quod  ita,  sicut 
non  est  dubiura.  Quia  aliquis  luuenis,  qui  tantum  habet 
j)rimam  tonanram,  est  priuilegiatus  super  imperatorem  et 
principem,  in  boc,  quod  nemo  debet  eum  iniuriare,  et  si 
aliquis  percussit  eum,  tunc  debet  |  poni  Interdictum,  et  non 
debent  missae  legi  nel  cantari ,  uel  mortui  sepeliri  uel 
baptisari,  ad  ost^ndendum.  quod  deus  est  mirabiliter  iratus, 
quum  aliquis  percutit  unum  ex  clericis,  quia  clerici  sunt 
'  persone  pertinentes  ad '  deum  et  qui  facit  iniuriam  Ulis, 
facit  iniuriam  et  deo,  dicente  domino  in  Euangelio*"):  Quod 
feceritis  uni  ex  minimis  istis  etc. 

Contra  uidetur  quod  est  maius  damnum,  quando  preter- 
mittantur  misse  et  offieia  diuina  per  unam  totam  cinitatem 
uel  proninciam ,  quam  quando  percutitur  Clericus.  ergo 
I.  non  debet  propterea  poni  interdictnm.  Dicendum  quod 
fnuUo  modo.  Sed  deus  fit  ita  iratus  propter  lesionem  unitis 
1-  Clerici,  quod  perdit  multas  animas,  nisi  satlsfecerit  ei 
[  percussor. 

Queritur  an  Imperator  posset  percutere  unam  tonsuri- 
I  stam*i)  uel  acolitum?     Eespondendam  quod  propter  suam 
eicellentiam  concederetur  ei,  sie  tarnen  ut  non  percuteret 
eum  ad  effusionem  sanguinis,  quia  si  sanguinaret,  tunc  ne 
Uli  in  purgatorio  et  infemo,  quando  erit  moriuus! 

Arguitur:  licet  penalisare")  et  occidere  propter  delicta 

rim  Clericos  et  sacerdotes  a  Secularibus  potestatibus, 
jmenses  nuper  decapitauerunt»*)  unum  presbiterom 
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r.  et  non  prins  degradaneront  eam.  Dicendnm  qar>d  noD 
sequitur:  Bernenses  fecerunt  hoc,  ergo  alii  debent,  nel  ergo 
licet.  iSed  ipsi  uidebunt  in  quem  transfixerunt.  Qiiia  credo 
flrmiter  et  nemo  debet  diibitare,  quod  illa  Ciaitas  habebit 
male  in  pxtremo  iudicio,  et  erit  ei  aicnt  Sodome  et  Go- 
morra«  uel  peins;  qnia  misemnt  manus  snas  in  Christum 
domiiii,  et  fudernnt  sanguinem  Innocentem. 

1,  Contra:  ille  presbiter  fuit  homycida  et  für  et  per- 
petranit  innutiierabiles  neqiiitias,  ergo  noa  fuit  innocens. 

]  Qiiia  dicitnr:   qualem  te  inuenio,   talem  te  iudico,     Di- 1 

r.  eeudiini  quod,  quamuis  non  credo,  (luod  fuit  talis,  qnia  forte 
Lutherani  sunt  mentiti  super  ipsum,  tarnen  etiara  si  fuit 
talis,  sanguis  eins  est  innocens,  qnia  est  consecratus  per 
impositionem  manus  Episcopi,  et  per  hoc  reputatnr  pro 
iniioeente,  et  non  debet  penalisari  per  personas  seculeires, 
nisi  faerit  prius  degradatus,  et  tunc  in  aliquibus  easibtw 
potest  iudicari  ad  mortem,  sed  cum  discretione, 

).  Queritur  qnid  est  degradare?  Eespondetur  quod  est 
personam  aliquam  ordinatam,  graduatam  uel  consecratione ^^ 
fricando  ei  digitos  cum  latere  et  tonsuram  in  capit«  ita, 
quod  exit  sanguis  ad  delendum  Cliaracterem  indelibUem. 

1.  Queritur  quis  potest  degradare  mium  presbiterum? 
Dicendum  quod  Septem  Episcopi  et  tarnen  non  possunt  hoo 
facere  nisi  de  causa  multum  rationabili,  et  debent  hoc 
facere  cum  expensis  laycorum,  qui  uoluut  occidere  lHom 
presbiterum,  Et  debent  uidere  quod  faciant  magnaa  expensas, 
Ita  quod  laici  non  itenim  statim  captiuant  aliquem  cleri- 
cum.  Et  cum  hoc  layci  debent  etiam  dare  pecnniam  Epi- 
scopis  pro  dispensatione. 

).  Queritur  quid  debet  fieri,  quando  in  minoribus  eicessiboa 
captiuatur  aliquis  clericns  a  Secularibus  et  laicis.  Dicen- 
dum quod  debent  eum  mittere  ad  Episcopum,  Et  Episcopns 
debet   eum  penalisai'e,  si  est  presbiter,   quod  per  aliqua 
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tempora  non  potest  legere  missam  uel  intrare  in  Ecclesiam 
cathedralem,  uel  aliter,  si  non  est  presbiter,  quod  debet  per 
aliquot  dies  ieiunare. 

UbiubL  Nota  quod  in  omnibus  uocabulariiä  quesiui, 
quid  significaret  ubiubi,  sed  non  inueni,*^)  postea  unus 
frater  de  ordine  minorum  diiit  mihi,  quod  ualet  tantum 
gicut  ubicunque. 

Deg;ere  sigmificat  in  paupertatera  uenire  secundum 
uocabularium  gemma,  arum."«)  Et  posset  aliquls  dlcere: 
Ergo  D.  Vuonneck  uult  tantuni  pauperes  habe  |  re  in  dia-  [F*] 
pntatione  sua  et  non  diuites.  Dieo  quod  non,  sed  propter 
ntilitatem  nominauit  pauperes,  ne  putarent  homines  quod 
uellet  spernere  panperea.  Etiam  propterea,  quia  quando 
ueniunt  panperes,  tunc  etiam  procul  dubio  uenlent  diuites, 
qui  facilius  possunt  de  nno  loco  transire  in  alium  quam 
pauperes. 

Humanus  dicitui-  ab  humo  i.  terra,  et  humus  dicitar 
ab  humore,  quia  est  humida.  Et  hinc  dicitur  homo 
quasi  humo,«")  quia  est  creatos  de  bumo,  sicnl  scrlbitur 
in  Genesi  [2,7]. 

Patricii  dicuntur  patres  Senatoram,  ut  scribit  Ac- 
cursius*»)  super  institutis.  Et  nota  quod  D.  Vuonneck 
propter  humilitatem  appellat  pauperes  patricios.  Quasi 
diceret:  panperes  sunt  mihi  coram  deo  sicut  patricii  et 
Bobiles. 

Cultoribus  uenit  a  uerbo  colo,  colis,  ere,  quod  est 
Equiuocum  ad  multa,  sicut  scribitur  in  glosa  uotabili''i) 

Fidei  ortliodoxae  dicitur  ab  orthos  quod  est  recte 
et  doxare  gloriari,  quia  qui  habent  rectam  fidem,  possunt 
gloriari  de  illa  bic  et  in  extremo  ludicio,  Et  nota  quod 
omnes  Christiani,  qui  sunt  sub  Ecclesia  romana  et  faciuut 
obedientiam  D.  Papae,  uocantur  orthodoxi,  et  ergo  graeci 
Indi  uel  alii  Christiani  non  sunt  orthodox!,  Etiam  Lutberani, 
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honorem  ault  determinare  questioiies  suas  et  fac«re  dispa- 
tatioDem.    Et  ergo  propter  se  non  habebit  Ulos  sonatorea, 

Prefixam  tempus  dicitur,  quod  in  Intimatione  aifix& 
est  determinatum  uel  constitutum. 

Preiudicium  dicitur  daimium  uel  impedimentum  quocl 
tit  ex  aliquo  iudicio. 
,.  Queritnr  quot  miliaria  sunt  de  Gripsualdia  ad  Sletstat? 
Bespondetui'  quod,  si  aliquis  uadit  per  Saxoniam  et  deindd 
per  buchoniam  *^)  et  propter  securitatem  ad  Mognintiam, 
ascendendo  deinde  iuxta  Rhenum,  tuuc  sunt  centum  et 
]  uiginti.  Sed  si  aliquis  ibit  per  Franconiam  et  |  Sueuiam, 
credo  quod  non  sunt  tantum. 

Nota  quod  Yniuersitas  Basiliensis  est  antiquior  quam 
Vniuersitas  Gripsualdensis. 

Etiam  nota  quod  Cereuisia  Gripsualdensis  est  melioT- 
quam  Cereuisia  Sundensis*')  quamuis  Sundenses  negant 
Sed  Ceruisia  Pasuaicensis  est  nielior  quam  omnes  aU& 
Et  sie  uolente  deo  finiui  coninientum  seu  lecturam  hanc, 
ego  Magister  Bernhardus  VuartenbucU  de  Pomerania,  qui 
sura  pro  nunc  magister  triginta  annorum  et  sum  presbiter 
uiginti  annorum  et  quinque  et  uiginti  annis  habui  lecturam 
meam  in  Gripsualdia,  et  sum  membra  quatuor  Vniuersi- 
tatuui.  Kt  in  uitH  mea  non  consneui  miiltum  uinum  bibere^ 
aed  fui  contentus  Cereuisia,  quia  uinuni  frangit  caput.  Et 
multum  uexat  me  calculus,'"')  qui  uenit  milii  ex  Ceruitiift 
Erfurdiensi  que  appellatur  Scliluntz."")  Etiam  iiabeo  coa* 
suetudinem  quod,  quando  semel  suppono  unam  uiulierem  pra 
purgando  renes,  tunc  lego  horas  Canonicas  et  ieiaiu 
süleo  Omnibus  uigilüs  beate  uirginis  in  pane  et  a<iiia. 
sum  alias  de  uita  Scoti,  nisi  quod  müderniso"*)  propte 
honorem  Vniuersitatis  Erfurdiensis,  Et  wtmpilaiü 
lecturam  ad  honorem  dei  omjiipotentis,  beate  marie  uirgini 
et  sanctorum  Petri  et  Pauli,  etiam  ad  utilitatem  omnioi 
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[  Christi  fideliiim  et  destrnctionem  hereticornm,  qnos  dominus 
[  deus  uelit  perdere  in  perpetuum.    Amen, 

Etiam    pro    nunc    uolo   uobis  notificare,    quod   adhue 

I  fabiicare  apud  me  conclusi  aliam  magis  subtilem  Lecturam 

I  seu  Commeiitum  super  Textum  Concliisionum  Doctoris  Vuon- 

I  neck,  quae  tarn  pulclire  sunt  latinisatae,  qiiod  non  potui 

plenarium  intellectnm  expiscare,  licet  ualde    multiim  diu 

[  aeriose  speculaui.    Etiam  est  pie  credendum,  quod  nullus 

I  fciciliter  perstabit   sine  commento.  |     ego    longuni    tempus  [Füj-] 

1  consnmpsi  in  tali  lectura  super  illas  Conclusiones,  et  com- 

pleui  etiam  pro  parte  et  uolui  etiam  talem  ad  uos  mittere, 

Qt  eam  simul  daretis  ad  impressionem,  sed  nolui,  quia  non- 

dum  totam  finiui;  sicut  dominus  dicit  in  Euangelio"*):  No- 

lite  Margaritas  uestras  proüeere  ante  porcos,  et  ut  possitis 

capere,  spectabilis  domine  Licentiate  Khimphelinge,  diffl- 

cultatem,  quam  habeo  in  conclusionibua,  uolo  uobis  ante 

rostrum    uestmm    praecudere    conclusiones    tales   Doctoris 

I  Tnonneck,  quae  taÜter  crepant. 


Ordo,   natura   omnia  semans,    turbatus  deiicit  atque 
Ldeturpat. 

Pater  creando  naturaque  ministra  ordine  omnia  finxit. 
Quiqne  iusticiae  ordinis  debito  homo  factus,  mediator"") 
|töliu8  datus  est. 

Ipse  Spiritus  corda  rigans,  ordine  spirans,  salutera  indidit. 
C'uiuB  ingestu  ordinata  pontüicia,  regna  atque  fasces. 
Quae    sjiiritus    ordine    uim    statuendi   nacta  (eflectus 
diuini)  obseruentur. 

Eo  conciüorum,  Pontificum,  Caesamm  naturaeque  dis- 
^cnrsu  aedita  et  recepta,  diuina  rata  sunt. 

PhUosoplioruin,  Prophetaruni,  ecclesiae  principum  aane 
ütis  cautelosa  aduersari  proteruia.  in  diuinum  est  saeuire 
^dinem. 

TtagMtuirWK  1.  i.  «nlta  Jihnn  d.  BefanniticFD.    1.  2)^ 
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rauilkliniiilms  temerariis  in  sacra  principam  (CUmii 
organorum)  i>^ai!ire  statuta,  est  ordinem  sancti  spiritn? 
penierterf. 

Et  sie  fxira  ohedientiae  habeuam  Eu&ngelicas  callere 
scripturas  leumiue  mente  CoeHtus  implutis  obiicere  sancti- 
onibus,  contra  diuinttm  constat  grassari  ordinem. 

Vota,  contiactuä,  Pacta,  Ceremoniaa,  Celibatnm,  Sacra- 
nienta,  Indulgeiitias,  Foedcra,  Censuras,  Obedientiae  nernum 
finnantia  soluere,  est  diuinum  turbare  ordinem  sathaneque 
']  suggestiiR.  I 

Quae  abusiuii  scaelestorum  incuiia  at^ine  indigiiitate 
ministrata,  nihil  roboria  meritiqne  amittunt 

Etenia  siiliis  christi  ductu  niistri  operanim  concui-sii 
iion  absolute  parta  ordine  pendet 

Usus  statutovuin  sanctis  patribus  permulgatos,  receptos 
nafre  carpentes,  in  diuinum  Immanumque  innectant  ordinem. 

Quique  extra  orbitam  ordinis  caelitus  instituti  statu- 
tariam  personanim  facultatem  fragilitatis  liumanae  faco 
denigrare  atque  notare  ausint,  diuina  {non  missi)  casti- 
gantes  tamquam  putrida  membra  (scismatici)  resecandi  sunt. 

Uti  Roma  mundi  Caput  ünguaeque  latinae  (omnium 
ideomatum  finis  et  principis  nullius  iutellectus  conceptuum 
termini  notamine  prae  caeteris  expertis)  scatiirigo,'«"')  sie 
monarcLia  ditione  Pape  Christi  uicarii  omnia  sibi  diuino 
habundantissime  uendicantis  ordine  praecipua  sedes  existit 

Multa  habeo  uobis  dicere  (ait  Christus),**')  quae  non 
potestis  portare  modo,  sed  spiritus,  quem  mittet  pater  in 
nomine  meo,  ille  uos  docebit  omnia.  Eo  tarn  ire  quam 
pacis  uasis  inspirans  ordine  ducit  omnia. 

Stoice  Ideae  Ptolemeice  erae  Mathemata  cenit,  Meta- 
phisicorum  absoluta,  Philosophomm  respectiua  statnto  caeli 
codicis  ordine  descendunt. 
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Hipocratis  coos  Pytagorici  Phisicorum  euangelistae, 
Aforismatice  ueritates  diuino  scatent  ordine. 

Venefici  astragalizontes,  farinae  fures,  leges  utriusque 
fori  boni  spiritus  flatu  latas  ludentes,  pestiferaque  rabie 
publicam  honestatem  perperam  reboando  consauciantes, 
timicam  inconsutilem  (sponsam  Christi  ecclesiam)  scindere 
molientes  lusto  dei  iudicio  inuisi  pastorali  conciti  pietate 
reuertant. 

Orbe  diffusa,  truce  labe  nixi 
Sancta  priscorum  lacero  ore  mordent, 
Christe  neu  sinas  equitare  inulta^^^') 

Impia  fata.  |  [24»] 

Carmen  exhortatiuum  ad  lectores 
cuiusdam  poeti  qui  propter  humili- 
tatem  non  reuelat  suum  nomen. 

Quisquis  de  Germania 
Audii-e  uult  subtilia, 
Rem  prius  non  auditam 
Per  totam  suam  uitam, 
Hie  Basileam  ueniat 
Et  aures  secum  afferat. 
Tunc  ibi  mirabilia 
Inueniet  et  grandia. 
Nam  doctor  Vuonneck  fortiter 
Determinabit  bis  uel  ter 
Materiam  hereticam, 
Quam  uocant  Lutheranicam. 
CVedatis  mihi  serio 
Quod  talem  non  inuenio, 
Qui  nouit  sie  subtilia 
Perficere  in  logica. 
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Kt  ergo  supurabitnr 
Lutlienis  et  fu^abitor 
De  pai'tibus  Almanifte. 
<3laudebit  tnrbii  Ouriae 
FA  letiibuntur  gaiidio 
SaltRntes  cum  tripudio»») 
Canonici  Episcopi 
Kt  oinnes  Curtisani '«) 
Kt  heue  prebeiuiati 
Atl  bonani  uitutii  aatL 
Oautlt'bit  suiiiniiis  Postifex 
Nee  mm  Aiiirlnriuu  bonus  rex,"") 
i]  Ijiiem  lu'xat  isti-  monachus  ] 
Cum  suis  scriiitimiilnis. 
Qni  (labiiiit  fi-ffii  iirL'mium 
Uüctori  Vuoiuieck  lueritum, 
Argcntuni  et  pecuniam 
Kt  auri  bonam  cDiiiam 
Kt  Cardinalfiu  fat^ient 
Si  ipse  hoc  accipiet. 
Nam  91  milt  esse  humüis, 
Tiiiic  decem  beneflciis 
Iniplebunt  eins  auinium 
Et  omne  desyderium, 
Quod  possit  Stare  Hbere 
FA  delieate  niuere, 
Sicut  bene  meniit 
Quamdin  doctor  extitit. 

Amen. 
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Anmerkungen. 


Seraphicns,  im  Titel,  Anspielung  auf  den  Doktor  Seraphiciis,  den 
bekannten  Scholastiker  Sonaventara. 

1)  Die  Streitfrage,  ob  einer,  der  im  Begriffe  steht  Magister  nonter 
KD  werden,  magister  noBtrnDdns  oder  uoster  magistrandua  zn  titniieren 
sei,  wird  erörtert  im  1.  Briefe  der  Epistolae  obscnrornm  Tirorum,  vgl. 
dazu  T>.  F.  Strands:  Ulrich  von  Hütten  3.  168f. 

2)  Vielleicht  könnte  man  aus  diesem  Stofssenfzer  anf  Strarsbnrg 
als  Heimat  nnsares  pseudon.vmen  Verfassers  Bchliefsen,  In  Straisbnrg 
ist  ja  unsere  Satire  hGchst  wahrscheinlich  aach  erschienen. 

3)  per  postum  ^=  durch  die  Post.  Das  Wort  ist  bei  Ducange 
Gloss.  med.  et  inf.  Latin,  in  dieser  Bedeutung  noch  nicht  nachweisbar, 
doch  vgl.  loh.  Vosaius  in:  Etjmol.  ling.  lat.  und  im:  Ärislarchus  etc. 
s.  ».  Nach  Grirom  DWh.  ist  das  Wort  im  Anfange  des  16.  Jhs.  (1516 
erste  regelmärslge  Postverbindnug  Ewiachen  Wien  und  Brttasel)  ans  dem 
Franzüsiscbeo  ins  Dentscbe  gekommen. 

4)  Wimpfeling  war  sweimal  in  Heidelberg:  1469—1483  (Deaember 
1481— Juni  1482  Rektor  der  Universität),  1498-1501.  Es  kann  sich, 
wenn  nicht  die  ganie  Erzählung  eine  Fiktion  ist,  nur  um  den  ersten 
Aufenthalt  Ws,  in  H.  handeln;  denn  seit  1493  scheint  Wouueck  nicht 
mehr  von  Basel  we^ekommen  zu  sein;  auch  fällt  doch  sein  Beanch 
bei  W.  in  seine  Jugend,  und  in  eine  Zeil,  wo  W.  (vgl.  das  gleich 
Folgende  im  Text)  an  einer  Schrift  über  lateinischen  Stil  arbeitete. 
Das  kann  sein  entweder  die  (mindestens  schon  1491  gedruckte)  Ele- 
gautiamm  medulla  oder  die  (mindestens  schon  l'J99  gedruckten)  Ele- 
gantiae  majores,  was  wieder  auf  die  oben  angegebene  Zeit  des 
Wonnecksohen  Beanclis  bei  W.  führen  würde. 

5)  poeti'iiL,  klassisch  =^  Dichterin  (Cicero  Cacl.  04),  hier  ^^poesis,  dann 
im  weiteren  Siune  —  Utterae  humaniores;  so  oft  in  den  Epist.  obsc,  vir, 
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6)  13.  JftTimir. 

7)  Kirclilfiren  waren  dnmalH  ein  beliebter  Ort  mm  Anech!B|:«n 
TOD  (taa  allg*=ii]i.-iue  Interesse  erregenden  Schriftatüclieii;  vgl.  Lntlieri 
95  Thesen,  Boni^aTidre  rnralleleo  bei  Friedländer:  Ältere  Uni verBitlt». 
matrikeln  n,  'J  (  -  Pulilikationen  ans  den  Kgl.  Preafs.  SlaatearcbiTen  57. 
Band  S.  529  tiiitcr  lalva), 

8)  met  ist  eine  aciiectio  aytlabica,  nliqnid  augeudi  canaa,  die  im 
hluBiscben  T, affin  bekinatlich  nnr  an  Pronomina  angehängt  wird 
(egoniet  etc.),  im  »pilteren  Mittelalter  aber  aueb  an  SohaUntiTa.  rgl. 
Christnsmet,  Hieriin.vmasmet  etc.  in  den  Epist.  obsc.  vir. 

9)  Über  ilie<<en  Spanferkelncbmana,  den  Busch  am  Palmsonntag 
1522  mit  einer  Anz.abI  lustiger  junger  Gelehrter  znm  grofaen  Enisetxen 
aller  AltgUnljiyen  (rffi'ie'"t  halte,  vgl.  Vischer;  Gesch.  d.  Baaler  Uni- 
versität S.  200.  ibir  UiiBch  selb«!  Tgl.  AUg.  DenUche  Biographie  IH, 
637  ff. 

10)  Das  ersi.*  Biirh  Jer  Anniilen  des  QaiiituB  Ennius  (239—160 
T,  Chr.)  begann  nach  griechischem  Vorhilde  mit  einem  fingierten  Tnnin 
des  Ennius.  Er  war  auf  den  Eelicon  eutrUcbt,  tmd  hier  erschien  ihm 
Homer,  der  ihm  berichtete,  dafs  seine  8eele  dnrch  das  Mittel  eines  Pfaus 
auf  Ennius  übergegangen  sei;  Tgl.  Paulj-Wiseowa:  Eealencycl.  d. 
klass.  AltwBBch.  V,  2604,  18ff. 

11)  Diese  unten  noch  einmal  wiederkehrende  Et:rn]ologie  ist,  wie 
alles  andre,  natürlich  ironisch  gemeint;  band  degener  Christi  fidei  hailst 
einfach:  nicht  unwürdig  etc, 

12)  Mattb.  4, 19,  Mark.  1, 17,  Luk.  5, 10. 

13)  Calendas  launarias  sind  natürlich  keine  Oenetiri  Graeci, 
sondern  die  Übliche  Form  der  lateinischen  Zeitbestimmiug  analog  dem 
pridie  Kaien  das  lanuariae. 

14)  Ähnliche  Anschauungen,  iaS»  z.  B.  lobannes  Sehnte  gewähre 
gegen  das  vom  Blitze  ErBchlagenwerden ,  siehe  bei  Wnttko:  Der 
Deutsche  Volksaberglaube',  S.  23  nnd  8.  141. 

15)  ParrhisitiB  in  damaliger  Zeit  oft  als  Indeclinabile  gebraucht, 
Tgl.  Epist.  obsc.  Tir.  p.  242, 12  and  den  VocabnI.  Qemma  Gemmanmi  s.  t. 

16)  Ps.  108,2  (Vulgata). 

17)  Gemeint  ist  die  Baonandrobungsbulle  gegen  Lnther  vom  15. 
Jnni  1Ö20  oder  die  fjirmliche  Bannbulle  vom  3.  Januar  ir>21  (ECstliu, 
Martin  Luther',  1,350  ff.  390). 

18)  Vuonn  wird  hier  also  geaetat  =  Wahn,  welches  Wort  nicht 
mit  der  jetzt  üblichen  Bedeutung  (=  irriger  Olauben)  behaftet  sein 
rnnfs,  obwohl  dies  hier  aniimehmeii  ist,  vgl.  die  Dentachen  WOrter- 
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m;  ipeziell  über  die 


^1  litIcheT    von  Kluge  lud  He;ne,   sowie 
r  oberdetitscbe  Fonn  won  debe  Grimm  13,  t 

19)  Luk.  11,27. 

20)  oppido  =^  valde  ist  ein  im  klasBischen  Latein  namtl,  Itei  Flantns 
nnd  Tereni  oft  vorkommendes  Wort.  In  Wimpfelings  Elegnotiae  m&iores 
Rt«ht  es  nicht,  aber  e.  B.  im  Vocabnl.  Otmian  Gemmarnm  b.  v.  ,opido 
[sie!]  i.  Qftlile:  media  longa'  (falecb,  das  i  ist  kurz). 

21)  Lnk.  1, 14. 

22)  Vocab.  Gemraa  Gemm.  b.  v.  hat  nnr  ,farailia:  ein  liarsgesynde.' 

23)  Gemeint  ist  der  ans  der  griecbiscben  Literatur  seit  Homer 
bekannte  Genetiv  der  Abstammung,  z.  B.  J^/ioaSfvi/i;  Jtnioa^ivovg  k. 
vloc,  aber  anch  in  folgender  Form  Odyssee  g  211;  ^yayöpjiv  AI  yvmlie« 
wlvxliJQvir  äväeiönaiv,  vgl.  Kühner-Gerth:  Griech.  Oiuom.  11,  1, 
8.333. 

24)  ,oppido  i.  in  oppido;  Hanann,  sie  dicto'  =  in  oppido  sie,  sc, 
Hananu,  dicto. 

25)  Die  Blütezeit  der  ÜDiverBität  Erfurt  ßlllt  um  1480,  wo  sie 
mehr  ab  850  Studenten  besuchten. 

26)  snpposita  ist  Nominativ  Plnrnlis  gen.  neutr.  (seltner  snppositi) 
und  ist  ein  damals  gebrtlncblicbes  Wort  für  akademische  Bürger,  vgl. 

^king:  Hntteni  Opera  VII,  555. 

27)  Vgl.  Matth.  16, 18. 

28)  Tit.  3,  iO.  Übrigens  Latber  richtig  „vermeiden",  denn  deoitare 
.iit  Eompositnm  von  nitare. 

29)  Über  batcalaureoB  formatos,  sowie  über  die  Nebenformen  bacn- 
brina  etc.  vgl.  Bücking  a.  a.  0.  VII,  S.  302. 

30)  Auch  in  einem  {bei  Thommcn:  Gesch.  der  Univemtüt  Ba^el 
1532-1632,  8.  317  abgedruckten)  Erlafs  von  1544  nennt  sich  der  da- 
malige UniversitStsrektor  BSr  Gymnasiarches  Basiliensis. 

31)  urbus  =  urvufl,  richtiger  nrvum  =^  die  Pflngsterae,  mit  der 
bei  den  Italikem  der  Umfang  neuer  Städte  bezeichntt  wurde;  vgl. 
Pestns  8.  V.,  Varro  de  ling.  Lat.  V,  1^7;  rer.  nistie.  D,  1,  10, 

32)  Apg.  1, 1. 

38)  Elingental,  eine  geistliche  Pfründe  mit  Kirche  nnd  Kloster,  in 
Basel  gehörig,  Tgl.  Thommen  a.  a.  0.  S.  53  Anm.  3  und  Lichtenhahu: 
S&knlarisntion  der  Stifter  nud  Klöster  Basels,   in  den  Beiträgen  ftlr 

Ifaterland.  Gescbiehte  1,  94ff. 
34)  1.  Kor.  7,  25. 
85)  Diese  Stelle  ist  in  den  Evangelien  nicht  zu  finden. 


^  ■-*  --  "^A 
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Bifaibiilare  eigtl.  =  pressen  (von  tribolnm  =  Bresoh wagen),  ein  damals 
r  In  öer  Bedeutung  *on  chikanieren  »iel  gebraucbtes  Wort,  vgl.  Bödting 
%A  Epiat.  obso.  rir.  18,  3  =  VII,  647;  scompisare,  weder  in  latei- 
niiclien  noch  (in  seinem  grieclÜBclien  Substrate  axotmiltiv)  in  griecbiBchen 
Lexicis  Dacbweisbar.  Es  hfingt  natürlich  Kosammen  mit  axiuniat  spotten, 
nnd  lionimt  einmal  *or  Kpigt,  ohsc.  vir.  ep.  65  gegen  Ende;  »gl. 
übrigens  Böcking  a.  a.  0.  VH,  71Ü  ad  240,  14. 

52)  Vgl.  Vocab.  Gemma  Oemm.  s.v.  ,Primor  i.  rnnior  in  popnlo: 
aed  cnm  dicitor  pluraliter:  primores'. 

53}  praesopponete,  ein  im  klassischen  Latein  nicht  vorkammendu 
Wert,  bedeutet;  TorauBsetfeu,  vgl,  Böcking  ad  Epiat.  obsc.  vir.  16,  22  = 
yn,  S.  557  ei. 

54)  Matth.  24, 13. 

55)  Psalm  44j  2  (Vnigata):  Lingua  mea  calamns  scribae  neloclter 
•cribentis,  Specioaus  forma  prae  filüs  homionm  =  Luther  Psalm  45,2: 
^eine  Zunge  ist  ein  Griffel  eines  guten  Schreibers.  Du  bist  der 
Schönste  unter  den  Henscheukindeni". 

56)  Matth.  20, 25—27. 

57)  bjssbns  =  von  Batist,  vgl.  jetist  den  Tbesaurus  ling.  Lat.  s.  v. 

58)  Matth.  22,  21. 
69)  Job.  12,  32. 

60)  Gemeint  ist  der  tractatus  de  materüa  diverais  indutgentiarnm  von 
Jobann  Pfeffer  (-|- 1493),  dem  ersten  theol.  Ordinarius  der  1460  gegründeten 
■Dttiversität  Freibni'g;  vgl.  AUg.  DeutBche  Biogr.  25, 618.  Die  Bandgloase 
will  dem  Freilmrger  Professor  durch  Identifizierung  mit  dem  Juden 
, Pfefferkorn'  eins  anhUngcn.  —  Die  hier  gemeinte  Stelle  lautet  im 
tractatns  ete.  (im  Eingange  anr  Qnaestio  tertia):  .Arguitur,  qnod 
Christus  potest  uniuersalem  induTgentiam  iu  ecclesia  facere.  sed  papa 
est  Christi  Vicarina  in  tota  ecclesia,  quia  dicit  Crisuatimua,  quod  bo- 
mini  mortali  omninm  qne  in  celo  et  in  terra  snut  pontificem  constituit 

»detut  et  ualidiorem  celo  ecclesiam  esse  monstianit.' 
61)  Matth.  16,  24. 
62)  Matth.  5,  39—40. 
63)  Zu  dieser  ErklHrung  von  kalendas  vgl.  Aum.  13. 
64)  Die  gemeinte  alte  Grammatik  kann  Diomedes  sein,  bei  dem 
wir  lesen  (Seil:  Orammatici  Latiui  I,  382,  26):   plaudo  Ireqnens  est, 
^md  Deteres  plodo:  Cicero  de  gloria:  ,o  misemm  nel  potius  amentem, 
de  quo  necesae  erat  peius  existimare  eoa  qni  plodereut  quam  eos  qoi 
noQ  ploderent',  item  in  paradoiis  Stoicorum  apud  enndem :  eisibilatnr 
ezpioditur';  secundum  enm  consnetudinem,  qua  fta  aylisba  cum  o  littera 


-.—'1^  .■■«:'^  *^tiidiwm  ^plit  ilw.  ffr.  4^1* 

t,     A  «.«.iiilvr  ie  TDh  M  *<*  *^<^-  'wo,  «aj  toilk  quo« 

......  — ;  s..»'  fc  *r»*i  BiBnrge  Domine. 

.,  -.Kit«  -  W*«'*?'«**^  ^*"*'  ▼ffl.Voaib.  G.  G.  8.  T.; 
v.4^  ^  k^*«  •*«'-  *•*•"=  VII.  524. 

.-•  ..«*.  !«»<»  (*«*•  Qnn»»»  DWb.),  damaln  sehr  gebräuchliches 
V, .,.  ■'*H4i«k-  »  ..  0.  «8.36  =  VII,  680).  Vocab.  Gemma  G.  s.  v.: 
vi4<«»   *K  **»"''^-    1'°*  *"'""'  **"'*  domus  calida'. 

r*  Vortih.  G  G.  fc  T.:  .miles:  ein  ritter.  et  dicitnr  a  mille  se- 

^.Hhiiu  Hupuiti  f«  P^TflT'^  "!"  ""'"^  ""  **  '^'»  "»"et'.   Über 
„      jrt„  ,pl  .Wcbflr  wlehrtenlexikon  g.  v.  Ugntio. 

74,  n««r«  «**  9^^«'^  I*t-  Wtb.  8.  T.)  mufs  hier  sein  = 
W.»«»^  ^"^J*  '^  :'"^''^''*''  ''^^-  *■*"*'  ""*«"  =  •  •  •  fortiter  stent 

■\;  jmrtM»  >»  "*•■  •««»nischen  Lexicis  von  Ducange  Forcellini 
;^.s»  eic.  «*'•  '*  OwBEpist.  obBO.  vir.  nicht  nachweisbar,  aber  im 
X*!»*  lienuM*  ü.  *.»•  .•«»"  1-  l'remunire:  warnen'. 
'     -(>)  Uekannüieli  fbat»  Karl  V.  damals  einen  Tttrkenkrieg 

77)  Ztt  aie«r  liBcJk»u»8chaunng  von  den  Privilegien  der  Soldaten 

I  i  H  im  Voc»J)ttlMi<»  utriosque  iuris  ...  ab  Johanne  Baptista  de 

.'■««luui»  i-JJ»  "«•    ^^^  ^^^®  ^'  Berthold  Rembolt)  fol.  139140 

,  Tmilrt;    K«  «»-*  **  ^'  quod  qnis  dicatur  uema  ndlea,  sex  sunt 

„ecessMi*-        ^^  "l*^  **"  '"''*'"  priuilegium  legis  coucessae 

luilitibu»".  .    •,     „ 

-Kl  l'k  V^v»::"  -  U*A»«*oi,  urspriinglich  Diener  der  Bischöfe 
1  J'r.0.-»w.  ■■»>»  !CK4*»»««""t  niederen  liturgischen  Punktionen, 
,^  '"  J  •  ~   «^  *«  ''"^  '***  existierend,  vgl.  Hemg-Hauck: 


1  den  Epist.  obsc,  vir.  vorkommend)  wird 
i.  decoUare  =  enthonpteii '. 

a  Teste  ebe  Lücke 


7!t)  Scniteli  ^  Schnlnen,  Tgl.  Grimm  DWb.  a.  t.  SrhnltheiBB  nnd 
DiicBDge  9,  T.  Bcnitetiu. 

80)  Matth.  25, 40. 

81)  toDsarista  ist  in  den  lateinischen  Leiicis  einschliefslich  Vocnb. 
G.  6.  und  dem  Wortindei  zu  Epiat,  obsc.  vir.  nicht  OHchweübai. 

82)  Anch  penalisare  ist  nicht  nachweisbnr,  Vocnb.  0.  G.  hat  nnr 
pen&  =  pyn. 

83)  decapitare  (nicht  i 
im  Vocab.  ß.  G.  erklärt:  ,d. 

84)  Nach  conaecmtione  müssen  v 
konstatieren. 

85)  Aber  nbinbi  steht  k.  B.  in  dem  von  nosenn  Autor  oft  be- 
nötiteD  Vocab.  G.  G.  b.  v.:  ,uW  , . .  etiaro  geminatur:  nt  nbinbi  i.  nbi- 
cnnqne'. 

86)  Die  beti.  atelie  im  Vocab.  G.  Ö,  lautet:  ,Dego,  is,  gi  [ac.  = 
degi  Perfektninl  caret  snpino  i.  in  panpertate  nioere,  a  de  et  ago'. 

87)  Z,  B.  Vocab.  G.  G.  B.  v.  ,humus  =  (ucht  erde,  et  est  Umns 
terra,    unde  homo  factiu  est:  qaui  ab  hnmo'. 

88)  Die  Akkitniusttelle  habe  ich  nicht  finden  kOnneo.  Sollte  etwa 
gemeint  sein:  Instit.  imp.  I  Tit.  11,  4  med.:  PatriciiB,  qai  erant  qtiaei 
partes  (sie,  nicht  patreii)  principis?  Gerade  umgekehrt  erklftrt  der 
Vocab.  G,  G.:  .Patrititu  a  mn  i.  nobilia.  de  genere  patrum  natus,  Unde 
senatoTom  ftlü  dicebantor  patritii'. 

89)  Die  glossa  notabilis  ist  der  namentlich  aus  den  Epist.  obsc. 
vir.  bekannte  Kommentar  des  Gerhard  von  Zütplien  zum  Dokirinale 
Aleianders  de  Villa  dei.  Darin  lautet  die  betr.  Stelle  fol.  !)8b  s,  t.: 
colere  habet  qninqne  significamenta,  Eiemplum  nt  colo  agroa  nel  terram 
i,  aro.  Colo  einitatem  nel  rua,  i.  habito.  Colo  formara  i,  omo.  Colo 
anperos,  i,  honoro  uel  uoneror  Celestes  crentaa  a.  detim  et  oranes  sanctos. 
Cola  parentes  id  eat  diligo.  Unde :  agros  rus  formum  superoe  colit  atqne 
parenlea.    Bot  arat,  hoc  habitat,  oruat  nnmeratque  amat<]ae. 

90)  Matth.  5,  16. 

dl)  taratantara  wird  im  Vocab.  G.  G.  erklärt:  ,generis  neutri. 
indeelinabile,  et  eat  inatrumentum  qoo  farina  colatnr  i.  pnrgatnr,  Etiam 
est  clangor  tube'. 

92)  Dagegen  Vocab.  G.  G.  s.  r.:  ,Febmaniis  . . .  dictiu  a  febnüR 
i.  pnrgationibus'  etc. 

93)  Bncbonia  (Buchenwald)  ist  der  Name  d«r  Ewiachen  Werra  und 
dem  Hittelmain  liegenden  Gegend,  i.  B.  geh'Irt  daiu  Fulda,  vgl.  Erach- 
Gfuber:  EnsyUop&die  XIII,  305. 


Sl> 

94)  Obpr  (tiesM  Bier  Terg^eiche  Knuut:  Ffinff  Sncher  ras  i 
fOttllebcB  Tud  «<lleu  Qkb«,  der  pbiloMphiachcD  Imchthcacrn  . 
H«r  in  brnven,  Erfurt  I&75,  der  duDber  tdireiM:  „Sundiadi  4 
StnUudiMli  Roi  liier.  Weil  Pommern  dem  PTeneseD  Lande  &ec 
%iMt«t«^B,  woLk'u  wir  die  TorDcrntttu  pomeriafJien  Biere  seUen,  n 
welchen  dt«  SuDili'<-h  oder  ^tnl^oiidiscli  Bier  fast  ilaa  Fomembet  j 
l>Us  Bi«r  Mini  vrt'it  und  ttra  in  di«  Luide  ra  Wouer  verfart  nid  | 
Kaudeut  toben  «•  »ehr  Ick  habe  es  auch  selbst  getmndEen  rod  ■ 
Iw  KWMugni«  |[«brn,  du  ts  ein  ^t  geinndt  hier  sey". 

9b)  cttlciitusk  ViK.  G.  O.  I.V.:  ,caleulus:  cleio  aleinlin.  Etiunj 
UtiiB  rutuiuLus  et  dnnin.    Et  «nniilur  jiro  lapide  in  nesicn', 

tWJ  Cbrr  ilM  Erfurter  Bier  Srhlunl»  Tgl.  i.  B.  Grimm  DWb.  •. ) 
Zuaoke:  Dil-  JruUcben  l'iiifenltaiün  etc.  1, 144  n. «.  w. 

d?)  Bvüemito.  über  modeml  nnd  «lUqTÜ  =  Nominaliit«ii  1 
&««liiiMi  T|rl-  Bnckinic  Ilutteiii  «per»  VIT,  0881 

m  Matth.  7,  (j. 

9i)  mediator  ^  Uittler,  MillelBpenon,  «eil  Tertnlllan  gebrSuchlil 

lÜO)  ■cjtturign  =  Urapning,  Quell. 

101)  Job.  IG,  12  +  Joh.  14,  26i 

KVi  AnlehuaDg  nn  Horas  oarm.  I,  S,  51:  Nen  sinui  Medns  eqnitu« 
IbkIMi  "fe  «iuce,  Cai-enr.  Diese  sftrpliig<ie  Strophe  igt  richtig  gebaut 
l)Hf[eg*a  leidrn  die  am  Anfange  nnd  am  Ende  des  Commeutain  beJind- 
Ugkw  Venu  »d  lectores  unter  dem  allgemeineti  Fehler  aller  spatlat«i- 
IJtoukM  l^x«ip.  äata  tjGmli::h  die  Proeodie  iu  ärgRt«r  Weise  Terodcli- 
ÜhIi«  l>t  uud  lediglich  (las  Frinsip  der  Silbeiizählang  beachtet  nird. 
IMte  VwagTBppen  sind  jambische  Dimeter,  die  in  akataleküecher  Form 
«jlW  Hwm'  Kpoden  bettannt  «ind,  danu  namentlich  in  der  christlichen 
Wjill»nj?fr  bei  Prodentina  ete.  beliebt  sind.  Hier  kommen  sie  xDm 
"iSttt  Wi(  HUlurdrUckter  Endscnkung  vor  (vgl.  im  Eingangsgedicht  den 
1^  Vwii^  IhituDUngen  kurzer  Silben  aind  aneb  hier  nichts  UngewOhn- 
Ih1w>'  VilWUg8godicht  Verse  3,  T,  9  etc. 

VW)  iklUiitea  cum  tripudio.  Dieser  Tan»  im  ",',  Takt  war  hü 
4f))t,IM*Mn  (li^r  charakteristische  sakrale  Tan i,  vgl.  die  bekannte  Stelle 
iUm  ^  ^'•*'  ^'  LiTius  I,  20,  4. 

1^  VWtbwii  =  anlici,  vgl,  DticsDge  a,  v.  cortia  nnd  BOcking 
^  ^  1^  (^  liVv  Its  1  =  Vn,  547. 

U^  Vi«i^viul  lit  Heinrich  Vm.,  der  1621  gegen  Lnther  seine 
\ufilMf  <DM4W  MtWunentenun  schrieb,  vgl.  KQstlin:  Lnther  I,  640ff. 


Rudolf  ßoupt.  Verlag,  5alle  a.  5. 


Von  bcfl  SdjriHtn  ftea  Vcreina  für  Refonnatioira9dd)id)le 
'fd)jenen  sute^: 


IST:  BenTat^  Rurl.     Cnltfa  Im  RIOller.     1505-1939.    3iiin  Vn- 
llüntinlfi  unb  jut  Rbwclir.    gf.8".    96  Seilen. 

t  BBiOT:  n>ev>  luüm.   Die  ITHonnflllon  in  CtSct  IS54i>n!i  tlrrctlnlLi- 
üTGdcunQ.    ßett  1.    y  8*.    1 14  Seil««. 

I  H:  ödjmiM,  Wilhelm.    Die  Rlidjen-  ani  S^ulvtlttotlon  Int  (Od). 
Pldieti  Ruihrcite  vom  lahTf  1555.    BcH  I.    gr.  8".    M  Seilen. 

prei*:  (nk.  1,30 

91:  nicmÖUer,  Beinfidj,    RtfoTTitcition&OFldli<»te  von  tippIMM,  6ct 
erilcn  cvüngtlilEftni  Stoöl  in  U'ulf'iiltii.    gt.  8".    19  Seilen. 

Pfcls:  mn.  1,30 


3u  btjklien  (uid)  lebe  D(id]i]anbluiig  ober  BtrcM  vom  Verlafl. 
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öutitaifiiiu 


Soeben  crid)ien: 

fiugfd}riften 
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iKl)cn  dnfTn  Voltr  unbSolml 
l'-..  -adjcn  {ii^s  d)nltlld)trn  Qlautf 

bi'liiii.,.   .        ..    ..■_ jLii  vüH  Olto  Ocmcn. 

Preis:    mk.  1.  ■ 
Donft  I,  Cen2:  Vcrt)4r  unl»  Rhlo  vor  Oeni  Qitdjol  von  (Dclfien  gd 
^el1  Bi(d)ol  3«  ÖCT  Cmftflu.    (IMil  ' 


BimD  1,  Bens:  Cin  Srog  unb  flniworl  von  jwdcn  t 

dn  {(Uiäm«  lifr  ju  flürnberg  gewefen  im  Reiih^laj 

ttonijin,  ■,,d<J.il'!(t  von  iHim  vi  l-nriiQUcn  6aa  Bcülidj  I 


EVanB  I, 

r      (I 
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I.BeftS:   i3c|ardd]b94lrin   von  einrm   Dij< 
Rott«n>^am  uno  DodoT  ]«l)ann  Sobtl  tKZ'< 


Bonfei,  5eft 8:   t3c|{ 

RötI«fl>^am  1 
Olto  CIcRim. 


9ui>IcrtpltDni)>Telt  lOr  otn  Danft  von  mtnae|tens  so  Dogen  <nti.  l 


6e{pra(l)bfid)lem  von  einem  Dauern, 
ßellal,  €rasmo  Botterobam  unb  Doctor 

]ol)ann  fabri  (1524) 
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FlogachrifteD  ans  den  eraten  Jahren  der  Reformation, 

heraiugegeben  von  Ott«  Giemen. 

Band  I,  Heft  8. 


Einleitung. 


I 


Als  die  Kunde  davon,  dafs  Luther  auf  der  KQckkelir 
Tom  Wormser  Reichstag  plötzlich  vei-schwunden  sei,  zu 
Dürer  drang,  der  sich  damals  in  den  Niederlanden  befand, 
da  vertraute  er  seinem  verschwiegenen  Tagebuche  eine 
ergreifende  Totenklage  auf  Luther  an,  an  deren  SchluTs  er 
ausruft:  „0  Erasme  Rotterodame,  wo  willst  du  bleiben  . . . 
hör'  du  Ritter  Christi,  reit'  hervor  neben  den  Herrn  Christum, 
beschütz'  die  Wahrheit,  erlange  der  Märtyrer  Krone,  du 
bist  doch  sonst  ein  altes  Männchen,  ich  hab'  von  dir  ge- 
hört, dals  du  dir  selbst  noch  zwei  Jahre  zugegeben  hast, 
die  du  noch  taugtest  etwas  zu  tun.  Dieselben  lege  wohl 
an,  dem  Evangelium  und  dem  wahren  christliehen  Glauben 
zu  gut,  und  lafs  dich  dann  hören,  so  werden  der  Höllen 
Pforten,  der  römische  Stuhl,  wie  Christus  sagt,  nichts  wider 
dich  vermögen  ...  0  Erasme,  halt  dich  hie,  dafs  sich  Gott 
dein  rühme,  wie  vom  David  geschrieben  steht;  denn  du 
vermagst  es  zu  tun  und  fürwahr,  du  vennagst  den  Goliath 
zu  fällen!"  Nui-  einem  also  nach  Luther,  dem  Erasmus 
von  Rotterdam,  traut  Dürer  die  Kraft  zu,  den  Goliath  zu 
fällen.  Zugleich  freilich  klingt  doch  auch  schon  zwischen 
den  Zeilen  ein  leiser  Zweifel  durch,  ob  das  alte  Männchen 
bereit  sein  werde,  hervorzureiten,  die  AVahrheit  zu  be- 
schützen und  um  ihretwillen  den  Märtyrertod  zu  erleiden.') 

I)  O.  Kanerau,  Lathera  SteltuDg  za  den  ZeitgenosseD  EnutmoB, 
Zwiogli  und  Melancl]tboii.  Sonderabdruck  nua  den  Dentsch-evungfeliBcben 
Blfttlera  1906,  Heft  1—3,  8.  If. 


816  [4] 

In  schweizerischen  nad  aaddeutschen  Flugschriften  wii-d 
Erasmus  damals  noch  ganz  neben  Luther  gestellt.  Der 
zürcherische  Glockengielser  Hans  FüTsli  in  der  „göttlichen 
Mfihle"  (Mai  1521)  frohlockt,  dafs  das  Evangelium  jetzt 
recht  verkündet  wird 

„durch  den  Übertreftenlichen 
Weit  berfimpten  hochgelerten  man 
Erasmus  von  Eotterdam: 
Hat  uns  den  weg  recht  aufgethau, 
dafs  wir  sicherlich  mögen  gan 
Zä  der  waren  heiligen  gachrift, 
die  alle  ding  weit  übertrifEt.'' 

Und  weiterhin  nennt  er  ihn 

„Der  heiligen  gschrift  müUerknecht, 
80  uns  das  mel  lert  beutlen  recht 

Mit  seinen  gschriften  manigfalt 

dafs  es  sein  sfifsen  gschmack  behalt." ') 

Ähnlich  wird  er  gepriesen  in  dem  knrzen  Gedichte 
eines  thurgauischen  Bauern,  dessen  Schlufs  ausdrücklich 
auf  die  „göttliche  Mühle"  Bezug  nimmt.')  In  dem  Dialog 
Kunz  und  Fritz  ruft  elfterer  aus :  „wa  hast  du  ie  gesehen, 
dafs  ainer  den  Paulum  so  hübsch  herfür  bringt  als  iez 
Erasmus   gethon   hat?"*)     Und   in  dem  Dialog  zwischen 


1)  Schade,  Satiren  and  Pasquille  I,  22f.  Über  den  Verfasser 
Tgl.  meine  Beiträge  ziir  Refurmatiouggeach.  III,  20f.  und  Zwingli's 
Werke,  hra^eg.  von  Egli  und  Finsler,  I,  89f. 

2)  Schade  n,  161  ff. 

3)  Scliade  ü,  121.  Verf.  wahncheiulich  Urbautu  Bhegias;  Tgl. 
snietct  A.  Qoetse,  ZeiUchrift  f.  deutsclie  Philologie  37,  lOGff.     Über 


^ 
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einem  Pfarrer  und  einem  Schultheirs  erhält  er  den  Ehren- 
titel :  „der  geschrift  ain  starker  eckstein." ')  Wie  ver- 
ächtlich und  gehässig  dagegen  ein  paar  Jahre  später,  als 
Erasmus  die  von  den  Evangelischen  in  ihn  gesetzten  Hoff- 
nungen gi-ausam  enttänncht  hatte,  über  ihn  genrteilt  ^^Tirde, 
ersieht  man  aus  dem  im  folgenden  abgedrnckten  G&spräch- 
büchlein  ,^)  das  bald  nacli  dem  Nürnberger  Reichstags- 
abschied vom  18.  April  1524  verfafst  und  gedruckt  worden 
ist.  Von  allen  seinen  Ehrentiteln  ist  dem  Erasmus  nur 
der  eine  geblieben:  „meyster  d^  zirlicben  lateins".  "Weh- 
mütig erinnert  der  Bauer,  aus  dem  heraus  der  Antor  redet, 
an  die  Büchlein,  die  Erasmus  einst  „zu  erhebung  des  göt- 
lichen  worts  vnd  zu  anreytzung  vnd  erweckung  aller  ge- 
lerten"  geschrieben  und  in  denen  er  „des  autichrists  zu 
Eom  pracht  vnd  sündtlichs  leben  zum  ersten  gestraft  und 
angetast"  habe  —  und  Erasmus  selbst  muTs  die  Befürchtung 
aussprechen,  daTs  ihm  die  Ehre,  die  er  bisher  bei  den 
Deutschen  gehabt,  ganz  «nd  gar  in  den  Kot  fallen  würda 
Jetzt  gilt  er,  der  „weltkliig,  kleynmütig  Erasmus",  nur 
aJs  „groser  Babst  Schmeichler  vnd  vnuerschampter  gots 
lesterer",  und  Belial  schildert  ausführlich,  wie  der  Um- 
Bchwung  in  ihm  erfolgt  sei  und  was  für  gemeine  Motive 
da  zusammengewirkt  hätten.  Dafs  der  Verfasser  dabei 
Erasmus  bitter  Unrecht  tut  und  Motive,   die  mitgewirkt 


die  EDtstebnngeieit  der  Satire  (Jnni  oder  Juli  1521)  vgl.  ebd.  8.  103, 
auch  achou  Endere,  Lnthen  Briefwechsel  m,  216*,  Enaake,  Tbeolog. 
Stadien  und  Kritiken  1891,  G02  und  Eolde,  Die  Loci  commiuies  Philipp 
■elanchthons  in  ihrer  UrgesUlt',  Leipzig  1900,  S.  17,  A.  3. 

1)  Schade  U,  1&3.  Über  die^n  Dialog  wird  nilchBtena  eine  Äb- 
I  handlang  von  Ooetze  im  Archiv  für  Refonnatiouageachichte  erscheinen. 

2)  Zu  dieeein  Titel  Tgl.  Qottfried  Niemann,  Die  Dialogliteratar 
Litt  BcEormationazeit  nitcb  ihrer  Entstebmig  tmd  Entwickelong,  Leipzig 
[1905,  8.5  nnd  51- 
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haben  mögen,  als  die  einzigen  und  vorherrschenden  hin- 
stellt, dagegen  von  dem  in  dem  verschiedenen  Charakter 
und  der  verschiedenen  Eeligiosität  des  Erasnius  und  Luthers 
tiefbegründeten  Gegensatze')  schweigt,  wird  uns  in  einer 
Zeit,  in  der  man  den  Gegner  nicht  verstehen  konnte  und 
wollte,  nicht  wundem. 

Einen  noch  respektloseren  nnd  roheren  Ton  schli 
das  Gesprächbüchlein  gegen  den  zweiten  Gegner  an,  den 
es  bekämpft:  gegen  den  Generalvikar  des  Bischofs  von 
Konstanz  Johann  Fabri.  der  vor  kurzem  von  dem  kaiser- 
lichen Statthalter  Erzherzog  Ferdinand  „zu  einem  öbei-sten 
Rath  angenommen"  worden  ist  und  sich  rülimen  darf  „bei 
den  personen  des  reichs  Regiments  wol  daran  vnd  in  gutter 
kündtschafft"  zu  sein,  Doch  richtet  er  mit  Drohungen 
bei  dem  gut  lutherischen,  tapferen  und  siegesznversichtlichen 
Bauern  nichts  aus,  —  Auch  Fabri  hatte  einst  zu  den 
Liberalen  und  Männern  der  kirchlichen  Reform  gehört, 
hatte  den  ÄblaXshandel,  wie  er  von  dem  Franziskaner 
Bernhardin  Samson  in  der  Schweiz  betrieben  wurde,  und 
andere  MiTsbräuche  offen  miXsbilligt,  war  von  Eck  abgerückt 
und  hatte  noch  im  Frühjahr  1520  zu  Vadian  in  iSt,  Gallen 
geäufsert.  dais  Luthers  Schriften  ihm  wohlgefleleu  und  er 
nur  dessen  zügellosen  Freimut  tadeln  müsse;  aber  schon 
im  Juni  1521  spricht  er  sich  demselben  Vadian  gegenüber 
viel  kühler  imd  zuiückhaltender  über  Luther  aus,  und 
schlierslich  kehrte  er  von  einer  im  Herbst  1521  zu  Papst 
Hadrian  VI.  unternommenen  Reise  innerlich  ganz  verwandelt 
zurück,  „um  fortan  unermüdlich  mit  Wort  und  Schrift,  in 
Kolloquien,  Predigten  und  ftffentlicheu  Verhandlungen 
durch  persönliche  Einwirkung  auf  Fürsten  und  Städte 
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Deutschland  and  in  der  Schweiz  der  reformatorischen  Be- 
wegfang entgegenzuarbeiten." ') 

In  unseren  Flugschriften  wird  Fabri  öfters  an  den 
Pranger  gestellt,  Am  ärgsten  mitgenommen  wurde  er  in 
jener  vom  1.  Herbstmonat  (=  September)  1523  datierten 
Spottsclirift,  die  einige  junge  Züi-icher  mit  vereinten  Kräften 
nnd  woli]  nicht  ohne  Zwingüs  Hilfe  verfafsten  und  in 
Anspielung  auf  Fabris  Familiennamen  Heigerlin  „Das 
gyren  rupffen"  betitelten.*)  Ferner  erscheint  Fabri  in  der 
„Lutherischen  Strebkatz"  (Ende  15-24),  wo  er  als  „Hensel 
Schmitknecht  zu  C'ostenz"  eine  sehr  klägliche  Rolle  spielt.') 
Ganz  ähnlich  wie  im  Gespräcbbüchlein  werden  ihm  hier 
allerhand  galante  Abenteuer  vorgerückt:  ^Bist  fast  den 
jungen  nCnnlin  gneigt",  wird  seine  Verherrlichnng  des 
Priesterzolibats  lächerlich  gemacht  und  wird  er  schliefelich 
als  Denunziant  gebrandmarkt  t 

„Dann  wer  euch  iezt  die  warheit  sagt 
Gern  regiment  würt  hart  verklagt 
_'  Und  bei  dem  herzog  Ferdinand." 

Damit  scheint  mir  der  Verfasser  zu  verraten,  dafs  er 
d&s  Gesprächbuchlein  kennt. 

Bibliographie:  Von  dem  Titelblatt  unserer  bei  Jakob 
Fabri  in  Speier*)  erschienenen  Flugschrift  geben  wir  eine 

1)  Ikalenzjklopädie  V,  718. 

2)  Weller,  Repertonom  typographicDin  Nr.  2490,  Horswiti, 
Joliaiin  Heigerliu  (genannt  Faber),  Bischof  von  Wieu,  Wien  1884,  S.  77  ff-, 
Staehelin,  Huldreich  Zwingli  I  (Busel  1895),  272f.,  Zwingiis  Werke, 
lieransgreg.  von  Egli  und  Finslei  I,  4A3>. 

3)  Schade  111,  113.  I29IT.  nnd  änzn  Archiv  f.  Befonnationsgesch. 
II,85f. 

4)  ÜberibnondsciueaeltenenDmcke  vgl.F.W.E.ßoth,  Hitteil, 
des  hiitor.  Vereins  der  Pfalz  XIX  (1895),  S.  60ff. 
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Reproduktion  in  OriginalgTÖIse.')  8  ff.  4".  8"  weils.  Sign.; 
Aij,  Aüj.  B,  Bij,  Büj;  keine  Kustoden.  Weller,  RepertoriHm 
typographicum  Nr.  2092  (danacli  Exemplare  in  Zürich,  Ein- 
siedeln, Manchen,  Berlin  —  Sign.:  fu  9481),  Goedeke, 
Grundrifs  n',.S.  271,  Nr.  42  (danach  Exemplar  in  GöttingenX" 
Weigel-Kncz^nski,  Thesaurus  Nr.  917.  Zwei  Exemplarajl 
in  Zwickau  (XVn.  X.  IS^  und  XX.  Vm.  18j,).  ■* 

1)  Auf  dem  HoUsclinitt  ist  der  Oeiütliche  rechte  mit  dem  Slase- 
bnlg  JohiUili  Fabri.  Pieaei  Attribut  soll  eunftcbst  wohl  nur  ttnf  seinen 
Nameu  Dod  aaiae  Herkunft  Iiindeaten,  worauf  auch  Juatns  Jonas  in 
seiner  Pefenaio  advenns  Joanoem  Fabrum  scortalioni»  putroimin  pro 
coninpo  saoerdotati  1523  (Endera,  Luthers  Briefwechsel  IV,  204ff., 
Klistlin,  Martin  Luther*  I,  563.  &44)  wiederholt  annpielt.  Femer  pafst 
diese  Daratellung  zd  der  am  Schlufa  unserer  Flugschrift  von  Fnbri  aus- 
gesprochenen Drohung,  er  werde  dem  Bauern  ^deu  Brand  blaseQ"  bei 
dem  Statthalter  und  Beifhsregiment.  Endlich  aber  soll  Fnbri  dadurch 
vrohl  auch  ab  „Ohrenblftser"  charakterisiert  werden;  Tgl.  Grimm 
7.1254.  Thiele.  Luthers  Sprichwerlereammlung  S.  157,  H.  Preufs, 
Die  Vorstellungen  vom  Antichrist  im  späteren  Mittelalter,  bei  Lnlher 
nnd  in  der  konfessionellen  Polemik,  Leipsig  1906,  S.  40,  A.  I  nud  dazu 
noch  Keidel,  Blasebälge  des  Teufels,  Blätter  für  württembergische 
Kircfaengeacbichte  1887,  S.  79f-  und  den  buchst  interessanti^n  Holiscluiitt 
(Ritter,  Ted  und  Teufel)  ans  Weller  Nr.  1357  auf  S.  G9  des  Kataloifa 
Nr.  12  der  Verlagsbuchhandlung.  Erasmus  trägt  als  „groser  Babst 
Bchroeichler"  einen  Fuchsacliwani  mit  der  Tiara  in  den  Annen;  vgl. 
Grimm  4.  Bd.,  1.  Abteil.,  I.  Hälfte  S.  361  ff.  Zur  äuTsereu  Erscheinung 
des  Teufels  vgl.  Goedeke,  Pamphilns  Gengen b ach,  S,  699.  A.  24  („füfc 
wie  ein  ganTs  und  awartie  gimfs  hSrnlein  vff  dem  kopff"). 
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Bflwer.  fld)  wie  wun&etborlid)  ift  gott  inn  leinen  werÄen ! 
(einen  geyjt  vn6  gnoö  gibt  er  Den  demütigen  herben. 
Öie  ir  vcrttawenn,  boffnung,  tro|t  vnö  glouben  in  ien 
le^en,  vnnö  entjeubet  feenen.  jo  irer  eygnen  vernunfft,  menld)= 
lidien  fantaiev  vnnö  wilj  fid)  getrölten. 

Crafmus.  Was  lallet  öiejet  bauer  ?  meynt  er,  wir  wijien 
nitt,  wo  gott  gibt,  Öas  er  wi&er  sunemen  bat?') 

Bauer,  ßatt  er  nit  mit  ollen  künjten  menjct)ltd)3  ver- 
itanis  \)oi)  vnb  gnabenreitbüd)  begabt!  Cra|nium  Rolerbom? 
ijt  nit  ^erielb  io  mit  bober  kuntt  wol  vnb  sirlicbs  (cbreibens 
ber  mafe  von  got  begabt  geweif,  öas  nit  alleyn  vil  ber  ge= 
lerten,  ionber  gar  nat)  bie  gann^  wellt  öorab  verwunbera 
gelragen  ? 

Belial.-)  Ja,  bauer,  boruff  beb  id)  (ols  verwaltet  bes 
bcllildien  reidjs)  lang  gebod)t,  aud)  mit  meinem  getrewen  fleife 
bie  menidien  von  gitlid)er  lere  nb3U5iben  nie  vnberla||en  vnb 
es  öarburd)  io  ferr  bradjl,  bas  id)  nit  ollein  etlid)  geringe, 
|d)lecbte,  nodigültige')  vnö  an  göttlidiem  wort  Qbirinnige,  vet" 
3weiffelle  menldjen  3U  Verleugnung  ber  warbeyl  erworbenn, 
fonber  aud)  ben  mevjler  bes  3irlid)en  loleins  erfodjlenn  vnnb 
bobin  bewegt,  ^a^  er  weöer  jihet  nad)  veritebett,  was  er  vor- 
mals  gerebet,  gejcbriben  vnb  in  bie  gemeyn  aufegen  laljenn  bot. 

ßouet.    ßelioi,  Beliol,  (old)  kunit  vnnb  geld)id!li{bevt  loltu 
bir  nil  jumefjen,  bon  (old)  verben*nus  aufe  bem  wilen  gottes 
be(d)id)tt,  öamit  er  (einen  bienern  anjevge,  wie  gar  nidjis  (ei, 
ir  men(d)lid)er  tbanit,  we(en,  baruff  jie  (ouil  bowen,  bas  i  aud)  [Aij»] 
on  (ein  gfiljidie  genab  nid)ts  be{tenbig  (ein  vnnb  bleiben  mag.*) 
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Crofmus.  ßab  id)  es  aber  niti  burd)  mein  hunit  nun 
Ml)in  brQd)f,  öos  mich  öie  gan^  well  vnö  seuoron  teu1d)e 
nacion  für  ein  meerwunber*)  vnb  grofies  jeidien  ad>iet? 

Bawcr.  ßn,  lieber  gele!,  öu  wirbelt  gan^  on  5weif!el 
nun  wol  einn  merwunber  gcQd)tet,  ber  bu  Öir  felbs  nitt  mebt 
behant  bift,  öon  öu  vormals  aus  gnaben  gottes  ein  verftenbiger 
CI)Tilten  men[d)  warejl  vnb  i^t  wiber  bie  offen,  cIqt  WQrt>e¥t, 
beyn  evgen  gevviijen  vnb  redjte  bel^ontnus  ein  gro(er  Bflbjt 
|cl)meid)ter  vnb  vnucrfd)ampteT  gots  lefterer  bilt. 

Belial.  ]di  hob  nit  sweiffel,  bweil  Crafmus,  mein  freunbt, 
ber  WQrbevt  abgefallen  i(t,  bie  mid)  vnb  meine  gefellen  3U 
ewiger  pein  verurllieill  bcil>  er  werb  vns  ein  guten  raufd)  mit 
iem  bringen/')  bann  id)  weyfe  wol,  btis  eilid)  vff  |ein  sirlid) 
Id)Teibenn  vnnb  von  ber  warljeYtt  id)meid)elbaffti9s  vnb  ver- 
meints  vrtl)eil  |o  gros  ad]tung  hoben,  bas  iie  bas  felb  olles 
g5tlid)em  wort  weit  vorfe^en  werben. 

ßa.  5d)wei9,  Belial,  fdjweig.  bu  wirbeft  l)ie  gon^  vnber" 
,  ligen  vnnb  aller  beiner  Ijoffnung  entfe^et,  bann  bie  warl)evt 
iit  io  kretffig,  [tarch  vnnb  vnuberwinbllid),  bas  nitt  alleyn  ber 
welthlug.  hlevnmütig  Crafmus  mitt  aller  leiner  Ipi^,  wi^  vnb 
hünjt  bawiber  nit  |d)affen  ober  binbern  mag,  (onber  bü,  Beliol, 
Qud)  felbs  mill  allen  beinen  lijten  vnb  allen  beinen  lielli[d>en 
Nrefften  werbet  ir  nit  abfigen  Wnnen,  bann  jie  iit,  bie  ewig 
vn  bettritten  bleibet. 

Craimus.  Jd)  weyfe  bannod)  vnnb  bin  gewife,  bas  id)  mit 
meinem  id)reiben  bei  BSbItlid)er  beyligheyt,  allen  Caröinfilen, 
[Äijt>]  Biid)o  I  uen  vnb  anberen  Sürjten  mebr  gunjts  erworben  vnnb 
erlangt  \)ab  bann  Cütlier  mitt  allen  [einen  mitgenoijen,  öie  bod) 
nüt  bann  neibt,  bofe  vnb  Verfolgung  vff  fid)  geloben,  vor  bem 
allem  id)  mid)  mein  leben  lang  3imlid)  3et)üten  gewüftt. 

Bawer.  Cieber  Crajme,  bas  i|t  wol)l  iebermon  wol  wiflenb, 
bas  bü  ben  füd)ien  nie  red)!  bei|fen')  wSlteit,  vrjad),  bie  war- 
beyf,  bie  ir  eygene  wirdning  bat,  ad)fet  nit  hleins  ober  groffen. 
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tjohen  oier  ni&er  itanits,  bat  nie  vil  öcindts  erfodjten  bei  Öen 
LVberiten  prie(lern  viiö  t)oi)en  beuptern,  lonöer  olweg  Verfolger 
vn&  neiöer  gemod)!  vnö  öenen,  bie  ir  anhangen,  Bos  creu^ 
vffgela&en,  öas  Öir  nit  id)me*en  wil.  ober  bein  arl  vnö 
ev9enlct)Qft  treibt  vn&  öringet  6id)  öol)in,  öns  &ü  lieber  öem 
antidiriit  heud)lejl  öann  kraul  iilejt. 

Doct.  ]ohan  Sober.  Bauer,  Wer  hcvit  öid)  |o  treuenlid) 
reöen  wiöer  öen  tl)euren  bodjgelerten  boctor  erofemum  von 
Rotterbam  ? 

ßau.  Cieber  herr  [d)mitt,  ver3eil)t  mir,  id)  han  nit  Catein. 
wieuil  negel")  habt  ir  in  ewer  jungfreuiidien  heuict)evt,  öie  ir 
(o  hünitlid)  vnö  vernüntftiglid)  in  ewerm  büd)")  beweret,  jm 
Coitni^er  nonnenclo|ler  geldimiöet?  fagt  mir  aiid)  eins:  wie 
kompts,  öas  Cralmus  leine  büd]lein,  öie  er  3U  erl)ebung  öes 
götlid)en  worts  vnö  ;u  anrey^ung  vnö  erwe*ung  aller  gelerfen 
erltlid)  gfdjriben  \]a\,  numals  mit  Öer  ll)Qt  Jo  freuenlid)  wiöer=' 
Itreittel?  ift  er  ritt  öer  gewejen,  öer  ewers  abgots  öes  anti« 
d)ri|ls  5u  Rom  prad)t  vnö  |ünötlid)s  leben  jum  eriten  gejtraft 
vnö  angetait  bat,  öen  er  i^t  milt  l)öd)11em  fleife  wiöer  erhebt, 
wiröigel  vnö  grofemod)t?  wie  ift  er  3Ü  öer  aberwitj  hemmen? 
was  bat  iem  leinenn  geylt  getÖbtet?  I  [ 

Belial.  0  bauer,  öu  woltejt  gern  erfüren  öie  beymltdievt 
vnfers  ratidilags,  öes  Öir  Öod)  gar  nitt  gejimpt.  Aber  gloub 
mir:  öurd)  mein  f^unjl  vnö  embfigen  fieife  beb  id)  es  olles 
3uwegen  brad)t  vnö  öat)in  gerid)tet,  öas  öir  vnb  beinern  banlfen 
|d)wer  wiröet  mid)  vnö  mein  9efel[d)afft  ferrer  olio  3üuet» 
nid)ten. 

Bauer.  Belial,  id)  gebült  öir  burcb  öie  hrntft  gottes,  öer 
^id)  vnb  alles  ertd)aften  bot',  bu  wÖlle|t  mir  logen,  weldjer 
gejtalt  bu  (old)es  3ugerid)t  vnb  erlangt  halt. 

Beliül.  nit  bir,  [onöer  öem  namen,  bei  bem  öu  mir 
gbeuteft,  3ugehoT|am,  wil  id]  erjelen  öie  warbafftig  ge|d)id)t 
l)i|eT  Iad)en. 
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Doct.  Sober.  Belial,  jdjweig!  tu  vctlierbeit  vn^er  ladjl 
wolteitu  oufe  öem  rath  id)we^en?'")  warumb  betten  wir  unns 
öon  5U  öir  in  lieymlid)  verbüntnufe  gelhan,  oud)  vnjer  Hitighcyt, 
roll)  vnö  gutbeöuncken  öem  Cuangelio  3uwi^cr  Öir  ]o  getreuÜd) 
mit  getljeylett  ? 

Crot-  fld),  Sober,  id)  bejorg,  es  werfe  gewor  feer  gemeyn 
man,  bei  öem  id)  bifeber  9rofegead)tet  geweljen.  mit  was 
|od)en  wir  vmbgelin.  joll  mon  öann  wijlen,  wie  id)  ÖobinJer 
Nom,  mir  würöe  öie  ere,  &ie  id)  bifeber  bei  öen  teu^|d)eii  ge= 
Ijobt,  gor  in  öas  hot  fallen  oöer  merglid)  geringert. 

Doc  Sab.  öomine  eroime,  keret  eud)  nit  an  Öes  bouern 
bfifes  ge|d)wc5!  l^umpl,  id)  will  mit  eud)  heimgen.  Jt 
müflet  nit  jo  [ord)tfam  fein,  wir  wollen  bod)  öen  Id)elmen  mit 
vnjern  liflen  vnö  ra&t(d)legen  ttor*  genug  fein,   kumpt  mit  mir! 

Crofe.    nun  wollaulf,  jo  gehen  wir. 

ßaii.  Belial,  öu  l)elliid)er  Vicari,  jeyg  an,  wie  bu  vcr= 
bevIfen  baft! 

ßeli.  Wolan,  bauer,  bie  weil  id)  Öirs  (agen  mufe  (vnö 
es  öod)  nit  gern  tl)ue),  \o  bore  mid)!  €rjtlid)  bab  id)  öodoi 
[Aiiji>]  ]oban  Sabri,  öer  I  bie  Soboma  in  gejtalt  jungfrQwlid)er 
heufdieyt  vetfed)ten  willen,  mit  grojfer  lüitil«vt  vn&  verbeyffung 
bereöet  vnö  ime  ernftlid)  fürgebalten,  wo  er  wiöer  vnfer  on* 
fedjter  vnö  verhünöer  öes  woren  gottes  wort  fid)  lege,  Öar* 
wiöer  Id)reib,  fing  oöer  jag  vnö  fonöerlid)  3uuor  inen  abfalle, 
öas  id)  als  öann  bei  Bflbft,  Caröinalen,  13iid)offen,  Crtjber^ogen, 
ber^ogen  vnö  anöern  ber  weit  hoben  beuptern  vnö  götUdjen 
Worts  Verfolgern  im  einen  joldien  gunfl,  glauben  vnö  anbong 
madjen  wolle,  öaröurd)  er  ju  groffer  ere  vn&  wolfort  kommen, 
oud)  in  5eillid)em  wolluft  fein  leben  lang  genug  hoben  folt. 

Bau.  Du  \)a\t  nit  gejagt:  ob  got  wölL  öie  hoben  ftür^ 
er  gar  gern  ju  obgrunöt,  wie  öir  vnö  beinen  gefeilen  aud) 
9efd)ebcn  ift. 

Bell.    Als  fid)  nun  öer  gutt   heufdj  Sober  mir  ergab, 
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lernet  idi  ien  3u(tunl)an,  er  loll  öurd)  leine  fenftbrief!  vn6  Wnft 
wie  er  m6d)t  bei  &en  grollen  hangen  vnb  Biidiotfcn  hunötttjQlft 
madien,  au&i  (onöerlid)  bei  öen  leiben  Cutbers  (cbreiben  vnö 
lere  tjöfftig  jdjelten  vnö  ansevgen,  wo  nit  mit  gwolt  wi&erltont 
Öurct)  lie  beld)et)e,  i>üs  |old]S  inen  vnö  trer  ober(he\'t,  oud) 
weltlictjem  brad)t  3Ü  groI|em  obbrud)  vnÖ  verMeynerung  revci)en 
würöe,  weld)s  3uuerl}uten  er  öan  lein  beltes  oud)  gern  tl)un 
wolfe, 

Bau.    Was  laglen  öa  öeine  plarrer  vnö  biid)6ff? 

Beli.  Die  vormals  betribt  woren,  empfiengen  wiöerumb 
eyn  bertj,  vnö  etlid)  laglen:  was  gilts?  wir  haben  oud)  ge> 
lert  leut  auff  vnler  Seilten,  &ie  öem  Cutter  in  öos  maul  greiften  ") 
öörlfen. 

Bau.  ßa,  ho,  Ijo!  öes  armen  maul  greiftens!  nun  (ag 
weitler! 

Beli.    Do  ld)riben  ime  bie  bild}6ff  wiöer,  einer  öolier,  ber 
onöer  bortber  vnb  erbolcn  (id)  gan^  freuntlid),  ju  seilten  mit 
|d)i*ung    eyner   vererung  vnö    jonit  verbeyfeung  grojler   pro= 
moiion  vnö  füröerung  bei  I  Böpttlidier  bevüMti  BQbiloni|d)er  [4»] 
bellilcbeyl  vnnö  bem  er^ber^og  Seröinoiiö  ir. 

Bo.  Würöen  iem  oud)  foldje  sulog  vnö  vetbeyfeung  ge= 
ballen  ? 

Bei.  ]a,  öann  er  nit  lang  öornod)  von  er^l)erl5og  Seröi= 
nonöo,  ber  iftl  hev-  (DaiejI.  im  R5miSd)enn  reid)  Slalbolter 
ilt,  3u  einem  Sbetjten  Rotb  angenomen  worb'^J  vnö  laut  ob* 
gcmelter  meiner  vertrÖltung  bolb  ju  loldiem  anlegen  harn,  öas 
er  bes  R6mild)en  reidjs  lad)en  3Ü  Hürmberg  vft  bem  Reid)fetQg 
vil  in  Verwaltung  bei.  '*) 

Bau.  ei,  Beliol,  was  lagllu?  lol  eyn  (old)er  bol'leliger, 
keu|d)er  nonnenlrÖlter  lo  bolb  3U  grodem  gewall  hommen, 
bas  wir  ormen  bourn  vns  vor  iem  nun  lo  h^rl  furd)len  möflen? 
ei,  barum  Itet  es  qIIo  wol  im  R5mild)en  reid)! 

Beli.    ]d)  log  bir,  bouer,  bu  würbeit  je  "ilt,  öarcin 
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id)  len  gefegt  hob,  nod)  ba^  fpüren,  oud)  fehen,  bas  es  th 
vnö  öeinem  ftüuffen  von  im  vnö  jeinen  roHdjlcgen  offt  vbd 
ergeen  wirket. 

Bau.  Rlle  "brng  [Jeni  in  dem  willen  gottes  vnl»  gar  nili 
in  Deinem  ober  öeins  fabets  vermögen,  weyftu,  öos  got  6i( 
itrcff  jeines  30rn5  biflweilen  lang  verseuljel,  ober  öarnotf 
jlroff  er  Mto  herler.  Ictjau,  öos  es  Deinem  faber  vtiD  beinee 
hellifdien  reidis  pfarrern  vnö  Bifiliöfeii  nit  cud)  wiöerfor,  bis 
lid)  bifetjer  bod)  ollein  mll  Tyrannei,  cygnem  gewalt  vnl 
Cügnerei,  lonjl  gar  nit  milt  ber  worljeyt  götlidjer  Jdjriffl  er 
halten  hoben. 

Bell.  Da  lag  mich  für|orgen,  ob  id)  |ie  in  trem  prod)' 
vnb  itabt  nit  bonthciben")  mög.  \q\  es  inen  aber  von  cud 
baürn  vbel  ergeen,  {o  wil  id)  nod)  einn  red)t  fpiel  in  ber  well 
5uri(hten,  Damit  mir  Die  hiie  lampt  bem  kolb"*)  in  meinen  ttd 
|{ümm. 

Ba.    Wo  bleibilu  mit  Croimo?   wie  kumpf  ber  ins  fpH' 

Bei.    Als  id)  iiü,  wie  Du  gehört  hall,  Den  Sabrum  ju  mii 

[4b]  brod)t,  het  id)  balD  vberwunben  Crolmum,  I  Der  gleid)  |o  Wein 

]a  vil  hieiner  was  von  gmüct  Dan  von  per(on  vnb  leib.    Boll 

wenbet  id)  ime  für'")  mond)erlei,  Dem  er  ttordi  nad)geöen*er 

müit,  aud)  DorDurd)  on  verfug  beweglid)  warD. 

Bauer:  wie  Da? 

Beliol.  Critlid)  3eygt  id)  ]me  Den  Sobrum,  wie  ber  nur 
bei  ben  grofien  hewplern  jo  wol  baran  were,  was  nu^  er  bouor 
hei,  wie  er  oud)  i^unl  in  Sommal  vnb  Seiben  hohe  pfcrl 
ritte.  3um  onbern:  Wie  bodot  CDurner  vmb  gleid)er  fad)  vnl 
verlaügnung  ber  worheyt  willen  vom  hönig  von  CngellanDi 
mit  eyner  großen  Summa  golDes  reichlid)  begäbet  vnnb  wi&ei 
in  teu^d)  lanb  abgefertiget  were.")  3um  Dritten;  Das  bif 
frei  offen  bekantnufe  Der  reynen  worheyl  (Die  Dan  von  allei 
heud)lerei  vnb  llebhofung  vnbefle*t  fein  will)  nidils  ban  groffei 
vnluft,  Verfolgung,  burd)ed)tung,  wagnüs  vnb  alle  geferlithei 
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vr|ad)et,  aud)  nid)t9  in  t)ie  Küd)en  triege  Mn  cillevn  bos  er 
öurct)  3orn  ftes  Babjtes  vnnö  anöeter  groüer  gewolttig« 
Cvrannen  etwan  hodigeff rafft  weröen  mÖdjt.  3um  vietöcn: 
öas  er  (old)er  gro(ter  guerlidieyt  bei  &em  Cüther  vnö  anöern 
graujame  e^empel  onlebe,  I)as  ime  &on  nil  eyn  deyne  totd)t 
beweget.  3um  fünfften  kam  id)  ve  mit  eyner  onöern  fürbilbung 
alio:  iihe,  Erajnie,  öu  ball  vil  gefdirieben  vnö  bie  red)t  l)aubt' 
lad)  angefangen.  Hun  i|t  Cütber  aud)  ftarein  gfallen  vnö 
l?od)t  jo  wol,  öas  nun  ie&erman  wenet,  öie  weil  er  fo  formlid) 
nad)  inbült  bet  bev'igen  Idjrifft  anridjlet,  er  ley  ber  mevlter 
Nod).  aljo  Kanitu  Öie  ere  olleyn  nit  bebolten.  jo  were  bir 
aud)  Ipötlid),  einem  anbern  öes  lobs  gemeyn  vnb  teyi  mit  bir 
l)(iben  sulafeien.  vnö  bliefe  ]me  ban  ein;  wenbt  bid),  mein 
lieber  I  Craime,  bajtu  id)on  öie  (od)  angfangen,  fo  jei  nur  i^t  [b»] 
öarwiöer  vnb  t)ofier  bem  Bapif,  er  nimpt  bid)  gern  an  als 
eyn  gl)otfam  kinbt,  bas  ba  jeinen  ]t|al  bekennet,  vnb  kompit 
qI|o  wibet  in  gnob,  511  gunft  vnb  reid)ti)umb,  barffell  aud)  nit 
mebr  in  geuerlidievt  jtebn  wie  Cutter  vnb  anbere  mebr. 

Bau.    Cy  was  iag(lu? 

Beliol.  fliio  ergab  et  |id)  gebultiglid)  autt  vnjer  teilten, 
vnb  l)off,  er  werb  iid)  (0  ftork  braud)en  für  vns,  als  er  vot= 
mals  wiber  vns  gtban  t)Qt. 

Bau.    Silie,  bort  liompt  boctor  Snbri  wiber  l)err. 

Beliol.    Wo? 

Pau.    Sit)e|tu  nit  in  bortber  id)leid)en? 

Beli.    0  we!    id)  bleib  nun  nitt  mebr,  er  würbe  |onjt 
I  beim  Bablt  mad)en,  bos  id)  hart  ge|traifet  würbe. 

Bau.  Sarbin  bein  itrafe!  bi|t  bu  mer  seit  ])a\{,  \o  muit 
bü  weitter  fagen. 

Sab.  Sibe,  bu  Cutherild)er  ke^er,  Itebjtu  nod)  ba  ?  wan 
wiltu  bid)  öod)  bekeren?  wos  3eil)itu  bid)  felbs,  bns  öu  öein 
jeel  al|o  verfüren  will  vnb  öem  Culber  anbangefl?  vnb 
verfüreft  ja  aud)  öid)  aljo  nit  alleyn,  fonber  olle  öeinc  nod)« 

aiBgfdirifKn  fl.  ».  etilen  Jolittn  ^,  »(foimollon.  1.  23 
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far  icbon!  iu  Ifellell  Öid)  jüuil  grawilam, 

*len  &i(t)  oöer  deinen  Rntidjrilt  3Ü  Romm 

^  wHien  nü  oud),  von  wann  )t  |eiet.   Dorjü 

*,iie  wellUd^e  oberhevt  von  liem  worl  gotes, 

id)a^,  vnjet  lelitkeit,  hangt,  nit  bringen 

>  lie  aber  bas  ous  vnuetjtQnb  oöer  mul' 

htneme  vnft  vnöetltünöe,  So  wollen  wir  jie 

reriten  öarfür  bitten,  vnö  nad)mcls  öer|elben 

T>nö  gnab  bes  allermeditigjlen  betten  vnö  gottes 

-  ,  ime  mer  geborfam  sülevilen  bon  eud)  ab' 

leiterern,  flud)  vnns  Solct)5  beylig  i  wort  bes  [Bij*] 

-ins   wegs    nemen  ober  enf3iel)en  lofeien  vnö 

^^\b  vnnb  gül. 

^^V>er,   wir   hoben  bir  einen  Snotten  borfür  ge= 

^"^  wollenn  ewer  einen  bermafe  grawllamlid)  ftraffen, 

^ '^nt  vnnb  ober  Inuient  baron  (tojlcn  iollen.    )a 

\c})  birs  nit  auch  lljun  mödjt  ? 
-^     Sober,  glaub  warlid),  bu  vermoglt  nit  mel)t,  bnn 

]q  Wirt  es  fein  wil  lein,  bas  id)  bid)  Itraf. 
"^Q,  es  mag  aud)  fein  will  jein,  bas  birs  maul  borob 

werb. 

Das  foltu  mir  galten,  id)  bin  bes  Revferlidjen 
Sirs  Ralt  vn^  biener,  vnnb  öorsu  bei  ben  perjonen 
IS  Regiments  wol  baran  vnb  in  gutter  {^üriblfdjQEft. 
B  bid)  in  Chürn  werften  vnb  heymlid)  ertren*en,  Öqs 
.ii)bauern  nit  wifjen,  wo  bu  hinl'ommen  feiefl. 
a,  ]a,  ob  bu  mid)  gleid)  erbren*en  laffeft,  fo  hof'u 
lod)  nit  alle.  Aber  glaub  mir,  bas  gerid^t  gottes  wirbet 
d)  vnb  alle  beine  anbenger,  aud)  ber  euangeliid)en 
veruolger  aud)  (djnelliglid)  kommen  vnb  bir  vnb  ienen 
lewoll  vil  Ringern  ober  gor  erniber  ftoffen. 


powern  madjltu  vngeborlom.  fürwor,  es  wirt  eud}  nit  gu 
thun. 

Bauer.  Wir  t)oben  Itas  wort  golfes,  öos  beylig  tarn 
gelien,  boran  glauben  wir  vnö  nil  an  ias  geplerr,  öos  beim 
flbgfil  3u  Rom  gemacht,  öan  wir  hoben  nü  evgenllicf)  erforen 
6as  69  nid)ts  (jt  öon  ligen,  Irigeii,  id)ieben,  rauben  vnli  vi 
nennen,'*)  wie  man  bas  gell  von  vns  bringen  mSgeti. 

Sob.  Wenjtu,  wan  von  Den  beyligflen  vflttern,  &en  Bib(tH 
vnb  Concilien  efwos  vntedits  gemad)t  were,  öas  es  foui 
hevliger  vätler  gelobet  vnh  gut  gebeYflen  helfen?  Darsfl  (( 
haben  Öein  eitern  iouil  hunöert  jor  her  glaubt,  öas  öu  vnl 
\B<-}  6er  Culeri|ch  houf  nun  gan^  veroditet  vnö  ben  ftül  I  ju  Ron 
gor  vngeborfam  teiet.  ftu  ioltejl  ie  billichet  öeinen  eitern  nod) 
uolgen.'") 

Bouer.  Dos  wiöeriprid)  id)  {exempelfe  weife  ju  reöen) 
wan  ftein  voler  erhenckt  vnÖ  öein  multer  erjlocfjen  werer 
wor&en,  woltcjtu  ienen  aud)  nachfolgen?  i(h  holt  nein,  borf 
won  bu  lu|t  bar3u  hetelt,  itiöcht  id)  es  von  bir  wol  gern  (et>en 
Aber  mein  glaub  jteet  nit  vf  meinen  eitern,  jonöer  in  bem  worl 
gottes,  )n  ber  tr6tlli(hen  warhaffien  jülog  Chrilti  im  bevligcn 
euongelion  betchriben.  fo  id)  barufl  bouwe,  hob  ich  ein 
vnbeweglid)cn  tlard?en  grunb!  vnö  bin  gewife,  bos  id)  niti 
irren  mag. 

Sober.  ]r  böfeen  buben,  ir  wollet  ie^  olle  Cutheri^d)  [ein, 
man  mufe  eud)  cattigiren. 

Bo.  Wayltu  ober  nit,  bos  bie  hör  vif  vnjern  beuplern 
geseiet  feinb?  Warlid),  bu  vnö  bein  gnabiund^eren^")  werbet 
vns  öas  Nlevnejt  on  öen  willen  bes  ewigen  berten  nit  aufe= 
ropffen. 

Sab.  )t  teu^fdien  jd)elmmen,  ir  thut  kevn  gut,  mon 
bring  eud)  öan  eyn  fremöe  Potion  herrein,  öie  aud>  öen 
glauben  lerne,  ouct)  wie  ir  bem  Itül  3u  Rom  gehorfom  be- 
weilen  |ollet. 


Pau.  ey,  Sflber,  far  |ci)on!  öu  ftelleft  öid)  jöuil  grawliam, 
vn&  wir  Bauern  f5rd)teti  öid)  oöer  beinen  flntid)tiit  jfi  Romm 
bodi  nidits  mer,  wir  wilfen  nü  aud),  von  wann  ]r  leiet.  DQr5Ö 
wiröet  vns  ein  trunime  welllidie  oberkevt  von  öem  wort  gotes, 
ftaran  vn(et  tiHjter  ict)cti,  vnler  jelitheit,  bangt,  nit  öringen 
oöer  breiben.  Wo  |ie  ober  bas  ous  vnuerjtani)  ober  mut= 
williget  bübecei  {urneme  vnb  vn&eritunöe,  So  wollen  wir  jie 
Öemütighlid)  3um  erfien  öorfür  bitten,  vuö  nad)mQls  öerjelben 
öutd)  bie  crofft  vnö  gnaö  öes  allermed)tigiten  l)erren  vnö  gottes 
ftorth  gnug  fein,  ime  mer  gel)or|am  sölevllen  bon  eud)  ob= 
trinnigen  gotes  leiterern,  flud]  vnns  joldjs  hevlig  I  wort  öes  [Bij-j 
euongelions  keins  wegs  nemen  ober  ent3iel)en  tofelen  vnö 
boruff  wogen  leib  vnnb  gut. 

Sab.  Cieber,  wir  boben  bir  einen  Rnotten  borför  ge= 
knüpfft.")  wir  wollenn  ewer  einen  bemafe  grawliomlicb  jttoffen, 
bos  lid)  taujent  vnnb  aber  taujent  baran  Itoljen  folien.  ]a 
meinjlbu,  ob  ict)  öirs  nit  aud)  tbun  möd)t  ? 

Bauer.    Saber,  glaub  warlid),  bu  vermagft  nit  met)r,  bon 
gottes  wil  ijt, 
■         Sah.    \o  wirt  es  jein  wil  tein,  bas  idj  bid)  jtrof. 
I         Ba.    Ja,  es  mog  aud)  lein  will  [ein,  bos  birs  moul  barob 
jubrolcben  werb. 

Sab.  Dos  lottu  mir  l)alten.  id)  bin  bes  ReYlerlid)en 
Stattbaitets  Ratt  vnb  biener,  vnnb  borju  bei  ben  perjonen 
öes  reid)S  Regiments  wol  baran  vnö  in  gulter  hünÖt|d)afft. 
man  niufe  bid)  in  Ctjürn  werften  vnb  beymlid)  ertrendien,  bas 
beine  nadjbauern  nit  wiljen,  wo  bu  binl^ommen  feie|l. 

Bau.  Ja,  ob  bu  mid)  gleidi  erbrendfen  laJielt,  (o  hoftu 
jie  bonnod)  nit  alle.  Aber  glaub  mir,  bos  gerid)t  gottes  wirbet 
vber  bid)  vnb  olle  beine  onbengec,  aud)  bet  euflngelifd)en 
warbevt  veruolger  oud)  fd]nelliglid)  tiommen  vnb  bir  vnb  ienen 
ewern  gewalt  vil  Ringern  ober  gor  erniber  |to|fen. 
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Sob.  wie?  woitefl  öu  öan  &cm  rcgiment  nit  9l)oid)en? 
woltefl  iu  es  für  geudilerei  hallen?  weyltu  nitt,  Dos  olle 
furlten  vnö  Stenge  }m  Reid)  }ren  gewolt  borju  geben,  tor* 
ein  bewilliget  vn^  verligelt  haben? 

Bauer.  Die  füriten  vnö  weltlid)  oberheit  hoben  bas  Re= 
gimenl  öarumb  georöent,  feamit  ]ni  R5mi|chen  Reid)  Srib  vnö 
red)l  erbalten,  oudj  öer  arm  vor  gwalt  belchirmpt  vnö  menig= 
lichem  &eT  billifeeyt  verholHen  wür&e.  So  wiltu  bas  wiöer^pil 
brauchen,  vns  arm  leül  burd)  beine  verretherlid)e  beymlid)« 
[Bij']  Ralid)leg  borgeben  vnö  binöen,  öas  wir  vns  i  öes  worf  goltes 
verjeiben")  Jollen.  (Deinjtu  audi,  lieber  faber,  man  erhen  öid] 
vnl>  beine  milbijben  nod)  nit?  ]ih  feig  bir,  öu  Iernc|t  Öonn 
balb  erkennen  Öen  ;orn  gottes,  ber  &ir  vnb  öeinen  gefeiten 
grofe  itraff  trauet,  [o  wirbejtu  es  nidji  gut  hoben. 

Sabri.  ei  öu  fchclmbaffler  bauer,  öu  Cütberildier  bÖfewidjt, 
id)  will  öeine  b6je  worl  &en  hebten  bes  Regiments  onseigen 
vnb  öid)  warlid)  lernen,  was  üu  te&en  (olleil. 

Ba.    lein  bie  beeren  bes  Regiments  frumm  (als  (le  fe| 
Jollen),  fo  werben  |ie  mid)  wol  vnbe!d)wert  laden. 

Sab.  Wo  her  gesimpt  öir  ban  ben  hod)gelerten  heni 
Cra(mum  Rolerobnm  vnb  mid)  oljo  sftjdimehon? 

Bau.  id)  |d)me  bid)  nit.  ob  aber  Belial  von  bir  vnö 
Crafmo  bie  warbeyl  gefagt,  Dorumb  bat  er  cud)  nil  gefd)meheL 
wo  er  eud)  ober  vnredjt  getban,  jo  gebed)t  id)  felbs  wol,  öqs 
inne  id)weigen  bas  gebürl  bet. 

Sob.  Du  wilt  aud)  erjt  in  jweitfel  (e^en,  ob  öie  berren 
bes  Regiments  frum  fein,  So  bod)  Surften  vnb  hcrren,  bie  |ie 
bober  georftent,  baran  heinen  sweiftel  \)aben. 

Baw.  ]r  fein  rein,  fprod)  ber  her,  aber  nit  alle.=^)  wie 
mag  ober  Nan  ber  bod)  frumm  feien  (fng  mir),  ber  bie  heilig 
vnb  ewig  götlid)  warheit  barburd)  wir  gefeliget  werben  muffen, 
alfo  burd)ad)tel? 

Sab.    Du  fd)elm,  bas  gepurt  bir  nil  ju  reben.  wir  begeren 
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ber  wartjeit  nid)ts  juttjun,  jonöer  allein  eud)  Cütberildje  ke^er 
jufEraffen,  aufejureuten  vnh  wiber  3U  gehor[flm  3ubringen. 
Darumb  aud)  jouil  pfoffen  vnö  ewerer  feinö  öurct)  Öie  ßiid)oue 
ober  geiltlic{)en  Sütiten  in  bas  Reict)srcgimenl  sujiljen  verorbent. 

Bau.  jagft  rect)(,  lieber  l)cr  wolfj,  &ü  begerelt  ber  wollen 
nid)ts  3utliun,  bu  greiffejl  nur  nad)  bes  jdiofs  fleyld). 

Sab.    5Ü   Öem    mag  man  bie  Cüterifdjen  hefjer  i^t  mit 
guttem  I  [ug  wol  jlroffen,  inbalt  bes  (Danbals,  |o  itjt  jüngjl  [Biij»] 
3Ü  Dürmberg  wiber  aufegangen.'*) 

Bou.  ]n,  man  mag  outt)  mit  red)t  [old)  manbat  wol  vnb 
billict)  verjpolten  vnb  vcroditcn.  Critlid),  bweil  balJelb  burd) 
ewer  pfoffen  vnb  vngeijtlidjen  bi(tt)off,  vngeltim  t)anblung  vnb 
anballen,  burd)  fürgebung  lauterer  lügen  unb  verldjweigung 
ber  wotbcyt  erlangt  werben.  3um  onbern,  bos  es  inne  on 
vil  orten  vo(l  wiberwertig  vnb  baburd)  orgwAnig  ijt.  3um 
brüten,  bos  es  oudi  nit  mit  verwilligung  aller  bes  R6niild)en 
reid)3  (tenbe  publicirt  vnb  aufegongcn  ijt.  Darumb  magjtu  bie 
löblid)en  bcrurts  Römiidienn  Reid)5  frei  vnnb  Reidjltet,  bor3u 
anbere  mer  erbare  Stenbe  bejielben  fragen.  5um  vierben,  bas 
Qud)  am  t)öct)iten  binbet,  bos  jolrfis  manbot  vnwiberipred)lid)e, 
clore,  lautere  warbevt  vnb  bas  beylig  ewig  wort  gotics  vnuer» 
jd)ampl  lejlert  vnb  öffentlid)  verbommet.  t)en,  wie  meinjt  bu  nun, 
Saber,  wan  id)  loldjs  meinen  nodibauern  ansevg?  meinliu  aud), 
]k  werben  ab  biefem  Vnd)ri[tlid)eni  monbat  bort  erid)rc(ken? 

Sab.  wollan,  wir  werbenn  bonnod)  bcrmofe  borob  boltenn, 
öas  ioldiem  gelebt  werben  mufe,  es  folg,  was  bo  wfill. 

Bau,  So  gewarn  id)  bid)  fürwar  vnb  (ag,  bos  bir  vnb 
beinen  biId)ouen  Ceid)(er  vnb  müglidjer  were  ben  bimmcl  niber- 
SÜreifeen  ban  bie  warhevl  siiuerbrudien.  bon  ob  ir  jie  an  einem 
ort  niberftollet,  fie  get  on  bem  onbern  hunbertmal  höher  vber 
(id)  vnb  wirbelt  jampt  beinen  ßi[d)ouen  bort  bomil  geid)enbett. 

Sflb.  Dun,  id)  ])6x  wol,  bouer,  warsu  bein  gmiet  geneygt 
i(t,  bu  wolteft  gern  vffrur  ober  embJrung  (ehen. 


«IS  ir  vn3j|| 
r  vns  audf^S 


Bqu.  Dos  i(t  nit  war,  ober  wir  wollen,  bos  i 
(Bi«'']  gnoliem  i  reid)  g^ttlid)  wort  nit  ncmet,  öas  wir  vns  autf^il 
vnjerc  ielen  (eligkcvt  vn&  t)6£blten  (d)Q^  kcins  wegs  nemen 
tafeen  wollen,  öes  wir  Criftlid)c  vn&  gute  vriod)  lioben.  3u 
ftem  bubl  ir  vns  lelbs  long  jcit  her  öuTdj  eiiwer  prebigen 
gelernet  vnö  gejagt,  bartjii  abtofe  vnö  gnaö  geben  vnb  bamit 
vil  gells  von  vns  atmen  teufjidien  gejdiunben,  bas  wir  bem 
Cür*en  vnb  feinöen  bes  Chri|tlid)en  glaubens  mit  gewalt  vnnJ 
milt  bem  Sd)werl  jum  itercttften  wiberltanbt  tl)un  vnb  in  |oldjem 
vnjer  bliit,  gut  jampt  allem  vermögen  gor  nit  tparen  (ollen 
nun  iil  in  gewig  war  vnb  ligt  clerlid)  am  lag,  bas  bu,  betn 
Bopit,  öeine  Carbinöl  vnb  Bildjolf  Cbri(tum  vnjern  Ijerren  goi 
nit  benennet,  ionber  ien  vnb  lein  beyliges  worl  vermalebcid, 
louil  an  eud)  ijt,  vertilget,  lügilrafEet  vnb  vnber  bie  füefe  trettet. 
barbiirct)  volgt  vnwibcrjprcdjlidi,  öos  ir  nilt  Cbrijten  feiet,  ban 
ber  her  fprid)t:  wer  meine  wott  nilt  höret  vnb  onninipt,  b« 
i|t  nit  oufe  mit.'"')  So  iil  ie  auch  war,  bas  ir  nit  ]üöen  feiet, 
ban  ir  nad)  vnbetchnitten  vnb  vnbehoblet.  Jeiet  ir  ban  nü 
Chriften  vnnb  oud)  nitt  ]üöenn,  io  müit  ir  gewifelid)  redite 
Re^er,  CürAen  ober  ber  hellifd)  teuffell  lelbjt  {ein  vnb  berbolb 
jureltung  Chtittlidjen  gloubens  nod)  euwerer  mentdjiichenn  felbs 
lere  gewdlltigNlid)  onsnlaflen  vriit  aubureüten.") 

Sob.  fid)  bu  felliid)ter  Cülertlcher  l^e^er  vnb  b6^id)l, 
jidiitu  bott  bocte  Simon  Rod)leffel,  bet  i^t  aiid)  im  Regiment 
jigit?")  ber  müfe  mir  geseugnus  geben  beine  jdiniben  worll 
vnb  bÖbhallten  geberben. 

Bau.    bu  halt  einen  redjten  vnb  vofl  etlichen  geseugen.   et 
kon  wol  mote  ]lalico  mit  leinet  hefe  ftnnen.^')  (tag  in,  wos  es  ici! 
[g.]        Sab.    ]ch  wil  I  bit  ben  bronbt  ploien-^)  bei  bem  Stott' 
l)ültet  vnb  bem  Regimentt.    öu  mujt  tcd)l  Coitigirt  werben. 

Bau.  fathin,  liebet  Saber,  louEf  onn  bie  groKenn  glochen 
vnnb  Icul  lie!    rtbe,  ein  hüe  beldjeis  bid)!^*) 
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BeklagHng  eines  Laien, 

genannt  Hans  Schwalb,  Über  viel  Mirsbräuclie 

chriatliclien  Lebens  (1521). 


Einleitung. 


,.Wes  das  Herz  voll  ist,  des  gelit  der  Mund  über."  Die 
Wahrheit  dieses  Wortes  dränget  sich  einem  beim  Lesen  der 
vorliegenden  Schrift  auf.  In  buntem  Durcheinander  bringt  sie 
Scliildening  von  Mifsständeu  und  Voi'scliläge  zur  Besserung, 
Begründungen  der  Ansicliten  ihres  Verfassers  dui-ch  ge- 
schichtliche Beispiele  oder  durch  passende  Bibelstellen,  sach- 
liche Beobachtungen  neben  entrüsteten,  zornigen  Klagen. 
Grofse  religiöse  und  soziale  Fragen  der  Zeit  wie  die  Ohren- 
beichte oder  die  Pfründenwirtseliaft  erörtert  sie  zusammen 
mit  immerhin  nebensächlichen  Erscheinungen,  wie  etwa 
eine  das  Duzen  des  Kaisers  in  Luthers  Werken  ist. 

Jedenfalls  ist  es  eine  intere^ante  Schrift,  und  es  ist 
schade,  dafa  wir  für  die  Pei'sönlichkeit  ihres  Verfassers 
ganz  auf  das  Gebiet  der  Konstruktion  und  Hypothese  an- 
gewiesen sind. 

Beginnen  wir  mit  dem  Sichersten! 

Wenigstens  nach  Ort  und  Zeit  ihrer  Entstehung  lilfst 
sich  die  „Beklagung"  genau  datieren.  In  AugsbuiT?  ist  sie 
im  Original  gedruckt,  und  natürlich  weist  sie  die  Grund- 
zftge    der    Äugsburger    Druckersprache    auf.')     Aber    die 

Qrniul lagen    dea    ceubocbdeuUclien    Laut- 
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gleichmacliende  Hand  des  Druckers  hat  mauche  mundart- 
lichen Eigentümlichkeiten  des  Urtextes  zu  ändern  vei-sänni 
und  die  zeigen  völlig  klar  die  Heimat  der  Schrift  ai 
mitteldeutschem  Gebiet. 

Ich  gebe  die  auffallendsten  im  folgenden  an. 

Vei-schiedeutlich  wird  „oder"  in  der  Bedeutung  „aber 
gebraucht:  Ober  vefe  eröendjef  man  vil  wunöer  [5"!,  Obt 
vn[er  pfaffen  meeten  ben  glauben  d)ri(ti  glevd)  wie  öer  wol 
bie  id)auff  [5'']  11.  ö.  Nur  aus  md.  l'rsprung  lälst  sich  ( 
eigenartige  Fonii  erkläi'eu. ')  „Mir"  kommt  vor  für  „wir*. 
(Tlir  babens  vnib  in  vetöient  [l''|,  bey  |5llid)en  bevipilen  lere 
mir  CebTed)erey  lAij"]  u.  ö.  Auth  diese  Ki'ächejnai 
ist  md.i)  —  Die  Reime  troll  -  erlö|t,  fun  -  tron  [l""] 
weisen  gleichfalls  ziemlich  deutlich  nach  m<L  Sprachgebie 
Hier  hat  sich  ebensowenig  wie  der  Umlaut  die  DiphtboK 
gierung  des  i  vollständig  durchgesetzt.  So  finden  wir  dem 
in  unserem  Druck  z.  B.  blyben  [Aiij'^],  es  lv  gotes  sie^ 
[Aii]'"],  bie  bns  voldi  vnberwyUen  [Aiiij*].  Und  ahnlich  zeugt; 
das  „ey"  statt  „eu"  in  reytler  [AiÜj'J  und  reyüen  [5^]  fte 
eine  md.  Textvorlage. 

Aus  der  Art  und  Weise,  wie  an  einer  Stelle  der  Sclirü 
auf  ein  örtliches  Ereignis  angespielt  wird,  llilst  sich  nun  t 
noch  bestimmter  aus  dem  Bereich  des  Md.  Erfuit  oder  doci 
die  nähere  Umgegend  von  Erfurt  als  die  Stätte  erketmei 
wo  die  Eeklagimg  des  Hans  Scliwalb  entstanden  ist. 

Am  6.  April  1521  war  Luther  auf  seiner  Keiüe  zoi 
Wormser  Reichstage  in  Erfuit  eingetroffen.  Ein  feierlich! 
Empfang  wurde  üim  zu  teil.  Im  Namen  der  UniversiU 
liiefs  Crotus,  Huttens  Freund,  den  grofsen  \\'ittenbei| 


1)  Grimm,  DWb.  Tu,  1153. 

2)  Weiubold,  Ubd.  Or.  '2.  Aiug.    IK83.   S.  lüO.ÜV.I. 
B)  Vgl  V.  Bnbder.  QrundliigeD,  03.  ISeff. 
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willkommen ;  aiicli  der  Poet  Eoban  Hesse  sprach  einige 
Worte.  •) 

An  diesem  Empfang  hatten  sich  auch  Mitglieder  der 
Erfurter  Geistlichkeit  beteiligt,  darunter  zwei  Chorherren 
des  Severistiftes,  Justus  Jonas  und  Johannes  Draconites. 
Justus  Jonas  begleitete  am  8.  April  Luther  auf  seiner  Weiter- 
reise nach  Worma  Über  Johannes  Draconites  aber  entlnd 
sich  der  Zorn  der  der  alten  Kirche  treugebliebenen  Geist- 
liclikeit.  Am  9.  April  wurde  er  in  schimpflichster  Weise 
als  dem  Bann  verfallen  von  dem  Dechant  Doliatoris  aus 
dem  CTiore  der  Stiftskirche  St.  Severi  verwiesen. ') 

Ohne  Zweifel  hat  der  Verfasser  der  Beklagung  an 
diesen  Vorgang  gedacht,  wenn  er  erwähnt,  öos  nöct)[t  ainer 
aufe  fter  kirdjen  gefiert  ift  woröen  3Ü  Sonf  Seuer  vnn&  in  ban 
i|t  getboii,  ftarumb  öcis  er  Den  frummen  (Dcirlinum  Cutl)er  oufe 
geleyl  hat  ■  ■  ■  [Aij"|. 

Durch  diese  Angabe  läfst  Bich  auch  die  Zeit  der  Ent- 
stehung des  Büclileins  feststellen.  Es  wird  sehr  bald  nach 
dem  0.  April  1521  geschrieben  sein.  Vielleicht  ist  es  unter 
(lern  Eindruck  der  Predigt  verfafst,  die  Luther  am  7.  April 
in  Erfurt  gehalten  hatte.  Manche  Anklänge  an  Stellen 
derselben  sind  in  unserer  Beklagung  vorhanden.  Aller- 
dings lassen  sie  sich  wohl  ebenso  gut  aus  den  Strömungen 
der  Zeit  erklären.  Nur  in  einem  Falle  scheint  mir  eine 
Entlehnimg  aus  der  Erinnerung  an  Luthers  Worte  nicht 
unwahrscheinlich.     Es  heilst  in  der  betr.  Predigt'');   „Der 

DKöBtlin,  MarÜD  Luther"  I,  405.  Kampsclinlte,  Die  Uni- 
versität Erfart  in  ihrem  VerhUUnisae  zn  dem  BomaniBmas  nnd  der 
Reformation  II,  96  ff. 

2)  KampBcbalte,  &.  a.  0.  n,  119.  Eanerau,  Joh.  Draconites 
ftüB  CarUtadt  (Beitr.  e.  b&ir.  Eirchaiigeicb.  lU,  247 ff.).  Ocrgel ,  Beitrüge 
sur  Oeschiclite  des  Erfurter  Hmnamainna  (Mitt,  U.  Vereins  f.  d.  Gesch. 
n.  Ältflrtnmrtunde  v.  Erfurt  5V  (1892),  85  ff.). 

3)  Lnther»  Werke,  Erlanger  Aiug.  XVII,  102. 


34S  [( 

Herr  >agt  dreimal  zu  St.  Petro:  Petre.  weide,  wödi 
weide  meine  Schafe.  Was  heilst  nnn  pascere?  —  P 
kommen  unsere  .Tunkern  nnd  sagen:  pascere  heiXst  leg( 
dare,  Gesetz  geben,  allein  mit  Verführung,  .Ta,  es  ist  wo] 
geweidet :  sie  weiden  eben  die  Schafe  gleichwie  die  Fleiscl 
haaer  am  Osterabend  tun."  Dieser  bittem  Bemerkun 
Lathers  ist  eine  Stelle  ans  der  Beklagung  sehr  &hnlic 
Über  das  Treiben  der  Offiziale,  die  er  sonst  auch  Junli 
nennt,  sagt  Hans  Schwalb:  (öüd)  öing  bcr  Official  ift  oi 
Dinng,  das  fv  ain  jar  ain  Sum  gelt  geben  jrem  I3i1d)ol 
öos  tv  'J'C  leüt  Idjä^en  vnö  (d)inÖen  7  Das  \)a\\\  -.  pQ(ce  ou( 
meas!    [Aij'*j 

Doch  wer  ist  der  Vei-fasser  der  Beklagung? 

Ein  Hans  Schwalb  tritt  uns  sonst  unter  den  Refo: 
mationsschriftatellem  nicht  entgegen,  und  meine  Versuch 
dem  Mann  auf  die  Spur  zu  kommen,  sind  vergeblich  gi 
blieben.  Nach  seinem  Werke  selbst  bezeichnet  er  sich  a 
Laie,  er  reclinet  sich  zu  dem  niedrigeren  Volke,  an  eint 
Stelle  schliefst  er  sich  in  den  Stand  der  Handwerker  01 
mehrmals  und  schärfer  betont  er  seine  Zugehörigkeit  zi 
Bauernschaft;  am  deutlichsten  in  dem  Satz;  wonn  vnli 
faiit  beüd),  Jundiherren,  tl)öm  pfaffen  prebigetten,  vns  & 
warboit  fagten,  {o  öörfft  es  hain  bmir  tbun  als  id)  bin,  1 
woTtet  id)  meyner  arboitt.    [Aüj''] 

Aber  beweisend  für  die  Herkunft  der  Beklaguug  ai 
bäurischen  KreLsen  sind  diese  Stellen  nicht.  Denn  bei  nt 
zu  vielen  Schriftstellern  jener  Zeit  tritt  die  Neigung  hervo 
ihre  Persönlichkeit  hinter  einem  Pseudonym  zu  verstecke 
oder  sonstwie  mit  einem  geheimnisvollen  Schleier  zu  un 
geben.  Ich  erinnere  nur  an  das  Beispiel  des  sngen.  Bauer 
von  Wöhrd.') 


1)  Vgl.  0,  Clemen,  Boitr.  i.  RefonnationageMh,  11, 85ff. 
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Anderseits  sind  die  lateiniscben  Bibelzitate  und  die 
Änfsemngen,  die  eine  eingehende  Bekanntschaft  des  Ver- 
fassers mit  dtsn  kirclilichen  Fragen  verraten,  niclit  zwingend, 
in  den  hölieren  Schichten,  etwa  in  der  Geistlichkeit,  Hans 
Schwalb  zu  suchen.')  Der  oft  ungeschickte  Satzbau,  der 
jeder  aasgebildeten  Technik  bare  Aufbau  der  Schrift  scheinen 
mir  sogar  elier  dafür  zu  sprechen,  dafs  der  Verfasser  docli 
aus  den  weniger  gebildeten  Laienkreisen  stammt.  Aber 
vielleicht  trifft  auch  hier  ein  Mittelweg  das  Richtige,  viel- 
leicht gehörte  Hans  Schwalb  zu  den  Bauemsöhnen,  deren 
Vätern  er  den  bittern  Vorwurf  macht,  dafs  sie  ihre  Söhne 
zwängen,  Pfaffen  zu  werden.  Vielleicht  hatte  er  beginnen 
müssen,  sich  für  den  geistlichen  Stand  vorzubereiten  und 
eine  gewisse  Halbbildung  erlangt  Sehr  oft  ist  eine  solche 
Halbbildung  verderblich  für  die  Entwicklung  des  Charakters. 
Und  so  kann  meiner  Ansicht  nach  der  Verfasser  der  Be- 

Iklagimg  recht  wohl  identisch  sein  mit  einem  Hans  Schwalb 
aus  Atzamsdorf  bei  Erfurt,  der  uns  17  .Tahre  später  in 
der  Refomiationsgeschiclite  begegnet.  Am  22.  Juni  1538 
lädt  Luther  diesen  Hans  f^cliwalb  auf  Autrag  der  Martha, 
Urbao  Pfeifers  Tochter  von  Schlieben,  für  den  10.  Juli  zur 
Verantwortung  vor.  Der  .\jitrag  ist  auf  Ehescheidung  ge- 
stellt, da  ihr  „ehelicher  Mann",  eben  jener  Hans  Schwalb. 
„vor  6  Jahren  zweimal  von  ihr  gangen  und  also  das  ander 
Mal  aiifsen  geblieben  und  sie  verlassen,  und  wie  etliche 
H  glaublich  sagen,  mit  einem  unehelichen  Weibe  im  Lande 

■  amgezogen".^) 

H  Bedauerlich  wäre  diese  Entwicklung  des  einstigen  Ver- 
Btädigers  der  neuen  Lehre  zum  verlotterten  Landstreicher, 
BlTninfiglich  ist  8ie  nicht. 

■  1)  lTb«T  die  Vene  tun  Schlnli  des  Textes  b.  die  darauf  bezügliche  Ann. 
I           2)  De  Wette,  Luthen  Briefe,  VI,200L 
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Bibliographie:  Die  Schrift  ist  in  zwei  Drucken  vor- 
handen. Der  Oi'igiiialdnirk  stammt  nach  Typen  und  An»- 
stattung  aus  der  Presse  Melclüor  Ramraingers,  Von  dem 
Titelblatt  desselben  mit  dem  prächtigen  Holzschnitt,  der 
eine  ungemein  lebliafte  Dai-stellung  eines  Ablafshandels 
entliält,  geben  wir  eine  Reproduktion  in  Origiualgriifse 

6  Bl.  4".  Letzte  Seite  leer.  Auf  der  Rückseite  de» 
Titels  nur  das  Gedicht,  Zählung:  flij,  flüj,  Rijü  [!];  obna 
Kustoden  und  Randnoten. 

Panzer  1212.  Expl.  z.  B.  in  Nüi-ii5ierg  G.  M.  (lue.  5768 
und  Zwickau  (XVII.  IX.  Ij,). 

Ein  Nachdruck,  der  offenbar  Papier  sparen  wollte  1 
daher  auch  noch  viel  mehr  Abkürzungen  aufweist  als  d< 
schon  sehr  reich  damit  versehene  Rammingersthe.  erschtfl 
nach  Ausweis  der  Typen  in  Nürnberg  bei  Jobst  Gntknechl 

ßeclagung  eines  Cey 

rens  genant  ßonns  fd)walb 
r  über  vil  mibbraud)s  d}rijtenlid)5 

'  lebens,  vnb  öarin  begriffen  hürtjlid)  vö 

]ol)cinne3  Bujfen.    ]m  ]Qr 
JI.  II.  XXI. 
Uiittr  dem  Titel  auf  1  •  noch  das  Geditlit :  Jd)  ßanif 
Sd)W0lb  iai  gebidjtet  l)ab . 
seit«  des  Titels  bedruckt. 
ZWilnng:  flij,  fliii. 
Panzer  1213.    Expl.  z.  B.  in  Berlin  K«!.  Bibl.  (Cu  S8I 
Hamburg  (s.  v.  Dommer,  Lutherdiucke,  118  Anm.),  Slönelu 
Hof-  und  Staatsbibliothek  (4'.   H.  Fef.  93).  Nilrnberj:  8.  J 
(Scheurl  485/337),  Wollenbattel. 


■  flmen.  4  bi.  i«.  » 

Ohne  Kustoden  und  Bandnt 


910  genant  ifaanns  kpmlb  über 

vil  mipbnütti  Cbnitluh'»  lctxm/imt>  bAtinbc 

I  fcij.^m^w.M.  D.  XXI. 

I  * 


PH^^ 


)d)  t)anns  fd}walb  6as  gedidjtet  l)ab, 

6ot  bewor  allen  frommen  eer  vnö  bcib!  — 
Sd)!ed)t  9eid)riben  oben  hin. 

Biöt  oin  yeöm,  wöll  jelsen  lein  jül  Öal)in, 
Ofltier  vermonung  aud)  iteen  bey, 

flb  jütülcken  öen  vorbebaH  nller  büeberey. 
Wonn  io  ain  Ye9l'(*ier  folte  |d)wev9en  ilill, 

So  wurö  bejler  groHer  ir  miitwill, 
Dann  fv  bnbens  long  getriben  an, 

Oot  will  CS  bie  leng  nimmer  bon-  - 
6ot  bu's  gelitten  manid)  lange  jor. 

(Dir')  bnbens  vmb  in  verbient,  \\\  war, 
mit  vn(crn  großen  iünben  |d)wer. 

Dos  wir  feinö  güttcr  tugent  leer. 
Darunib  lofet  vns  bitten  Jbeiuin  (brilt. 

Das  er  ben  frommen  (Dortinum  frt|(. 
Der  30  nu^  ber  armen  d)ri(tenboil 

Oottes  lob  vnb  eere  oufebrait, 
Vns  armen  leüten  all  3C1  tro(t, 

Dos  wir  mit  im  werben  etliit. 
Darumb  bitt  (Darin  vnb  jrcn  (un, 

Das  er  vns  füer  in  (einen  \)me\^  tron. 

fl  Ol  e  n 


vij'l  \\l]e  wol  man  alle  öie  Jbeiigen,  |o  Me  warhoit  (ogen,  Öie 
VV  wer&en  leer  volt  verad)t  vnö  verbonnt,  fo  fürd)t  id)  ö 
ben  telben  bann  gor  nid)ts.    wann  warunib?    wcldier  mcnjd) 
öie  wnri)ai!  WQvfel  vnö  nidjl  barff  jagen,  ilt  nil  eeren  wertt 

5  Darumb  will  id)  jagen  frey  öie  warbaü  vnö  wil  nict)l  (djeülieit 
bann,  öonnern,  blühen  vnnb  öcr  glevdien  Idjre*  pfeyl,  bie  man 
ye^unb  menigklid)  für  öie  najen  l)elöt,  Ob  mir  gott  öer  l>ert 
verleylien  wol  3ü  reben  ober  I(f)reyben.  Dann  dirijtus  logt 
lelber:  Sfllig  ieinb,  bie  bo  verfolget  werben  vmb  ber  getediti« 

10  hall  willen,  fludj  fprid)t  Cbriitus  on  einem  anber  ort  jm  Cu- 
ongelio  [.Toli.  16.  2]:  qui  interticit  vos,  arbilretur  Se  oblequiuffl 
preitore  beo.  Cr  maint  ober  nil  etlid)eT  ber  pfaffen  tn'igerey, 
Dann  es  wer  nit  gut,  bas  jy  all  böfe  weren,  vnnb  icf)  reb  atlain 
hye  von  ben  böfeen  verhertten  glertten.')    Cr  maint  ain  yegf»* 

15  lidjen  menjdien,  ber  bie  warliait  |agl,  Cs  jey  pfoff,  baur  obct 
burger,  bie  verfolgt  werben  vmb  ber  warhoit  willen  obw 
gered)tighait,  bie  got  jelbs  ijt;  wie  wol  bas  lilot  am  log  ift, 
bas  ber  bann  nit  rett)t  Nan  glein  In  ollen  ftucften,  bar  jü  man 
in  ye^unbct  braucht.    Dannctfit  ftljweigen  wir  armen  bauceÄ 

20  gonti  (tili  vnb  öürifen  nid)t  bor  wiber  reben.  bie  pfaffeü 
etliche  jagen,  wann  oiner  \n  bem  bann  ijt,  joltt  er  abgj(J)ovbcil 
lein  von  bet  Chrijtlid)en  Kird)en  vnb  joll  nicht  verbienjtlid)  jcin 
gülter  werdi.  als  man  es  wol  woyfef,  bas  ndd)(t  ainet  oi^ 
bet  hird)en  geliert  ijt  worben  3Ü  SnnI  Seuer  vnnb  in  bon  i^ 

25  gelhon,  borumb  bos  er  ben  frummen  0)artinum  Cuther  a\^ 
geleyt  hol,  ber  bod)  bie  warhail  jagt  on  alle  fordet  be 
menldjcn.^)  wie  barff  bann  oyner  fo  verflüedjt  (ein,  bas  i 
oinen  vcraditcn  obct  von  Chri(tiid)cr  gemainid)Qfft  werften  1l)Ü| 
vnb  ben  ban  mecr  nd)ten  bann  bie  wort  Chrijti?    Spridjt  ( 

30  nit  in  oinem  Cuongelio  |MattIi.  7, 1]:  noiitc  jubicore  el  noi 
jubicabimini,  noüte  conbemmnorc  11.  Ijt  bos  nit  verftüed)t,  ( 
man  aincn  oug  ber  hird)cn  h^y^l  geen  ober  (unjt  bant? 


€  ]tem  wann  id)  ainem  Idjulbig  wer  oder  het  mit  oinem 
3U  (d)affen  an&er  6ing,  hon  man  mid)  nit  lolfen  voröern  bey 
gelioriam  i  oöer  (unnjt  wie  man  w6ll,  bas  nid)t  nlfo  3U  (d)aöen  [Ayfc] 
häm  &er  arm?  bann  fÖllid)  Mng  der  OEficial  i{t  ain  Dinng, 
Öas  ly  oin  jnr  ain  Sum  gell  geben  jrem  l5i|d)off,  öqs  fy  Öie  5 
leüt  fdjö^en  vnö  !d)inien  ?  Dos  bovlt :  pQ^e  oiies  meas !  itas 
(y  rcyd)  weröen,  grol)e  beii((er  kouffen,  3inb  mad)eii,  ittjöiie 
weyber,  ain,  3wii,  brey  ballten,  3wen,  örey  kned)!  hallen,  Die 
bie  leül  5ü  (djaben  bringen,  Vnb  wollen  bod)  all  gnüg  von 
(öllidiem  ampl  haben!  lo 

C  COein  lieben  brööer,  Was  Numpt  mer  baraufe?  ]tem, 
wen  ain  geiell  oÖer  ain  Junttifraw  inn  oin  gefpced)  Niunmen, 
So  leinö  fy  mit  jter  vermanung,  bod)')  öas  ber  gfell  mufe  |einem 
berren  bie  Qibail  lauen  ligen  VnÖ  müfe  jid)  mit  bet  ]und^ 
frawen  vertragen  Vor  bem  (flflen  5qI)^)  Official.  ia  hommen  15 
grolle  maynoyb  von  vnb  grofje  jd)anö.  bn  fragen  fy  öie  weybijd) 
bilb  bey  jren  ayben  Vnb  forjdjen  jy  aufe  Vnö  treyben  (y  über 
jr  gewijien,  Vnb  anbre  ld)anö,  bie  id)  b'e  jdjweygen  vill  Vmb 
3iid)t  fnimer  weybfebilb  willen.«)  S6llidi  Id)mod)  vnb  jdjanb 
hon  man  bod)  weren  on  ien  bann  ]nn  atner  jlal.  Dos  müjlen  20 
bie  tbün,  bie  bas  vold?  ju  regieren  haben,  Vnb  nidjt  fd)inben 
als  inn  anber  lonöen.  Steten,  wann  ainer  ain  jund^lraw 
fd)wed)t,  müfe  er  jy  behalten  3ür  ee,  Cigt  aine  bey  ainem  Cc 
man,  So  miife  bas  weyb  ober  man  aufe  ber  tlat  syeben.  Aber 
vnnfcr  ]un*herren,  bie  wirbigen  herrcn  priejter,  nemen  ben  25 
fnimmen  Burger  ober  bauren  jre  €elid)e  wcyber,  töd)ler  mit 
gwall  Vnb  haltten  jnen  bie  vor  wiöer  got,  Ger  vnb  red)t. ') 
boyfet  bas  ain  gayltltd)  leben  ?  Cs  hayfet  wol  oin  (ilaiid)lid) 
leben),  wann  mon  inns  verkünbct  offenlid),  oud)  in  ber  l)cid)t. 
Worumb  bannt  man  nid)t  |6llid)e  ptaffen,  ber  bod)  nit  ainer  30 
allain  ift,  Sonber  vil,  bie  Celid)e  weybet  mit  gwolt  bey  jnen 
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tjolten?  Das  \\i  vns  armen  vnuerllenliigen  twiuren  ain  gül 
Cxempel  ober  bcytpiL  bey  ^6Ilid)en  beylpilen  leren  mir  €«■ 
bredwrey,  bÄberey,  Ne^erey,  öas  Seint  vnfer  onray^.'O 
Paitores,  Crnerer,  hürttcn.  Die  vnns  lo  güetlid)  vor  geen.   t)al 

5  bas  Chriflus  aud)  gelhon?   woll  id)  geren  wiffen.    (T)it  fÖlli!})ea 

€T[emp!en,  öle  bie  pfaffen   ye^   treyben   vnö  am   maylten  int 

obrejlen  vnö  mil  jrem  grojfen  hoft)mül  in  ollem  öem,  ÖQS  jft 

[A.iij  •!  brad)  bienen   mdge,  £s  i  feyen   koftlid)c  Itlaiiier,  f(l}dn   gti% 

hengll")  ober  ber  gle^'djen  tiet  i3ufes  bie  bebem  verkert,  bos 

10  iy  ni(ht  ineer  halten  von  bem  I3ap1t.  bonn  er  liefe  in  bcr  hirdjeB 
malen '")  oull  ain  (eylen  ]t)e(um,  als  er  auff  öen  palmtog  jt 
]l)erulalem  ein  reytl  ouff  ainem  ejel  vnö  ejelin,  vnö  feine  junger 
giengeii  im  nad]  barfuß,  auff  bie  anber  leytcn  in  ber  hird>ai 
liefe  er  malen  bcn  Dopft  mit  [einen  CorUiiifllen,  pfaffen  auff 

15  matil  efel  mit  gulbin  fiudicn,  mit  purpiir,  Samat,  (eyöen  gcwanÄ 
vnö  mil  einer  groffen  id)ar  pferb.  ßufe  taget  311  Öen  bebem: 
wel(bem  w6lt  jr  nad)  folgen,  bem  bemfttügen  ]belum  mit  feinen 
Junger,  ober  wÄtt  jr  nadi  folgen  öem  ftol^en  bocbfertigen  Bopfl 
mil  feinen  gulbin  ftudien  Vnnb  gesierben  it.? 

20  fllfo  bat  magiiler  Jobmies  Bufes  ben  bebem  gefogl  v«i 
öem  gewolt  bes  Bapft  vnb  böbcrey  ber  pfaffen.  barumb  bflbe» 
iy  in  gebrani  vnb  gefdjä^t  für  oin  ke^er,  bas  er  bie  warbatt 
fagt.  was  nu^  ban  man  gebendten,  ber  baroufe  erftanben 
qIIs  id)  wol  woyfe:  Das  ijt  ioroufe  erftanben,  bosbieCeütf« 

25  werben  geballen  in  bem  lanö  511  bebem  für  he^er,  oiidj  baimli^ 
erjdilagen.  ermört,  aud)  vio  neme^")  gcnanni,  bas  ift  folfd)! 
reütld)e  bunb  geliaiffen  werben,  Die  weyl  Iy  inn  irem  C01 
i6ld)s  geftal  vnb  löglid)  iold)en  bod)mül  meren  vnb  enthalttf 
ber  vileydjl  fünft  lang  3Ü  boben  wer  gongen,  groffe  fd 

30  Slöfter,  Idjöne  Sird)en  on  50I  3CtilSrel  hoben,  bie  (Dünid) 
f legten  gcjdjlagen,  mitt  flaynen  erworffen;  als  nemlid}  3ifc 
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Der  Bmiplmon  was,  öer  ielb  wüettrid)  Me  ßijd)otf  511  präg 
vertriben,  bie  güetler  3erboYlet,  bie  Srummen  prielter  verad)1et. 
öen  Srommen  f)Oben  wir  borumb  Cnnlpfangen,  ÖQs  bie  6av(t' 
lidjoit  liellen  ßuHen  verbrennen.    Ob  er  ld)on  oin  Re^er  wer 
geweft,  öos  nod)  vnerkannt,  Donnodjt  joll  mon  hain  verbrennen.   5 
man  foll  oin  Retjer,  ]uöen,  Cürchen  mill  glitten  wer<hen,  ge- 
leerten wortten  vnber  weylen  vnnb  jüm  Cbriflen  glauben  svebcn, 
Vnnb  nif  mit  Sefir  verbrenen,  weldjs  nidjt  göllid)  ober  rect)t  i|t. 
Qud)  ioll  nvemont  3Ü  vnfcrm  glauben  geäwungen  werben.  Wann 
Ve^unb  ain  lebig  gemüet  gehört  von  niemant  gewelttig  bonn  im  10 
(elbs,  vnb  ber  Cl]ri|lglaubige  ijt  nidjt  annbers  bann  erlöliing  vnb 
frevtievt.  I  riit  3wüngnufe  vnnb  gefenchnufe.    was  bürften  wir  [Aiij''l 
otmen  l)Qntwerch5leüt  ober  bnuieüt  lillid)er  vnu^er  leiit  als  idjiiller, 
fiftreyber,  Daccalarien,  magittri,  Dociores,  wcinn  iv  nvemont  nu^ 
jfillen  jein,  bann  bos  man  ein  mit  feür  joll  bekeren  3ftm  glauben?  15 
Hin   l)en*eT  gehört  3Ü  bijer  bekcrung   als  ßufes  beherl  ift 
worben  vnb   nict)t   nin  flpoltel  ober  prie|ter.    weylter  möct)t 
oiner   IpTed)en:  wie   barff  oin   bour  büedier  (chreyben  ober 
mad)en  ober  Iceren  oin  annbern,  fo  er  kain  prielter  ijt  vnnb 
bot  bcs  nid)!  gewall?    flniwutt  icf)  vnb  Ipridi,  bas  mir  loyb  20 
wer,  bas  id)  ain  prie(ter  wer,  \o  id)  bie  gotles  gefelj  nid)! 
re<J)t  holten  kon  ober  verjton,  als  ye^  loyber  geld)id)t  an  vil 
ortten,  bonn  Chriitus  iprod)  3Ü  (eincnn  junngern:  Difcite  0  me, 
quia  mitis  lum  et  humilis  corbe  |Mattli.  II,  29],    ober  ve^= 
unnb  loyber  ilt  bie  bemüt  verwonbelt  vnb  haift  hodjmül.   flud)  25 
(og  id),  bos  flin  vcglicher  mag  leeren  ain  anbcrn,  vnnö  vns  i(t 
ollen  geboten  bey  vnjcr  |el  hall,  bas  oitier  ben  annbern  lol 
göts  leeren,  bonn  wann  vnjer  faift  beiid),  ]unAl)e"cn,  th«m 
ptotfen  prebigelten,  vns  bie  warhoil  fogten,  \o  börfft  es  koin 
bour  tt)ün  als  id)  bin,  (o  wörtel  id)  mcyner  orbaitt.")    fludi  30 
waifet  man  wol,  bie  weyl  Cbrijtus  ouff  erben  woa,  leeret  er 
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telb,  er  madKl  die  krandten  gelunt,  er  erldfet  bas  tnennf(i)rtd] 
gei<t)lecht  lelbert  mit  ieinem  sarlten  Ceyätnam,  !)en  er  lief;  ^ 
frey  willig  (oufe  Barmber^ighait  VnnÖ  ni(t)t  ge5wunn9en  oi 
öas  Crcü^  fd)lagen)  vns  armen  fünltern  5Ü  giitlem,  vnnb  Dop 
5  nod),  öa  er  jü  himel  forcii  wolt,  gab  er  leinen  jungem  gwol 
oudi  öie  Nraiictten,  lamen,  tauben,  itummen  gefuiit  3Ü  mfld)CT 
flbct  vntcr  pojtores  hoben  grofie  güeltcr,  ain  ]ax  Siinff  hunbert 
gulftin  ein  3Ü  kommen  Vnnit  |amlen  groüe  keiten  vol  kon 
habern  vnö  flllerlny  Iroy!)")  Vnö  fy  tbün  koin  orbait  Itarumli 

10  Sy  Iceren  niit)t,  Sy  preSigen  tiid)t,  5y  hüUlen  vnulj  hor[d)älei 
öie  öic  kird)  vol  blern  vnö  (cbreven  vn&  wi([en  nid)l,  was  fi 
lingen,")  id)led)l,  öqs  man  Das  gclhin  WrI  vnö  waifet  bod 
nidjl,  was  öar  in  begriltcn  i|t  ic.  flillo  gewinnen  vnter  pfaffo 
jre  güetler  jonöer  orbait.    öie  [elben  giielter  iterben,  bann  im 

15  öie  kirdjcn  Öa  Nommeni  kojilid)  glogen,  orglen.    Vnö  lv  lagenl 

es  iy  goles  jierlt,  mon  lob  got  öamit.    man  {ol  got  lobei 

lAiiij']  lomftmät'  i  lig,  öyenmütig,  mit  einltetfttiger  (timni  td)Ied)l  bin 

weA  vnö  öie  beöencken,  öos  baifel  got  gelobt.    €L  Orgien  ii 

hird)cn  bringen  öijen  nuts,  ftos  öie  pfoffen  jiillidjweigen  vnö  fi 

20  öie  weil  vnü^  geöflndien  viiö  vergeHen  got.'^)  3üm  anörei 
koit  (y  grofe  gclöt  3Ü  madjen,  ain  ewigen  jinfe  ain  öorouff  31 
hüllen,  babifd)e  tyeöer  öorouff  5Ü  pfeyffen;  öas  iit  vnö^  gelö 
auigeben.  iollid)  gelt,  öüs  öie  pfaffen  haben,  |olt  man  arn 
leiil  mit  Ipeylen  als  S.  Oicolous  hat  Ihon,  öo  er  ben  öreyer 

25  tSd)lern  öes  armen  mons  golö  iüm  fenjter  bynein  warff,  o^ei 
er  armen  leülen  hulffe,  öas  iy  jid)  mit  eeren  ernJrten.  S\ 
jd)enten  ee  oinem  armen  man  weyb  vnö  küuö.  3um  örilten 
Öas  öie  bauren  bem  pffeyffer  jü  hören,  and)  boyöe,  man  wnJ 
wcyb,  vnö  vergeben  gott  vnö  jeiner  lieben  heiligen,  flud)  ÖO! 

30  nyemanöt  gehören  kan  mit  groHem  pfeyffen,  orglen,  glodiet 
leütten.  Öas  hallen  |y  gotl  jii  lob  vnö  ijt  ain  moylter  teüffeliid) 


l 


2  |id>  3.       14  an  |ont)er  atboyt  3. 


wolluif  grofe  gottes  öien|l  ijt  ouff  cr&en  Cs  geet  aber  als  über 
öie  glodien.'*)  jöllicbs  gelpitt  l)irl  vnnö  mocl)t  mon  bar  aufe 
vnb  ÖQS  toll  gotles  lob  geljavijen  wcröen.  Spridit  gol  nid)! 
öurd)  öen  prophetlen  [Ps.32.  9]:  (DolÜe  fieri  (icut  equiis  et 
mulus  in  quibus  non  eft  inleledus)  ]ft  dos  nid)(  gan^  ejlelitd)  5 
oier  thverifd),  &ns  man  öie  horas  ül|o  über  ein  (laulfen  klappert  ? 
öann  wnnn  id)  etwas  güts  loll  modien,  jo  niiife  id)  guten 
fleyfe  on  keren,  öfter  id)  mad)  nid)ts  giittes.  Aber  ye^iinö 
geet  es  aljo  311,  toUlfdilcger,  burger,  reytler.  vngeleert  ld)üler, 
öie  nun  reid]  jeinö,  piciffen  wec&en,  iarumb  öas  lv  gütte  10 
lag  bfben  vn&  fürdjten,  wo  (v  nid)t  geiitlid)  wutfcen,  möd)t 
etlid)eT  <alterid)Ob)  gerodjen  werben.  Bai  Öas  aud)  jant 
Paulus  getl)on,  öo  er  ein  junger  ilt  worden,  auff  gute  tog? 
Aber  ye^unbt  iit  kaln  baur,  won  er  ein  lieben  lun  \)a\,  Cr 
iptidjt:  er  ift  wayd),  er  joll  ain  pfaff  werben  vnb  toll  gütten  15 
tag  haben,  er  Non  nid)t  arbavten.'')  Darumb  wer  es  böfter, 
man  veriaget  iöllid)  ptaffen,  öie  nvemonls  nü%  feinb,  vn&  nem 
jn  alle  Ire  gi'itter  vnö  Ivdjenls  friimme  gelerten  leüten,  bie  bas 
voidi  red)t  vnberwyilen.  Dann  vnfer  glaub  Itet  yetj  gley  als 
3&  öer  jevt,  bo  bie  hinber  von  Jjraljel  murmeltten  wiber  flron,  20 
bo  (Doyles  ouff  bem  berg  war  vnb  |v  bas  gfdimevöe,  filber 
vnö  golb  jn  bas  fewer  wurffen.  Darnad)  xy<i}kn\  (y  bas  gulbin 
halb  I  auff  vnb  beletenf  bas  an.  flljo  jtet  bcr  glaub  Crijti  aud).  [Aiüj  ^ 
Dann  wie  vnjer  foöer  haben  öas  gepot  goltes  ielber  gehört 
Qufe  bem  munb  Crilli  vnö  [einen  jungem,  aber  lo  bie  leiben,  25 
als  Cri|tus  vnb  bie  flpolteln,  in  bebeüttung  CDoyji  auff  bem 
berg  itt  im  reyd)  gottes,  Rid)ten  vnjer  lerer,  priejter  öas  halb 
ouff,  Das  ijl  ber  faljd),  gey^ig,  verkert  glaub,  bas  wirfe  an= 
bettenn  Jollen  vnö  irer  verkerten  gierten  weyfe  nad)folgen  |ollen. 
vnb  lagen  vns  von  ben  |iben  tobt|önöen,  üd)t  lAligkoit  vnö  öer 
gleychen  vnb  vergeljen  öer  3ed)en  gebot  red)t  3&  \)a\\m,  als: 
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tw  |olt  ie<ht  lieben,  anbellen  deinen  tjerren  vnb  90I  au^  gan^ 
h«^.  ganzer  ieel,  ganlsen  öeinen  hrdften,  vnö  »einen  n^\a 
lieb  hoben  ab  öidi  ielbs.  Sv  «öen  Bie  wortt  woll  aufe,  fltw 
IV  beieüllen")  vns  nid)t,  was  Bar    in    jütfjon   iey,  &or  n 

5  liod)  olle  ptophelten  vn!>  öos  ganls  gejo^  begryffen  ijt  in  ia 
ibetn  wortten.  (y  füTdjten  aber,  jo  fy  öqs  red)!  au^  te^eim 
man  med)t  1pfed)cn:  wovumb  boHenl  irs  nid)l,  (0  irs  vns  lernet 
als  in  bcT  groiieii  rouberey,  wüd)erev,  eebredjerey,  in  faW 
gejeüöluiufe  geben,  onftct  Icülen  ii  etUäye  weyber  nemen,  öos 

10  mer  i{t  dann  begeren  anbcr  Icät  guter  ?  Dorumb  fdlltd)  uw 
vngcjelei  blyben,  bas  ly  (ürthlen,  J)ie  leüt  werlteti  fed)en.  vnl 
erseien  vns  oloin  bie  jecbs  borml)er5ihQvt  vnb  [iben  loöifünl 
vnö  öergleyitten.  won  \f  red)l  (agen  wollen  nad)  irer  crkanlnufe 
lo  wetcn  alles  bos  toötjünb,  bas  wiöer  [einen  ne(f)[ten  ifl.   twiw 

15  leydjtuertigc  worl  ober  wer*,  wie  ty  leinb,  (0  geben  (y  bod 
onbeni  leüticn  bt^e  beyipyl,  böje  leer,  ray^eri  ben  menIttKi 
3a  lünbcn.  vnb  bu  vnglerter  pfalf  Spridijt,  bas  weyd)  wafle 
lefd)  fy  ab.  bas  id)  bir  nit  glaub,  bann  wdid)  bu  bid)  gont 
mit  weyd)wof|er  vnb  bitlejt  got   nid)t  mit  rew,  fo  tjvlffl  öi<l 

20  weYd)\va1(i.T  cilcydj  wie  inv(l  pEütjen  ober  anber  waffer.  jo  bi 
aber  rew  über  bein  fünb  bojl  vnnb  bitte|t  got  vmb  vergebun< 
beinei  [ünb,  fo  bu  bas  weyd}wo|teT  nympft,  ]o  vergibt  bir  go 
all  fünb  b6tlid),  teglid),  wyffent,  vnwvffent,  wie  jy  feinb.  abe 
ye^unb  ilt  es  vns  in  ein  gwonbayt  kommen,  Ms  wir  geet 

25  Hd)  lauffen  vnb  Itauffen  fälid)  h^nier  i')  vnb  braud^en  fy  31 

iollid)em  blafen  vnb  |pred>en:  bie  od)  l}Amer  leinb  gut,  bo! 

jolid)  welei  Itain  fd}aben  11)0,  wa  man  fy  )}abe  vnb  braud) 

vnb  vergelten  got  vnb  feiner  lieben  müter.    |fllid]s  t)ai|t  mai 

L5>]  bann  red)t  gewollet  gen  l  ad)e  3Ü  vnfer  lieben  Frawen.    want 

30  man  wallen  will,  |o  |ol  man  nid)t  wallen  vmb  wunbers  willen 
Ober  ye^  erbendtet  man  vil  wunber  jnn  allen  lanben,  Ruf 
bas  man  feer  wallen  geet,  Vnnb  bie  Ceüt  vmbs  gellt  bringe 
Dorumb  werben  grolfe  Klolter,  Cl)üm  liird)en  So  reyd),  bas  \\ 


miti  öetn  Gellt,  Öas  vnnjer  (Sitter  oöer  vorfarcn  gevi'ell  ilt,  Das 
iv  vns  005  Selb  gelll  Ceyl)en  aufe  oufl  groffe  3ins,  bas  als 
vnfer  aygen  Oelll  i(t  ge^i'efeen,  Dos  vnnjet  gellt  ob  wiid)eTl. 
]it  öüs  nict)t  ain  Sünttlid)er  wüd>er  ?  Vim&  öie  Pfaffen  iiiüenen 
öod)  ]ren  Wevd)biict)o{{  vethoytien  willig  arm  5Ü  lein  Vimö  5 
willig  beroyt  6er  CbriflenljQit  jü  hellffen,  Stetchen  von  wegen 
öes  glauben  Cbrijti,  Das  (y  öod)  Selitlen  haltten,  id)  gidjweig 
Raynighail,  geborlome  ]ren  obrejten  it. 

C  3iim  oniibern  5einö  |y  gel)or(üm  jren  obreileii,  i)ü5 
}|t  Cbrijto?   als  wann  einer  bie  warboil  fagt,  als  am  lag  ilt,  10 
Das  bcr  wirbig  Doclor  CDartinus  bie  red)ten  warhait  logt,  als 
bie  Qpoiteln  Vnb  Cbrillus  felber  glagl  haben.  Das  veglid)eT 
vnn(er  priefter  jöllid)  warbail  wiber  rüffcn  vnnb  lpred)en:  wer 
Den  worlten  Doctor  (Porlini  glaubt,  glaub  nid)t  redil  vnb  [ey 
wiber  got  vnb  bürtfen  lagen,  als  es  red)l  wol  om  tag  iil,  ftas  is 
man   ned)It   etlid)en  borft  leüten  vor  geballten  bQl,  wa  ly 
Dodor  CDartin  leinen  wortten  glauben  willen,  w5ll  man  jn  Ire 
glo*en  nit  weyben.    fll|o  hat  man  bcn  idjiechten  borff  leüten 
bie  meület  vetfioplft,  bas  mon  jncn  bos  hoylig  Sacromcnl, 
als  \\  yeßunb  jagen  ber  firmung  bot  wellen  vcrsc^ben,'")    ilt  20 
bas  gillid)  ober  red)t?    ober  wo  hol'"  bos  gclectnci,  bns  bu 
ffillichs   frummen   tif)led)ten   leüten  baifft  Ibün?    id}  holt,  batt 
öu   IJIlictjs  von  beinern  tcüflilthen   hcrren  6cm  PopH  (Ktwnd 
hafi,  ber  aud)  bie  Chrifllitf)  Soaammt  all  jb  mal  cnttfdlHrn 
\)ai  ben  weyifen  revffen,  bie  jQm  Q}ti\\üditn  glauben  }A  vnt  n 
wolten  treten  vnb  fid)  b&twi  woUol*')    bctedif  ^tr  HtpH 
reyd)  3&  werben  vnb  te^et  fm  dn  ^^  "^fMft  Unun  9^ 
3fi9ebeRewia.  b»  woMai  Kc cnMi  hM  «U  «»to, W  iiur*ll«t 
Cl)ii1tu9  ttü  ten«  «iMtai  liHm  «■(»  M«fM  i'wXmw»  41» 
3te  in  orteH  iniifilMi  d  pulkite  MotI»  411t  CHMfelM  tf  « 
Bap  I  630m  iMi  f*w  oft  IM««.  MvfftfL   MfM«  |M  M«| 
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in  liie  gon^e  weit,  Ipredjen :  wer  &q  glaubt  vnö  wirt  touHt,  iH 
l^lig,  jn  liem  namen  gotl  bes  vattcrs,  bes  Suns  vnl  ia 
hoyligcn  geiftes  u.  Oöer  vn|er  pfoffen  meeren  Öen  glaub« 
diriili  9lev(t(  wie  Öer  wolff  bie  Idjouff.  önnimb  leint  ber  favllffl 
5  id)otf  fo  vil. 

C  Wann  ober  föllid)e  arme  bürffligc  leüt  red)ten  glauboi 
hetten.  So  ainer  fnen  bie  jacrament  nid)!  geben  wolt,  q!s  oben 
von  ber  firmung.  Sollt  man  ainen  laHen  füren  on  bie  glo* 
vngefiTmbt  vnb  iolten  jren  ptieftei  bie  hinbiein  loHen  firmen 

10  in  öeni  nomen  gotes.  bon  wo  ain  I3iid)off  nid)l  firmen  woli 
vnb  bie  baiiren  redjten  glauben  bellen,  möd]ten  priefter  firmmen. 
bann  ber  klainlt  prielter,  vet|tont,  bot  tnadjl  Confocrieren  ols 
ber  l)fid)It  ptoff-  als  ob  glevd)  ber  Bapll  nid)l  wolt 
nenien  bie  ju  berveffen,  mfld)I  ninn  ]nen  gleertt  Bvldjoff  prieiter 

15  fennöen  vnb  bie  vnber  wevlcn  3üm  diriflcn  glauben. 

C  3um  let((en.  Sagen  ellid)e  vnö  geben  Doctor  CD.  CulM 
vnredjf,  als  öas  er  bcn  Dopit,  Bifd)off,  ßoyler,  Rünig,  fürjfen 
bu  IjqyH,  bonn  iv  lagen,  er  folt  iölid)  leül  nid)l  bu  f)Qi|ien.  \o 
jag  id),  Öqs  bie  ffilbigen  leüt  nit  wiÜen,  was  jv  reben  von  bein 

20  trummen  Doctor  (Dartinus  Cutber.  Dann  gol  leeret  Seine 
junger  (elbs:  Vater  vn(er,  ber  bu  bifet  (vater  vergib  in),  in 
bein  benb  befild)  id)  mein  goylt.  So  jingen  mir  inn  ber  boyligen 
mejj:  Cu  [olus  janctus.  tu  folus  Dominus.  Cu  lolus  altiifimus. 
]bei»  diriite,  öu  bift  olloin  bfivl'S.  ^u  bill  allain  ain  herr,  bu  biti 

25  allain  ber  aller  bötl)!'-  ]beiu  Chrijle,  mit  bem  bOYÜsen  gaytl 
in  ber  eere  got  bes  vaters.    flmen. 

C  Warumb  Solt  man  got  bu  beyiien  vnb  oin  menid)cn 
yr^en?  bas  ift  nit  red)t,  bas  man  oin  yeben  menld)en  \T^i\, 
bann  man  iol  gott  bie  eere  allain  geben,    barumb  borff  nie* 

30  mant  Doctor  G)artinum  verad)ten  ber  halben,  bann  er  rebt  als 
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nin  frommer  vater,  ber  forldjen  will  ber  frommen  CI)Tittenl)ait 
vnö  vns  armen  hant\vet*s  leüt  viiöerweylen. 

G  Darumb  woill  er  vns  armen  gercn  Crlöfeen  von  öer 
lionl  öes  teüfels  öurd)  eingebung  Bes  wort  Cbrifli  vnö  von 
grolfer  i  b|d)wernufe,  bie  wir  y^^  hoben  am  moiiten  von  ber  5  [e-] 
gayltlidjait.  \o  [eyl  vermani,  lieben  frummen  teüt|c})en,  vnnb 
tl)üt  bo5  bejt  als  ir  hün&t,  lalt  vns  öem  frummen  (Dortinum 
Cuther  beviton,  bas  er  frey  für  vns  müg  fechten  mit  bem  wort 
gottes,  vnb  bas  er  mit  vns  müg  erlonngen  bie  freüö  ber 
ewigen  |5lighait.    flmen.  lo 

Citulus  Docloris  CTlarlini  Ciitheri, 
orbinis  Sancti  flugujtini.'-) 
Dociijlime  et  beuote  pater  (Daitine, 

Siiccejfor  virgtnis  Sande  Catherine, 
Victor  pbilolophorum  liiigue  latine,  is 

Confolotor  afflictorum  ac  peccatoriim  Ruine, 
pigmenlarius  flnimarum  fiöclium  mebicine, 

Interprclque  theologye  miiJus  maiejtatis  biuine, 
licc  loubetur  tue  lacre  religio|e  boclrine, 

et  protegot  te  nunc  et  lemper  iine  fiiic.  20 

Citel  Doclor  CDattini  Cuthers, 
Rugufliner  orbens. 
Aller  geleertefter  vnb  onbäd)liger  voter  fllartin, 

flin  nod){olgcr  ber  ]un*frQwen  lant  Ratherin, 
Der  hod)wev(e»  lateini|(l)er  jungen  ein  überwinber,  25 

flin  trijler  ber  bequellen  vnb  fols  ber  |ünber, 
Christ  glaubiger  feelen  ar^ney  ein  flppotegger  genont 

Vnb  hov''9"  gfchriffl  oi"  aufeleger  von  got  gejanl, 
Der  werb  gelobt  beiner  hoyligen  goyiliidien  leet 

Vnb  bewat  bid)  ye^  on  enb  vnb  vnb  ymer  meer.      » 

flmen. 
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1)  über  die  aH.  9pn  ilichkeitea  Htm  Textes  rgL  ESi- 
Intnng,  S.  S40. 

2)  Tgl.  Flngwhriften  I.  *  .  «X 

3)  Jokanna  Dnconit«  aui  (.trisUdt.    S.  A.  Nähere  in  der  £in-   . 
Idtniic,  S.  341.  J 

4)  Die  Stelle  ist  in  der  Faeenng:  des  Textes  volihoinineji  nont-  I 
■tindlich.   Ich  DeJtme  ui,  daTs  in  dem  Mannskript  uicht  ,<loch',  »(indon  ' 
,dali'  gwUnden  hat    Dieses  Dehnnogs-h  hftben  Erfurter  Drucke  t.  B. 
auch  in  ,ja'  —  .jab'.    Dann  bekommt  der  Pauoi  Sinn;  . .  .  ^So  seinil 
»y  mit  jier  Teruauiing  dah.  das  der  gsell  mäls  seinem  berm  die  arbeit 
laaaCD  ligeu  Vnd  . . .~ 

&1  Eine  andre  Verdrehnog  vou  OffiEial  bei  Scb ade  III,  173.  JÜmlicb 
tiat  Eberlm  ein  Wortspiel  ^Ifaffen  —  Affen".  Job.  Eherlin  v.  O&ni- 
bnrg,  SImU.  Scbriflen.    Ur>g.  t.  L.  Euders,  lU,  154. 

6)  Nicht  so  verech&mt  ist  Jakob  Stranrs,  der  wohl  am  deutlichsteD 
Ton  alleii  Schriftstellem  seiner  Zeit  itch  Qber  dcu  Tofiig  bei  der  Ohreu- 
beichte  aiulärst:  was  ias  arm  vnjdiulbigh  tiv"^'  >"  ievnem  fleyld}  nod) 
nii^t  entpfunben  I}q1,  bas  wirt  im  ba  ingebiltiet.  Sye  wollen  aud)  wi||en 
von  ben  Iiigenll}<i[f1en  5Cäd}tigen  eewev'*^'^  o^^^  vmbltenbe  yvex  elidjen 
werdwn,  vnö  wie  v'  «inen""  Üe  (adj  volnbringen,  wie  oifl,  wie  grofien 
lu|t  |ie  barinnen  Ijiiben,  3cw  wclttjcr  jccyt  vni  bergtevdien;  vni  bas  niug 
gai  Itletlid)  ange3cevtt  werben,  bamit  bas  fd)wod)  gebiftt  erwegel  in 
newc  begirbe  vnb  luft  lall.  (Eyn  new  wunberbarlid}  ßevd)t'/püd)lin  ... 
D:  Idcobus  Stmuls  Eccle(io(te9  /  yw  Cy|ennad]  in  /  Daringen  =  Panier 
1»0.    B2>'). 

7)  Vi^eicbt  liegt  hier  ein  bestimmter  Fall  vor,  an  den  der  Te^ 
hner  denkt.  Denn  anch  du  Brfniter  Gedicht  vom  Pfaffenitnrm  Ter- 
weilt  nachdrflcklioh  bei  dieaem  Fntnenrftnb.    AuTsergewShnlich  wuen 


[93]  359 

indes  diese  Verbrechen  nicht.   Interessante  statistische  Aufiichlttsse  über 
sexnelle  Vergehen  der  Geistlichkeit  gibt  Tschackert  ZfKg.  XXI,  330 ff. 

8)  Vgl.  zu  dem  Worte  „Anreizer''  Lacke,  Die  dentsehe  Sammlung 
der  Klagschriften  Ulrichs  t.  Hütten.  Progr.  d.  Kgl.  Bealsch.  zu  Suhl 
1905,  S.  18,  Anm.  2.  Ich  weise  darauf  hin,  da(s  besonders  der  Schlafs 
der  Beklagung  zu  den  yon  mir  dort  S.  17  beigebrachten  Parallelen  der 
Vorrede  jener  Sammlung  wertvolle  Ergänzungen  bietet 

9)  Das  Reiten  auf  schönen  Hengsten,  das  oft  als  Zeichen  der  Üppig- 
keit der  Geistliehen  angeffthrt  wird,  wird  ttbrigens  auch  den  Evan- 
gelischen  in  einem  Gedicht  aus  dem  Jahre  1525  zum  Vorwurf  gemacht, 
in  dem  Refonet  in  louMbud  .  .  .  (Weller  3625—27;  Haupts  Zschr. 
Vin,336ff.): 

Sie  reyteti  qI  vff  iKngften  l^etn 

Quff  wegeletn 

jn  vbermuti) 

vnb  freffen  ol  an  vtibedo^  5er  armen  gufl). 

evo,  evo, 

l)offart  luin  nit  beftetidi^  (etti^ 

fürt  eud)  ol  jn  ewig  pein, 

Juftida. 

10)  Vgl  dazu  Flugschriftea  1, 60,  Ajud,  1  nmd  Weimtfer  Luth^- 
ausgäbe  IX,  678L 

11)  vio  neme^  Zur  ErUinng  dieser  W^irte  teilt  «as  Herr  Vrfh 
feasor  Dr.  E.  Mucke  ia  Frdberg  hvuMfhtH  UAipmA^  mit:  ^ntsm^t* 
ist  böhmiseh,  bedeutet  aber  \M»  vier  ÜciUidbe^ ;  ^Cileeli^  fd^  rW^kA' 
liegt  nicht  darin,  „ria''  wmi»  TerinKkt  <4er  TetwMelM»  «ei»;  fiwnA 
heiÜBt  b^hmiick  pes,  HwMe  fit 

12)  VgL  fiiüeste^  aa^ 

13)  VgL  Schade  H,  HL  Ul  V^ 

14)  Gaaz  Üaik^  kkfe»  toüW  4er  4  v*!  7  IfimnMfumU, 
Eberlia  I,  ^  7^  7^ 

15)  A«eii  dkte  j^wfiknn^p^  taffusr  aW  |pMd(  Um}kk  M 
Eberiia  L  109. 

16>  5adk  4är  UMrynkiMm  wmA  Vmm4(,  4e»  7#rf V«  ^tm^fitiA^t^J^ 
Ich  schlage  riir^  ^, , .  v«a«i^  ^v&  I^W«  4^««^  M  jmt/  ^^Usn»  /t«  f^ 
aber  als  (aJJbsy  liW  4iM:  i^^^kßm'  U  %  »m  H^nm^  i»>/4  ^i^mf  ^^v^Ia« 
dieast  beirUaH. 

17>  ^,  JEdttV^Ri«^;  ai^  :^ 

l/i^y  WlAeM»  <-  4Mtfli^  im^Mi^  ^$0^^ 
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19)  Ober  die  Aachener  Homer  vgl.  K.  Psnla.  Zeiteehrifi 
Aacbmer  Geschieh Itverdns  XX,  251—281,  bei.  »bcr  E-  reicbma 
*bd.  XXII,  14!l-lö8. 

20)  Terceyben  —  rersa^eu,  abschlagen. 

'21)  Tiie  ZiigeliOrigkeit.  der  griccbiadieQ  Kirche  aar  GemeiDsc 
niler  L'lirisleu  hat!«  Luther  in  iler  Leipziger  Diaputation  behanj 
KOstlin.  M.  Luther' 1,246. 

22)  Deu  denlücheti  Tilel  Dr.  Martin  Lntlien  trSgt  »uch  der  D 
Welter   1877    am  Schlnru.     Da  dieser    ancb  aus  Rammiii^rs  ?i 
^t*ulull,  kiliiuleii  die  Veree  Zusatz  des  Druckers  Bein.     Vielleicht 
üe  aber  auch  in  Weiler  1S7T  aoB  der  Bekl^nug  Übernommen. 
¥.  Dommer,  Lutberdmcke,  S.  118,  Nr.  226. 


Ein  neu  Gedicht,  wie  die  Geistlichkeit  zu   Erfurt 

gestürmt  ist  worden  (1521). 


Einleitung. 


In  der  Beklagung  des  Hans  Schwalb  war  auf  ein  Er- 
eignis hingewiesen,  das  im  April  1521  Erfurt  in  Aufregung 
versetzt  hatte,  die  Ausweisung  des  Johannes  Draconites 
aus  dem  Chore  der  Severikirche.  Bei  einem  Zusammenlauf 
der  Studenten,  den  diese  schmähliche  Behandlung  des 
lutherisch  gesinnten  Klerikers  am  Abend  des  9.  April 
hervorgerufen  hatte,  hatte  sich  der  Unwille  der  akademischen 
Jugend  und  ihre  Erregung  gegen  die  „Sophisten"  deutlich 
gezeigt.  Aber  Kampschulte  ist  im  Irrtum,  wenn  er  diesem 
Tumult  eine  gröfsere  Bedeutung  beilegt  und  einen  ersten 
„PfafEensturm"  daraus  konstruiert.  0  Oergel  hat  in  seinen 
wertvollen  „Beiträgen  zur  Geschichte  des  Erfurter  Huma- 
nismus" diese  Annahme  endgültig  widerlegt.  2) 

Der  Erfurter  Pfaffensturm,  der  in  der  Geschichte  jener 
Tage  grofses  Aufsehen  erregte,  fand  erst  zwei  Monate 
später,  vom  10.  — 12.  Juni  1521,  statt.  Von  ihm  erzählen 
die  Erfurter  Quellen,  auf  die  zumeist  Kampschultes  lebendige 


1)  Kampschnlte,  Die  Universität  Erfurt  II,  119ff.  Auch 
Köstlin,  Luther^I,  463  erzählt  im  AnBchluIs  an  Kampschulte  noch 
von  zwei  Excessen. 

2)  Mitteil.  d.  Vereins  f.  d.  Geschichte  u.  Altertumskunde  von  Erfturt, 
15.  Heft  (1892),  85  ff. 
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Schilderutip;  zurUckg^l;')  Ubt^r  Ihn  berichtet  In  znä 
offiziellen  Schreiben  CajiiUt  an  den  päpstlichen  Legalen 
Aleander;')  sogar  in  der  Aupsburger  „Oonica  newer  ^^ 
schichlen"  des  Willielm  Rem  ist  ihm  ein  verhältnisniäfsis 
umfangreicher  Abschnitt  r'"^i''i"Pl-^) 

Der  GiTind  zu  der  der  i  i:  lichkeit  feindlichen  Haltung 
der  Erfurter  Bürgerschaft  wai-  »cbon  vor  der  Reformation 
durch  die  Kftnipfe  zwischen  i  erzbischöflich -Mainzischen 
Regiment  und  der  Stadt  ,  :t  Luthei-s  Lehren  fanden 
in  Erfurt  fnirhtbaren  Boden  und  seine  Anwesenheit  im 
April  1521  diente  wohl  dazu,  dl  e  Erregung  noch  zn  scbüren. 
Bald  nacli  seinem  Fortgange  von  Worms  waren  ihm  dunkle 
Gerächte  über  die  schwüle  Gewitterslimmnng  in  Erfurt  zn 
Ohren  gekommen,  von  denen  er  am  14.  Mai  1521  an  Sp&latiii 
berichtet  P>  eiinnert  sich  dabei  des  alten  Sprichwort^ 
„Erfurdia  Praga!"'') 

Eine  besondere  t'i-sache  zu  dem  gewaltsamen  Vor- 
gehen gegen  den  Klerus  im  Juni  scheint  nicht  vorgelegen 
zu  haben.  Der  tiefere  Grund  war  der  Groll  übei-  die  Ab- 
gabeufreiheit  der  Geistlichen,^)  die  dazu  noch  die  andern 
Stände  durfh  ihr  weltliches  Auftreten  reizten.  Der  tTwr- 
fall  war  wohl  sicher  von  langer  Hand  vorbereitet;  die 
niederen  Klassen  und  die  Studenten  waren  in  erster  Linie 
daran  beteiligt  *her  die  Vornehmen  und  der  Rat  lielsen 
den  Dingen  nicht  ungern  den  Lauf 

Zwar  keine  der  au»fuhtiichälen,  aber  eiue  iu  ihrer 
Schilderung  doch  recht  anschauliche  Quelle  der  Geschichte 
dieses  Ptaftensturms  vom  Juni  1521  ist  auch  unser  Gedicht, 

1)  Univeraitfit  Erfart  II,  127ff. 
2)ZfEg.XVI,  496t. 

3)  Chroniken  der  deutachen  Stttdte  XXV,  169. 

4)  Enden,  Luthen  Brisfweehsel  DI,  158. 

5)  KampBchalte  Ü,  125  Anm.  1. 


dessen  Pnicke  scheinbar  zu  den  am  spärlichsten  erhaltenen 
aus  der  Rpformattonszeit  gehöreiL')  Der  Verfasser  ist  un- 
bekannt, aber  wahrscheinlich  in  Ei-furt  zu  suchen.  Darauf 
deutf  t  neben  einzelnen  Stellen  des  Inhalts  auch  ein  kleiner 
Rest  dialektischer  Eigentümlichkeiten,  die  der  Dnicker 
ansznmerzen  unterlassen  hat 


Bibliographie:    Ich    kann    nur   einen    Dnick    nach- 
weisen : 


flin 


6e^ 


new 

bidjt  wie  öie  gayltlid) 

ait  311  Crlforöt  in  Dtiüringen 

Oejtiirmbt  ilt  wor&en 

kur^weylig 

3fl  lefen 


flnno.  (D  D  IXI. 


t>  Dm  Gedicht  ist  zwar  lSfi7  schon  einmal  nengeilroflft  worden, 
Qtnilich  bei  Liliencron,  Die  histor.  Vülkulieder  der  DeulMhen 
111,366—368.  Da  es  aber  mit  der  BeklagnnfC  eng  lusammeugehört 
lind  die  beiden  Stücke  uns  in  die  ersten  tingeatUmeu  evangelischen 
Begfongen  in  Erfnrt  einen  Einblick  gewähren,  ge1)en  wir  das  kleine 
interesMnt«  Gedicht  hier  nochrnftU  wieder.  —  Ein  anderes  Gedicht,  das 
denselben  Stolf  bebandelt,  ist  nnr  in  mehreren  Abschriften  erhalten. 
Der  Terfasser  desselben,  Gotthard  Schmsli,  war  auch  Angenzauge  dea 
Äafmhre.  Eampscbnltell,  117f.  Es  ist  abgedruckt  bei  Liliencron 
m,  369—376. 
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4  BL  4".  Letjste  Seit«  weUs.  Ohne  Kiistoden  unä 
Eantooten.  Si^.  flij,  Biij  C)-  1":  WCyl  avgner  m%  ei--. 
Das  W  gellt  durch  6  Zeilen.    4«  noch  28  Zeilen. 

Der  Titel  hat  folgende  Einfassung;  Oben  eine  117  mm 
lange,  15  mm  hohe  Gesimsleiste,  118  mm  darunter  eine 
115  mm  lang«  und  24  mm  hohe  Fufsleiste.  Beide  dnd 
sich  in  der  Öarstellnng  sehr  ähnUcli ;  in  einfacher  Linien- 
nmralimuug  tragen  sie  auf  weifseiu  Grunde  ein  einfaches 
schwaizes  Onianient  (wohl  dieselben  Leisten  wie  die  von 
V.  Dommer,  Lutherdnicke  nnter  Einf.  Nr.  122,  S.  256  be- 
schriebenen). A»  beiden  Seiten  je  drei  grofse  Blatt-,  berw. 
Blntenoniamente  Übereinander,  das  mittlere  umgeben  von 
4  kleinen  Mohnkopfzeichnungen  (Nachbildg.  b.  Götze,  Die 
hochdeutschen  Itiitcker  der  Refoi-mationszeit.  Taf.  8).  Diese 
Einfassung  wie  liif  Tyiu^n  hissi^i  mit  Sifherlieit  den  Dnieker 
erkennen:  Melchior  Ramminger  in  Augsburg.') 

Panzer  1202.  Wackemagel,  Bibliogr.  zur  Gesch.  d.  d. 
Kirchenliedes .  S.  40,  Nr.  CVII.  Expl.  in  Bamberg  (J.  II 
IV.  120),  Berlin  Kgl.  Bibl.  (Yg  7546.  4),  München  Kgl.  Hof- 
und  Staatsbibl.  {4.  P.  o.  genn.  227/16).  Ein  Exemplar, 
das  einst  Kampschulte  and  vorher  dem  Sprachforscher 
K.  W.  L.  Heyse  (f  1855)  gehört  hat,  wurde  1903  von 
K.  W.  Hiersemanu  in  Leipzig,  Katalog  Nr.  286,  S.  21,  Nr.  261 
für  180  M.  angeboten. 

1}  Den  bei  Weiler  1772  tnu  Bibl.  Schwan.  II,  1769  utiertan,  ut- 
geblich  mit  Kammingen  ImpraeBUiD  *eTaehenen  Druck  habe  ich  «och 
mit  Hilfe  des  AnskniiftibniekiiB  dei  deutschen  Bibliotbeken  cu  Berlin 
nicht  ausfindig  machen  kJtnuen.  Ich  glaube  anch  kanm,  daJ!i  er  Bbei- 
hanpt  existiert  hat,  Bondern  bin  der  Anaicht,  dafs  der  Yerfasser  des 
Katalog:^  der  Bibl.  Schwärs,  den  Druck  Panzer  1202  meint  und  nnr 
eben  den  Drucker  richtig  erschlossen  hat. 


WCyl  aygner  nu^  \)a\  üb' 
genommen  weyl  fcurd)  alle  lanilberbanl» 
ßev5,  boffori,  nev&,  träfe,  wolujls  (pyl 
&ie  weit  beswungen  oll  30  vil 
Vn&  gotes  gbot  wirf  nit  gead)! 
vor  reyctjtuiiib  vnb  weltlidjem  brod)t, 
So  ilts  Noin  wunöer,  obs  gid)id)t, 
ÖQS  man  got  löglid)  Itroifen  (itftt 
mit  krondihait.  jterben,  öeüren  jaren, 
wie  mir')  in  bijer  jeil  erfaren, 
Die  ganti  erkent  hoin  lugent  mer, 
weyl  öen  gepredien  jiid)!  vnb  eer, 
Die  vns  öen  weg  31101  red)ten  plan 
31!  wevlen  (Ölten  vor  \)m  gan, 
Als  bifcboft,  abt,  bäpjt,  coröinol, 
pröpjl,  bedient,  l!)üniberren,  otficial, 
fllünid),  pforrer,  pfcffen  grob  vnö  klain, 
tJüS  gegen  got  verpflüd)!  [ein, 
Das  wort  jü  (agen  alle  seyt, 
öoraufe  vns  31^  tiumpl  jälighoit. 
Wie  wir  öas  iolten  red)t  ver|ton, 
gol  lieben,  red)l  thfm,  inifetbat  Ion. 
Dos  wer  wol  prie(terli(t)em  ampt 
jü  tl)ün  vnö  oben  vnuerid)ompt. 
Dun  Wirt  bas  blellein  vmbgehart 
vnb  fütgewänt  oin  anöer  ort. 
]ct)  moin  fv  1".  bie  (Öllidjer  gejtall 
erbeben  tid)  gaviUicber  gwalt. 


]n  reid)tumb,  bradit  vnö  übermfit 

jerren  von  vns  armen  Idjwavö  vnb  blüt,  1 

Dien  |v  mit  vnred)1  offt  vnö  vil 

thün  jwingen  3(1  ircm  büben  (pil  1 

3u  geben  ols  was  er  vermog. 

CS  ijt  laybcr  3«  vil  om  tag, 

Wie  mondjer,  &et  ain  grolfer  herr 

gel)aitlen  i{(  wevl,  nad)  vnö  verr, 

ßot  gavjtlid)  leben  5wav  oöer  örey, 

ijt  tbümher,  l)Ql  vil  vicürey 

Vnli  kan  nit  mer  öonn  3elen  gelbl, 

jm  kor  heulen  wie  öie  efeel  im  velM, 

Sein  horos  id)nattetn  wie  ain  ganfe,') 

Öie  worl  verjteen  ols  kYttelbonfe.^) 

Wo  man  vom  Cuangdi  logt, 

lo  l)Qt  man  in  gor  bolb  veriagt. 

Wo  aber  wüd)er  bat  öien  preyfe 

oöer  anöer  gewin,  Äo  bfitt  er  Icyfe, 

Do  tS&t  er  wol  vnb  öopffer  5Ü, 

bcndil  Jlels  öatnad),  wie  er  im  ll)ü, 

Das  er  ifets  volle  Nfiiten  hob, 

trcgt  tägtid)  3Ü  vnb  nidjt  barflb, 

Dann  was  3Ü  freüb  vnö  wollult  fid) 

tbüt  id)recken,*)  gibt  er  miltighlid) 

Sd)fin  frewlein  5art  vnb  meyblein  jundi, 

barauft  (d)me*l  im  ain  kuler  Irundi. 

Dq  ij!  lult,  freüb,  gell,  gut  vnb  Ger, 

id)  mag  baruon  nidjt  lagen  meer. 

Cs  ij!  öod)  hunijt  vnb  offenbar, 

wie  manchem  wict  behalten  vor 

0)it  gwQlt  lein  eelid^er  gemoel,') 

wie  wol  mans  nun  nit  (agen  (al, 

Wo5  böberey  vnb  r5mi[d)er  |lu* 


iv  mQnd)em  legen  auff  öen  nidi, 
Dos  er  fv  I^Qum  erttogen  mog; 
fürwQt  on  allen  jpot  id)  jog,  I 
Wo  mon  nit  (trafft,  es  witt  3iil)an!> 
öes  enfd)ri(ls  reid)  öer  gavlllid)  Itnnö, 
Die  er  tl)üt  üben  mQn<t)erlav.") 
nnd)  anbern  vil  horl  man  oin  gldjrnv 
Von  €rlffurt  in  buringet  lanöt, 
wie  fv  öfs  Ipil  l)onb  red)'  erhant 
Vnö  wellens  furo  nit  nier  gelteen,') 
öonn  iolt  gemeiner  nu^  sergeen 
flinet  olfo  lobltdjen  (tat, 
wie  er  villeidjl  ob  gnommen  \)Qt. 
Vnö  0I5  nun  öem  3Ü  Ijelffen  wer 
mit  roöt,  kunft,  gelt  vnb  onbcr  meer, 
Soll  man  Sie  plaffen  (v^en  Ion 
vnö  nit  vmb  b'lff  aucf)  (innen  an. 
(Dan  (oll  in  geben  5inb  vnö  renöt, 
ob  gleidi  vergieng,  bas  got  obwenbt, 
Stal,  Öörifer,  fledien  gmayner  nu^ 
öannod)t  wellen  ly  bitfen  tru^: 
5v  wernfe  bapltes  vnöerfhan, 
öer  iv  im  id)u5  frey  tjalten  han, 
Des  rots  gelayt  ÖÖrfflen  (v  nid)t. 
id)  main,  es  (ev  hain  fal(d)  geöid)t: 
Der  (d)inipff  bat  jy  gerowen  wol, 
fn  1(1  gejledft  ain  onöcr  mol,") 
Des  iv  (id)  nidjt  betten  ver[eben. 
es  ijt  bye  vor  wol  ee  ge(d)ed)en. 
Das  Übermut  hain  güles  tbot; 
gerowen  volgt  nad)  bifeem  tot. 
Cs  ijl  gferlid)  3Ü  wol  gejteH, 
bricbi  gern  ensway,  was  botb  obfelt. 


95  Die  vrfod)  ilt  eüdj  ollen  hun&I, 

[Aii)>]  darouFf  \\a\  b\^ex  iad}en  grundt.  ! 

(T)it  hlirtjen  worteii  angesaigt, 
öos  bye  on  vrjad)  nid)t  erroid)!, 
(lucb  nid)!  oiife  oygncm  bcfcicf)  ge|d)ed)eii 

100  oins  erbarn  rools,  wie  wir  verilen.*) 

Sluöcntcn  vol*  ijl  mülig  q\\nb; 
mon  jagt,  iv  iein&  bye  gewesen  gid)winö. 
Dod)  wavfe  id)s  nit;  er  war  nodj  meer; 
vierl)unÖetl  niod)en  oin  eben  bil- 
iös Oicmonts  id)  nemlid)  beuten  wil; 
id)  wavfe  oud)  nit,  wer  etil  im  Ipil 
Oewefeen  ijt;  es  i{t  wol  war, 
1y  wnrn  nictjt  oll  on  einer  Idjor. 
Das  wil  id)  bor  bev  laHen  bejtan. 

HO  Iv  bdbenls  tapffei  griffen  an 

{T)it  (türmen,  (djlagen,  bred)en  ein, 
hain  veftung  mod)t  barfür  geleyn. 
Als  man  |id)s  bann  verfel)en  bei, 
Äie  tbüT  mit  rigeln  wol  bejtet,") 

113  ODit  ftainen,  bol^  vnb  bämen  gro^ 

balff  nit,  es  gfdjad)  fo  mancher  fto&t 
Oüft  als  3ü  trimmer  vallen  bin, 
3erbred)en.   fcbled)t  was  ir  gewin. 
Von  bannen  wart  getrogen  md)t,") 

120  wie  wol  man  etlid)  bä^id)t 

Bot  funl«n,  liie  rouberIid)eT  ort 
3A  griffen,  wie  es  in  ober  wart 
Verboten,  wifien  Iv  lelber  woL 
Noin  nom  gefd)0{b  3ä  bigem  mol, 

125  3eril|en  nur,  was  gepauwen  war; 

kain  priefter  letzten  ty  viib  ain  bar. 
Die  bauffen  sogen  bin  vnt)  ber, 


^^Q^HB 
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m 

vier,  tüntf,  fed)5,  (iben,  oöer  meer.  i 

fAiU''] 

flin  ye&er  oud)  lein  lofeung  Ijet,") 

öarab  man  öie  erkennen  1l)et, 

130 

Die  3ü  bem  Ijauffen  geborten  bor, 

jr  hainer  irret  von  ber  (d)ar, 

Do  im  gebüret  bev  3iJ  fein; 

bie  fochlen  gaben  bellen  f(i)ein, 

Die  Iv  entsunlen  in  öer  nadjt. 

135 

&er  teüfel  bot  öas  fpil  eröadjt. 

Wann  |v  öonn  griffen  an  ain  buufe, 

fo -f^'elenb  büren  binöen  aufe. 

erit  büb  iid)  an  ain  seber  glcbray, 

es  büucbt  Iv  ain  ieitjomet  roy, 

1« 

Dos  iv  [o  müften  balö  von  bann; 

jr  kaine  öorfft  iid)  ieben  lan, 

Wie  wol  iv  vor  bet  großen  gwalt 

geübf  vnb  brangel  inoncber  gitalt 

Cbrulj  burgerin  vnö  Cöelleüt; 
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als  warn  öi&  gemalte  breül 

5ü  eeren  Prieiterlidiem  itanb 

bie  alier  biiten  in  bem  lanb. 

Cs  bleyb  bat  bey,  jy  |ein  nit  all 

3C1  üd]len  gleicb  in  Öilem  fall, 
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(Dond)  frommer  brieiter  bolt  iein  Hat, 

wie  im  gol  feib  geboten  bat. 

Der  iid)  mit  hürn  nid)t  bebengW 

vnö  im  bas  aller  b6it  bebendit, 

nid)t  idjaben,  belffen,  vviem  et  mag, 
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got  bienen  trad)ten  alle  tag, 

Wie  er  im  glauben  red)t  beitan, 

nit  lauff  weltlicber  eere  nad), 

Das  Wort  behenn  vnö  aud)  vmb  |id) 

* 

au^  tayl  vnb  leere  iniltigMid),  1 
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^^A 

Dos  im  3ü  lern  befoiben  i|l.                                 1 

als  bonn  wurö  iid)  wol  mandjer  d)riit                   J 

BeöenAen  tedjt  vnb  toldje  öing                            fl 

nil  fal)en  nn  als  hye  ergieng.                             ^| 

■es 

Wie  id)  l)ve  vor  gejaget  hob,                       ^^^H 

grob  ict)a!)  entpfangen  {ey  barab,                ^^^^| 

Sünff  tauienl  guföin  ober  meer.                  ^^^H 

bos  tag  id)  tiod)  on  als  geueer,                  ^^^H 

Gey  !ed)b^ig  t)Qub  öurd)  louffen  jein            ^^^H 

m 

in  aiiter  nod)l,  by^  bas  barein                     ^^^H 

6eiet)en  hol  ain  erber  rabl'^)                      ^^^H 

mit  ern{l  vtib  g|egnet  beti  bas  bob,"}           ^^^| 

Die  ia  5Übrad)en  {Ifil  vnb  bendi,                  ^^^| 

ti{d),  fenfter,  ofen,  bopff  vnb  |d}endt.             ^^^^| 
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Wie  wol  bos  red)le  voldi  von  ban              ^^^^| 

gelouffen,  Erü  big  griffen  an                       ^^^H 

Cog  büben,  bouren  allerloy.                        ^^^H 

bie  mad)ten  erit  ain  new  gefd)Tav.               ^^^^| 

Wie  wols  in  balb  vergolten  warb,               ^^^^| 

IflO 

bie  blonung  baud)t  fy  grau|am  bort            ^^^^| 

Cnit  bellenparten  jolt  mang  gelt,                 ^^^H 

bas  man  in  1d)and;t  in  bigem  velt.  -         ^^^H 

Dorbey  wil  id)e  bleyben  Ion;                       ^^^^| 

got  helff  vns  frib  vnb  ainlghayl  bon,            ^^^H 

, '« 

Vnb  geb  vns  bort  bie  ewig  freyb,                ^^^H 

albye  bebQl  vor  |old)em  layb,                       ^^^| 

^K. 

Als  tragen  bat  bie  felbig  {tat.                     ^^H 

wer  wayfe,  werfe  red)t  veritanben  bot.           ^^^| 

w 

k                           Geben  vnb  geenbt  3Ü  We^el'^fl 

'              J 
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1)  Audere  auffallendere  nul.  Sprache! gentnmliclikeiteii  aiud  i.  II. 
vmbgeharl  (V.  25),  (al  (V.  60),  gerawen  (V.  92).  Vgl.  t.  Bahder, 
Gnindlagen,  58.  215. 

2)  Ähnlich  bei  EUerlin:  „im  chor  die  tagaeit  wie  die  atzlen 
(Elatern)  rafleiit".    Werke,  hrsg.  v.  Enders,  1,76. 

3)  Kittel,  hier  der  Baiiernkittel.  „  Kittel  haus "  —  uii  gebildeter, 
tölpelhafter  Menscti.    Vgl.  Earsthnn«,  Eegelbaos. 

i)  Wohl  Druckfehler  für  „Bchickeu",  vielleicht  auch  „schniechen-. 

5)  Vgl.  die  ähnliche  Beschuldigung  in  der  Beklagnng  des  Uiins 
Schwalb,  S.  349-  Wahrscheinlich  geht  die  Anspielung  auf  den  in  dem 
Gedieht  des  Ootthardt  Schmalz  V.  atilfT.  emSImten  PaU.  Liliencron 
m,  374. 

6)  Daa  Relatifoin  heziehe  ich  auf  „hiüberej  vnd  r&miiche  ituck" 
in  V.  Gl. 

7)  gelteen  =  anaatehen,  ertragen,  leiden.    Grimm  DWh.  IV.  1, 

n.  Abt.,42U. 

8)  ain  oniter  mol  kann  Objekt  sein-,  ihnen  ist  ein  andres  Ual, 
Ziel  gesteckt,  d.  h.  die  Sache  aoUte  ander«  anslanfen.  Aber  ^Btecken" 
kann  auch  abiolut  gebraucht  sein:  zum  zweiten  Haie  bt  ihnen  die 
Sache  gesteckt.  Vielleicht  denkt  der  Verfasser  an  die  Wirren  dee  „tollen" 
Jahreis  1509.  Vgl.  Kampschulte  I,  120 ff.  Für  diese  Auffassung 
icheinen  auch  die  V,  &0,  '31  ea  sprechen. 

9)  Wie  schon  Kampichulte  bemerkt  (II,  125),  scheint  hier  der 
Verfasser  den  Bat  gegen  die  Bcachuldignng  in  Schutz  nehmen  zu  wollen, 

,dar3  er  den  Pfaffeusturm  begünstigt  habe. 

10)  Von  „bestlten"  —  confirmare,  asaerere. 

11)  Dastetbe  berichtet  anch  die  Angsbnrger  Chronik  des  Wilhelm 
Kern.  Da  Karapschalte  die  Qnelle  nicht  benutzt,  gehe  ich  im  folgen- 
den die  Puralldo  an:  „Anno  dni  1521  im  jungt)  da  kamen  luär  her,  wie 
die  Btndenten  za  Erfurt  betten  die  pfaffenhenser  geplündert,  doch  uichlz 
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wffptn^n,  kber  die  feutcr  ntd  oten  andüagen,  ille  Mt  k 
md  (um  feD«t»  aiu^woiffen  ni  »Uiiig  trttohl  in  fa 
«ein  in  kelcrn  unügetnaeken  vad  ■!»■  jMhl 
(nnenkku  gcfiert-.    i^hmikan  der  dwHitfcia  8tl 

13)  Die  Loraiig  wu  raont  .Ji^tar".  D»  ■ 
if»  .■^mrmc*  diei  nicht  TcnUndan,  müde  rie  uu  wlnlMlw  1 
ändert.  Du  Gedicht  im  Gotthud  Schmili  ni 
neneo  Lo^nng:  R.  $.  H.  —  Kkmpichnlte  0,129.  VgL  0.j6 
Reitrü^  ■.  RrfonnatiomgMdL  1, 881 

V.\i  Nuh  der  Chronik  im  Wilbdm  Bot  (&,  b.  0. 15^^  ■ 
R«t  Tdr  Aiv  Bitten  der  Oaiiüichen  im  Schab  tulehrt  i 

Du  wird  br^ründei : d»  Hgt  Bin  rttt,  «  gtnw  ri*  t 

■•illlen  XU  irem  bitchclT  gau;  dui  kartsUch  di  hit  lieh  sl  ] 
CcVn   d*:)  ain  ntl  den  pfnffen  kkgi  httt  ab  lr«n  Isotn  . . 
ilie  \'fAiCeo  treu^.  sie  haben  ain  U*chai^  ift  demialbea  nO 
et  CK"?  tie  nichti  u'.  --   Tm  den  Schnti  dei  Ettei  n  < 
iiln-nialin^fii  s^-lilierilich  die  Stifter  stidtiwhe  Luten.    KftmyMM 
II.  !.■« 

U    Zu  dem  Ansdnicfc  vgl.  die  Tersehiedenen  Artikel  in  I 
Ztwlir,  VI.  134(..  3tWf..  föTf,  ?>9-734. 

Kl'  IiicM*  OrlMn^be  i»t  wohl  licher  fingiert.    Viell^cht  h 
\>rfa>!i('T.  d(T  doi'h.  wie  V.  Pdf.  beiengen,  auf  Seiten  dee  Beta  von  I 
»lan>l.  Jiir^h  dip5e  Nennnng  einei  u  weit  sbliegendes  Oltee  ■ 
jektiviiüt  in  ein  hellrret  Liclit  letieu  wollen. 
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Flugfflchriften  ans  den  ersten  Jahren  der  Reformation, 
herausgegeben  von  Otto  Giemen. 

Band  I,  Heft  10. 


Kia  Gespräch   zwischen   einem  Christen  und  Juden, 

auch  einem  Wirte  samt  seiaem  Hausknecht,  den 

Eckstein  Christiim  betreffend  (1&24}. 


Einleitung. 


1.   Inhalt  und  Entstehuugszeit  der  Schrift  nnd  Ihr 
Verfasser. 

Unser  „Gespräch"  enthält,  wie  schon  der  Titel  andeutet, 
I  lEWei   Teile.     Den    ersten   Teil    bildet    das   Gespräcli    des 
[  Christen,  hinter  dem  sich  der  Verfasser  verbirgt,  niit  dem 
Juden,  den  er  in  der  Nahe  von  Nürnberg;  auf  der  Land- 
straTse   getroffen    und  mit  dem  er  bei  einem  Glas  Wein 
plaudenid  die  Nacht  in  der  Herberge  verbringt.    Haupt- 
sprecher ist  der  Christ^  der  den  Juden,  wenn  auch  ver- 
geblich, von  der  Wahrheit  des  Cliristentums  zu  überzeugen 
auclit.     Der  Wirt   ist   zwar  anwesend,  schläft  aber  Über 
der  Unterhaltung  ein,  und  wird  erst  wieder  munter,  als 
der  Jude  ein  Bild  hervorholt,  an  das  der  Olirist  nun  seine 
Erklärungen  anknüpft.    Aber  aucli  jetzt  verliält  sich  der 
Wirt  meist  schweigend. 
I  Als  der  Jude  gegen  Morgen  fortgeritten  ist,  wii'd  das 

'  Gespräch  zwischen  dem  Christen  und  dem  Wirt  fortgesetzt. 
Dieser  ist  jetzt  keiu  schweigender  Hörer  mehr,  sondern 
beteiligt  sich  mit  lebhaftem  Intei'esse  und  Wi-ständuis. 
Angeknüpft  wird  das  Gespräch  auch  jet^t  vielfach  an  das 
Bild,  das  der  Jude  liegen  gelassen  hat.  Der  Hausknecht 
l  Ützt  dabei  und  schreibt  nach,  was  die  beiden  sprecheu, 

27* 
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Abends  gegen  5  Uhr  reitet  der  Gast  mit  eiiieni  Segen 
gruf s  fort  nach  Nfimberg.  Darauf  wecbaelt  der  Wix%  m 
dem  Hausknecht  noch  ein  paar  Worte  Ober  daa  GebBri 
und  gibt  ihm  den  Auftrag,  ffir  die  Dmcklegnng  des  Gesprid 
zu  sorgen.  Auch  soll  er  wegen  Mc  8, 38  seinen  Name 
dininter  setzen.    Dies  tut  der  Hausknecht  denn  auch. 

Ein  ziemlich  wirres  Nachwort  des  letzteren,  das  w: 
nicht  mit  abdrucken,  bildet  den  Schluls. 

Das  Gespräch  ist  frisch  und  humoristisch  geschriebei 
die  Komposition  nicht  ungeschickt,  der  Stil  freilich  noc 
recht  roh  und  unausgearbeitet  Es  mag  sdn,  dafs  ei 
wirklich  in  einem  Gasthans  gehaltenes  Gesprftch  dem  Ve^ 
fasser  den  Anlals  zur  Niederschrift  des  Traktates  gegebc 
hat.  Einige  Unwahrscheinlichkeiten  laufen  freilich  m 
unter,  wie  z.  B.  dafs  das  Gespräch  sich  ohne  Unterbrechun 
von  einem  bis  zum  nächsten  Abend  fortspinnen  soll,  ode 
dals  der  Wirt,  der  im  Anfang  kaum  Luthers  Namen  kenn 
sich  später  in  evangelischen  Gedankengängen  ganz  wol 
bewandert  zeigt. 

Was  die  Entetehungszeit  der  Schrift  betrifft,  so  gib 
sie  selbst  das  Jahr  1524  an.  Diese  Jahreszahl  weist  anc 
der  Originaldruck  am  Ende  auf.  Genauer  ergibt  sich  die  Ab 
fassungszeit  aus  der  Erwähnung  des  Nürnberger  Reichstags 
Dieser  wurde  im  Januar  1524  eröffnet,  und  vom  18.  April  152^ 
ist  der  Reichstagsabschied  datiert.  Damit  würden  wi 
auf  die  ersten  Monate  des  Jahres  1524  gewiesen  sein.  Eii 
noch  genaueres  Datum  läfst  sich  aus  der  Notiz  über  die 
Anwesenheit  des  „Chürfurst  Hertzog  Friderich  von  Sachssen 
Gubemator  des  reychs^  gewinnen.  Er  kam  nach  Nümberf 
am  28.  November  1523,  reiste  aber  schon  am  26.  Februar  152^ 
wieder   ab.^     Hiemach   würde   die  Entstehungszeit   dei 


1)  Förstemann,  Neues  Urknndenbuch  1842,  S.  187.  150. 
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Schrift  in  deu  Januar  oder  Februar  1&24  zu  setzen  sein. 
Nocli  enger  begrenzen  können  wir  endlicli  den  Zeitraum, 
innerhalb  dessen  unser  Gespräch  entstanden  sein  wird,  wenn 
wir  beacliten,  dafs  der  Verfasser  es  in  die  Fastenzeit  ver- 
legt. Freilicli  kann  dies  auch  blofs  eine  seliriftstellerische 
Fiktion  seiii.  Die  Fastenzeit  begann  1524  am  10.  Februar. 
Danach  wfirde  das  Gespräcli  zwischen  10.  und  26.  Februar 
abgefafst  sein.  Über  die  Person  des  Verfa.ssers  erfahren  wir 
so  gut  wie  niclit"«.  Wichtig  scheint  die  Bemerkung  des  Argu- 
ments, „es  sei  ein  Oirist  gewesen,  der  in  Bologna  Jura  studiert 
habe,  dann  aber  durch  den  Geist  Gottes  getrieben  worden 
sei  die  Bibel  zu  lesen,  und  jetzt  nach  Nürnberg  gekommen 
sei,  um  mündlich  zu  hören,  was  Gott  durch  seine  Gesandten 
rede".  Aus  dieser  Bemerkung  wird  man  schlielsen  dürfen, 
dafs  der  Verfasser  in  Bologna  studiert  bat,  und  vielleicht 
auch,  dafs  er  Nürnberger  Kind  gewesen  ist.  Als  seinen 
Taufnamen  gibt  er  im  Gespräch  mit  dem  Juden  den  Namen 

.  Johannes  an.'} 

'  Nach  seinen  abfälligen  Bemerkungen  über  die  „Rechts- 

bücher" zu  urteilen  hat  er  dem  Juristischen  Studium  ganz 
Lebewohl  gesagt  und  sich  der  Theologie  augewandt.  Luther 
nennt  er  öftei-s;  er  ist  ihm  ein  Werkzeug  Gottes,  und 
Gottes  Geist  redet  in  seinen  Schriften.  Er  zitiert  Luthers 
Schi'ift  „Dafs  Jesus  Christus  ein  geborner  Jude  sei"'  und 
hat  seine  Bibelübersetzung,  soweit  sie  erschienen  war,  zur 
Hand;  die  lange  Stelle  Dt,  18, 15— 22  zitiert  er  überein- 
stimmend mit  Luthei-s  Übersetzung.  Eine  persönliche  Be- 
ziehung zu  Luther  scheint  er  nicht  gehabt  zu  haben. 

Der  Verfasser  äufsert  Gedanken,  die  seit  Luthers  Auf- 
treten mehr  und  mehr  Gemeingut  geworden  waren.     Er 


1)  Ana    der    Bola^eser    Matrikel    (rgl.    aueh    Kaod,    Dentiche 
Stmlentes  in  Bologna  18W)  war  der  Terfauec  nicht  an&iiBpQren. 
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b«t<int  die  Unfähigkeit  der  Menschen  znm  Guten,  die  Sünd- 
haftigkeit aller  ihrer  Werke,  er  weist  hin  anf  Cliristura 
als  auf  ileu.  „in  welchen  Gott  alle  Vollkommenheit  kiiim- 
geschllttet,  also  dafs  nuch  die  himmlische  mit  der  irdisrheo 
Kreatur  dnrch  ihn  mit  dem  Vatw  vereint  werden  mnsst*. 
C'hristus  hat  uns  einen  gnädigen  Vater  gemacht,  ist  nnser 
Mittler  und  „Versprecher"  bei  Gott,  der  den  Vater  bittet, 
uns  das  zn  geben,  was  nns  not  tut.  Aber  liauptsäclilicb 
lie^  es  unserem  Autor  am  Herzen,  atif  die  Bibel  aJs  die 
einzige  Norm  alles  f'hrwtenlebens  hinzuweisen  imd  vor  dem 
Antichrist  und  seiner  Tücke  zu  warnen.  w 


'i.  üie  Slellnng  der  Schrift  zu  den  Juclen. 

Den  Hafs  gegen  das  Judentum  übernahm  das  16.  von 
den  früheren  Jahrhunderten.  Was  den  Juden  zur  La^i 
gelegt  wurde,  waren  die  alten  Beschuldigungen:  Verfluchung 
der  Chiisten  in  ihren  (iebeten,  Brunnen  Vergiftung,  Tötung 
von  tTiristenkindern,  Wucher,  Hafs  gegen  die  Obriigkeit. 
Beeinflussung  der  Fürsten  und  Richter.  Wie  leicht  der 
Argwohn  des  Volkes  gegen  sie  zn  erregen  war,  zeigt 
gerade  im  Anfang  des  Jahrhunderts  ihre  Vertreibung  aus 
Berlin  1510,  aus  Regen.'iburg  1519  und  aus  Rothenburg-  o. 
1520,  Auch  während  der  Bauernaufstände  trat  die  Stimmui 
der  Menge  gegen  die  .luden  klai-  zu  Tage,  wenu 
den  Verfassungen  des  ..Bundschuhs"  und  der  Mainzer  und 
iSundgauer  Bauern  die  Forderung  aufgestellt  wird,  die  Juden 
zu  berauben  und  zu  tfiten.  Dementspi-echend  ist  auch  die 
gegen  die  Juden  gerichtete  Literatur  des  IG.  Jahrhunderts, 
zumal  wenn  man  die  rnterhaltungsliteratur,  die  Schwanke 
und  Volksbücher  mit  heranzieht,  ziemlich  umfangreich. 
Wir  führen  hier  nur  zwei  die  religiöse  und  die  soziall 
Frage    berührende    Schliften    ftus   der   ei-sten   Hälfte   d< 
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16.  Jahrh.  an:  In  Nürnberg  erschien  am  26.  Januar  1520 
eine  Schrift  des  bekaniit«ii  Predigers  in  Rothenburg  o.  T. 
D.  Johann  Teuschlein:  Auflosung  ettlicher  Fragen  zu  lob 
vnd  ere  christi  Jesu,  auch  seiner  lieben  mutter  Marie, 
wider  die  verstockte  plinte  Jnden,  vnd  alle  die  jheneu  so 
sie  in  jren  landen  vnd  stetten  wider  recht  enthalten,  ffii-eu 
vud  gedulden  neulich  geschehen.  D.  J.  T.  F.  (Panzer 
Nr.  980,  0.  Clemen  in  den  Beiträgen  zur  bayerischen 
Kirchengeschichte  XII  [1906],  S.  181— 187.)  Im  Jahr  1535 
kam  ein  Werk  Philipps  von  Allendorf  heraus:  Der  Juden 
badstub.  Ein  anzeygnng  jrer  manigfeltigen  schedlichen 
hendel,  zfl  wamung  allen  Christen,  jren  trieglichea  listig- 
keyten  zä  entweichen  vnd  zfiuermeyden.  (Goedeke,  Grund- 
rifs»  n,  S.  281,  Nr.  30.) 

Wie  stellen  sich  nun  Luther  und  die  Seinen  zur  Judeu- 
frageV  Spätestens  aus  dem  Mai  1523  —  denn  Anfang  Juni 
1523  bereitete  man  in  Strafsburg  schon  einen  Nachdruck 
vor  (vgl.  W.  A.  11,  307)  —  haben  wir  eine  Schrift  von  ihm, 
die  aucli,  wie  schon  ei-wähnt,  in  luiserem  „Güspräch"  zitiert 
wird:  „DaTs  Jesus  Christus  ein  geborener  Jude  sei".  Aulafs 
der  Schrift  ist  für  Luther  zunächst  zwar  die  Beschuldigung, 
dafs  er  gegen  die  Jungfrauschaft  der  Maria  gepredigt  und 
geschrieben  habe;  aber  indem  er  das  Gegenteil  aus  der 
Schrift  beweist,  gibt  er  sich  der  Hoffnung  hin,  dafs  „er 
vielleicht  auch  der  Juden  etliche  möchte  zum  Christentum 

tbekeliren".  „Denn  unsere  Narren,  die  Päpste,  Bischöfe, 
8o))histen  und  Mönche,  die  groben  Eselsköpfe,  haben  bisher 
also  mit  den  Juden  gefaliren, . . .  dafs,  wenn  ich  ein  Jude 
gewesen  wäre  und  hätte  solche  Tölpel  und  Knebel  gesehen 
den  Christenglauben  regiem  and  lehren,  so  wäre  ich  ehe 
ein  Sau  gworden  denn  ein  Christ."    „Denn  sie  haben  mit 

■  den   Juden    gehandelt,    als  wären    es    Hunde    und   nicht 

■  Uenschen;  haben  uicbt^i  mehr  können  tun  denn  sie  schelten 
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und  ihr  Gut  nehmen;  wenn  man  ^te  getauft  liat.  h 
cliristlich  Lehm  noch  Leben  bnt  man  ihnen  beweiset,  sondt 
nur  der  Pftpsterei  nnil  Mflnclierei  nnterworffn."  .IcJi  U 
wenn  man  mit  den  Juden  frenndlicli  handelt  und  aus  < 
heiligen  Schrift  sie  säuberlich  uiitei-weiaet,  es  stjUten  ih 
viel  rechte  (liristen  werden."  „Darum  wäre  mein  Bitt  t 
Rat,  dafs  man  säuberlich  mit  llinen  umging  und  aoB  i 
Sclirid  sie  imteniclitel.  so  möchten  ihrer  etliche  heri 
kommen.  Aber  nti  wir  sie  nnr  mit  Gewalt  treiben  i 
gehen  mit  Lttgenteidingen  um  und  geben  ihnen  Schuld. 
mfiBsen  f'hris1«nblut  haben,  dals  sie  nicht  stiuken, . . .  d 
mau  sie  gleidi  für  Hunde  liXlt,  was  sollten  wir  Gntes 
ihnen  schaffen?  Item,  daCs  man  ihnen  verbeut  unter  i 
zu  arbeiten,  hantieren  und  andere  menschliche  Gerne 
Schaft  zu  haben,  damit  man  sie  zu  wuchern  treibt,  i 
sollt  Kie  das  besaerti?  Will  nmu  ihnen  helfen,  so  m 
man . . .  christlicher  Liebe  Gesetz  an  ihnen  üben  und  sie  h-ew 
lieh  annehmen,  mit  lassen  werben  und  arbeiten,  damit 
Ursach  und  Baum  gewinnen  bei  und  um  uns  zu  »ein,  um 
cliristlich  Lehre  und  Leben  zu  hören  und  sehen." 

Man  wird  arteilen  dürfen,  dafs  diese  Worte  und  zun 
der  letzte  Änssprneli  des  Reformators  würdig  sind.  Es  i 
als  ob  der  Geist  der  Evangelien,  dem  Luther  freie  Ba 
geschaffen,  hier  den  Damm,  den  Hafs  und  \'erachtung  geg 
die  Juden  errichtet,  durchbrechen  wolle.  Luther  bat  si 
hier  freigemacht  au»  den  Vonirteileu,  die  die  meisten  sein 
Zeitgenossen  gefangen  hielten.  Nicht  als  ob  er  mit  eim 
Male  ein  blinder  Judenfreund  geworden  wäre,  aber 
predigt  nicht  Hafs  und  Verachtung,  sondern  Gereclitigke 
Er  macht.  Front  gegen  die  Vorwürfe,  die  von  der  grofs 
Masse  nur  allzu  leichtgläubig  hingenommen  wurden, 
verwirft  die  Mafsregeln,  die  die  .Juden  zu  Menschen  zweit 
Klasse   degi'adieren    und   sie   dei-   allgemeinen  Verachtui 


er  rät,  sie  freiiiidlicli  zu  beliandeln  und  ilineii 
eine  sozial  gleichbereclitigte  Stellung  zu  soliaffen,  und  er 
empfiehlt  vor  allem  sie  ans  der  Sclirift  zu  unterweifien 
Der  Nachdruck  lie^  für  Luther  auf  diesem  letzten  Punkt. 
Er,  der  durch  die  Schrift  zur  Walii-lieit  und  zu  innerem 
Frieden  gekommen  war  und  im  Kampf  mit  Rom  fortwährend 
fühlte,  was  für  eine  mächtige  Waffe  sie  ihm  war,  konnte 
es  sich  nicht  anders  denken,  als  dafs  sie  auch  an  den  Juden 
ihre  siegreiche  Kraft  erweisen  milsse.  Er  steht  durchaus 
unter  dem  Eindruck:  nur  die  Entstellung  des  Evangeliums 
durch  die  Päpstlichen  ist  daran  Schuld,  dafs  die  Jnden  sich 
bisher  nicht  bekehrt  haben;  vernehmen  sie  jetzt  aber  das 
wahre  Evangelium,  so  kann  es  gar  nicht  anders  sein,  als 
dafs  sie  sich  zu  ihm  bekehren.  Es  liegt  hier  offenbar  der 
Punkt,  der,  so  sehr  er  dem  Optimismus  Luthers  Ehre  macht, 
doch  zugleich  ihm  seine  Stellung  zur  Judenfrage  verschieben 
mufste.  Er  gibt  sich  nicht  damit  zufrieden,  dafs  es  ihm  bei 
»einer  einfluTsreichen  Stellung  und  mit  der  Gewalt  seines 
Wortes  gelang,  seiner  Zeit  das  Schmachvolle  der  Juden- 
hetzen zum  Bewufstsein  zu  bringen  und  den  Juden  eine 
gerechtere  Behandlung  zu  erwirken.  Vielmelir  liegt  ihm 
alles  daran,  sie  zum  Ohi-istentum  zu  bekeliren.  Er  ei-ftartete 
damit  tatsächlich  Unmögliches,  und  je  mehi*  Enttäusclinngen 
er  in  Bezug  auf  diesen  Punkt  erlebte,  desto  gröfser  wurde 
die  Gefahr,  dafs  er  sich  seine  anfänglich  evangelisclie 
Stellung  zur  Judenfrage  verschieben  liefs. 

TatsäcUieh  ist  er  denn  auch  seinem  Standpunkt  von 
1523  nicht  treugebliehen.  Die  Hoffnungen,  die  er  betreffs 
Bekelirung  der  Juden  gehegt  hatte,  erfüllten  sich  nicht; 
unliebsame  persönliche  Erfahrungen  kamen  Iiinzu.    Als  er 

11542  und  1543  in  drei  rasch  aufeinander  folgenden  Sclu-iften : 
„Von  den  Juden  und  iliren  Lügen",  „Vom  Sehern  Hamphoran 
und   vom  Geschlecht  Christi",    „Von  den  letzten   Worten 


m 
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Davids"  nocli  einmal  endgullig  zur  Judenfrage  das  Wort 
ei-greift.  sagt,  er  ao  ziemlich  das  Gegenteil  von  dem,  was 
«■  1523  gesdirieht^n.  Jetzt  nimmt  er  die  schwersten  An- 
scliiildjguiigen  gfgen  die  Juden  unbesehen  als  wahr  liin,  jetil 
dringt  er  darauf,  sie  anf  alle  mögliche  Weise  zu  erniedrigt-o, 
jetzt  tritt  er  für  die  soziale  Abscliliefgung,  ja  unter  Um- 
standen für  Vertreibung  oder  gar  Tötung  der  .Imlen  ein, 
Ks  iHt  ein  analoger  Stimnmngswechsel  bei  ihm  erfulgt 
bei  seiner  Stellung  zur  Bauernfrage. 

Dafs  Luihera  anfänglich  freundlicbe  Stellung  zu 
Juden   von  andern  Evangelischen  verstanden  und  get4 
wurde,  zeigt  einmal  unsei-  tJespräch,  das,  wie  wir  gesehen 
haben,  wohl  im  Febniar  1524  entstanden  ist,  nnd  zum  andern 
eine  vom  2.  Dezember  1523  datierte  ganz  ähnliche  Scb 
von  der  wir  gleichfalls,  liauiitsäclilich  ilu-er  aufserordeutlii 
Seltenheit  wegen,  einen  Nendmek  geben.  Auch  diese  „Um 
redung"'   fülirt  zwar  zu  keinem  rechten  Resultat,  ist  a1 
doch  eine  ^.glimpfliche  und  einfältige  Begegnung-',   in  dl 
dem  Juden  als  Disputanten  dui-chaus  sein  Recht  wii-d. 


1)  L.  Oeiger,  Zeitecbiift  für  die  Geschichte  der  Judeu  II,  S. ! 
urteilt  ttber  miBer  GMprSch,  dala  es  mit  den  Jnden  wenig  eu  ton  fask^n 
sondern  einfach  ein  TefonoatoriRcher  Dialog  sei.  Das  Urtei]  ist  doch 
nicht  gtuit  richtig.  Von  der  soEiitten  Stellnitg  des  Judentnms  iit  aller- 
dings nicht  die  Rede,  und  die  Argumentation  des  Verfassers  hSlt  sich 
sehr  an  der  Oberfläche.  Weder  sncht  er  nach  Oründcn,  um  dem  Jnden 
die  MessiuiitAt  Jesu  glaubhaft  tn  machen,  noch  l&fst  er  den  Juden 
Einwände  machen,  die  er  in  widerlegen  sieb  bemQbte.  Über  die  Klage, 
dafs  die  Juden  nicht  die  Gebote  halten,  dnfs  sie  die  Schrift  nicht  kennen 
und  ihre  .Satunngen  (Talmud)  über  dieselbe  stellen,  dafs  sie  Christam 
nicht  als  Mesaia«  anerkennen  wollen,  kommt  er  im  ganzen  nicht  hinatu. 
Trotidem  ist  nicht  iD  verkennen,  dafs  der  Verfasser  rat  Jadenfrage 
eine  bestimmte  und  Ewar  eben  durchaus  freundliche  Stellong  einnimmt. 
Nicht  nnr  dafs  Jede»  gehHssige  Wort  Über  die  Juden  fehlt,  —  der  Christ 
erklärt  sich  e.  B.  auch  bereit,  den  Juden  im  Wirtshatu  als  Christen  in 


[11] 
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3.    Die  im  ^GeBpi-äch''  genannte  ^Flgar^. 

Die  Unterhaltune:  zwischen  dem  Cliristen  nnd  Juden 
und  später  zwischen  dem  Christen  und  dem  Wirt  knüpft 
immer  wieder  an  eine  „Figur"  an,  von  der  das  Argument  sagt, 
dafs  sie  „beygedmckt"  sei,  die  aber  in  den  beiden  nns  er- 
haltenen Drucken  fehlt  und  trotz  aller  Nachfoi-scbungen  in 
Berlin.  Manchen,  Nürnberg')  sich  nicht  mehr  hat  finden 
lassen.  Es  handelt  sich  um  ein  Bild,  das  der  Jude  im  Lande 
zu  Meifsen  in  einem  kleinen  Stadichen,  das  dem  Kurfürsten 
Friedrich  von  Sachsen  geholt,  gekauft  haben  will,  und  zwar, 
da  es  schlecht  gemalt  war,  um  ein  billiges.  Er  führt  es 
in  seinem  ,.Bündeleiu"  mit  sich,  zieht  es  im  Lauf  der  Unter- 
haltung heraus  und  läfst  es  bei  seiner  Abreise  in  der  Her- 
beige liegen.  Unmliglich  ist  es  nicht,  daTs  der  Verfasser 
das  ganze  Bild  nur  fingiert,  um  so  ein  bequemeres  Mittel 
zur  Ausführung  seiner  Gedanken  zu  haben,  doch  scheinen 
einzelne  Stellen  des  „Gesprächs"  auf  ein  wirklich  vorhandenes 
Bild  zu  weisen ;  vgl.  z.  B.  den  Ausdruck ;  Ihr  (Juden)  steht 
gemalt  „unter  der  Zahl  5  und  3".  Was  es  vorgestellt  bat, 
lälst  sich  wenigstens  teilweise  aus  den  Bemerkungen  deis 
Dialoges  schliersen. 

Es  handelt  sich  um  ein  Bild  in  einem  ,.Ziikel''  (Kreis), 
der  von  zwei  Quadraten,  einem  inneru  und  einein  änfsem, 
umgeben  ist  An  den  Ecken  der  Quadrate  stehen  Figuren, 
und  zwar  am  äufseren  Quadrat  Moses,  Hiob,  David,  Jesaja 
als  Repräsentanten  des  alten  Testamentes;  an  den  Ecken 
des  Innern  Quadrats  stehen  die  4  Evangelisten  als  Re- 
präsentanten des  neuen  Testamentes.    Zwischen  den  beiden 

beb&ndeln,  natht  KamerftdBcbkft  mit  ilim  und  »hlt  ihm  scblieXslicb  die 
Zeche.  An  geistigem  üehalt  Btelit  die  Schrift  ualtlrlich  weil  hinter 
Luthers  Schrift  eutUcIi, 

1)  Auch  Herr  Gebeimrat  Furgold  in  Gotha  kann  sich  nicht  er- 
Kfatneni,  einen  solcheu  HoliBchnitt  je  gesehen  zu  habeo. 
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Qofidraten  befinden  eich  ebenfalb  Figuren,  nnd  zwar  anf  dei 
linken  Seite  Daniel  in  der  LRwengnite,  Jnhannes  der  Evan 
gelist,  raiiliiti  mit  dem  Kciiwert,  Nach  der  Deiituii<r,  die  dei 
Verfasser  gibt,  sind  sie  wohl  wegen  ihrer  Weissagnnga 
über  den  Antichrist  ausgewUilt,  wie  auf  der  rechten  Sdb 
Johannes  der  Tänfer,  Uaiia  und  PetroB  mit  den  Schl&ssdi 
wohl  anf  Cbristns  bindenten  sollen. 

Während  man  so  vm  den  Figuren  in  den  Qaadratei 
ein  klares  Bild  gewinnt,  wird  das  eigentliche  Bild  im  Srhe 
nicht  klar,  doch  ergebe  sich  ans  dem  Text  fcAgeaäe  Punkte 

1.  In  der  Mitte  dea  Bildes  mnfs  sich  Christas  am  Kren 
ZOT  Seite  die  beiden  Sch&cher  befanden  haben. 

2.  Am  Kreuz  jedes  der  Schacher  steht  ein  Pr«dig8i 
Der  anf  der  linken  Seite  wird  einmal  in  der  Unterhaltnn( 
auf  Tetzel  gedeutet  Er  scheint  die  Prediger  des  Anti- 
Christa,  der  anf  der  rechten  Seite  die  evangelischen  Predigei 
bezeichnen  zu  sollen. 

3.  Auf  der  linken  Seite  befindet  sich  „unter  der  Zahl 
5  und  3"  ein  Haufe  von  Menschen,  darunter  F&pste,  Bischöfe, 
Pfaffen.  Es  heilst  von  ihnen  —  und  das  mag  wohl  im 
Bilde  dargestellt  gewesen  sein  —  „dafs  ihnen  die  Himmels- 
tur verschlossen  und  die  Hölle  anfgetan  ist".  Es  stimmt 
dazu,  dafs  an  einer  andern  Stelle  von  einer  „Tür,  die  unten 
bei  der  Zahl  7  offen  steht,  nnd  der  HSlle  11,  die  den  Rachen 
weit  auftut",  die  Rede  ist.  Wenn,  wie  sich  vermaten  läTst, 
das  ganze  Bild  den  Gegensatz  von  Christ  imd  Antichrist, 
Papismus  nnd  Evangelinm  zum  Ausdruck  bringen  wollte, 
so  war  auf  der  linken  Seite  unter  dem  Bilde  des  linken 
Schachers  die  Verdammnis  des  „Antichrist  und  seiner  Nach- 
folger" dargestellt  Auf  der  andern  Seite  unter  dem  Bilde 
des  Schachers  zur  Bechten  wäre  demnach  eine  Darstellang 
vom  Sieg  des  Evangeliums  anzunehmen. 
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Es  stimmt  auch  zn  dieaer  Vermutung,  wenn 

4.   „unter  dem  Pi-ediger  zur  rediten  Hand"  ein  Reiter 

auf    weifsem  Pferde   (Treue    und  Wahrheit  bezeichnend) 

genannt  wird. 

Die  Unterschrift  des  Bildes  war  wahrscheinlich  Hab.  2, 3 ; 

„Gott  lügt  nicht  und  wird  kommen  in  dem  Ende,  darum 

warte  sein,  so  er  verziehet" 

Biblio^aptaie :  Das  „Gespräch"  liegt  in  zwei  Aus- 
gaben vor:  Panzer  2567  =  Weigel-Kuczynski  (K)9  und 
■^\' eller,  Suppl.  I,  S.  34,  Nr.  292.  Von  der  ersten  Ausgabe 
(in  i")  sind  2  Exemplare  in  Berlin,  je  eins  in  Halle  (Ji  3196) 
und  Zwickau  (XXIV.  VIII.  15s);  von  der  zweiten  Ausgabe 
(in  8«)  ist  ein  aus  der  Scheurlsehen  Bibliothek  stammendes 
Exemplar  im  Genn.  Museum  zu  Nürnberg  (Schenrl  562/487. 
8»,  1).  Die  Textvergleichung  ergibt,  daXs  der  Oktavdruck 
der  jüngere  ist.  Der  Neudruck  folgt  darum  der  Quart- 
Ausgabe.  Die  Varianten  sind  fast  alle  bedeutungslos  und 
werden  deslialb  weggelassen.') 

Das  Titelblatt  der  Originalausgabe  entliält  zunächst 
den  Titel  in  folgender  Form: 

Cin  gejpred)  auSf  bas  hur^t  3wu(d)e 

evnem  Chtiiten  vn  }u))en,  oud)  eynem  Wvrtbe  fampl 

levnem  Baufehnedjt,  öen  CAItein  Cl)ti(tum 

betreffend,  fo  nod)  Öötlid)er  td)rifft 

Qbhunterfevt  i!t,  wie  alljie  bey 

gebrödit  figur  aufe 

^  wevfeet.  <|^ 

1)  Bemerkt  sei  uur,  dals  2  statt:  „[wenn  einer  in  der  Stadt]  Den 
P^eyaer  \)M"  die  Lesart  aufweist:  „bie  ttlodte  Ijirl  fttilaljen"  nnd  gleicli 
I  darauf  „mauel"  in  nTiont'  verliüflicbt. 


Dai-unler  befindet  sich  ein  Holzschnitt,  aaf  den  m 
im  üespräi-h  Bezug  genommen  wird.  Wir  geben  von 
Titelblatt  eine  Beprodoktion  in  OriginalgTSCse.  16  ft 
l"-  weifs.  Sign.:  flij-Dü),  Kufltoden.  Druck  von  Mi«! 
Buclifüljrer  in  Jena. 

Der  Titel  der  Oktavausgabe  lautet: 

ein  gejpred)  auffs  küx^i 

3wü|d)en  einem  Cl)ri|ten  unb  ]u&en 

Qud)  einem  Wyrtl)  |ompt  [einem  Bau^ttnctt)!  / 

ben  e*|teinn  c(iTl|tUTn  betrerten&t  /  fo 

nod)  e4tlid}eT  id)Tim  abhiknter' 

feyt  ift  /  wie  all}ie  \sviit- 

tirbdite  ligur  aufi' 

wevijet 

Dnnmler  ein  Holzsclinitt  (85x67):  Moses  die  Gesefc 
tafeln  im  rerliten  Ann,  hält  in  der  Linken  einen  Stab, 
dem  er  auf  die  am  Kreuze  erhöhte  Schlange  weist, 
ihn  lieniin  liegen  von  Schlangen  gebissene  Juden,  zwei 
starker,  sehr  gut  iviedergegebener  Verkürzung.  Im  Hini 
gnuide  zwei  vor  der  Schlange  knieende  betende  Juden,  \ 
neben  ihnen  nach  rechts  gewandt  ein  Mann  mit  lehren 
Uest«,  »'olil  Aaron.  Weiter  liinten  Bauei-n  und  links  sb 
Felswand.  Selir  gut  gezeiclinet  und  geschnitten.  32  ff. 
^li  wcifs.    Sign.:  flij— Dv,  Kustoden, 


<£insffp!fr!tJiuffuasfeurf5tMDurfl)t 

cjntin  C^iifltii  vn  3iitnii  and)  cf ncni  Wyrt^t  fampe 

feyiiem  vsdußtntdjt'  t>tn  tScf  (!«iti  C^ti|!uni 

6(crcffciior-  (önod)  (BctUrtjtr  (ajnlfi; 

ii$rürtccif<Yt  ifl^  wical^it  Set 


|Ein  Gespräch  zwischen  einem  Christen  und  Juden, 

auch  eineui  Wirte  samt  seinem  Hausknecht, 

den  Eckstein  Christum  betreffend. 


Rrgument. 


D)(es  gejpred)  (oll  ein  yöer  verneinen  alfeo:  es  jei  ein  Cbrilt, 
ein  öeutjdjer,  jü  Bononien  in  weltd)en  lanben  geltonben, 
vnö  öo  wellen  Docior  in  red)ten  weröen;  aber  öer  gevit  Ootlis 
l)Qt  vbne  mehr  gerey^t  vnnö  getrieben  Die  Biblien,  öie  bevlige 
[djrittt  beyber  Ceilament,  311  lefeen,  bo  mehr  recbtes  \me  i(l 
(Salva  pace)  bonn  in  allen  red)t  büdiern  (one  bie  gegtunöl).') 
jo  in  ber  welll  (ein  vnö  von  men(cben  auflgetid)!  wibber  bos 
tüntfte  bucb  CDofe  am  17.  capitel  |v.  iff,],  wie  bann  golt  bas 
red]t  georbenet  bat,  vnb  Paulus  leret  jü  ben  Corinf.  ber  onber 
epijteln  bes  6.  capitel  [v.  14f.J.  öle  weyl  bann  bijer  ber 
Doctor  bot  willen  werben  gelerel,  bas  ßolt  in  Oeutitber  nacion 
erwacht  |ein  worl  offenilid)  jü  prebigen  vnb  bekennen  wibber 
olle  fQlid)e  lerer  bes  flntid)ri(t  vntbern  Cbri(len,  bat  er  (id) 
Quffgematbt  vnb  gereybet  nad)  Oürnbergh  vnb  bo  ^u  hören 
münbtlid),  was  öott  rebel  butd)  ben  münöt  ber  gelonten.  Vnb 
ebe  er  511  ber  jtabt  Wmpt,  feit  bie  nodjt  berein,  alfo  bos  er 
bas  tboer  nid)t  erreybten  han;  vnnb  bo  begegnet  ybm  ein 
]ube,  wyl  ouff  ha^  neblt  borff  binber  ybm  reylben,  mit  bem 
keret  er  umb,  bie  nüd)l  batinn  311  bcbetgen.  bo  beben  fic 
an  mit  einanber  ^ü  reben  mancberley,  ebe  jie  ^ü  ber  berberge 
homen,  wie  volgt.  ober  ebe  man  jie  ^ü  tiid)c  ji^t,  wirl  von 
ber  ipeyfe  getebt.  vnler  eljens  begibt  iid)  rebe  vom  Ölawben 
ber  juben  vnb  Cbrijien  bife  vmb  mitlernncJ)t.    bo  3eugel  ber 

S1ug1d)r1t»n  a.  b.  eilten  ]al)t«n  b.  Relocmiitlan,    I.  SR 
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lüde  bie^e  bcv  gebrudtt  figur  ciffler,  \)ii  er  vnler  weger 
ijt  ld)led)t  gemolet  geweit  -  Naufft;  Äo  wirt  von  hen  bn 
von  getjanöelt  bife  vff  öen  morgen  nod)  ber  l)evligcn  fd» 
wie  bann  ber  Diologus  oufe  weyfeet,  mit  Yl)Tni  Qbld)evbl. 

Cyns  ioll  mün  wtHen:  wer  öiefeen  Diologittn    grünb 

[Aij'jvnb  red)t  I  verjtetien  wiel,  mufe  eyner  ni(f)t  nod>  ^eynem 

flanbt  vrteyln,  fonbern  öas  alt  unb  new  Cejtamenl   im  i 

vorl)anben  Icy.  bcm  lid)  olle  menld)lid)  vernünfft  gefangen  i 

geben,  bem  alleyn  5Ü  volgen. 

Bynben  on  linbt  etfüd)  ber  vornembiten  (tu*  t)e\\ 
i(i)rifft  ongetseygt,  wo  bie  so  finben.')  Crttiid)  vom  ef)lw 
leben,  311  bem  anbetn  vonn  öen  prcöigern  bes  wort  6c 
vnö  öcm  facromenl  k.,  wie  bu  nod)  iud)en  wyrbeit  vnb  ra 
finben.    Die  rebc  bebel  (id)  ali<^an. 


Die  vnöerreöer. 

'  Cbrift:  eulten  abent! 

Juöe:  Daiick  \)ab\\ 

Cbriit:  Wo  t^innaus,  wo  tjinnaus,  mein  freunt,  au[t  öen 
obent  ? 

}u&e;  Auf!  Öas  ned)(t  öorff  binfcer  eud). 

Cl)rilt:  ßoll  llvlle,  mein  gejelU  öu  folH  wol  bey  öein 
flöonav  ein  ju&e  fein,  öann  öas  lifepeln  vnö  öie  Iprod)  gibt 
öid)  bo  vor  an. 

]uöe:  Bey  &em  flöonay,  ein  redjter  juöe  verleuchet  lid)  &es 
nid}l;  ybr  Ijnbt  es  gerofen,  meyn  herr. 

Cl)rili:  Cieber  juöe,  Jage  mir  red)f  bey  öem  flöonay,  ob 
id)  Qud)  in  öie  Itnöt  Ournbergh  ein  l^omen  han  auft  öiefeen 
,  Qbenl. 

]uÖe:  5d)werlid),  mein  t)err.    es  i|t  foft  nad)t,  öie  lonne 

tljat  iid)  geneygt  3Üm  vntergonge. 
Cl)rijt:  So  weröe  id)  mit  öir  jü  rö*  reyftt)en  vnö  Öiefee 
nGct)t  im  öirffleyn  berbetgen. 
]uöe:  Wolan,  im  namen  Oottis,  es  gefeit  myr  woi;  öann 
öas  nebjte  moel,  als  id)  aud)  in  welld)en  lanöen  wäre  unb 
hier  aufe  reyfeet,  läge  id)  oud)  in  öer  t)etberge.    öer  wytöt 
_     ift  frum. 

■  Cl)titt:  Als  id)  l)Öre,  io  biftu  etwo  von  Paöua? 

I         ]uöc;  Oeyn,  mein  t)err,  id)  weröe  v5""'  ^Jw^d)  Bononien 
B  reytllien  nad)  Conflantinopel ;  öann  id)  hob  brilf  an  öie  ]uÖcn 

■  bo  {elblt  von  öen  juöen  von  Praga. 
H         Cbriil:  Bey  Öem  Röonay,  wo  öamad)  hinnaus? 

L       : 
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7uöe:  Wyl  mid)  outf  Veneöig  511  heren.    60  lelbjt  tolle 

']  teil!  ein  reicher  Cljrilt  vnnö  juöe,  bie  I  le!bigen  baben  ein  meri 

lict)  gell  ^üjamen  gelegt  (wie  wy  gebort)  vnD  &ru*en  yßi"' 

vff  ein  newes  öie  Bibel  vni  ben  tolmunbt  fjebrevid),  ber  jo 

id)  e1tlid)e  ben  juben  l)vnnein  gegen  Prag  bejtellen.^) 

Cbrijt:  Was  bebeut  bos?  id)  bendt,  jie  betten  ybr  gt 
lebrieben  vff  pergamen;  bie  (inbt  viel  beffer. 

]ube:  Wyt  jeyn  barl  vor  ber  berberge,  nad)  ejiens  wolle 
wyr  weytber  bo  von  reben.  aber  id)  bitt,  wollet  mid)  nit  ey 
juben  nennen,  bann  bas  ned)(i  mal  gab  id)  mid)  bar  vor  ei 
Cbriiten. 

Cbrift:  Wie  le(elt  bu  bid)  nennen? 

]ube:  niemanli  fraget  mid)  mevnes  namens,  ober  idj  hev 
Viuus  nod)  ber  bejcbneibung ;  het  man  mid)  ober  gefrogl,  1 
were  mein  name  Conrabt  geweit. 

Cbrift:  ey,  es  t)at  Neyn  fare,  meyn  name  loll  fty''  tci 
oud)  offenbare:  id)  beyfe  loannes  mit  meynem  Cauffnomei 
barumb  fco  wyr  mit  einanbec  reben,  nenne  eyner  ben  anbei 
wie  leyii  nome  ilt,  mit  behentnis  feins  gloubens:  id)  wil  leij 
vnnb  leben  bey  bir  loljen  wie  ein  wanber  gejel  bey  bem  anöen 

3ube:  Don*  hobt! 

Cbrift:  ]il  bas  bes  wyrts  I)qu^,  bo  ber  man  in  ber  ti>d< 
ftebef? 

]ube:   Vbo- 

Chrijt:  6utten  obent,  berr  wyrtb! 

Wyrt:  Don*  bobt,  lieber  galt!  feyt  mir  goll  wilkoM 
alle  beybe!  Bautjhned)!,  nym  bie  pfetbe  von  ybn  beyben  wn 
beld)i*  lie  vnb  homme  bierein  vnnb  jeud)  ben  herrn  U 
Ityffel  aus! 

Cl)rilt:  (Heyn  lieber  wyril),  wyr  lein  arme  l)crn,  ber  i 
bcrr  i(t  vber  vns. 

}ube:  Do  woll  wyr  byn- 

Cbrilt:  ßabt  yx  cud)  oud)  vff  gelt  9erid)t? 
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Wvrtl):  Wos  kann  mon  |id)  ^i^xiriü  rid)ien?  es  ift  in&er 
I  falten,  hall  Crbes  viib  ein  broöt  benngh,*)  öie  finö  jhn  vor= 
'  bflnöen,  vnnft  ein  gulterweyn;  id)  meyn,  man  iol  fid)  mit  bcl)el[fen. 

Cbriit:  Jd)  meynet,  yr  eiiet  fleyld)  vnö  weret  gut  Cultetild). 

Wvrt:  Wqs  gebet  mict)  Cuttlier  an? 

Ct)Tilt:  ßöret  yr  ntt,  wie  er  öurd)  d)ri(tlid)  freyl)eit  in  alle 
weit  vner(d)ro*en  pteöiget  vnD  (djreybt  (wie  öie  Bibel  nufe= 
weytet),  Öas  Oott  im  anfangh  alle  öinge  wol  geldjoffen  l)ot 
vnb  Quff  keines  kein  gebot  oöer  verbot  fo  ^ü  et|en  itel)en 
gelegt,  allein  aufegenummen  öen  Baum  Öes  wijiens  gutles 
vnnb  böfees,  wie  öns  örit  Capitel  i  Oenejis  aufeweylet;  aber  [äüj-] 
&cr  Bopil,  öer  flniicbrill,  öarubcr  one  allenn  ßottis  bcfebel  Öie 
ln|lenn  eyngeia^l,  öas  man  hein  flei(cl)  etfen  loll  vnJj  nilein 
bie  fijct)  iie  3eyt  öer  fallen  allein  red)t  l)aben  Jollen  (als  were 
bas  gantje  jore  nlt  ßotlis),  wibber  öcn  propbeten  Daiiib  am 
23.  plal.  (24, 1  ]  vn&  paultim  311  ben  Corint.  am  10.  capilel  [v.  201 
{Domini  ejt  terra  et  plenilubo  eins):  Des  lierrn  JH  bie  erbe  mit 
ber  ganljen  erfullung.  ia  Cbriftus  tpridjl  (Dottbei  am  15.  copitel 
[v.  17  — 20j:  fliles,  bas  ^fl  bcm  münbe  eingehet,  verunreyniget 
ften  mcnldien  nid)t,  lonbern  was  311m  münö  oufegebet  von  bem 
herben  als  arge  gcbnntken,  morb,  chbriid),  hörercy.  biebcrcy, 
fal[d)e  gejeugnis,  le|terung,  belriegerey.  öas  |inb  öie  ftud?,  bie 
ben  menichen  venmrcynigen ;  bas  ctien  geijet  in  leynen  aub= 
gangk;  als  |tehet  bas  reirf)  gotlis  nid)t  in  ejlen  ober  trinken, 
wie  ber  beylig  paulus  5Ü  ben  Römern  am  14.  capit.  [v.  17] 

t|d)revbt.    barumb  traget  her,  was  v\)x  hobt! 
Wyrth:  fDeyn  lieber  ga|t,  wolt  yhr  es  haben,  id)  btenge 
eyer,  würicht   3Ü  ber  folten  (pevfe.    es  kojt  ewer  gelt,   vnb 
ein  göttlid)  fprud)  ift  myr  gewiüer  bann  alle  geje^  vnb  bfldjcr 
öes  Bopit. 

t(3oit:  Crohet  nur  heer,  es  tlehct  eins  wol  bey  bem  anbem. 
icl)wad)  ijt,  ber  el|e  krout,  vnnb  loth  vns  (5ottis  nid]t 
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vergcilen  vnö  leyner  gebott,  öonn  wer  recht  glewbig  ift,  bem  ijl 
CS  olles  rev". 

Wyrt:  So  grcyfH  es  im  nonien  öottis  «n! 

]uie:  Ich  bfllis  mit  &en  eyern. 

Wyrt:  5o  eHel  vbr  kein  würfl? 

]u&c:  Oeyn,  öcinn  jdiwevnen  fleiid)  Ht  vns  im  gelets  vet 
polten  öutd)  fllolcn  im  btitlen  bu*  [II.  7],  Öes  bolt  i(t|  mic^ 

Cbriil:  ßolt  vbf  ju&en  öann  aud)  alle  anöer  gebot,  die 
(Dofec  eudi  gcbotten? 

]uöe:  OOev"  lieber  Chriit,  bey  Öem  flbonoy,  wir  bolten 
jie,  wie  lie  vnns  (Dole  gcboltcn  vnther  vns. 

Cl)ri|t:  Verware,  yr  bolU  lie  nid)t  olle! 

]ube:  Seygel  myr  eyns,  ftas  wyr  nid)!  halten! 

Cbriit:  Wcl  3ehen  vnö  öaruber  ic.  wol  wcren  nod)  ewern 
büd)ern  vn&  propbelen  511  beweylen,  were  es  011  bei  jcyt  bet 

Wvrt:  Vhr  babt  bod)  ein  gan5  iindit  vor  cud),  ^0  t)aii 

id)  lied)t,  wil  id)  jüuorl  id)cndien  vnb  ein  Ilübgen  weyns ;  öann 

.]  id)  bfire  von  bingen  gern.  1 

Cbtilt;  Wie  gefeit  es  eud)? 

}ube:  Ybr  lollt  es  myr  jü  guett  ])a\\tn:  wer  mit  bei 
woltfen  iil,  mufe  mit  vb"  beulen.^)  wie  jol  id)  ym  Ifjun? 
mufe  3Ö  boren. 

Cbriit:  Vbr  öurttl  nidjt  vns  Idjewen  oböer  3Ö  liebe  reöen, 
(onöern  reöei  öie  worbevt  nod)  cwern  büdjern!  alls  wollen 
wyr  flud)  -  i|t  iiod)  ein  worl  keyn  pfeyl  nid)t.''') 

Jiibe:  So  rebet,  wo  ybrs  gelolfen  bobl! 

Cbriit:  Vbr  juben  fagt,  yr  bolt  olle  gebot,  lo  icig  id)  nevti 
vnnb  will  bas  erjllid)  be\vei|en  oufe  bem  hmfften  bud)  (T)ofe 
bes  18.  cop.  [v.  U>1I.|,  bo  n)ote  fprid)t:  Cin  propbeten  wie 
mid)  Wirt  ber  berr  bein  6ott  bir  erwedien  aufe  bir  vnnö  aug 
beynen  brfibern,  bem  folt  v''  gebord)en;  wie  bu  bann  von  6em 
berrn  beinern  Öotl  gebeilen  bell  3Ü  Boreb  am  tag  ber  ver« 
jomlung  vnb  (prad}(t:  ]d)  wil  forbt  nid)t  mebr  boren  ble  (lym 


lies  hern  meines  gottis  vnÄ  öqs  grolle  fewer  nit  mehr  fet)en, 

id)  nict)!  (terbe,  vnl)  öer  herr  (prod)  511  mir:  (ie  hoben  viel 
gereöt,  ict)  wit  ynen  eV"cn  propl)eten  wie  öu  biii  ctwedien  oufe 
yren  brßbcrn  vnö  mein  worl  in  (eynen  münbl  geben,  ber  (oll 
5Ü  Ybn  reöen  alles  was  id)  yhme  gepitten  weröe.  vnö  wer 
mein  wort  nid)t  hören  wirt,  bie  er  in  mcynem  namen  rcien 
wir!,  von  Uein  wil  iths  fud)en.  &od)  wenn  ein  prophet  ver= 
meilen  ift  31*1  rc&en  in  meynem  namen,  bos  id)  yhme  nid)t 
gebotten  hob  3Ü  rcben,  vnb  wild)er  rcöel  in  öem  namen  onberer 
götfer,  ber  (eibige  prophet  |ol  (terben.  ob  bu  aber  in  beynem 
herben  (agen  wötbelt:  wie  han  id)  merdien,  wild)e  wort  ber 
herr  nid)t  gerebt  ho'?  — :  Wenn  ber  prophet  rebet  in  bem 
namen  bes  herrn,  vnö  wirt  nid)ls  öroufe  vnb  Wmpt  nid)t  — : 
bas  ijt  bas  wort,  bas  ber  herr  nid)t  gerebt  hat,  ber  prophet 
hflts  mit  vermeffenheyl  getebt.  barumb  idjew  öid)  md)t  für 
yhm  IC. 

]iiöe:  Wol  gerebf,  bos  lelen  wir  vnnb  vnnfeer  Ninöer  olle 
tag  vnb  merken  gar  eben  braiiff. 

Chtiit:  ]hn,  wol  gemerkt!  wie  viel  propheten  habt  vhr 
get6öt  vnb  y^unöl  5Üm  le^t  Chriilum  leium,  öen  grollen  propheten, 
Cottis  (ohn  lelber! 

}ube:  Darumb  er  hat  gelagt,  (ey  Gottis  (ohnn. 

Chrilt:  m  liehet  öod)  im  82.  plolm  |v.  üj  Daiiib:  Ihr  leyt 
(ohne  Oottis  vnb  liinöer  bes  aller  hÖd)(ten.  I  [4»j 

}ube:  Das  weyfe  id)  wol;  es  |inöt  mehr  vr|ad)en. 

Chri(t:  ]d)  wyl  es  eud)  anbers  seygen,  bas  yhr  vnb  ewer 
veter  nye  öie  (d)ri[ft  rcd)l  ver(tanben. 

]ube:  Das  hört  id)  gern. 

Cß:  rjü  i|t  Chri(tu5  ]e|u6  prophe^cy  vber  eud)  wor  woröen, 
nad)  leyt  yhr  feo  blinöl,  wolt  nid)I  (ei)en. 

]ube:  Wo  bo? 

Chrill:  Als  er  lagt,  er  wol  ben  tempel  jü  bred)en  vnb 
in  breyen  tagen  wibber  büwen  [Ml'-  14, 51J,  bo  meynt  er  ben 
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Ccmpcl  ieynes  leYd)nom5.  flbet  ^hi  vnbel<biiittenen  om  bcr^« 
vcritehel  ien  Cempel  ^ü  ]berulalem,  bcr  tjernod)  vber  vir^igh 
iare  ver|töret  waröt,  vnnft  öo  mit  meynt,  er  l>ob  gelogen,  bie 
wcyl  6a5  iiil  als  bült  geldjehen. 

}u&e:  Vl)fl.  öo  ""eöet  f\)T  red)!. 

Cbrill:  Yhr  verliehet  öie  jd)nfft  fein  b'nöer  fid),  wie  öcr 
hrebs  kreud)!.  hobt  \])x  aud)  gelegen  im  Douiö  om  89.  p(alm 
[90,  Ij,  öos  taiilent  jor  vor  Gott  |ini)l  als  öer  gefterid)  tag 
vergangen  ? 

]ube:  ]d)  tjab  es  wol  gelegen. 

Cbtitt:  Dos  iit  nit  verltanben!  lo  (age  id)  tiü,  bos  cwet 
tcmpel  nelier  bann  ein  ftunbe  nod)  ber  Colheit  verftöret. 

■Jubc:  Wie  wolt  it  bQs  beweren? 

Cbrift:  fllfeo,  bas  Chriftus  on  bem  ort  gerebl  als  bcr 
lohn  ßottis  vnnb  6olt  felber,  bann  vbr  mfiit  benennen,  büs 
ber  fpriid)  war  ijt,  bas  loutent  jarc  vor  bem  berrn  (inöl  wie 
ber  gcllcridi  togh  vergangen. 

"Jube:  Das  verne\m  id)  nid)t. 

Cbrijt:  S30  behent  vbr  aud),  bns  vier  vnö  swenftigh  llunt 
log  vnb  nad)t  ijt  bev  vns  naturlidjer  wevfec? 

lube:  wie  anbers? 

Cbrilt:  nü  red)enl,  wie  viel  mall  hunbt  vbr  24  hoben  in 
lauienb  jnrn? 

}ub:  Das  iit  balbt  jü  redjen. 

Cbrift:  V  liönbt  ben  wiid)er  Ted)en,  |olt  vr  i>ns  mifi 
kunnen?    bo  hobt  vr  kreyben! 

]ub:  ]d)  finbe:  weniger  ein  btittevl  von  52  wod)en,  wild)9 
ein  jor  iit,  42  iar. 

Cbrijt:  Das  ift  ein  ilunbe  bey  6ott,  bas  linbl  41  iar, 
34  wodjen,  16  Itunbe")  nod)  bem  propbeten  Dauib  vor  ein 
ilunbe  bev  Cott,  vnb  wie  wyr  y^unbt  bns  iar  ballen. 

3ube:  Das  l^ob  id)  nye  mebr  gehört. 

Cbriit:  Wos  jogl  yhr  nü? 


Jub:  Das  iit  ein  lange  ftunbc! 

Cl)ri|l;  Was  meint  \])'c  nö,  öie  weyl  vhr  auff  ewerm 
lynn  itefiet.  wann  es  gicvd)  feo  were,  —  als  idi  aud)  jii  lafee. 
005  Cf)rijtii5  aud)  feo  ge=  I  meynel,  vnb  gleyd]  ber  verjlSrel  [4''| 
tempel  nii  in  breven  togen  gebawet  joll  werben,  feo  l)nb  \x 
nod)  3Ö  warthen  von  bijer  3cit  on  hMiff^el)ent)imbert  vnö 
vir^igh  vnb  ein  i)nlb  ior  in  biefeen  getenthnis.»') 

]ube:  Das  wvl  id)  nid)t  erleben  vnb  gleid)  wo!  getrowen 
bem  greifen  6otl  flöonav- 

Cbriit:  Oott  erbarm  fid)  vber  bas  gelrowen!  warumb 
Jagen  vnb  klagen  bie  propheten  bann  allentl)alben,  bos  kein 
jtnbl  fey,  iie  t)ab  ein  Jonberlid)  Gottisbienjt  ouffgerid)t?  wie 
getrawel  ir  bann  in  ein  60I?  vnnb  ein  validier  olfeo  ein 
lonbern  wegh  gangen  vnb  vergejjen  bes  eynigen  Ootlis  Jjrael 
vnb  bes  eynigen,  ben  et  gejanbi  vnb  ouffcrwedit,  als  wyr 
tjalten  vnb  glewben  nnfeern  bern  Chriftum.  (bas  ijt  bas  gröjt, 
bos  vr  vber  gangen,  wos  getrawet  \x  bann?)  wie  bann  ber 
Ctjrittiid)  fParl.  Cutttier  eud)  vorgeldjribenn  in  eim  b&d)levn, 
wildis  vberfd)riffl  ift:  bas  ]efus  Cbrillus  ein  gebornct  7iibc 
(ev,  wild)en  \n  verfdjmebet  vnb  verad)t  nü  1524  iar  mit  ben 
vielen  abgöttern,  barumb  \x  olfeo  verittawet  lein  mfijt,  vnb  bas 
gefendinis  weret  vor  vnb  vor,  wie  bos  bQdilein  beweylt.") 
WQs  logt  yr  bar^ü?    wann  vvil  es  bod)  ein  enbe  fein? 

]ub:  Wir  mfliJen  bes  enbes  warten,  es  werbe  kär%  ober 
langk;  bann  wit  glawben  ben  cwrigen  CPei(iab  nid)t. 

Cl)rijt:  Vnnb  bas  tljul  yr  mit  nid)l;  vnb  tollen  gleyd) 
ewer  etlid)  laujeni  bnr  vber  jierben  ~  bann  ewer  in  1500  iotn 
viel  tou(eni  geltorben  — ,  was  billfl  jie  nü  bas  warten,  bie 
weyl  ewer  bingh  als  auff  5eyllid)em  bingh  (lebet? 

]ub:  Ybn.  wie  viel  (inbt  ewer  geflorben,  bie  vnler  ewerm 
Cbrifto  wol  jo  vi!  abgÖtter  gehabt  als  wyr  jüuor  hin!  als 
eyner  geeret  Sand  flnno  vmb  teyd)lumb,  ber  anber  Sani 
Didous,  bos  er  nid)t  auff  bem  waffer  erjouff  ic.    Viel  metjr 
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Ä'i<  ein  \%\\i)tr  ielberll  red)cn  kann!  gle\'d)  öen  ßev^en,  öie 
(MllCT  vnb  Oottin  bcr  wcy^heil  gchnbt,  als  yr  lionn  S.  Rotherin 
vmb  künil  vnÄ  lere  ongeniHen,  ots  were  ber  eynige  OoH  nid)l 
glfVd)  ined)tigh  oller  binge.  was  (o1  id)  lagen  ?  ols  ift  bie  iod) 
wol  feo  orgfe  mit  eu»i)  (ils  mit  vns ;  &o  mit  yr  von  Öem  gefallen, 
[B»!  ^  yr  eud)  y^Mi^t  i  nni  meylten  rhflniet,  vnnö  Öoi  feibigenn 
ewern  Rbgötfcrn  atiffgeridjt  hölljem  geidjni^  vnb  gcgoflen  von 
öoll,  SylbcT  oöer  hiippl>em  byttÄenis,  öas  yr  eud)  nid)t  viel 
rhümen  Wrfft  vor  vns. 

Chtill:  Wyr  bobens,  Oot  hob  top,  vil  befler. 

Ivb:  Das  beken  id). 

Cb:  Was  aber  ftes  ge!(J)eben,  ift  ies  flntid}rilts  fd)uIM, 
&o  vor  vnfecT  Cbn(tiis  vor  1492  iarn  vor  gewarnet  l)at  CDottbei 
om  24.  cap.  (v.  15ff.],  6en  wyr  y^un&t,  got  (ey  lop,  erhennen 
vnnft  ollen  feynen  onbongk.  Oott  gebe,  bos  er  bolt  mit  &et 
geltolbt  vntergeb  vnnb  leyn  nymmebr  mebr  gebad)!  werbe! 

]V:  Das  mufe  gefd)eben,  boiin  es  Ipinöt  lid)  wönöerlid); 
wo  nitht,  feo  hoffen  wyr,  vnnfeer  Cneffiob  werb  kommen,  bann 
CS  beöeiil  etwas  ber  Rümot  vnter  eud). 

Cb:  Vq.  Öie  Ht  jiikiinfft  vnfeers  Chrifli  hoffen  wir,  bo 
mit  CT  rid)ten  wirt  bie  weit  vnb  &en  hynielijdjen  ewigen  tempel 
bc|d)li(|en.    ßetr  w^-rt,  was  lagt  yr  borftii? 

IV:  Der  wyrbt  fd)leflt. 

Cl):  ßcrr  wyrt,  hen  wyrbt! 

Wirbt:  Boldie,  hold)e. 

CB:   Wie  (d)lcifft  yr  als  hört! 

Wyrt:  \^a  id)  gleube,  id)  höbe  bie  vorige  nad)I  nit  viel 
ge(d)loffcn  vor  ben  trunhen  bolzen. 

CB:  Sogt  vns  eins:  ifts  ju  bonbt  niitternad)t? 

Wyrbt:  Wann  ber  hann  hreeth,  feo  ijts  vmb  bie  seyt,  bo 
Petrus  vnlers  berr  gots  brcy  mol  verleudtel  hott. 

CB:  Do  behöt  vns  t3ot  vor!  er  hai  nod)  nil  gekreet,  wryr 
hoben  nid)t  gehöret. 
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W?Yrt:  Wenn  vbr  ihn  l)Sren  wertt,  feo  ilt  es  örumb; 
aber  wol  ein  halbe  itunfee  byiinöber,  ionn  feo  evgentlid)  kern 
mnn  es  nid)(  öo  nod)  wit(en,  als  wann  eyner  in  Öer  (taW 
öcn  leger"')  l)5rt. 

Cfä:  Cv.  il's  nod}  feo  jevtlid),  feo  |i^t  herbey!  laet  vns 
nod)  ein  freuntlidien  trundi  lljun!  mein  maiiel  i(t  mir  gon^ 
ÖGrre  von  bem  reöen. 

Wvrt:  Verwore,  id)  byn  vnluiligh. 

}V:  Hempt  ein  weniglt  (altj  vnö  btobt  vnö  trinkt,  feo  wil 
id)  eud)  etwas  weyfeen,  fco  werbt  yr  nad)  lu|tiger;  bann  bie 
Deut|d)en  jinbl  newer  seytlien  begyrigh. 

Wyrbt:  Darnad)  fie  finbt;  wann  [ie  bifee  finbl,  woh  wyr 
|ie  nll  i^aben. 

]V:  Das  wirl  5er  berr  Johannes  wol  willen,  feo  er  bie 
Ivbet. 

CB:  Cangt  jie  hyber  vnnb  madji  nid)t  vil  worbt!  es  fyhet 
bod)  I  niemand,  bann  wyr  brey  vnnö  ber   Baufelined)t  jinbl  [b 
bie  alleyn. 

]iibe:  Da  hobt  ybr  (ie  in  bem  bönbeleyn!  binbt  [euberlid) 
auff,  büs  ir  (ie  nid)t  ji'i  tey(l! 

Chrijt:  Do  leybt  es. 

]ube:  Cbuet  es  bod]  weybt  ouff,  bos  es  ber  Wyrbt  aiid)  lebe! 

Cl)ri|t:  Wyrbl,  lebet  bie,  was  will  bo  newes  werben  ouff 
Her  feübautt?") 

Wyrbt:  Ey,  beyliges  creuis,  |old)s  bings  bob  idj  meine 
leblag  nybe  mebr  geleben!    wo  babt  ybrs  hauffl? 

iVDC:  ]ni  lanbe  tjii  (Tleyilen,  in  eynem  hleynen  Stetigen, 
i|t  ber^og  Sriberid)s  vonn  SadiHenn. 

Wyrbt:  ]d)  bad)t.  ybr  bet  bie  ßü  nurnbergh  haufft. 

Chrijt:  Cneyne!  yhr,  bos  nirgent  mehr  newe  gc^eyten  erjt 
gefallen  bann  5a  nurnberg?    wlft  ir  nid)I,  bos  Cbriftus 
|inö|t  5"  Betlebem  vnnö  nid)1  3Ö  ]heriilalem  gebornn  werben?") 

Wyrbt:  Als  mein  idj  oudj. 


wo  \m 

]VD€:  Wos  bebeut  Äie  geltalt? 

Chrilt;  Alles  guet. 

WytM:  Dos  woI  wir  haben! 

Cbrilt:  l(t)  jel)e  wol,  wos  &Q6  i(t:  es  ijt  vom  C*fieir 
Cbnito,  ben  öie  bowleut  verworlfen. 

Wyrtt:  Das  hob  id)  oud)  wol  5Ö  Humbergh  boren  ptp 
öigen,  vnl)  ijt  CBRISCVS  leSVS  öer  tlev".  l«r  gecreu^igö 
von  jti&cn.'^) 

Cbriit:  Vf  fc^«'  1^^^'.  vnö  liie  goii^  ((grifft  bes  alten 
\TinÖ  newcn  Celloments  reymet  ouff  Ybnc,  wie  er  geborn  werten, 
Icyben,  Iterben  vnö  nufferttebcn  vonn  Öeii  loMen  (olt,  wie  bona 
9e(d)ehen  vber  örcy  tag  b'crnocl)  (Dotthei  am  28.  Copilcl,  vnk 
al|o  verworffcn  wetÖenn  von  ben  ]uben,  als  bann  bie  3W11 
vierimg  vinb  bere  bie  gan^  (d)riffl  bebeutt  vnb  on^eyget: 
bas  culerit  quobtot  bebeut  bos  gcfe^  CDo|e  mit  allen  bfttbcni 
bife  auff  Cbriitum. 

IVDC:  Was  bebeutt  bann  bie  ynnerft  vicning  7 

Cbrijt:  ßebcut  bos  Cuongelion  bcr  vier  Cuangeliftenq 
bas  bo  i|l  ein  frölid)  bollcballl. 

]uöc:  Was  brcngts  bonn  guts? 

Cbrilt:  Wollt  yt  mitb  bÄren  mit  lleyfe,  idi  wil  eurf)  dR 
1  wenig  boruon  t^genn  1  nod)  bem  allen  Ceitamenl;  bann  jl}c 
Juben  holt  nidjt  ouffs  new,  bie  weyl  es  ewcr  gley^ner  t$l 
bem  erllen  ongteyfft  vnb  anber  bey  vns  vnnb  vntcr  vns,  bq 
bie  well  vol  ilt. 

]V:  Sagt  flbn,  bonn  bie  nad)!  i|l  f alt  verlauf fen !    will 
l)6rn  gtev<J)  bife  an  morgen,   ber  Wvrbt  i(t  nbü  lüftig  worbwi 

CI3K]5C;  Dü5  €uongelium  tjeyget  obnn  burd)  bas  gejc^ 
bfls  vnns  viel  gebottenn  ift  burd)  (Dofenn,  bas  wyr  holten^ 
jollenn.  nbü  befinbt  fid)S,  bos  lieyner  bas  geringit  oufe  eygenei 
Nrofft  vcrmagli  ^ü  votnbrengenn,  vnnb  alfeo  werben  lügenet 
gebevfien  burd)  Dauib  am  hunberlenn  vnnb  funif^ebenöcntt 
Pjolm  [116,11],   qI^o  ein  ye51id)er  menjd)  ift  ein  funber  viAi 
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heyner  ill  geredet  wann  eyner  (PJalm  ?)rev^el)en  [14,3]  Vn& 
am  jwev  vnnö  fiinfftsiglten  [53,4]).  öes  i)aben  wyr  öen  gc 
trewen  seugen  im  hvni'Tc'  (Pfolmo  nm  ad)(  vnö  Qctjtjiglten 
[89,  3]),  vnö  bQS  ilt  Chtiltus  Jeius,  öer  jur  redeten  Oottis 
ji^t  oft&er  (tel)ef,  wie  y^ie  SteSfanus  gejebeii  (flclorum  om 
jiebenben  [v.  55]).  Der  bat  6ot  vater  verliinet  vnb  eynen 
gnebigen  votier  5'"""  ewigenn  lebenn  allen  öen,  bie  in  vi)" 
Cljrilfum  glewben  vnö  glewben  werben,  gemacht,  wie  öann 
üauiö,  öer  eyn  grof|er  lunöer  geweit,  vhne  preyfeet  ytin  PJalmenn 
vnnö  (id)  Öurd)  aufe  vor  ein  junöer  bekenl  vnnö  nid)ts  vermagh, 
es  geb  \\ime  6otl  Öann  genoöe  biird)  öen,  yni  öenn  öie  gnabe 
gelobt  ilt,  als  in  öifen  jeSVCll  CßR]5CVCD,  öer  öie  lunÖe 
öer  wellt  tragen  |oU,  als  Ciaias  am  Örey  vnnö  fflnfflsigjtenn 
Capitlel  \\)n  abJiünöterfevgt.  Dammb  bati  oud)  öiöer  Öer 
Sigur  nad)  öer  Id^rifft,  als  idis  anjebe,  abgeriHen  vnb  ben 
mitten  in  Cyrdtel  gejtelt,  vb"  vorn  ans  creu^,  wie  er  bann 
gelittben  bot.  vnnb  bos  onöer  guabrot  ^ü  nedilt  om  leyb 
beöeut  mit  öen  vier  Cuangelilten  als  (Dnttbeus,  (Darcus,  Cucos, 
lobonnes.    bos  vergebet  vbr  woel,  \)sn  wyröl  ?  I  [Bij>'] 

I         Wyröt:  jd)  metdis  wol. 

I         CBR:  Was  lagt  yr  Öa^ü? 

]uöe:  Was  loll  id)  logen?  weyfe  wol  vnb  läge,  bos  vnns 
juben  im  anbern  bud}  (Dole  om  20.  copi.  |v.  4]  verpotten  kein 
bilöenis  als  ge|d)nit3t  ober  gegolten  5i'i  boben. 

Cß:  öos  bob  id)  öo  lelberlt  gelejen  vnö  wol  on  mehr 
enben.  was  jagt  yr  aber  bartsü,  bos  in  bem  vicrben  bud) 
(Dole,  öos  wyr  nennen  öer  30I,  bier  nod)  am  21.  copi.  [v.Sff.], 
als  viel  juben  in  öet  wüitenis  vetwunöt  vnb  gebiUen  von  ben 
fewerigen  ld)langen,  öos  6ott  CDole  bies  ein  €\)xtn  ld)lange 

_  ouffridjlen,  als  were  bie  oniehe  gejunbt  würbe,  wild)e  geiunt= 

'  "  ryt  öod)  allein  ben  leyb  eulerlid)  ontroff 
JV:  Das  ijt  wore. 
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Cb:  W«Te  es  benn  \fym^\  nid)t  nod)  in  ßottis  maäfi,  i 
weyl  fol(d)c  krcr  vnlcr  eudj  viib  vns  ouff  geftanöen,  Üc  II 
Teil)l  fd)fif1t  wrmild)!  mit  ebiCT,  &as  ter  geyfl  Gotlis  |ol4 
mit  Fvnetn  eu^Tlidten  3ev(l)enn  durd)  ben  Cvrdtel  (er  heniflc 
td>rif{t  ab  rifk  ^'<^n  der  ia1i(t)en  lere,  wie  id)  öann  öie^  Hg« 
&o  fÜT  l>atte?  man  !>arff  fic  banimb  nit  anbeten,  bonn  l 
rcdilen  anbellet  belen  6en  vater  in  öer  WQrbeyt  an  Qoamä 
om  4.  capL  |v.  24]). 

]V:  So  Wtc  id)  tt'ol  bey  &em  flbonoy,  iold>s  M  0 
gebolten. 

CB:  Y'l*'  *il>Cf  ""'•  wun6erlid)CT  wevfe;  vnnb  öo  wol  \ 
hin  mit  lein  gnaben,  das  3Ü  ballen,  ^0  er  gebotlen. 

]V;  Vnö  kein  onbers. 

CBR:  0  hctt  Oolt,  wie  offt  wirl  öqs  vber  gongen! 

]V:  V".  ^uid)  eiid)  Ct)n|tcn. 

CB:  )d)  wil  redjt  oufe  itreyd)en  mil  Oollis  bulff  6ic  ( 
bigen  vff  beyöcn  teylen;  heyner  rebe  ein! 

Wytöl:  Das  tljut  nod)  öer  jd)rifft! 

CB:  Sreylid)  nad)  ber  06ttlid)en  idiritft.  als  erftlid)  vo 
juöcn  vor  vnb  von  ber  jüküntft  Cbrijti  an  biß  hier  auff  ba 
1524.  iar,  bo  ber  gemein  hauff  bes  }ircielild)en  voldis  Chrift 
Jelu  gern  nad)  (einer  heytiamen  prebigel  alle  angehangen  were 
ols  bem  gefönten,  vnb  (old)es  ollein  öle  Biid)off  vnb  l)obeB 
prilter  flnnos,  Cayphas  ic.  wereten,  als  geets  nod);  vmh  bes  willen 
Öas  lie  vber  bas  vold?  regireten  vmb  yres  eygenn  nii^es  Willem 
vnö  m  viel  bßd)eT  wiöbcr  vnb  vber  bie  funH  böd)er  vnb  anöer  bi| 
l[Biü»]  auff  Chrilium  gemadtt  mil  vilen  gelegen  vnb  nad)  1  men(d>li(h 
vemimtft  aufelegiing  vnnb  fold)es  ten  Cholmub  nennen  vnnö  b 
mit  bas  vold!  mit  yrem  ge^wang  vff  jid)  syhen ;  bie  bem  volch  50 
iiorn  viel  flbgitterey  jü  gelojlen  in  allen  jiebten,  wie  bo  von 
gehört,  bie  fie  auff  gerid)t,  bo  bie  prophelen  vber  klagen  vnl 
bOTumb  ertd)logen.  Aber  biefeen  vnfecrn  Ct)rilluni  ben  wa( 
hafftigenn  jie  verfolgt  auffs  aller  fdienbilid)!!  vnb  5ft  ley  Qug 
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gereut  nad)  vnb  aufe  ber  leypiidjen  sütiunfft;  borumb  |ie  von 
Cito  vnö  Velpoliano  verltßret  aufe  verbendinis  Oottis  vmt>  öo 
burd)  verilrowt  in  alle  lonbt;  vnö  öos  gefenchnis  weret  mit 
eynem  veben,  bife  to  lange  ein  v^er  Jid)  belfert  jü  biefeem 
unfeerm  Chriilo  vnö  ym  gleubt  vnö  getoufft  wirt;  wo  nid)l, 
blevbt  Ö05  gefenct?nis  Quff  leynem  hals,  hie  jevtlid),  id)  9eld)wev9e 
öes  ewigen  geten*nis  nod)  leynem  toöe  an  ber  feel.  wie  9C= 
feit  eud)  ÖQS?  borumb  Itebet  ir  gemalet  mit  anöern  nod) 
erklerung  beiliger  jdjrifft  vff  öer  linAen  (eyten  vnter  ber  3all 
5  vnnb  3,  bie  weyl  yhr  verjlodit  bleybt.    Gott  behere  eud)! 

]ube:  ]d)  hob  lange  bie  robt  bes  bauffeis  angclebenn, 
fo  febe  id)  bod)  nübr  ewer  Bepjt,  Biid)o[f,  pfaffen,  CDÖnid),  ber 
lecten  in  yter  Nleybung;  wo  (inbt  bie  auff  vnnfeer  feyten,  bo 
yffx  von  rebet  mit  yrem  gebot  jetteln? 

Cbri|t:  Cy,  (ie  Itehen  bo  bynben! 

]ube:  Warumb? 

Cljrift:  Dorumb  lie  [eyn  bie  ersten  geweit,  bie  Ct)ri|tum 
verhönet,  verjpot  vnb  veradit  vnb  vmbgebrad)!,  vnb  bis  y^iint 
als  wyr  boffen  bie  legten  Verfolger  mit  yrcn  eygcn  gelegen, 
Itotuten  wibber  Oottis  loiitter,  hloer  wort  aufe  Satbanas  Id)ule, 
wiber  bos  ßJtttid)  wort  auffgerid)t;  wild)S  worl  gotlis,  wie 
gehört,  bes  alten  vnb  newen  Ceilaments  genuglam  burd)  vnnb 
|id)  ^elbjt  red)IId)Qffen  ollenn  menid)en  3Ü  leren  vnb  weyfeen 
öen  red)len  wegk  bie  seyllid)  ^ü  leben  3Ü  ber  ewigen  ieligheyl; 
wild)em  fid)  olle  flbomshinber  gefongen  mÖifenn  geben,  feo 
(eligh  woln  werbenn;  wo  ntd)t,  feo  werben  lie  bebeut  burd)  bie 
robt  vnnb  (leben  vorn,  vnb  ber  l)ymel  ift  vber  ybne  3Ü  ge= 
Id)!o|fen,  vnb  bie  bell  offen. 

]ube:  Dey  bem  Rbonay,  bas  jolt  wol  bie  5Ü  bejd)loiien 
tbuer  I  bebeuten?  (Biijs 

Cbrilt:  ]bo  freylid)!    verjlebet  yr  bos? 

]ube:  Dcrld)t  mid)s  aufe  ber  fd)rifft  bafe! 

Cbri|t:  ßabt  yr  nidjl  geleien  im  tunftten  büd)  CDoje  om 


28.  cap.  [v.  11.  23],  Öo  flOoie  fter  gebot  geben*!  vnö  (agt.  ]o 
aie  geholten  wuröen  in  öem  Cbrifto,  ier  am  18.  capit.  [v.  isft] 
3öuor  verkönöiget,  joiten  Jie  nlle  volle  vnb  reid)tumb  öer 
erben  haben;  wo  nicht,  iolt  ber  \))fme\  vbcrvren  heupt  e^'feernn 
fein,  vnnb  bie  erben  vnter  yhten  füllen  ehren. 

]ube:  Dns  ver(fehe  Id)  nicht.  J 

Cbriil:  Wolt  \r  es  hören.  -  ber  tcig  bridjt  junjt  an  -^ 
wvl  es  eud)  noch  mevnem  vetftonbt  vnlerrid)len.  * 

}ut):  V  fült  es  kur5  mQd)en,  bann  id)  gebenck  nach  beut 
6  mevl  30  reybeii;  \o  werbt  yx  villeycht  nicht  weytther  bann 
gegen  Hurnbergh  i\\)m. 

Cbrift:  es  mitht  homen.  aber  bleyb  nod)  wol  bey  bem 
wyrbt  biefeen  tag! 

Jube:  i^aufehnecht,  brengt  mir  mein  itiffcl  vnnb  gebt  Iten^j 
pferbe  ein  tutter! 

Chrijt:  So  wil  id)  eud)  er^elen  bie  weyl,  warumb 
hymel  eybern  vbcr  ewcrn  banptern  vnb  ollen  onbern,  bie  \ 
gebott  Ooltis  verichmehen. 

}ube:  Sogt  on! 

Chrilt:  Darumb  ihr  hobt  bey  eudj  vor  1524  iarn  gebt 
mand)crlev  (ecten,  als  Phanley,  Sabueey,  ejley  u.    Do  \)a\ 
ein  yQlicher  ein  eygen  weg  gelert,  vnb  nid)t  nlle  gleydi  geglewbt: 
ols  bie  Phanjev  nidjl  ein  onber  gebürt  nod)  bem  geilt,  bie 
Sobucey   nid)t  bie  oufferftenints  ber  verjtorben  am  Jungjten 
tog  IC.    Die  hott  Chrittus  ]eiiis  vnfeer  (Defliob  gelttafft,  bas 
lie  ben  eynigen  wegh  jü  6otl  als  ybne  gelanbten  verad)!  mit 
fompt  grojien  wünberwerdien,  bie  er  gelhon  im  namen  leins 
voters,  ben  yr  flbonoy  heyll,  vnb  yhr  ym  nid)t  hol  wollen 
gkwben,  bos  er  bet  lohne  Ootlis  fey;  wie  bie  fd)riffff  Dau^ 
am  87.  pfolm  [S2,  ü]  |agl:  .yhr  feyt  liinber  ßotlis  vnnb  {ol)H 
bes  aller  bftd)itcn'';  oud)  |o  nent  Dauib  yhne  Chnflum  afl 
2.  plolm  [v.  2]  vnb  fcynen  herrn  am  109.  Piolm  1 110,1)  nifr 
ben  worthen:  ber  bc"  hat  gefogi  5fl  nieynem  herrn:  „ie§  bid) 


t  be^ 

b  tJ 
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jü  mevner  geredjtenn,  als  lange  id)  beine  feynbe  bir  je^  5Ü 

eynem  Id)emel  öeyner  fiiefe";  aud)  fogi  er  im  leibigen  pjalm 
[v.  4],  ÖQs  vbin  öer  l)err  60I  flöonnv  ge|d)worn,  ÖQs  Cbtijtus 
ein  ptieiler  ewighlid)  leyn  lolll  nod)  öer  I  weyfee  (T)eld)i(c6ed).  |8»i 
wo  hobt  vbr  juöen  &er  eynen?  seyget  on!  ewer  prielterlbum 
leyt  mit  allen  Ceremonien  vnnö  gejetjcn,  feo  (tebet  Chriitus 
prieltertumb  Öurd)  leyn  flpolteln  vnö  gejanbten  nod)  ieinem 
bepbel. 

)V:  Id)  mub  reytben,  bob  verwar  öie  weil  nidjt,  öqs 
jüuerantworten.  ber  Calmubt  mfljt  verbanöen  (ein.  baufe= 
hnedjt,  breng  &as  pferöt! 

ßoufel?ned)t:  ]bQ.  es  ift  im  boufe  bo  vorn! 

Cß:  fJerr  wirbt,  als  Ibun  vnfeer  gleylener  oud):  wann  |ie 
nid)t  (djrjfft  hoben,  geben  iie  onöers  vor  ober  barten  nid)l. 

Wyr:  Wer  (eint  bod)  vnler  gleifener?    jeyget  Iie  mir! 

Cß:  bos  iinbt  bie  mondierley  (eden  vnb  orben,  ols 
flugujtiner,  Sranci^  Domi.,  Carme.,  Bern.  ic.  vnb  olle,  bie  (id) 
rümen  etwo  vnter  eins  beyligen  namen  Oott  5Ü  bienen  vnb 
nid)t  Itta*  in  bes  gecreu^igeten  Chrijti  namen  frey  vngebriffigen 
vnge3wungenn  one  alle  hlöiterey  ftey  in  ber  wellt ;  wie  Chriftus 
(pridjt  }oan.  am  17.  [16,  33):  in  ber  weit  werbet  vbr  gebrendinis 
habcnn,  aber  ynn  mir  fribc;  wildie  nüb  bie  wellt  flieben,  bie 
gehören  olle  ouff  bie  lin*  (eyten  vnnb  yre  eygen  auffgeja^t 
gebet  witt  nit  von  gott  erhöret  gleidi  wie  ber  juben. 

W:  So  haben  jie  bod)  alle  genfige  vnb  volle. 

Cß:  Sreylid),  bann  jie  bie  seyllid)  ihren  lob"  entpfaben. 

]V:  Wyrt,  mad)t  bie  redjnung!  was  id)  verjerel,  wil  es 
be3Qien. 

Cß;  herr  wyrt,  id)  wil  (ein  wirt  werben! 

W:  \m  namen  gottis! 

]V:  ]d)  reytb  bo  bV"-  öondt  hobt  yr!  werweyfe,  wo  wir 
3ii(omen  homen,  bo  es  wiber  möd)t  vergolten  werben. 

flu gtd) rillen  o,  fl.  ulltn  Johftn  <>■  RetotuKlIion.   I.  •£) 
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Cf5:  tfa,  im  tbael  ]o|opl)at  homen  wir  3Ü  (amen,  wi- 
}ot)elis  6er  propl^et  am  4.  CQp.  [v.  2. 12]  betchreybt. 

]V:  Dey  öem  flbonav,  id)  revtb  bo  l)yn. 

W;  Das  mufe  ein  arm  vol*  |ein! 

Cß:  Sie  jinö  ver|todit;  öonn  Ctjriitus  ]eius,  vn^er  e 
CDqIII).  cm  24.  cQp.  |v.  U4],  als  et  jevnen  jungem  erhell  6( 
3evd)en,  (o  vor  öem  jQngiten  tag  geltfjehen  iollen,  fprad)  a 
Öife  gefd)led)t  vergel)et  nit,  öie  binge  gejdjeen  öanii  attt 
öarumb  müilen  juöen  bleyben. 

W:  (Döil)ten  öod)  nad)  cfllid}  erbey  komen. 

CB:  One  3wevfelict),  &ie  muefe  90t  erleudjten,  ftan  got  il 
oller  binge  medjtig. 

W:  Berr  galt,  latf)  vns  in  We  flüben  geben!  es  ijt  bie 
Qufe  kalt  3Ü  reöen.")  id)  wolt  ber  fad)  nod)  gern  von  eut 
bob  berid)f  werben, 
il']  60(1:  I  ]d)  (olit  niid)  aud)  v!f  matben.  icb  woll  gern  gege 
nurnbergti  vnb  hören,  wos  vor  berftbofft  vnnb  gewaltigj 
V^unöt  öo  im  regimenl  (i^en. 

Wyröt:  Dos  wil  id)  eud)  wol  5Üm  tbeyl  Qlbie  fageni 

6oil:  Cieber  wirt,  wer  finbt  tie? 

W;  es  i(t  ier  löblid)  Cbfirfurlt  Ber^og  Sriberid)  W 
Sodjüen,  Gubernolor  bes  reydjs,  vnb  pfol^groff  Cobewigk  ai 
rbein  ic.  mit  onbern  beylitjern. 

60(1 :  Das  höre  idi  gern. 

W:  Cieber,  (ebet,  öer  juöe  bat  beit  ebenleuerlid)en  brif 
bo  bie  beylige  |d)Tiffl  auff  obkünlerteyget,  vergejfen.  beiid; 
mid)  bod),  was  ber  prebtget  bebeutt,  ber  am  creu^  bes  lindie 
mörbers  jtebet! 

6all:  Dos  wil  id)  beridjt,  als  viel  mir  60t  genobe  gib 
vnb  fage,  bas  eynen  bebeut;  vnb  will  erttlid)  vor  mid>  ncme 
Cetjeln,  ber  bieder  Cuttberifdjen  (ad)  vfeunbt  ein  anfengcr  if 
ber  Ablas  vnb  Genobe  verhftnbiget  vom  flnlidjtijt,  vnb  b 
oug  ben   b&d)em  manid)eTlev  l«rer,  bie  &ie 
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vff  öen  Bopit,  ]\A}  telbit  oöer  ein  heyligen  gebogen  vni  viel 
ÖQtuber  geldjrieben  vn&  öie  oberNe\'t  öes  DapU  befeltigen  vnnö 
öie  ichriltt  öer  propbelen  verlietel  ouff  jid)  vnö  vi'es  gleydjen 
felfd)i(tilid)en  jvhen;  als  3Ü  bewevfeen  aufe  öem  erflen  capitel 
bieremie  [1.9],  bo  ber  bev'ige  propbct  lagt,  öos  6olt  fein 
banbt  gejanbl  vnb  gcruert  lein  münbt  vnö  gegeben  lein  wort 
in  lein  miinöi:  vvil  öer  Bcipll  bciroufe  bewevlen  lein  Dccret,  als 
&Q5  capi.  Solite'^)  im  öevlllict)en  recbten  von  Öer  oberkevt 
vnö  geborlom  bes  Baplt  traclyrl,  ybme  3Ü  geborlßmen,  er  mad) 
es,  wie  er  welle,  febet,  wie  mei(terlicl)  Ijal  ber  Snthonn  iie 
|d)tifft  geltolen!  l)Qt  woll  belotgt,  bas  ber  brynnenben  baeffe 
von  bein  angelidit  ber  mittemod)!  vber  lein  t)Qls  geben  vnb 
fallen,  bo  6otl  bct  berr  Ipridjt  I-Ter.  1,13]:  Cs  wirt  von 
mitternad)!  olles  böfees  offenbart  werben  vber  alle  inwoner 
ber  erben,  ilt  bas  nidjl  geldieen  in  bifeen  fedjs  inten,  (o 
gefd)ee  es  nocb  bnfe! 

Wirtt  Diird)  wen  i]!  bas  geldieen? 

Galt:  Cy,  leyt  yr  vnuerltenbigh!  ilt  bas  nid)l  geldieen 
burd)  bas  Cöttlid)  wetdtt3eudi  vnb  inllrumenl  ben  (Darti.  Cuttber 
erltmoel  vnb  fein  junger  nadi  volgent? 

Wytt;  Dbü  I  verliebe  id)  es;  idj  mein,  er  bflb  abheret,  [c*] 
lie  heren  lid)  ober  wcnigh  nod)  bor  an. 

Qa\\:  Wil  öoH,  werben  lid)  heren  von  vbrem  vngegrunbten 
vornemen! 

W:  es  were  jeyt;  lol  wyr  es  ybn  ober  mit  ben  fingern 
beuthen  vber  vil  taltigh  verinanung,  mod)t  vbne  jü  ld)were 
werben. 

Galt:  Das  wol  6olt  nid)l,  bes  bie  Itraff  vnb  rod)  allein 
ilt  CDeutro.  am  32.  (v.  35])! 

W:  bas  ilt  wor. 

Galt:  Babt  ybr  nid)t  b^ren  prebigen  5Ö  nurnbergh  öie 
[  prebiger  von  ben  bteyen  Corab,  Dalban  vnb  flbyron  im  anbern 
I     bfld)  (Dole  am  16.  CQ.  [N'um,  16|,  bas  öie  leibigen  bem  offentlidien 
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wort  Oottis,  lo  fDoie  reöet,  wi^e^|tun&en,  wie  v^unl  öi[e 
borumb  reife  öie  ctfte  ouff  vnb  bie  helle  verid)lan9  fie  mit  allen) 
onhongh  lebenbigh.  als  wir!  es  ohne  3weyfel  öiefeen  ouA 
begegnen  nad)  öiefeem  leben,  wo  lie  \\i)  nit  wenöen  von  yhren 
e\'9en  ongenunimen  weyfeen  nod)  roöt  bes  Cuangelion. 

W:  Die  Ibucr  vnben  bey  ber  soll  7  (tehet  ouff,  vnö 
helle  11  hol  öen  rächen  ouff  vber  tie. 

ßajl:  Sreylid),  ben  rad)en  weyt  ouff. 

Wi:  fluwc  öes  graujamen  bilbs! 

6a(t:  ]d)  hob  Jorge,  bie  figur  werbe  (id)  viel  anbers  \i 
groulomer  finben,  wann  nü  bos  Jlrenge  gerichl  Oottis  CDoillKi 
am  25.  Cflp.  [v.  31  ff.]  (ein  wirl,  vnb  ber  ridjler,  ber  \'§un& 
gcnebigk,  bie  vnglewbigen  Bödi  vff  bie  linchen  Jeyten  Icheyben 
vnnb  bie  jchaeff  auft  bie  rechten,  was  hat  bann  bie  oberkeyl 
bes  bopfts  geholffen  olle,  bie  braulf  gebowet  ?  er  witi  ja 
(elberlt  warten  mfitfen  bes  vrleyls! 

W:  0  herr  6otl,  bann  wirl  es  aufe  lein!    6ott  wol 
erleuchten,  bos  jie  nicht  verftochl  bleybcn  bife  an  ihr  enbc! 

ßott:  Das  follenn  olle  glewbige  bitten,  vnnb  bos  ift  fttel] 
red)!  weyfee. 

W:  Cy  wie,  wann  jid)  bonn  bie  oberjten  ber  vermeintet 
geyltlid^heyt  nid)l  bar  on  heren  vnb  vor  vnb  vor  vetfto*!  bleyben 
vnb  nid)l  ted)l  vbcn  yht  ampt,  wie  bann  viel  iare  bife  hiw 
gcid)eben,  vnb  nidjt  onlehen  bie  ßöttlich  WM,  bo  bos  n 
ompt  eines  bifdjoffs,  prielters  ober  alten  abgemalet,  wie 
bann  bafe  wijt  nad)  ber  Ichriffl! 

Oo|t;  ]ha,  ber  heylige  Paulus,  bos  aufeerwelet  vas  Got 
malet  red)t  abe  bie  ielbige  tjü  Cimotheon  [I  3,2 — 1]  vnnb 
|Cb]  Cilon  |1,6]  ber  ^weyer  i  Cpiftel  er|t  olfeo,  bos  ein  BildjoR 
hoben  follc  ein  ehweyb  vnb  frohm,  3iid)tigc  hinber  it.,  ben  Toll 
bie  gemein  emeren,  5Ö  ben  Corint.  am  9.  cop.  |f  'J.  7 — U]  be- 
Idjriben.    (o  wir  futter  vnnb  bedi,  feo  lollen  wir  lein  benflgidt 
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[I.Tim.  6, 8],  wie  yr  höret,  &as  oiidj  nil  onbers  bcgerii  bic 
Cuangeliithen  preöiger. 

Wyröt:  Das  höre  id)  wol.  (ollen  bann  bie  getirönten 
vnb  ble^igtigen'*)  bitd)ciff  bes  Rtitid)ri(ts  ewighlid)  Iiie  lanbe 
mit  irer  gewalt  nljo  beiitjen  vnb  regiren  wiber  alle  gotlirf) 
idjrifft  mii  Ci)ri(tum,  öer  öo  t<tgt  Joannis  am  18.  [v.  36]: 
OOeiii  tevd)  ill  nidjt  von  bicfeer  wellt  ?  Weytter  (Matth.  6,  24): 
niemand  kann  jweyen  \)exn  ju  gleyc!)  öienen  als  gott  vnb  Öer 
wellt,  oud)  ilel)et  |23, 12 1:  wer  jid)  felbjt  erbtet,  wirl  erniöÖert. 
nu  bat  ja  ein  Biict)off  öen  nnbern  erl)Öet. 

6ait:  Das  wirt  jid)  wol  |d)i*en  auff  biefeenn  reyct)ilag, 
bann  id)  hoff,  bie  weltltd)en  förllebenöe  berrn  werben  bor  ein= 
fehen;  (ölten  ja  wi^igk  werben,  bonn  öer  geyit  ßottis  offenbart 
Vhn  bie  Cbrijtlidj  frey^cyt  mittiglilid)en  vnb  mit  genaben. 

W:  Wolle  öas  6ott,  öas  (ie  einmüttigk  vnnb  eyns  lyns 
würben  burd)5  worl  Gottis,  feo  wi'irbe  es  wol  jiigeben! 

Gafl:  Wyr  Jollen  brumb  bitten,  wie  Paulus  3Ü  Ciino.  ber 
erjten  Cpiileln  befe  onöern  copitels  [v.  1— 3];  ols  öann  wirt 
CS  6ott  wol  (d)idien,  Das  enlwor  bie  bijdiofi  yr  ampt,  bes  jie 
jid)  rumen.  pflegen  mfijlen  mit  prebigen  vnb  (tubiren  vnb  red)t 
öas  vold?  weyöeii  vnb  Icnö  vnö  leut  loffen  vnb  öic  Bibel  in 
öie  honbt  nehmen,  bo  öer  grunöt  aller  gerediligheyt  vnb  WQr= 
heyt  ynnen  (tebel. 

W:  Dos  helft  6otl! 

6o(l:  0  was  feien  würben  öann  erhalten  werben! 

W:  Vn^elid)  mit  gottis  genaöen  vnb  hülft! 

6:  Das  gc(d)wurm  öer  Seelen  wQrÖe  (id)  alles  in  (d)Qeff= 
(lall  ChTi(ti  wenöen  5iir  red)ten  vnb  bie  ilym  Chrijli  {Joannis 
am  10.  |v.  3|),  bes  red)ten  vnb  vber(ten  hyrten,  t)Ören  in  ge= 
mein  vnö  öen  flnlid)ri|t  lo(ien  farcn  vnÖ  bcn  jtrodien  wegh 
öurd)  Chriftum  hyi  jü  gehen  vnb  nidit  Qn(el)cn,  öie  vffs  flnti= 
L  d)rifts  (eyten  heudjien  vnb  1d)revben  wiöer  öen  grunöt  vnö  Öas 
I    funöamcnl  ber  Bibel,  als  öann  ift  CfiKJSCVS  ]eSV5  ber 


410 


(86 


gecteu^igel,  &et  jüm  fun&nmcnt  vnö  £dtfteiii  gelcgi  ifl  in  3voi 
'I  wilier  1  \vild)en  öie  lieudieler  gern  ein  onöer  funöament  lege 
woHl)en  &ann  gelegt  ijl;  cils  eynef  hflwel  in  Cngelanöt  jteii 
&er  an&cr  in  (Devflcn,  öer  brilf  in  Sd)waben  oöer  Beyern,  Ö( 
vierbe  am  Reyn,  alles  311  &er  oberhe\'t  311  RI)oin  Öie  ju  bi 
feitigen,  als  &ann  öieDaues''^)  vff  einer  ebentbeurlidjen  newe 
liQtthen  oufewevicn,  öle  itl)  ge(el)en  311  Bononien. 

Wyröl;  Der  bab  id)  ein  newlid)  511  Diirnbergk  gefetjer 
&o  Itebet  öcr  e*ius,  Cmier,  (Dutnort  vnnö  Rokleus,  i^üd)« 
mit  leynein  pnnyet  vor  ein  Cljciues. 

öolt:  Was  wil  werien  &or  nufe? 

W:  ](t)  \)a\ts  öo  vor,  Öas  öer  Sathan  gern  oud)  auf 
Tidilen  wolt  leyneiii  jtoötbalter  vier  Cuangeliiten,  &o  fcurd)  i 
lein  Ibun  gleid)  bettetigen  woll,  wie  Cbrillus  ll)un  befletiget  if 
tiann  ber  |d)al(h  ift  li|tiglt:  er  mcrcht,  lein  tl]un  wil  ve 
lobten  fein. 

Oait:  Sreylid),  yr  bobt  es  erraölen  uftier  hartben!  ban 
60t  wil  bes  leulfcls  regimenis  nidjt  lenger  gelteben  als  9 
woltigklid);  wie  wol  öer  teulfel  ein  furft  bei  weit  in  ber  Idjril 
genent  wirf,  ]o  mufe  er  bod)  yljunbt  (eben,  öas  er  ein  | 
vbcr  fid)  bal- 

Wy:  Cr  hr&mpt  lid)  Idieu^lid)  mit  leynem  IpYefe;'! 
meinöt  crs  mit? 

6aft:  Der  (pyes  i|t  ber  lange  braud),  bo  jid)  bcs  I 
vorfed)ter  mit  bebelffen. 

Wyrt:  Wie?  wann  taujent  ior  (bns  ein  tag  vor  Oottl 
ein  bfifeer  braud)  vber  alle  worbeyt  were  gcilnnben,  wer  1| 
erNennen,  bas  ein  tag  red)l  geweit  were  ? 

6aft:  Rein  fromer  gotforditiger  menldi  würbe  bos  \oßi 

Wyröt:  Darumb  mufe  ber  tpyes  brechen,  ber  vom  auffgor 
bife  in  niebergongti  gereid)et,  vnnb  lid)  bes  alle  Bcpltildie  preNg« 
rümen  als  ber  lange  braud):  ber  veter,  ber  Concilion,  ff" 
Bopltes  oberkeyt  toll  man,  mufe  mon  geborlam  fein. 
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ßctil:  Dqs  wolt  Gott  nidit!  es  finöt  üe  pntriQrdjen 
flbrobam,  VtflQc.  Jacob,  Dauib  vnnö  alle  Propheten  eher  ge- 
we|t.  )\)a  Ct)n|lus  vor  öen  vnö  öiefeen  allen,  tos  i(t  yo 
meljr  wann  olle  Condün! 

WvTÖt:  Das  ver|tel)e  id)  nl)ti  wolle,  wie  tbet  id)  vm  nü, 
ias  id)  erl^ent  bie  falldjen  preöiger  von  öen  WQrt)afftigen?  1   [Cij''] 

6Qfl:  (Dein  lieber  wyrbt,  öas  iolll  ybr  nlio  mer*en:  wann 
eyner  pre&iget,  mon  mufe  vnö  (ol  öer  oberheyt  als  öem  bapjl 
vnö  Coiicilien  gei)or(ain  (ein,  wos  jle  gebitten  nad)  öer  veter 
leere  öer  Concilien,  vnö  öie  Prelaten  als  Me  biid)off  öarumb 
gejagt,  - :  ob  jie  gleid)  öen  namen  Cbriiti  bo  3Ü  gebrandien, 
jo  wi|l,  öas  loldier  preöiger,  er  jey  was  (edenn  er  wolle,  gleid) 
lieud)elel  öem  möröer  vff  öer  linAen  ieyten  vnö  bienet  bem 
tl)ier  ber  ßabiloniId)cn  l)uer  vnb  \xem  anhangk;  geliöret  aud) 
ans  creu^  bes  lindien  |<i)cd)ers. 

W:  Woll  verltanöen!  wie  iolll  id)  aber  öie  ted)len  preöiger 
öer  red)ten  warl)evt  erkennen? 

6ntt:  fllfeo:  wann  eyner  preöiget  vnb  löget  wie  öer  heylige 
Petrus  (agt  in  gefd)id)ten  cm  5.  capi.  [v.  29]:  6ott  ijt  mon 
mebr  9el]0t(am  |d)iilöigh  öann  öen  men|cl)en,  bem  jollt  \\)t  ge= 
l)OTd)en;  vnb  biefeer  Iprud)  begreyfft  olle  mentdjen,  fie  (eyn  gleyd) 
hohes  ober  nyööeridis  jtanöts,  jo  onbers  leligk  woln  weröen. 

Wyrbt:  Wo  beweren  Jic  bas  herauf? 

Oalt:   flub  öer  Bibel. 

Wyröt:  ]d)  hob  öie  Bibel  offt  \)6x&n  nennen;  wos  iils 
bod)  vor  ein  bingt?? 

6oIt:  Cs  ijt  ein  büd),  öorinn  öos  alt  Celtoment  vnö  newe 
begriffen,  wie  öann  O^artinus  Cutther  verbeut|d)t  hot,  bos  alt 
ye^unt  bife  auff  bie  ptopbeten,''')  vnÖ  Öos  new  sfluornt.  6ott 
gebe  jeyn  genaöe,  öos  ers  vollen  hynnous  fuete! 

W:  Cieber  herr  vnb  gojt,  gebet  mir  öie  bfld)er  nod)  ein 
onber  ver^eychent,  öos  id)  jie  wife  511  nennen! 

6ait:  Do  l)abt  yhi  jie,  vnö  hevile"  fl'feo.  wi«  i*''""  l'C 


(Dnrtinus  ver^eydient  l)Qt  im  anfong  bes  alten  Ce|tfltnent  l 
fiinff  büd)cr  OOoIe  vn&  get)en  nad)  einonöer  olfo,  wie  bo 
ÖQs  eul(er|t  quQbrat  vmb  bie  figiir  Cbrifli  oufeweybet,  ols  vi 
Itel)e  ich  öos;  er(l  G)oie  vff  ber  erflen  ecken  werben 
geeygenl  (ein  funff  bud)er,  oIs  bas  büd)  ßeneüs  öas  ei 
Cxobus  bas  anber,  Ceuiticiis  bas  britl,  Ourneri  bas  vieri 
Delroiiomios  bas  funfft. 

3ö  bem  anbern  mal  werben  vnler  \m  bebeut  Samuel,  i. 
Regum  1  vnb  2,  Der  t^önige,  i.  Regum  3  vrib  4,  Cronk 
■]  Parolippome.  1  vnb  2,  Cfera,  Dehemia,  Cjter;  Suma:  14  bfldjei 
2  ßiob  vfi  ber  onber  echen  mit  jeynem  büd).  3  Dauib  ai 
ber  britt  edien  mit  leynem  pfalter;  vnter  ym  werben  lu 
volgent  bebeut:  5pröd)  Salomonis:  Prouerbi.,  Prebiger  Sal 
monis:  Cccleiiaites,  ßohelieb  Salomonis:  Canticum  conticorwi 
Summa:  viet  büd)er. 

4  Jiflia  aulf  ber  vierben  e*en  bebeutt,  holt  id),  vnll: 
Vbme  ]l)eremia,  €ted«el,  bie  grofeen  propf)efen,  vnnb  bie  anbc 
12  kleyne  ols:  ßoleo,  ]oel,  Arnos,  flbia,  Jona.  fl)id)ea,  Dabw 
Bobakud),  3opbonia,  Baggi,  Sadjarin.  t'Dalacijia;  Summa: 
bfldjer.  Dorf)  volgent  ols  Cobia,  lubit,  I5orud),  Cfera,  bns  bi 
ber  weyfebeyt,  Wevfeeman,  n)od)obeu3:  biefee  jieben  wirt  l 
gevit  Ootlis  nod)  verbeutid)ung  ber  prophcten  wol  etWeren,  \i 
|ie  3Ü  halten;  bann  id)  holt  fie  vor  gultc  bßd)er,  bo  viel  grüi 
lidier  idittfft  inne  i(t,  -  aber  bie  vorgennnten  fold)S  weyt 
vbertreffen,  -  bod)  foldie  nid)t  jiiuerwetffcn  jinbt,  bonn  \o 
viel  beiler  vber  alle  papiftild)  bfld)er  vnb  vetfed)tcr;  vx\a&): 
nemen  6olt  feine  ehre  nid)t  wie  bes  Bopits.  aljo  Ijobt  j 
bie  büd)er  bes  ölten  telloments! 

Wyrt:  Dan*  Ijabt! 

Galt:  6etn  gejdjeben! 

Wy:   Wild)s   finbt   bann   bie   bfid^er   bes 
ments  ? 

Oa(t:  Wie  vil  magh  es  am  tag  iein? 
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W:  7d)  hall:  vmb  swey  nod)  mittag;  wann  v''  Tcytb  vmb 
funff,  hompt  Öannod)  seytlid)  gen  Dtirnbergh. 

öaft:  Wolan,  Jo  wil  id)  eud)  |old)e  bficber  nnsevgen  vnö 
1)0  mit  beid)li!Jcn! 

Wyt:  fld)  VC.  iQ'b  eud)  !old)s  nidjt  verörii(en!  meyn  liflufe= 
Nned)t  mer*t  eben  örauff;  id)  verjetie  mid),  wirls  alles  an= 
id)reybenn. 

6oIt:  ]it  er  (0  geidjidtl? 

Wyrt:  Cr  han  id)reYben. 

6afl:  So  mer*t  weyfter!  olfeo:  Item  auff  öer  inner 
Vierung  vff  öet  erjt  ed?  itet)et  CDait.,  hol  28  ca.,  fDcr.  v!f  &et 
örilt  \)Qt  16  CO.,  Cucas  aiiff  öer  5wete  bot  24  ca.,  }ol)anne5 
auff  Öer  vierte  \)q\  21  Cap.  bie  vier  werften  Cuangeliiten  ge= 
nonl,  öie  |d)reYben  alle  wunöerwerdi,  feo  Chti|tu5  gcthan  in 
meiild)lid)er  form  vnö  gejtalt,  in  blüt  vnö  fleyid);  aud)  Idjreybcn 
fle  vnö  beweren,  öas  er  Gottis  jobne  (cy  vnö  nidjl  weniger 
nod)  öct  golbeyl  öann  Öer  vater. 

Wy;  Wol  I  verilan&enn!    was   beöeufen   aber   öic  jed)s  [Cüj  i*] 
bilbtenis  vmb  öas  quaörat? 

Galt:  Oben  ansiibeben  vff  öet  lind?en  teyte  ijt  ein  gcilalt 
nod)  öer  lawen  gruben  Danielis,  öer  bot  14  capL,  seygel  on 
öen  flntid)ri(t  am  9.,  10.  vnö  11.  cap.  Moer,  Öer  öen  Cbrijtum 
vcröundieln  würöe  vnö  jid)  an  jeyn  itaöt  fe^en.  wie  öann 
erhierl.  Dos  anöer  bilöt  betunöer  beöeut  Joann.  öen  euon= 
geliften  nad>  feynen  öreyen  Cpilleln,  öarinn  er  idjreybt  in  öer 
eriten  Cpijteln  öes  anöern  cap.  [v.  18]  vom  flntid)rift  alfo: 
hinöer,  es  ift  Öie  le^t  Itunöe,  vnö  wie  yi"  gehöret  hobt,  öas 
ber  wiöerd)Tilt  hömpl,  vnö  nCi  finöt  viel  wiöerdjtijten  woröen. 

Wy:  Vn^elid)  y^imöl! 

6a|t:  Sreylid),  vn^elid)  (inöt  öer  jeyt  Joannis!  es  wirl 
olid)  flpocalipiis  öurd)  yhn  be&cut,  öo  öie  wimöerlitt)  figiiren 
in  fteben,  öie  aud)  öen  flntid)ri1t  nnfjeygen. 

Wyr:  Was  beöeut  öann  öer  mit  öem  Idjwert? 
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öfl|l:  BeÄcuI  ben  lievügen  paulum  mit  feinen  Cpiftcin, 
öer  13  \\nb\,  Öarinn  er  lagt  jü  &en   ept)e|ern   om  6.  cop. 

[v.  17]:  005  Ictjweröt  öes  geyfls  ilt  ögs  ivorÄt  (3ot1is,  vnU 
lügt  Qud)  3IJ  öen  Cejfcilo.  in  öer  anbertt  Cpifteln  bes  onbern 
cap.  [v.  4—12]  vom  wiberctjrill,  wie  ber  bie  id)rifft  verhert  l)ot 
vnb  nö  om  tag  levt.  got  hab  lop. 

WyT:  Wyr  öeutiftjen  |iiibt  gar  blinW  geweit,  id)  t)alt 
ober,  hol  feo  mfiflen  jfi  gel)cn  mit  vnns,  wie  mit  6en  hinbern 
vonn  ](rQtiel,  bie  leyplifl)  mit  bem  leyp  bem  pbatao  öienen 
muiten,  als  lange  ehr  ber  pl)arao  mit  allem  gewolt  im  rofben 
mebr  erjoffe;  öec  gleidjen  hoben  wir  bienen  mfifjen  mit  vnlerm 
gewiijen  bem  Rntid)rilt,  ols  lang  Oott  Olartinum  Cutlticr 
erwacht,  ber  vns  burd)  bos  fdjwert  gottis  von  ybme  gefuerlK, 

Oo:  Gott  ley  ber  preyfe! 

W:  Cieber,  was  beöcutten  bie  brey  bilöl  gegen  öer  red)teii 
t)anbt  ? 

6a:  erlllicti  oben  bas  bllbt  mit  bem  lamb  bebeut  ^oonnea 
bell  Cauffer,  ber  gwild^en  bns  alt  umib  newe  Ceitament  gc|o^ 
(im  cr(Ien  bud)  Somueüs  am  2.  cop.  |v.  35],  ]|nie  am  401 
|v.  y],  )oan.  am  erjten  cap.  [v,  23])  vnb  Cbriftiim  lejum  öen 
rect)Ien  vnb  woren  CDeHial)  angefjeygl,  vnnb  bie  prophe^cyung 
bo  ouffgeliört,  wie  Cucas  om  16.  co.  [v.  16]  be|dfreibt. 

W.:  Wns  aber  bas  onber  bilbt  hier  vnben? 
1  6a:  Bebeiit  bie  i  multer  gottis,  (Dariam,  bie  ein  reine 
}unckfraw  in  vnb  nod)  ber  geburt  Q\aie  7  \v.  14],  CDatlt>ei  am 
2.capitd  11.23f.V]  IC).  Diebo  lagt  [Lc.  1.49]:  Der  bo  medjtigH 
iit,  t)flf  mir  groHe  bingk  9etl)ann.  fllfeo  ilt  Oolt  vnnb  (e>'w 
Chrift,  ber  von  ybr  nodj  ber  menjrf)eyt  geborn  burd)  hrofft  Öes 
heyligenn  gevtles,  allein  an  jü  ruffeii.  bann  er  ollein  ber 
mitlcr  oller  menjdjen  worben,  wie  )oonnea  gegen  ber  mutl« 
gottis  vber  an^eygl  in  ber  er|(en  €pi|lcln  bes  anbcrn  copUeb 
fv.  1]:  feo  wir  geiunbiget  (|prid)t  eT),  feo  boben  wyr  ein  i 
iDTed)en  vor  Öott,  vnb  bas  ilt  jeSVS  CBR]SCVS. 
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W:  flls  mein  id)  aud),  er  ift  vbo  «Ibie  "od)  öer  fctirifft 
in  öos  miltel  gejoy. 

Gfl|l:  ]r  l)Qbt  es  gerolen,  vnnö  iarumb  öas  er  Öen  Co6t 
öer  ewigen  vcrönmbnis  Ijvtiwegk  genummen  hat  vor  olle 
menfdien;  wer  nt)ü  vbm  glewbt,  Öer  wirt  leligh. 

W:  Was  be&eut  Das  bil&t  mit  öem  id)lui|el? 

6ütl:  Seyget  petrum  an,  öer  bo  antwort  om  16.  Copitel 
(Dotttiei  [v.  16— 19J  an  Itafet  öer  ganzen  ChriMcnl)evt;  öarumb 
Vljme  Gott  öurtt)  öen  glauben  vnö  liebe  öen  (diluHel  3Üm 
hvmelreid)  gab,  wie  öas  16.  capitcl  (Daltbei  bienad)  erkteröt 
mit  öem  20.  copilel  ]oannis;  audi  jo  Ipridjt  petrus  in  öer 
erilen  epijteln  am  anöern  Capitel  [v.  6],  &os  olle  glewbige  ein 
tjevligh  prieitcrtt)umb  jinö  u.  mit  öen  anöern  CpiJteln  als  ]al?ob, 
luöe,  jage  id). 

W:  Dö  ver|tet)e  ict).  wie  man  öic  id^rifft  jiiiameti  mufe 
hallen. 

6:  Ibfl.  eis  bobl  ir  öic  fed)6  bilöt  vor  gewijje  Seuln  ber 
Cbiitlenfievt  mit  fompl  onöcin,  öie  bem  Chrilto  ilrod?  allein 
glewbcn,  wie  öann  öie  gefd)id)l  Öer  flpoitcln  (bat  28  ca.)  oufe 
wevfeet.  wer  nu  wilfcn  wil  grunöt  vnnö  VTJad),  öer  lefec  öas 
new  Ce(tomcnl,  feo  öer  geylt  gottis  Deutld)  an  tag  geben,  öo 
finöl  yr  öen  Cd^flein  red)!  abkönlerfevgt. 

W:  Wo  bleyben  öann  Jcronimus,  Rmbrolius,  flugujtimis, 
ßregorius,  Öie  vier  Seuln  gehalten? 

0;  Sie  bleyben  bey  onöern  ftomen  Chnt'eii;  wo  |ic  rcd)t 
gcmefe  öem  Cuangelio  getd)riben,  Do  icy  got  öer  preyfe;  wo 
vnted)t,  lafe  mons  erweret  (ein  mit  jbn  vnö  anöern,  öos  lie 
yrren  haben  künnen  vnö  allein  nod)  irer  vetnunftt  vnb  gul= 
bundien  gefd)riben;  bann  gottis  wort,  wie  benftmpt,  ijt  öiird) 
vnö  in  lirf)  felbeft  warhofftig  (pl.  18  [19,  8ff.])  i  (i2bj 

Wyrl:  Als  höre  id),  feo  gillt  heyn  Scribent  obber  (direyber 
vber  bie  id)rifH. 

6a|t.    }ha,  bie  weyl  eyner  ItraA  ^eyner  vemunfft  volgen 


wil,  nt  nid)t  onftflncbmeii;  wo  ober  eyner  eyn  fprad)  fiurd) 
6en  andern  crhiert,  \o\\  mnn  volgen;  als  exempli  grotio:  es 
liehet  vnbcn  an  ^cr  figur,  Jas  öcr  propbei  Babeku*  [2.3] 
iprid)!:  Cot  liege  nid)l  vnb  werbe  komcn  in  Öem  enöe,  öanrn* 
wort  lein,  feo  er  vcrtsewt>et,  bann  koitienbe  kömpt  er,  vn&  !)ef 
gerecht  lebet  aufe  bcm  glowben,  vnnö:  er  wil  bey  vns  fein  bife 
3iniollcnöiin9  ber  wellt  ((Dotthei  28  [v.  20]).  vernempl  in  loa 
vorgenonlen  wotI  ber  gemelten  bftdjer  vnnb  Meiner  onbcn^H 

W:  Cy,  wo  bleyben  bonn  vnler . .  vnier  . .  vnfer  . .  9^| 
Propheten,  wie  fic  IjeyKen?  ^H 

(5a|t:  Wildie?    ey,  \t  meint  vüleid)!  bie  Poeten? 

W:  ]a,  jo,  oifeo  nent  mnn  iie. 

6a11:  Ob  eyner  bie  nid)!  höret  vnnb  olle  onber,  bie  bild)er 
gernad)!  von  ber  wellt  bife  hier  -  one  biefee  hier  inne  genonle, 
gcir  vnb  gon^  gegrünöle,  |d)obet  ihm  gor  aid)t;  aber  one  &ie 
vorgcnonte  leere  ber  bödjer  moglt  heyner  liein  Chrift  jein. 
ein  yebcr  fromcr,  rcd)t  glewbiger  Chrill  Icjt  yme  aud>  an  öem 
genügen  vnb  wadjl  barinn  vff  bie  le^te  siihüntfl  Cijriili,  wie 
ßflbQhudt  vff  bie  erjten  mit  allen  propheten  bife  niiff  lohonnem 
gewnrt,  bos  olle  }uben  vnb  vnglewbigen  verad)!;  bo  gegen  holt 
nü  vor  oxcmplo  gralie  vor  bie  erft  bife  le^l  jükünfH,  Öas  \l 
capi.  |v.  ytiff-l  bes  heyligen  Cuce,  ber  id)teibl.  bns  wir  v5""' 
iinbt  in  ber  lejjten  wcdft,  öo  olle  glewbigen  wadjen  (oln  vnb 
werben;  bo  yetjnnbl  olle  Chrifti  prebiger  (id)  mein  nid)t  bes 
Bapit)  bcn  Chriitum  an^eygen  nod)  bem  Cuangelio,  wie  er 
verheyjlen  vnb  gekommen,  wiber  obgeidjeyben  iit  vnb  nü  wiber 
komen  wirt  mil  ber  le^len  3ühimfH  bie  wellt  311  ridjten.  vnb 
al|o  itt  vnb  witt  ber  €*ilein  bekonl. 

Wyrt:  Seligk,  ber  brauff  bowel! 

6ait:  Sreylid),  feligk  ber  oiiff  ben  lebenöigen  fels  I 
hie  lein  leben  vnnb  ouffrid)iung  bo  biird)  begert!    ber  I 
als  ein  weyfee  mnn,  ber  lein  häufe  a\ifl  eynen  feflen  felfeenr 
bowel,  bor  vff  es  beltehel  vor  regen,  wynbt  vnb  vngellflme. 
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wifter  öen  vermögen  bie  pforten  Öer  bellen  nidjt,  vnb  ob  Cucifer 
von  I  öer  bellen  mit  aller  jeiner  brofff  vflftunöe  wiber  ybn,  [Ti*] 
bonnelt  mufe  er  iigen! 

W:  wie  koinpte,  öqs  ers  alles  allein  tbül? 

6:  Qlfeo  öas  6ot  olle  volNomenbeil  in  v"  gelAut  bot, 
Qlio  Öas  aud)  öie  bimelifdien  crealur,  mit  öen  iröijdien,  öas  ift 
engein  mit  ben  menfcben,  boben  öurd)  öen  Ccbilein  Cbrijtum 
mit  bem  vater  mftnen  voreint  werben. 

W;  So  bör  id)  wol,  Cbvijtus  \)a\  es  allein  getbon. 

6:  freilid)  er  allein. 

W:  was  tl)un  bann  vn[er  gutbe  wer*? 

6;  ey,  aller  menldjen  wer*  leint  lunbl  vnb  eittel  vbels  itt 
in  \m,  vnÖ  wie  öer  geift  ber  worbeil  läget  \/m  erjten  bud) 
(Doji  am  acbten  capittel  [v.  21],  Das  Öes  men|d)en  (in  von 
Jugent  auff  3um  Qtgen  geneigt  ifl. 

W:  bas  behen  id)  vor  mein  perjon,  vnb  man  ivbet  es 
an  iimgcn  hinbern,  wve  fawer  öen  öos  vater  vn|er  vnb  was 
6ot  wil  \)aben  nodi  jeim  wort  eyngebet,  ober  |d)aldtbeit  vnb 
onöer  lajier  vinöen  (id)  von  [id)  felblt,  vornemlid)  ßoffart, 
Vnglawb,  vnheulcbeit  ic,  Die  man  tie  nid)t  viel  leren  barff, 
vnb  Öie  well  öer  vol  i(t. 

ßajt:  bas  iii  leibcr  olcsu  worb;  öot  wolle  es  belfern 
öurd)  bv  genabe  leines  Wortes  vnö  6eiites!  öann  men|d)en 
vornebmen  burd)  gelec5  vnb  regel  ijl  verloren,  bann  öer  6eift 

Iber  warbeil,  wann  ber  hompt,  fco  (trofft  er  öy  weit  von  ber 
Sunöe,  von  ber  ßered)tiheit  vnö  bem  ßeridit  Qobannis  am  16. 
[v.  8J);  als  wyrt  i!)Q  bein  lerbc  ober  eigen  gered)tiheit  vnter 
öen  Chrijten  müHen  belieben,  bann  allein  bic  vns  burd)  Cbriftum 
wirt  geprebiget,  Do  alleyn  öer  men(d)  natb  öer  jeel  vnö  red)tein 
gewifien  beliebet  vnö  lebet  gegen  Ool;  öonn  ber  menjä),  als 
-    malbei  am  4.  [v.  4j,  luce  am  4.  [v.  4],  lebet  nidjt  allein  vom 
■  broöt,  ionöern  von  eynem  icjlitben  worbt,  Das  burd)  ben  munöt 
K  gotlis  gebet;  wie  bon  ber  fjeylige  gev(t  ybn  eyner  bowben 
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geftalt  vber  ybne  Cbriftum  ]i)e{um  ob  geftigen,  Rte  3oI)Qiim 
Ybne  Cauffet  (motbei  am  3.  [v.  16—17],  Jolj.  am  1.  [v.  32] 
Vnb  bo  ein  itim  von  bimel  ge{prod)en:  ßte  ift  mein  aller  libffa 
{obne,  \n  wilcbem  id)  trage  ein  wolgefallen,  ben,  5en,  toi  {o 
Ybr  boren.  ]tem  matbeus  am  17.  capittel  [v.  5]  ic  Wer  nl] 
anbers  boret  vnb  anbers  lernet,  bann  Oot  vatter  burd)  feine 
jobne  Cbriftum  wyl  gelert  boben,  wy  geboret.  Des  fdtngc 
[D^]  ier  I  be  fey  vermalebeyt  vnb  ein  flud),  wy  ber  beylige  Paulu 
jagt  3u  ben  Öalatbern  am  erften  Capitel  [v.  8].  —  olfo  reytlj 
id)  bo  bin,  bi  nad)t  gebet  erc3U.  ßer  wirt,  red)net,  was  i< 
vnb  ber  ]ube  verseret  bab! 

W:  lieber  gaft,  gebet,  was  ibr  weit! 

6:  bo  leyts! 

W:  Cs  ift  3uuiel,  nempt  by  belft>  go  wiel  id)  by  anbc 
belft  nemen,  fo  gebet  es  bruberlid)  3U. 

6:  ym  nomen  Gottis!   ßauskned)t,  ba  baftu  eyn  groffd)er 

ßi^:  band^  babt,  über  ßer! 

6:  bring  mein  pferbt  erhier! 

b^:  es  ftebet  ybm  bous! 

6:  \)^x  wirt,  viel  gutter  nad)t! 

W:  geleitb  eud)  6ot! 

HR:  Cieber,  berid)t  mid)  eins! 

6:  gern! 

ßi^:  was  bebeut  bas  wey^  pferbt  vnb  ber  bruf  fyc3t  vntte 
bem  prebiger  3U  ber  red)ten  banbt? 

6:  id)  bolbt,  es  bebeut  ben  mit  bem  weiffen  pferbt,  bei 
Jobannes  ybn  ber  beimlid)en  Offenbarung  am  19.  Capittel  [v.  11  ff. 
beid)reibt,  beift:  Crew  vnb  Warbeit.  Aber  bebeut  ein  yc3lid)ei 
fromben  furftebenben  bern,  bem  bas  Cwangelium  ybn  fein  ftab 
aber  lanbt  kompt,  vnb  erb  bas  auff  nympt  mit  band^agum 
gotis,  Vnb  bas  felbige  reyn  Vnuerfelfd)t  prebigen  left  wibbe 
by  migbraud)  bes  klaren  wort  Gottis,  vom  Rntid)rift  ein  gefe^ 
Dar  vmb  fint  nufelid)  eynem  iben  bem  3U  lefen  mit  bobem  fybi 
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iy  erjteii  Siben  Capittel  yhii  bud)  ber  weitheit,  Sapiencie  3U 
lotciii  genant.  —  Als  reit  id)  &o  bin.  jeit  Gotl)  vnö  (einem 
wor&t  beuolben!    vnö  öiJier  fegen  jev  vbber  eud)! 

W:  wy  laut  el)r? 

6:  ollo:  Vnt)  öu,  her,  öer  öu  vnjer  (d)ilt  bi(t,  febe  ylin 
ÖQS  angejid)!  öeines  gejalbten  (plolin  84  |v.  10]),  vnö  beine 
hanöt  weröe  vber  öen  man  beiner  gerecbten  vnb  vber  ben  (oljn 
bes  menldjen,  ben  bu  beiireffltgel  Ijait- 

\N:  fimen. 

6:  ollejeit! 

BS:  Oejunt  jelien  wir  vns! 

6:  wyl  6ot,  3U  rurmberg! 

W:  wy  bunÄt  bid)?  0  wy  fel^om  werben  loldje  rebe 
vor  3el)en  nbber  12  ioren  gewett! 

ß[^:  yo,  vor  funffen  nod)! 

W:  id)  halt  freiüd),  y^unl  nod)  bey  vielen  ytjn  verad)tung 
ift  vnb  vor  ein  norbeit  gcboitben,  WY  pQulus  Jagt  yhn  ber 
I  erjten  epijtel  ju  ben  Cotintbern  [1.  23J:  Di  prebigel  bes  creut5 
i|t  ein  Cotbeit  ben  beyben  vnb  ergemis  ben  iuben. 

Bß:  wolon,  mon  mufe  Öot  befeien;  wer  ftindten  fol,  ber 
ftindit;'»)  ber  6eift  Öottife  blefet,  wan  vnb  wo  ebr  wiel  (Je.  3 
[V.8]).  I  jDij-1 

W:  bu  baft  bod)  auffgejeidjnel  alles  bas  geret  ift  ? 

BR:  ]a,  on  bas,  wan  id)  bie  phert  fuftert. 

W:  bas  bob  id)  gemerdit,  weife  olles  obne  bos,  als  id) 
(d)liff  beynl  vor  miter  nad)l. 

BR:  büs  bflb  id)  gemer*t. 

W:  bu  mujt  aus  fd)reiben,  bas  yb«  bru*  Nomt. 

BR;  id)  tbue,  was  ihr  mid)  heifl.  wy  id)  bon  fd)ulbih  byn 

vnb  ein  yber  hned)t  feinem  bern  rebelid}er  weife,    id)  mod)t 

ober  gern  wifjen  grünt  bijfer  gongen  tigur. 

I         W:  bu  boft  bod)  vnthen  on  ber  figur  gelefen,  wy  eyn 

\  beTd)lus  oufe  Ootlis  genaben  bott  volgen  fal;  wo  bas  nid)t 
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geid)id)t,  wirbt  villeid)t  got  genabe  geben,  bos  ein  onber  gnmt« 
lid)er  wyrbt  von  6ot  {d)reiben,  bann  wir  bor  von  geretb-  Wfr 
woln  Y^unt  Got  boncken  vnb  vor  lieb  nl)emen.  Oot  fey  ber 
prevfe  vbn  Cwikeit! 

ßi^:  Amen,  morgen  frue  wiel  id)  bem  6oft  bv  rebt  mit 
bem  frueiten  gegen  nurnbergk  yn  by  berberg  bringen,  fal 
folci)^  Corrigirn  vnb  mit  fid)  nbemen  vvib  ybn  brück  beftellen 
mit  ber  figuer, 

W:  es  gefeit  mir  wol.  {d)reyb  nur  bein  niKimen  binben 
bor  obn!  Cbri|tus  |prid)t  morci  am  8.  [v.  38]:  wer  mid)  bc^ 
kennen  wyrt  vnb  mein  wort  yn  biijer  ebred)errifd)en  vnb  funt^ 
boftigen  ortb,  ben  wirt  wiber  bekennen  ber  {obn  bes  menfd)en, 
won  ebr  wirt  kommen  ybn  by  ebre  feines  votters  mit  allen 
leinen  engein. 

ßf^:  id)  will  ybn  3U  nurnbergk  bar  vmb  fragen,  wy  es 
iid)  leiben  wiel,  bye  weil  allein  Gottis  erbe  gefud)t  fol  werben. 

W:  go  mad)  bid)  balt  ber  au^! 

ßf^:  bas  kunbt  ibr  bend^en;  bas  pblafter  ift  beift  einem, 
ber  nid)t  viel  gelfe  batb.*0 

ßaus  l^ned)t  fet") 


Anmerkungen. 


1)  3.  u.  S.  414  Z.  lö  V.  o. 

2)  In  beiden  Dmeken  fehlt  dieser  Anhang  wie  die  .bey  gebrudtt 
[  ligur". 

)  Der  babylonische  Talmud  ewchien  1520—1523  in  Venedig  bei 
[  Dftniel  Bomberg. 

4)  [TUtzeberger  beneblet,  dais  T.ntber,  ab  er  euiu  ersten  Male 
n  Stein  erkrankt  war,  ein  Gericht  Bratheringe  und  kalte  Erbseti  mit 

Senf  zQ  sich  genommen  habe  (zitiert  bei  KSstltn.  Martin  Lntber*  11, 
$45,  A-  2  tn  $.  1G8).  Luther  selbst  erzählt,  dnr»  er  ciuinnl  iu  Rum  Eum 
Frühstück  fOr  seinen  leeren,  vom  langen  Warten  erschöpften  Magen 
einen  „rüstigen"  (—  geräucherten)  Hering  gegessen  habe  (KüatUn  I, 
SS),  und  StBDpiti,  dafs  „wann  Haiibntt  Taug,  der  Herzog  Emsts  von 
i  Sachsen  EurfUrsten  Hofmeister  . . ,  geweaC  ist,  etwo  lang  nnd  viel  reden 
1  wollen,  bat  er  znvor  einen  rostigen  bering  geesaen"  (zitiert  bei 
W-  KQhler,  ZKO  22,  79).  So  scheint  damals  der  Hering  aU  ein  Uni- 
Tersalstärhangamittel  gegolten  zu  haben.  —  0.  Cl,] 

5)  Wander,  Sprichwörter -Leiikon  5,  Sp.  374,  Nr.  511.     Thiele, 
'  Lnthers  Sprich würtersanuDlnng  S.  370t.,  N>.  409. 

)  Tgl.  Tbiele  S.301f.,  Nr.  330,  temer:  Worte  beifseii,  stechen, 
verwunden  die  Haut  nicht,  sind  keine  Schwerter:  Wandcr  5,  Sp,  42Sif. 

7)  Die  Bechnnng  ist  nicht  richtig:  113  Stunden  wSre  richtig;  der 
Verfasser  hat  ','j  Tag  statt  */,  Woche  berechnet. 

8)  Die  Beweisführung  des  Verfassers  ist  folgende.    Bei  Qott  sind 
I  1000  Jahre  wie  ein  Tag,  also  [!]  ist  eine  göttliche  Stunde  =  -jj-  von 

menschlichen  Tagen.  Da  nun  Christus  Gottes  Sohn  ist,  fttr  ihn  also 
auch  die  göttliche  Zeitrechnnng  gilt,  so  ist  diese  auch  bei  seinem  Wort: 
„Ich  will  den  Tempel  in  3  Tagen  banen"  in  Anwendung  zu  bringen. 
3  Tage  bedeuten  nach  dieser  göttlichen  Zeitrechnnng  3000  menschlicher 
Jahre.  Da  nun  der  Tempel  im  Jahre  70  zeratört  ist,  so  wird  Christui 
ihn  im  Jahre  8070  wieder  aufbauen,  d.h.  da  der  Verfasser  im  Jahre 
1524  schreibt,  nach  —  1545Va  Jahreu.  Statt  dessen  gibt  JerTertosser 
fluglAritten  a.  »,  eiiicn  ]alit«n  tt.  Rcltirniatipn.  I.  90 
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■ettiamerweise  Iö40','i  Jfthr  an.    Die  DifTerens  wird  ejoli 
einen  Recheufeliler  de«  Verfuien  lorÜckflUmn. 

9)  Die  Stelle  in  Lnüien  Schrift,  auf  die  der  Verf.  sich  hier 
ist  wohl  der  Anlang  des  zweiten  Teil».  Luther  wiJI  dort  ai 
49,  lOtt.  beweisen,  dafs  das  Barren  der  Jaden  aof  die  Zuknnft 
Heasias  unrecfat  sei.  Er  sagt  dabei;  „So  kSnnen  die  Juden  nicht  lei 
data  sie,  Biut  der  Zeit  Jentsalem  TerstOret  ist,  nn  wohl  1500  Jahr,  keil 
Siepter,  d.  i.  kein  Künigreich  noch  König  gehabt  haben".  Und  wetUi: 
„Die  Jaden  aussen  bekennen,  dafs  ihr  Szepter  jetzt  nicht«  ist, 
Jahren  her,  schweig  denn,  dals  es  sollt  herrlicher  worden  sein. 
Worte  haben  dem  Verfasser  an  unserer  Stelle  wohl  vorgeschwebt, 

10)  =  Uhr:  Grimm  10, 197  ff. 
IJ)  :=  Pergament. 

12)  Reisend  ist  hier  der  lokal  patriotische  Stoli  der  NQnb«rgei 
verspottet.  Schon  Kuurad  Celles  hat  ihren  sur  Prahlerei  genfigwn 
Sinn  getilgt  (Both,  Die  EiufUhnmg  der  Reformation  in  NUmbOf 
1527-1528,  1885,  8.  4). 

13)  Der  Wirt  deutet  wohl  auf  eine  Predigt  Andreas 
(W.  Maller.  A.  0.  1870,  8.  13ff.). 

U)  Der  Christ  and  der  Jude  waren  also  mit  vors  Haiu 
wo  der  Jude  sein  Pferd  bestieg. 

15]  c.  Sollte  (=  Solit«e)  ist  im  1.  Buch  der  Dekretalen  Gr«gon 
im  33.  Titel  (Überschrift  de  miyoritate  et  obedientia)  das  6.  Cap. 
stammt  ans  einem  Briefe  Innocens  m.  an  den  griechiadiea  ~ 
Älexius  KomnenUB  vom  Jahre  1199,  in  dem  ea  helTst:  Imperium 
praeest  sacerdotio  sed  sähest  et  ei  obedire  tenetnr;  oder  aber:  Epi 
non  debet  anbesse  principibus  sed  praeeese.  —  Die  Jeremiasst«l]i 
jedoch  in  diesem  Kapitel  nicht  «iliert 

Iß)  bletzecbtig  =  Imnpig,  armselig;  Grimm  2,  HO. 

17)  Über  diese  Karle:  Grimm  2,  85Sff. 

16)  Von  den  3.  Teil  seiner  ÜberseUnng  des  Alten  Testameuls  — 
Lather  nennt  ihn  anfangs  hure  „Die  Prüpheten"  (der  1.  enthält  di« 
6  Bllcher  Moeis,  der  2.  die  Geschichtabllcher  von  Josna  bis  Esiber)  — 
erschien  (cnerst  das  Psalmbnch,  und  mar  erst  im  Hai  1524. 
ist  hier  bi^  oufi  =  ausachlierslich. 

19)  =  id  est. 

20)  Vgl.  Thiele  S.  317ff. 

21)  Wander  8,  Sp.  I827f.,  Pflaster  Kr.  C, 

22)  =  scripsit. 
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Ein  Unterredung  vom  Glauben 

durch  Herr  Micheln  Kromer,  Pfarrherr  zu  Kunitz, 

und  einen  jüdischen  Rabbiner  (1523). 


Einleitimg. 


Michael  Kramer,  der  Verfasser  unserer  Schrift,  damals 
Pfan-er  zu  Kunitz  bei  Jena,  ist  den  Keformationshistoi-ikern 
kein  Unbekannter.  Da  er  „ohne  Weib  nicht  sein  konnte", 
wie  er  später  einmal  selbst  bekannte,  lieiratete  er  1523 
eine  Magd  aus  Eisenberg,  wurde  deshalb  von  Herzog  Georg 
von  Sachsen  gefangen  gesetzt,  um  dem  Bischof  von  Naum- 
burg-Zeitz  überantwortet  zu  werden,  entkam  aber  auf  dem 
Transport  in  Eisenberg  und  floli  nach  Wittenberg.  Seine 
Frau,  die  er  bei  seinem  Bruder,  dem  Pfarrer  von  Zangen- 
berg bei  Zeita,  untergebracht  hatte,  kehrte  nach  Eisenberg 
zui'üek,  wo  sie  einen  unsittlichen  Lebenswandel  fühile,  und 
ging  dann  nacli  Weifsbach.  Dennoch  wollte  Kramer  nicht 
von  ihr  lassen,  sondern  suchte  sie  im  Januai'  1524  znrEtck- 
zuholen,  wurde  aber  dabei  von  der  Frau  von  Weifsbach 
gefangen  genommen  und  dem  Altenburger  Amtmann  aus- 
geliefert, der  ihn  jedoch  laufen  lieEs.  In  der  Fastenzeit 
1524  wurde  Kramer  von  Luther,  der  ihn  von  seinem  Weibe 
geschieden  hatte,  nach  Domraitzsch  bei  Torgau  als  Prediger 
geschickt.  Hier  heiratete  er  zum  zweiten  Male,  und  zwar 
eine  Dommitzscherin,  die  ihm  aber  nach  drei  Wochen  nach 
Leipzig  entlief.  Luther  schied  auch  diese  Ehe,  sodafs 
Ki-amer  einen  dritten  Ehebund  schUefsen  konnte.  Bis 
I  SO- 
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Uicbaelis  1526  blit;b  er  in  Douimitzscli.  1527  kam  er  nach 
Lncka.0 

In  Kunitz  hinterliefs  er  traurige  Spuren  seiner  Wirk- 
samkeit. Im  Oktober  1524  schrieb  Herzog  Georg  an  den 
Amtmann  zu  Dornburg,  er  habe  gehört,  dals  die  Kmiitzer 
Pfarre  „an  beliausuiigen  und  andrer  zugehor  von  dem  alten 
pfarher  genzlich  vorwust,  auch  von  seynen  weybern  dermafs 
enploest,  das  eyner  darin  nit  trucken  sitzen,  sich  auch  gamlt 
enthalten  möge";  der  Amtmann  solle  nun  endlich  den  längst 
von  ihm  zum  Nachfolger  bestellten  „magistrum  Johanneiu 
Pistorem"  einweisen,  ihn  auch  dabei  „für  dem  alten  pfar- 
lierm  schützen  und  vortedingen".')  —  Nach  alledem  scheint 
Ki-araer  ein  ziemlich  unsauberer  Patron  gewesen  zu  sein. 

In  unserer  Schnft  zeigt  sich  Krämer  noch  niclit  eigentlich 
als  Lutheraner.  In  Bezug  auf  die  Frage,  ob  Bilder  in  den 
Kirchen  sein  sollen  oder  nicht,  will  er  die  Entächeiduug 
des  Papstes  oder  eines  Konzils  abwarten.  Auch  wenn  isv 
seine  Schrift  dem  Junker  von  Watzdorf  widmet,  weil  Gott 
ihm  vor  andern  „hertzliehen  begyr  vnd  lust  zum  Euangelio" 
gegeben  hätte,  so  begrüfst  er  damit  weder  diesen  . 
Lutheraner  noch  »teilt  er  sich  selbst  damit  als 
solchen  hin. 

Die  „Unterredung"  Ist  besonders  in  der  Exegese  i 
Gen.  3,  15.  22,  18.  49, 10.  2.  Sara.  7,  12  ff.  Jes.  7, 14  von 
Luthers  Abhandlung  „Dafs  Jesus  Hhiistus  ein  geborener 
Jude  Bei"  stark  abhängig,  stilistisch  recht  unbeholfen  und 
stellenweise  unklar.  Weniger  also  um  ilires  inneren  Wertes 
willen,  viehnehr  hauptsächlich  wegen  ilirer  aufserordetil- 

1)  Secheudocf.  Commeataxins  de  Lnthertmimno  lib.  n,  aeetG, 
§  lü  (11),  in  der  ÄoBgsbe  von  1692  p.  Sl-  ScUauer,  OeselMcbÜicb« 
TOQ  CiuiU,  BIfitter  Ton  der  äwle  1852,  Nr.  Hl.  Endera,  LaUu» 
Brietwecbsel  T,  228(, 

2)  G«r(,  Alltun  and  Briefe  znr  Eircbeu{iuUtik  Ueraog  Ü«a 
Saduen  I,  Leiptig  1906,  S.  7ÖUff. 
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liehen  Seltenheit  haben  wir  sie  in  unsere  Sammlung  auf- 
genommen.   ^ 

Bibliographie:  Es  iat  uns  anfser  dem  von  Goedeke, 
Gnindrifs  TT*,  8. 267,  Nr.  20  zitierten  Exemplar  der  Göttinger 
Universitätsbibliothek  nur  noch  das  der  Kgl.  Bibliothek  zii 
Berlin  bekannt  geworden; 

Gyn  vnberrebüg  vom 

glawben,  burd)   l)err  (Did)eln  kromer, 

Pfarherr  5U  Cuni^.  vnb  eynem  ]ubi|d)en  Robien,  mit 
nnmen  Jacob  vonn  Bni*s,  geidiebenn  vnfe 
Rtd)ters  haufee  öo  ielb(t  3U  Cunitj. 
(Ditwod)  nod)  flnbree 
0).  D.  %m. 
Darunter  Holzschnitt  mit  der  Überschi-ift:  pforher  — 
Jacob  Jub.    In  einem  Gemach  mit  einem  vergitterten  nnd 
einem  nach  einer  Berglandseliaft  mit  Baum  und  Gebüsch 
offenen  Fenster  sitzen  an  einem  mit  einem  Tafeltuch  und 
einer    Schüssel,    zwei    Tellern,    einem    Becher    und    drei 
Bröt4;hen  bedeckten  Tisch  der  Pfarrer  und  der  ilim  zu- 
trinkende Jude. 

6 ff.  4».  Sign.:  fiij,  fliüj,  D,  Bij.  Druck  von  Matthes 
Maler  in  Erfurt.') 

1)  Darans,  dafB  unsere  um  2.  Dezember  1523  erschienene  Schrift 
des  Knnitster  Pfarrers  nicht  in  Jena  gednickt  worden  ist.  wird  man 
■cblielaen  dürfen,  i^h  Michael  Bncbführer  damals  noch  nicht  von  Erfurt 
dortbin  übergesiedelt  war.  Bachführers  ente  Jenaer  Dnicbe  sind  wohl 
die  beiden  CfB  21,  S.  237ff-  unter  Nr.  110  und  112  beschriebenen  Kwl- 
BtadUrncke,  deren  zweiter  das  Imprewnm  aufweist:  Gedruckt  zu  Jhen 
In  DSrigenn  Anno.  1523.  Am.  29.  tag'  Decembris.  Danacli  «cheint 
BochfUhrer  erst  im  Laufe  des  Dezembers  1523  nach  Jena  gekommen 
n  »ein.  Vgl.  Bari^e,  Karlstadt  U,  lOOf.,  Bnders,  Luthers  Brief- 
vechiel  IV,  27t>. 


Dem  €mue|ten  ge|trcngcn  VolrQtl)en  vonn  Woftborff 
Dorenburgk  Wunfd)  id)  (1>td)eU  kromer  301  Cuni^  pfarber 
allen  frummen  Cbriften,  bie  bos  Cuangelium  ber^lid)  begyr 
feinbt,  burd)  Cbri|tum  gnabe  vnb  fryb  im  beyligen  geyft   flm 

CRnuefter,  6e|trenger,  lyebcr  Junckbcrr,  Cs  ijaben  ir 
e^lid)e  oug  meynenn  mit  brübem  vnbenicbt,  bos  Gott  e 
vnber  onbern  burd)  evnHug  {eyner  6ottKd)en  gnaden  ber^lid 
begyr  vnb  luit  3um  Cuongelio  gegeben  bot,  weld)s  er  bu 
Cbrijtum  leynen  gejalbtenn  ber  wellt  aufe  lautter  erbarmur 
verkunbiget,  an  ollen  men{d)enn  vorbyenft  vnns  burd)  b( 
eynigenn  mitler  gnebighlid)  verfunet  vnnb  erloft^  Wellid)s  ni 
yebermonn  erkont,  olleyn,  wemfe  ber  votier  vnb  ber  fon  bot 
wollt  offenborn,0  weld)6  oud)  nod)  bey  bem  }ubyfd)enn  vol 
oller meylt  vor  eynn  trowm  vnnb  fobell  geplert  wirbt,  l 
gleyd)enn  bey  oll  ben  yenigen,  bie  bie  ge{d)ryefft  nod)  hi 
bud)itoben  vnb  nid)t  ynnerlid)  nod)  bem  geyft  onfeben.  b 
eyn  fley|d)lid)er  menfd)e  verjtebet  nid)t  bie  bing,  bie  bo  feir 
bes  bcyligen  geyftes,')  bon  er  mufe  mit  ym  jelbjt  fo  viel 
id)offen  bQben.  bes  gleyd)en  ber  teuffeil  mit  feynen  vi 
nunfftigen  frogen,  bye  er  burd)  yn  {0  viel  3U  wege  breng 
bos  er  nymmer  meber  konn  berougkommen.  Alfo  gebet 
oud)  mit  ben  vnuornunfftigen  frogen  ber  ]uben  3u,  wellid)i 
mon  mit  glympff  vnb  eynfoltigkeyt  begegnen  mu^  Dann  m< 
wyrbt  mit  pud)en  mit  yn  nid)ts  ou6rid)ten,  Wie  oud)  bi 
Cuongelion  freunbtiid)  vnb  lyeblid)  gebonbellt  wyll  feyn  vi 
nid)t  wie  viell  leyd)tfertige  mit  ber  bonbt  tbun,  wellid)s  b 
gröfte  ergernyfe  brenget  ben  yenigen,  bie  bos  Cuangelion  no 


nidjt  erNant  haben.  )(f)  wo!J)e,  öns  monfe  mii  öen  }uöen  aud) 
ünöers  byelle  vnö  nid)l  olfo  von  vns  wie  feie  bunfee  treybcn, 
Sunöer  bey  vns  lye^en  orbeylten  vnö  honötwerth  ttevben,  mit 
yn  treuntlid)  bonöelten,  lo  wutfeen  jie  vngejweyffelt  ontehen 
vnlere  gute  meynunge  vnö  freuntlidje  \)ex^e,  feas  feie  felbigen 
nid)t  mit  gyfft  vnö  golle  gegen  ynn  vermvjdjl  weren,  jo  ge^ 
wfinnen  iie  wieöeriimb  gunjt  3U  vnns  ber^litb,  Qud)  bey  feieiem 
Rabien  erforen  mochtenn,  flud)  vnjere  gefdjrveH  vnb  glouben 
erliimien  vnö  aud)  herbey  brod)!  wetfeen.  Darumb,  Crnuelter, 
Jd)  ewer  Ivebe  3U  eyner  weytter  eryntunge  Ööttüdjer  9ld)ryefft 
3U  vnöertbenigcm  gefall  öiefen  Dicilogum  nod)  I  ge5d)ryeben  in  [üj»! 
weyfee  wie  ergangen,  mit  vveldjem  idi  ewer  Crbarheyl  aus 
Cbri!tlid)et  gunit  vnb  lyebe  wyll  vorebrt  hoben,  byt  aud)  öen 
(clben  von  myr  gun|tiglilid)  anjunemen.  Den  id)  ewer  erbop 
heyi  nlleieyt  nad)  allem  vermogenn  gern  h^em.  fiyx  mii  eud) 
mit  allcnn  frommen  Cbriftcn  feer  gnaben  Coltes  bcfelbe. 

]acob,  }ubi|d)er  Robie,  reylh  in  leynen  gefdiefftcn.  humbi 
jur  berberg  \mb  Rid)tet5  hnufe-  ber  pforher  Hnbt  yn  vnb  lybet 
Vn  für  eyn  kauffman  nn  vnnb  erkenl  yn  bod)  für  eyncn  luben, 
rebt  etjt  mit  ym  von  ber  laufet  ort,  bebet  mit  ybm  aiid)  an  ju 
rebenn  aufe  bem  allten  teilament.  ]Qcob  gybt  ybm  gutl  Qnt= 
wotth  mith  verborgenen  wortthen,  bas  er  bod]  vonn  benn 
mYtIellern  nidjt  wollt  vermarghl  werbenn.  bie  weyl  ber  pfarher 
teyn  jdjow  vormergkt,  hylfft  er  V"  vorbed?en  vnb  nent  yn  eyn 
houffbern,  bas  er  benn  obent  nid)(  erkonl  warbt.  ]acob  erhant 
bes  pfarbers  gutte  meynunge,  erlanget  gunlt  ju  ym,  Byt  V« 
nad)  vieler  vnbertebunge,  bas  er  auff  ben  morgen  mit  ym  eyn 
eilen  vijd)  belffe  elfen,  eher  rcythe.  Jacob  left  benn  Pfarrer 
auff  ben  morgenn  wibber  foröernn,  weld)S  \m  ber  pfarbet  3U 
willen  ift.  ßebl  an  vnfeet  anbern  Worten:  Jacob,  wyr  waren 
gejtern  frölid)  in  ber  id)rYefft,  vnberretten  vnns  in  vieln  flr= 
tidtelln. 


4SS  [$q 

Jacob:  Rons  Äod)  beut  tiiid)  geldieben.  meyn  hned]t  i'it 
mir  hrond?  woröen,  id)  mus  nuff  fevn  bellerung  worttci. 
barauff  brengen  id)  eud)  eyn  trundi. 

piQrl)cr:  ]acob,  itt)  hob  nod)  wenig  geüen,  vebod)  mir  su 
in  CDorien  namen! 

Der  ]ub  ({l)iitle  &en  kopff  vnb  wolle  nidjt  tryndsen,  weld)eg 
jo  &er  pforher  vormarcht  jein  ]uöild)en  lytlen,  vernnöert  vm 
öas  wort:  myr  5U  ynfe  Ijeyligen  geylts  namenn!  Jacob  tronth 
vnn&  was  ju  frybenn.  Als  er  nun  gelnmtkenn  i)at,  ladjt  er 
vnnb  Ipott  lies  pfartjers  vnb  Jogte:  V  W  "iV^  jel^ame  Ieutl)C» 
yr  Cbri|ten. 

Pfarljer:  Wie  feo? 

Jacob:  V  b^bt  eynen  Votier  vnö  eynen  Son,  auch  nennet 
yr  eynen  beyligen  6eyi!,  vnb  \x  wylt,  ins  yr  iolll  alleyn  eynei 
6otl  ebren  vnö  anbetlcn,  wie  Eitoöi  am  iij.  [v.  14}  Vnnl 
beutronomij  am  vi.  capitel  [v.  4f.|  tlebet.'') 

pfarber:  Jacob,  vcrftcljc  nid)  redit!    Jd)  löge  nud)  VM 
eynem  Golt,  Aber  idi  |age.  öas  es  örey  perlon  ieinbt  in  c 
Gotlid)en  vnnb  ewigenn  wefeen. 
I        Jacob:  Das  will  id)  oufe  ber  Id)ryefll  bewerl  vnnb  erclercf 
hobenn. 

ptarber:  So  bu  jagclt  vonn  bteyen  pcrjon,  bic  ftu  au| 
&er  |d)Tyeffl  willt  bewert  babenn,  bo  von  Ijaben  wir  in  Ootllx 
om  iij.  capi.  [v.  16f.],*)  Das  bie  byinell  vbet  ben  (on  6ota 
(einbt  geöffcnl  werben  Vnb  ber  geylt  Gottes  ifi  vber  yn  t 
gelfyegen  alls  eyne  tawbe  vnb  eyn  jtymme  vom  \)^TMi 
lagenbe:  Dyfc  iit  meyn  lyeber  (onn,  in  weld)em  id)  eynenn  W(rf 
gefollenn  l)flb. 

Jacob  Cacbte  obermolls,  verfpotlet  bos  euongcUon  vnti 
wollts  nid)t   jiilnijenn  vnb  wollt   ld)ryefft  bobenn  oufe 
hmft  budjern  (Poji  obber  propbetenn. 

pfarber:  Wir  bflbcn  clcrlid)  im  eriten  bud)  O^oli  [I,  \t 
bos  Gott  bßtt  beld)affen  bymell  vnb  erben,  vnnb  bcr  gcytt  X 


|l)errn  |cv  gelrogenn  outf  öen  waltctii.  Aus  welchem  clerlid) 
ri(t,  öas  eyn  heyliger  geylt  il(.  oiid)  fo  bebet  v  6enn.  am 
ij.  [1,26],-^)  ÖQ5  Die  gotbeyt  bal  geiprodjen:  Wyr  wolln  mQd)en 
eynen  menlcben  nod)  vnierm  bylötnvb,  \veld)e  wort  ye  nid)t  auK 
eyn  perionn,  (unber  aiiff  mebr  fidi  &euttl)en.  fliid)  io  weröc 
id)  viiöerrid)!  von  öen,  &ie  öas  Bebreyjcb  im  bejter  ver(tQn5e 
bnben  öan  id),  öas  lieb  öas  ßebreylcb  lun&erlid)  vnn&  im  befler 
verltant  niif!  öie  Öreyftiltigkev'  ^^t  perjon  seugel.  Des  gleytben 
Dotiiö  im  )C)txij.  P|alm  j;^3.  e]")  jeyget  er  oucb  an  öie  ferey^ 
foltigheit  öer  perion,  Do  er  faget:  in  öem  worlte  öes  berm 
(einöt  öie  hymel  beueftiget  vnnS  in  öem  geyjt  jeynes  mun&es 
|ey  all  yr  hralft.  f^an  id)  nlby  Öurd)  öenn  be^rn  nidjls  onbers 
vetitebcn  öan  6otl  öenn  Votier,  öurd)  öüs  wert  Önn  golt  öen 
Sonn,^)  Öurd)  weld)s  er  alle  öing  gcmnd)t  bolt.  vnö  öurd)  öen 
geyit  leynes  munös  fliid)  nid)t5  aiiöers  öcin  gott  öen  bev'igen 
Geylt,  weld)e  brey  perjon  id)  jampt  ollen  CbTt(tcn  beben  vnö 
glaube  in  eynem  ewigen  6otllid)en  leben  vnö  wejen,  vnnö 
nid)l.  wie  öu  vertlel)e|t  von  öreyen  Göltern.  Sunöer  es  ilt  eyn 
Cot.  Dorumb  frage  id)  bid)  aiiffs  ertt  bud)  CDoii  wie  gcborl: 
wnrumb  Itebet  bve:  Wyr  wolln  nindien  eynen  menld)en,  vnö 
nid)t;  ]d)  wil  mad)en?  was  wollten  yn  öieje  worl  onöers 
mebr  ban  anseygen,  Öos  mebr  öan  eyn  perionn  ley,  yeöod), 
wie  gelagel,  in  eynem  6olllid)enn  wefeen?  Vnnö  frage  öid) 
vorfe  anöere,  warumb  (id)  Gott  \)\e  ybret,  vnnö  auff  onöern 
Arten  gemeynigbüd),  alls  wevt  öie  gantje  Diblen.  beyll  er 
fid)  bu. 

Jacob:  Ja,  beyüen  fid)  öod)  f^Snige,  Surltcnn  vnnö  anÖere 
hem  aud)  ybr! 

pfarber:  t^nen  flbi  beylt  monn  aud)  ybr,  nid)t  von  jeyner 
perfon  wegen,  junber  von  wegen  eyns  ganzen  Conuents,  olfo 
onnöere  Rinige,  Sutftenn  vnnb  berrn  aud)  von  wegen  yrer 
vnbertboncn.  So  i(t  es  oud)  gewyfe,  bos  olle  gewallt  von 
Ootte  ilt,  wie  olle   Rinige,  Sutiten  u.   lid)  in  \xm  tylell 
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[Aiij'i  benennen,  I  wo  fie  (id)  ict)rcYben  f\dnige,  Surjten  it.  von 
gnaöen.  flufb  nad)  vnnfetm  vcrbyenft  gybl  vns  6ott  T^g 
ouff  eröen,  mon  mufe  oöer  gleyd)  woll  öen  jelbigenn  \ 
(benigh  levn.  wie  jic  vnns  6ott  vororöenet,  iie  lelnW  gut 
bofe,  öie  gultenn  ju  eyiiet  belominge,  We  bßfeen  3u 
Itroffunge  vtnb  vnfer  lunbe  vnnö  vngeljorfeams  willenn. 
}Qcob,  öu  niiili  mir  nidit  levpüctie  binge  in  geyitlid)«  3V' 

]acob  gab  nicbt  antwott  örautf,  Sunöer  brod)t  vor 
6olt  halt  verbollen  b\\^c  ju  ma(i)en,  sevget  an  Cxobi  ai 
fv.  4f.]  vnb  Ceuiti.  am  ?!):vi.  [v.  1.] 

Pfarrer:  €s  itebet  aud)  im  Pialter,  pfalm  \yin  [8 
vnb  xcvi  [97,  7].«) 

}acob:  BYrYiiie  jevt  Y"^  viel  erger  öan  ftie  Bevienn. 
wcyll  yr  nun  wyli,  öos  es  vnredjt  ilt  vnö  von  6ott  vcrb 
wnrumb  lafel  yr  Jie  önn  ju? 

piarber:  Cs  habenn  bic  Concilia  nadigelallenn  vnn 
gut  ongejebenn,  find),  bos  es  (ollenri  bet  levben  budjer  Ii 
yöod),  lo  bynn  id)  nidit  eyn  Bablt,  Qud)  nid)t  meynn  c 
berrc  ob  julbunn,  was  id)  will,  bes  gleydjenn  oiiffjiiridjle 

Byrynne  ilt  ber  pforber  vnnb  liibe  woll  511  ftyben  c 
vnnb  gemcynbt  aud)  mil  ber  gld)rv!it  crballlenn,  bos  es 
were,  mann  l)elle  nid)l  bylbe  bann  bylbe,  Aber  ber  Obi 
bcymgegebenn. 

PEiirber;  ]Qcob,  was  [Qgejtu  vonn  Cbritto? 

Jacob;  }d)  fage  lo  viel  von  yhm  alls  vonn  eynei 
mcnld)en. 

Pfarber:  ]r  leyt  bod)  aufe  bcm  bluet  Cbtifli  ' 
mir  yhn  vor  einen  gebornen  ]uben  benennen. 

luöe:  yo,  id)  lau*ens  nid)t,  bos  er  ein  ]ub  \ 
vnnb  au5  vn(erm  bluet  vnnb  nid)t  wyr  aus  ieim  l 
Vhr  iagel. 

pforber:  Du  rcbts  ted)t,  lacob,  yr  leyt  nid)!  ( 
natur,  Sunbei  au^  nolur,  bie  milt  |unbcnn  vergyfH  \% 
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Cfirifto  kevnn  Hat  gehabt  bot-    wariimb  Icfet  öu  m\x  yn 
t  6ott  vnb  men(cf)  fein? 

]acob:  Wie  wollt  vi"  iTir  6oi  fterblid)  mod)en,  (o  nid)ts 
Igewiflet  ijt  fconn  Gottes  Qlmecl)figkevl,  lein  ewiges  leben  vnö 
Iwefeen?    öie  weile  ban  Cbriflus  geborn,  gelebt  vnt>  geitorben 
ijt  alls  anöere  mentdjen,  wie  \r  felbit  vnöer  eud)  bekent,  wie 
magh  er  önnn  0otl  jein? 

pfarl}er:  ]d)  läge  nidjf,  Öas  Ooit  gelyöen  l)cil,  lunöer  We 
nien|d)evl  an  \iim,  &ie  er  vmb  vnjert  willen  entpfangen  bat. 
CDon  weyb  ye  woll,  oud)  gloubens  alle  Cbrilten,  wellidjes  öu 
als  ein  }ubc  aud)  benennen  mu(l,  öqs  öie  Ootbeyt  ift  von  an= 
L  begyn  vnb  bleybl  vnuer(el)rt  ewigklid).     Du  bait  öenn.  am 
I  ij.  c,'i)  wie  gol  bie  menld)en  jo  erlief)  erjcbufi  vn(terblid).  |o 
r  er  bfls  gebot  Oofes  hv'^e.  0"<b  V"  vorjad)  suni  ewigen  leben, 
ma(t)t  yn  gewölöigh  vber  als,  öos  er  cridiaffen  bat,  flud)  be= 
jcbuff  er  ym  ein  weyb  von  eym  getip  aus  I  icyni  leybe  Vnb  [Aüju] 
,  gob  ym  ju  ef|en  gewallt  von  allem  Obefe,  allein  von  bem  bawm 
I  mitlen  im  parabyfe  verbot  er  ym  3u  eHen.    ijt  öos  war? 
I         locob:  es  ilt  bie  jcbriefft. 

'  Pforber:  Dieweili  bu  mir  bie  gldjriefft  bebenlt,  jo  weiltii 

woll,  6as  tid)  flbam  vnb  €un  gegen  Colt  vngeborfeamlid)  er= 
äeygten  vnnb  burcb  ratt)  ber  Id)lange.  Rufe  weld)er  vngejweyffelt 
Öer  tcuffell  rettb,  bas  gepot  Gottes  vberlrolten,  barburd)  aud) 
flbam  vnb  €iio  mit  allen  yren  hinbern  in  Gots  vngnob  homen. 
Du  halt  Qud)  Genn.  am  üj.  ca./-)  wie  flbam  vnb  €uo  vor 
gots  gerid)tc  geloben  würben,  für  weld)em  iie  in  vnoufetpred)= 
lid)er  angji  vnnb  not  (tunben  vnb  erborten  bo  bie  vermale' 
beyung  Gottes  vber  iie  äugleyd)  ber  id)lüngen  ergeben,  wie 
werfe  onbers  möglid)  gewejt?  flbam  bet  mu(t  veräwevHeln. 
bie  weil  er  [ad)  got  jelbs  wiber  yn  fteben.  Aber  got  ber  i|t 
vnuerwanbelt  in  [einem  gotlid)en  rabt,  in  weld)eni  er  flbam 
'  mit  [einen  Ninbern  [elig  vorleben  hatte.  Die  weill  flbam  nun 
|[n  Gottes  vngnabe   vnb  ynfe   leuffels  gewallt  gefallen  wos, 
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verleit  \n  öott  nidjt  vngelrolt,  wie  öcinn  öic  eygenldjofft  Oolles 
'i%  Die  vetloifenn  ju  trÖiten,  verlprid)t  \n  biejcn  Cbriitum  von 
wevbs  fomen,  öer  Iter  (dilangen  loll  yxen  hopff  ju  Irelten  vnl 
yn  vonn  bes  teiiifels  gewollt  vnö  bonöen  etlöfeen.  So  mullu 
mir  ye  sulnlfen.  öos  Cl)nitus  wvtöi  met)r  fein  ban  ein  onDei 
menid),  ber  flöam  albye  im  pnraöevö  vonn  6ott  verlprod)«! 
wirf,  finblemall  er  vber  öen  teuftet!  loll  gewollt  haben,  bon 
alle  anbere  men(d)en  mujlen  jid)  funber  beNennenn,  wie  Douit 
[ogel  PJoim  cxv  [116,  llj.  fluff  bns  byfe  Cuangelium  6otfi(J>ei 
3u(ogun9e  belle  vejter  im  glauben  geirveben  würbe,  komet 
Colt  3u  flbrntiam  vnb  ver!)ev|t  \m  bieten  Cl)riftum,  Qud] 
Oenelis  am  xx-  ca.  [22.1811')  (agenbe:  ]n  beinern  famenn 
Jollen  olle  Beybenn  gejegnet  werben.  Sollen  nun  olle  Beybenn 
in  biefem  fomen  gejegnet  werben,  Volget  byroufe,  öos  [ie  aufeet' 
halb  Ct)rtilo  vngeiegnci  jeinbt  vnb  bie  notiir  eylelt  vngclegnetc 
frud)ttc  Iregl,  flucti  burd)  benn  eynigcn  (amen  flbrebe  (verftet)« 
Cbriitum)  mujien  geiegnel  wcrbenn.  By^oufe  mm  aber  votget, 
bos  nur  eyns  weybes  jamenn  (ein  wirb!,")  bie  weill  alle 
hinber,  bie  von  mannen  ge5eugct  werben,  mögen  nid)t  ane 
tunbe  entpfangen  werbenn  vmb  bes  vorgyftlenn  lleyjd)  willen, 
bas  lein  werdi  one  (unbc  nid)t  ou|jrid)len  Non.  Derl)Qlb  lie 
olle  vcrfliidjt  in  lunöen  vnb  vnber  bem  tcuffell  [einbt,  We  von 
menidien  entpfangen  vnnb  geboren  werben. 

}acob:  So  es  olfo  i{t,  wie  \x  {oget,  jo  voIgt,  bas  bas 
weyb,  bos  biefen  geberenn  foll,  oud)  nid)t  vonn  eym  menjdien 
kommen  ift,  funber  von  eym  anbern  orti).  brumb  fagel  i  " 
]  wo  I  kfimbt  ban  bv6  weyb  her  ? 

ptorlier:  Wo   feinbl  alle  menjd)en  onbers  her  1 
ban  vonn  flbam,  weldier  vnfer  oller  erller  vater  ilt? 

■Jocob:  Crogen  nun  olle  men|cl)cn  verfludite  frudjic,  bie 
von  Rbam  her  kommen,  wirbt  yc  byfe  weybes  bylbe  \af 
onbern  flbams  kinbern  verflud)!  vnb  in  lunben  geweft  tri 

Pioiher:  Du  bckenjl,  bos  Ooll  olmed)tig  '■ 


[agel  n^ 

udjic,  bie 
Ibe  \af 
H^-v-ft  tri     , 
3  Ül  vmt'     ■ 
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nidjles  etwas  mod)en  hau.  mogh  er  han  nid)t  Qud)  aufe  eym 
(unöer  einen  getedjlen  madien,  flud)  von  fun&en  furbeliaiHenn, 
wie  es  öon  hve  mit  ötelem  weybs  byllte  vngejwevftelt  geidjeben 
i|t?  öanii  6olt  ifl  Qlmedjiig,  wunöerlid)  vnnö  beylig  in  allen 
^inen  werckenn.  ftud)  jeinöt  vbm  nlle  Ü'ig  moglid).  wir 
WoUn  Gott  nitjjt  in  feine  gerid}te  fallen  vnnö  bauon  bonöeln, 
öas  mir  vnnb  öyt  verborgen  ilt.  ]d)  haniell  mit  övf  w"  ö^"" 
jujagung,  öie  ben  vettern  Rbam  vnb  flbrot)Qm  von  Gott  ge= 
W)el)en  ijt.  Von  öifer  5u(ag»ngc  \)a]\u  aud)  im  anöern  bud) 
ier  hönige  am  vij.  ca.  (2.  Sam.  7, 12—14]  '■■)  &o  reöt  6olt  aljo 
3U  Dfluiö:  wan  öein  jeyt  aufe  i|t  vnö  mit  öeinen  vettern  !d)leffeit, 
will  id)  erwedien  öeinen  iomenn  nad)  t^x,  öer  von  öcinem 
leybe  wirbt  homen,  vnb  will  (ein  reyd)  belteltigen  ewighlid). 
]d)  wil  lein  Votier  fein,  vnb  er  ioll  mein  Son  (ein.'°)  Dan 
Nevnen  [on  hunbt  Dauiö  erwetfeen  von  [einem  leybe,  öo  et 
tobt  was,  wie  bu  (elbft  5U  ermelfen  tiajt.  Rber  biefe  worbt 
beulten  fid)  alle  auff  vnlern  bevlanbt  Cl)ri(tum.  vnb  frage  bidi 
wie  vor,  worumb  bu  mir  \\)n  nid)t  lefeelt  Gottes  [on  lein,  bie 
weiil  \)\e  clerlid)  itebet:  er  wirbt  (ein  Votier  lein,  vnb  er  wirbt 
lein  Ion  (ein.  flud)  an  eym  anbetn  ort,  nemlid)  am  anbern 
Pialm  [v.  7J''):  Der  berr  jaget  5U  mir:  bu  bvH  mein  jonn,  t)eull) 
gebare  id)  bid).  Dyfe  wort  beutbe  jeyget  on  bie  gegenwertige 
jevt,  weld)e  6ott  jid)  im  aller  bejten  eygent. 

]acob:  }d)  byn  aud)  Gottes  Ion. 

Pfarber:  6laub(lu,  fo  ift  es  war,  ban  es  jtel)!  geld)rieben: 
€t  t)Ql  yn  gegeben  gewallt,  3u  werben  hinber  Gofes,  bon,  bie 
bo  glaubenn  in  leinen  namen.'-)  Aber  es  i|l  onbers,  naturlid) 
(on  Gottes  3U  lein  vnb  geyjtlid)  Jon  Gottes  3U  fein.  Dorumb 
burd)  ben  glauben  werben  wir  geyftlidie  hinber  Gottes  vnb 
erbnemer  mit  Cbriflo.'")  oljo  lafee  id)  nud)  su,  bas  bu  ein 
geyfllid)  fonn  Gottes  byft,  So  bu  ann  Cbrifluni  glaubeft.  id) 
[age  aber,  bas  Ct)riflus  ein  naturlid)et  [on  gottes  [ey,  weld)en 
Cot  ber  votier  ous  gnaben  vnb  barmber^igtieyt  in  bie  wellt 


gegeben  [)ot,  Ms  er  öie  welll  tollte  feüg  mQd)cn."')  i 
wevttu,  bos  mon  nvemanbts  foll  onbetten  öan  olloin  öot 
vnb  es  lieht  von  Cbrifto  geldirieben  Pfolm  jca-i  [97.7]"): 
werten  onbetten  alle  engell.  bie  weill  bie  engell  ben  Oo 
u]  willen  willen  vnb  erkennen  mtd)  wol  i  bie  Oötlid>en  gnabe 
we^'febeil,  wie  werben  lie  yn  bon  onbetten,  bie  weyl  et  r 
Ool  iit,  wie  bu  jogeft? 

Jacob:  €s  iil  nod)  vnerkant,  wo  man  bes  Propheten  « 
allbye  bv"  bcutthen  loll.  lie  mftgenn  tid)  wol!  auff  ben  (DcH 
beult  hen. 

Pfarbet:  (Oeynltu  bon  nid)t,  bos  Cbri|tus  Sdjilo  o 
CDefiifls  iev,  bie  weill  bu  lid)ll  für  ougcn,  bos  bie  propheceyi 
oller  propl)eten,  bie  bo  von  bein  (Dellios  geweyflaget  vnb 
ld)rieben  hoben ,  longell  ergnngen  leinbt  vnb  fid)  clerüd)  c 
Chriltum  syben? 

]ocob:  Welche  bo? 

Pfor.:  Du  holt  gehört,  wie  Gott  bcnn  fT)e(fias  will 
wechen  von  weybcs  lomen,  wie  bon  flbom  ilt  jugelagl  0e 
on  ij.  ca.  [3,  ir^].'')  Dun  Itynibt  ber  Propbel  eiaios  am  vij. 
[v.  U]")  oud)  borauff:  Oott  werbt  cud)  lelblt  ein  5evtf)e"  geb 
wen  bieler  Schilo  obber  Chriltus  wirbt  geboren  werbenn.  Si 
bos  wirbt  bos  jeythen  lein:  Cyn  iuntfefraw  wirbt  empfol; 
vnb  wirbt  einen  |on  geberen  wiöber  ber  nalur  lauft,  ehe 
einen  man  crhent.  brumb  |olls  ein  3cyfben  ßotes  [ein,  1) 
gemein  nalur  louff  nicht  gegeben  \ian,  bon  olle  wunberwer 
Oottes  leinbt  vber  noturlich,  wie  bonn  vberall  olls  weyt  J 
gan^e  gld)riefft  gelpört  wirbt. 

]ocob:  Cy,  yr  wollt  mir  ben  Propheten  auch  anbers  w 
Ibalmeyften")  ben  er  logt,   wylt  yx  auch,  wos  PIulo'*)  heyl 

ptorherr:  Cs  heylt  ein  iunthfrou. 

]acob:  Sogt  bod)  ber  prophct  nidit  plulo,  luiiber,  « 
fllmo*')  ley  Ichwanger,  bos  i|t  lo  viel:  Cynn  iunges  weyb  1 
Ichwonger  vnb  wirbt  geperen  ein  Ion. 


ptorbcr;  Du  weylt,  öos  Alma  auH  gut  beutid)  eyn  iunge 
.wagt  hevft,  öie  mit  ehren  ein  hton^  tregl,^'*)  wie  bon  wol 
€xoöi  am  iij.  ca.  [2,8]'»)  von  CDojes  idjweflern  3U  beweren 
Ijt,  öie  man  ein  Alma  genonl  hat.  Defe  gleydien  oud)  Rebecca 
6en.  Kjciiij  [v.  16]  30).  nun  ilt  bey  öen  öeutjdjen  Keyn  vnöcrfdjevöt 
iundifraw  vnö  moget,  man  läget  woll  (o  balöt:  öos  ijt  ein 
iunge  mnget,  alls:  ein  iunge  iunckfrau.  Verboffens,  öu  wvrjt 
oud)  lieyn  weyt  gesendi  öaraus  möd)en  vnö  aud)  babev  lauen 
Weyben,  öie  weill  öie  worlt  keyn  vnterld)evl  liaben. 

Jacob:  Wie  joll  id)S  an&ers  öeutben  öan:  eyn  iun*  weyb 
Wirt  ein  Jon  gepern?    ollo  Ilehets  im  Bebrevld)en. 

Pfor.:  es  ijt  ye  nidjt  wunöer,  &as  ein  iunck  weyb  ein 
kinöt  gebert,  öann  es  t|t  öer  naturlidje  litten.  Aber  Öer  Proptjel 
nehnt  es  vor  ein  wunöerwergh  Coles,  öos  Qud)  vber  naturlid) 
lein  wiröl.    Wös  jagitu  öarsu  ? 

}acob:  Der  propl^et  5evd)ef  bye  an  eyn  gewolbigen  RÖnig, 
öer  oufe  ftielem  kin&e  weröenn  wirbt. 

pfarher:  Was  i(l  fcos  vor  ein  hönig  geweit? 

]ocob:  Cefet  Cfaiam  am  xlv.  ca.!^') 

Der  pfarbet  wuit  nit,  was  Her  Ju&e  hyeniit  mcynet. 
barumb  (aget  er  jum  Rid)ter:  lieber,  I  lafet  mir  mein  Biblen  in«] 
holen!  vnni  jaget  wiöier  jum  Juöen:  Jacob,  lieber,  IjQb  nid)t 
veröryefe!  ]d)  mus  mid)  mit  ii\x  vn&erreöen,  ab  id)  eltwas 
weytther  erfaren  hunöe  vnnb  in  keyner  orgen  won,  fünfter,  ob 
Goti  3wufd)en  vnns  wollte  laffen  fdjeynenn  fein  ewiges  lyed)!. 

Jacob:  Sragl  vnö  rebl,  was  eiid)  gelyebel! 

Jn  öem  kam  &em  pfarherr  lein  Biblen  vnö  lafe  ben 
ejaiam  am  jilv.  ca.,  wo  er  betont,  öqs  ybm  öer  }uö  öie  Pro= 
pheceyunge  auff  Öenn  Könige  Cyrum  3Yhenn  wolte.  faget 
wiööer  Öen  Juöen:  Wie  mogk  |id)  öie  propheceyung  ouff  öen 
Nfinig  Cyrum  lauthen,  jo  er  in  Syria  erid)lQgen  ilt?  von» 
öiefem  CDeilias  h^t  öer  Prophet  anöers  gejagt  €iaie  om  \%. 
cop.  [v.  6]'0:  fluff  öem  kSnigklidjen  lool  Douiöis  vnnö  aufl 


fevm  reyd}  wirtit  er  fi^n,  auff  bas  er  iKis  beftetige  vni 
feftige  in  gerydjte  vnti  geredjtiglieit,  von  nun  byg  5U  n 
sevlten.  Hun  i{ts  vc  gcwyB,  ^09  welKr  bey  dem  hAnig 
nod)  bey  Dauib  aud)  Salomon  kcynii  volNomentw  gere(f)ti! 
geweft  ift,  wie  woll  (ie  oud)  mel)r  lian  Cyro  geweft  feint) 

jocob:  Wye  magh  Ms  war  |ein,  fo  man  Iwd)  gnu 
weyb  vnö  ivfet  von  öer  gerethtighcyt  Solomonis  iij.  Ri 
om  iij.  [1.  Kön.  3,28]?w)  Do  linbet  yr,  bos  (id)  bas  vol* 
wunbcrl  t)at,  bann  |ie  bob^n  ge1e))en  vnb  erhant  bte  wey| 
Oottes  in  ym  ju  tbun  bas  gerid)!  vntiö  geTed)tigheyt. 

Pfort)er;  ]d)  jage  von  ewiger  gere(})tighevt,  öie  bey  he 
kbmq  i|t  geweit,  olieynn  in  Cbritto,  wie  ybn  Dauib  bei 
0  herr,  bu  byft  gerecht,  vnnb  gered)t  ijt  öein  gerid)!.") 
mujlen  bie  onbetn  von  n5{{en  vngeredjt  |ein  vnb  alls  men 
oufe  vernunfH  gcrid)t  habenn,  ban  heyn  menfd)  oufe  vcra 
bes  anbern  ber^  erhennen  magN,  wie  bie  eYgent((l)aft  Ö 
tl)ul.  bas  ift  aud)  woll  war  3umad)en  mit  bem  Propl 
eiaiom  am  Isiiij.  [v.  5]ai)  öo  löget  er  oljo:  5U  9levd)er  w 
olls  ein  be!le*t  lud)  eynes  vnreynen  weybes  nad)  yrer  kri 
t)eyt,  qI{o  feinbt  alle  vnfcr  gered]tigkeil,  alls  folll  er  \a 
nid)ts  anbers  ban  lalter  vnb  junben.  barumb  i|t  er  ollevri 
ewige  gered)tigNeyt,  wie  ybm  ber  Prophet  ju  eyget,  e 
geredjtikeyt  vnb  ewige  regyrunge.  flud)  ber  proptjet  (DW 
am  iiij.  cap.  [v.?]'"):  Vnnb  ber  berr  wirbt  vber  fie  reg 
oufl  bem  berge  Syon  bve  vonn  byfe  ju  ewiger  geseytten. 

Jacob:  Der  propbet  meynt  bve  ben  Sdjylo  alls  woll 
Dauib  im  Ixvij.  plalm  [146,  lOJäO:  ber  lelb  wirbt  vns  reg' 
von  ewigkeyt. 

Pforber:  Wie   mogitu   abermalls   leutben,   bas  (De' 

kommen  iey,  fo  bie  propbeten  alle  erfüllt  |enbt  wie  gef( 

ban  Jacob  bat  propbeceyet  vonn  ber  3eyt  ßenelis  om 

[B>.]  [v.  10],  Balam  l  ber  propbet  von  bem   3evd)en  Pumeri 

xniii).  [v.  17|,  0)id)eas  ber  propbet  vonn  ber  jlabt  am  v. 
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i[v.  1].^*')  Dun  lein&t  öie  propbecevunge  olle  ouff  eyne  sevl 
erfüllt.  Dan  ber  et^valter  ]Qcob  t)at  angeseygt  öie  jeyt,  wen 
ftiejer  Sd)vlo  würbe  kommen,  teöente^"):  Es  wiröt  nidjt  Öer 
kinighlicfte  Cepter  von  ]uöa  gewont  werben  nod)  ^os  ßvrfe= 
tbumb  von  leynen  lanöen,  byfe  öqs  fter  komme,  öer  bo  jall 
gefanöt  wer&en,  vnb  bem  ielbigen  wetöen  öie  vfilcher  anhangen. 
nun  i(t  \a  Qutf  bie  seyl,  bo  Chrijltis  kommen  ijt,  ber  Cepter 
vonn  }uÖQ  gereybt  gewonbt  gewejt  vnnb  Berobes  ber  qu6= 
lenbifdje  gereyöt  k6nig  gewejt.  fliid)  |o  bdbt  \x  ülwegen  kSnige 
vnö  Propheten  gel)obt  vnb  nybe  nne  Könige  vnnb  propbelenn 
geweil,  allein  ieyt  Öer  gepurt  Cl)ri|li. 

]acob:  ]n  ber  3eyl  bes  Babilonitd)enn  gefenglinus  war 
oud)  keynn  königh.    worumb  kam  ben  COeifias  mdjt? 

Pfarher:  Heynn,  bu  weylt  woll  onbers,  Worumb.  was 
nidjt  ]econias  Wnig  vnb  anbre  mehr,  ob  gleyd)  bie  onbern 
aufeerbolb  bem  lanbe  warenn?  So  lyefe  eud)  Öolt  aud)  bie 
3eyf  nid)t  ann  propt)elen,  bie  eud)  vorkunbigten  bie  erl6|unge 
bes  Babilonijdienn  gelengknus,  aufl  bos  yr  nidjt  gebed)tet,  bas 
Cepter  were  eud)  genommen  vnb  (DeiJiQS  were  komen.  Aber 
nun  habt  yr  in  !un[f3ct)en  liunöert  iaren  vnnb  lenger  weber 
Cepter  nod)  propbelenn  gehabt. 

]acob:  Wyr  hoben  vnlern  Cepter  nod)  nybe  gentjlid)  ver= 
lorn,  [unber  alwegen  Könige,  furjlen  vnb  propbeten  gehabt. 

pfarher:  Wo  bo? 

]ocob:  Wir  hcibcnn  einen  in  Babilonien,  fliid)  einen  in 
Periienn. 

Pfarherr:  Ja,  es  was  Daniel  in  Dobilonie  5ur  jevt  oud) 
gewQÜtig,  Des  gleydjenn  Joieph  in  Cgipten,  (ie  waren  brumb 
nid)t  kinige.    lo  mödjts  ye^unbt  aud)  3U  gel)en. 

Jacob:  Babt  yr  aud)  gebort  vom  wüten  ineer,  wie  bos 
wütel  vnb  nymmer  rüget  byfe  ouH  ben  Sabotb,  bo  Oolt  9e= 
rüget  bat  nad)  ber  id)eplfunge?  auf!  bie  (tunble  ftebel  es 
jtyll,  vnb   wer  bo  banbelt,  ber  mus  ouff  bie  jeyl  herüber 

SiuglArlflcn  a.  fi.  iillen  jcOrcn  i.  nclormatlDn,  I.  31 
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kommen.  Hun  hoben  wir  ein  gepolt,  ben  Sobotb  ju  feyrea 
vnnö  wirbt  aud)  feitigNIid)  von  vns  geljaliten.  nun  wcytteT; 
es  ieint  xij  gefdiledjt  aufeerliQlb  bes  meerfe  geweit  in  Cgipten, 
vnb  nidit  mehr  Öan  eYlffll)olb  geidjiedjt  [einl  erüber  lionien  im 
oufegonge,  öie  jelbigen  habenn  ülwegen  Propheten  bev  lid)  90= 
t)abt,  bie  telbigen  hoben  erwort,  wen  iie  6otl  wollt  bcYn'lud)«! 
vnnb  crlSfeen,  vnnb  bielen  vergangnen  Sommer  \)Qti  Gott  fic 
mit  gnaben  hev"  geii^'i  öan  &as  wa|Ier,  wie  yr  gebort  hobt, 
tjal  nur  ben  Sabott)  ityli  vorgeitonben,  obber  biefen  Sommer 
"I  nuff  ein  jeyt  I  hälfe  ongetongen  ouff  ben  Sabolh  vnb  Qd)t  tage 
in  rügen  geltonben.  So  hobenn  bie  Propheten  jum  voldw 
geruffenn,  bas  [ie  (ollen  oniehen,  bos  fie  Oott  erlöfeen  woille, 
btumb  Jollen  jie  aufegel)enn  in  bos  gelobltbe  lonbt,  bos  vbn 
6of(  |verfprod)en  holte-  Söget  wevtber,  bas  jie  v'  Cegoten 
beym  l^evfeer  bet  Curtken  gehabt  vnb  v"  gebettben,  bos  er  yn 
woille  ein  rawmen  bos  gelobte  lonbt,  bann  Oott  helfe  yx&i 
vettern  vnb  yn  eingegeben.  Darouff  ber  CurAe  geontwort  bol: 
bie  weylls  yrer  votier  \\i  geweit  vnnb  von  Oott  ybn  gegcbenn, 
er  wollte  es  yn  verkauften,  boroufl  bie  ]|uben  wibber  geant' 
wort:  Oott  hett  es  yn  gegeben,  barumb  wollten  jie  es  nidjl 
hauffen,  funber  mit  bem  ld)werbt  gewyn.  vtib  seygte  on,  bos 
ber  fteyier  ber  Curefeen  vnb  bie  rotben  ]uben  yc^unbt  mit  bcm 
ichwerbt  vmb  bos  gelobtbe  lanb  fechten.  j 

Pforber:  ]ll  yr  bann  (0  viel,  bas  iie  fo  mcdjtig  IdnWM 
Jacob:  )a,  yr  ift  ju  iechfemoll  hunbertmall  taulent,  m| 
byn  id)  gewyfe.  flud)  wiris  neulid)  in  bruch  hemmen.»")  "htt 
Jube  was  voit  ein  bercöt  mon,  audj  ouff  neunnerlcy  Iprodjcn 
wol  gelart,  brumb  Ilunbts  ber  pforher  ju  trieben. 

pfarher:  }acob,  id]  lafec  3U,  bos  yr  Jherulalern  tt'ibK| 
vberkommcl.  Bber  id)  läge  nid)t  ju,  bos  yr  bos  känigMa 
Cepler  wibber  erlonget,  junber  bie  6berbeyl  benn  Curdten  (j^ 
Cbtijten  bleyben  wirbt.  Dann  bie  Beyben  hnben  nybe  hdnen 
]ubi[d)enn  h&nig  wollt   habenn  nod)  leyben,  funber  alwfgen 


lidl  mil  gewallt  wiöber  jic  getagt,  flllein  von  öiejem  Sd)vIo 
o&cr  Cneitios  liehet  geld^rieben,  öas  \n  &ie  V6lheT  vnii  Beyben 
wet&en  3ufollenn. 

]acob:  Darumb  \)q\  ewer  Cbriltus  io  grofe  lanlfdjafft 
gehabt ! 

pfarher:  Sog  mir,  Jacob;  weld)er  Wnig  ijt  ouff  eröenn 
ye  fo  gewalöig  vnö  \o  angcnem  gewe|l,  an  ben  &ie  Beyben  fo 
iiefftighlid)  geglaubtt  tietten  olls  onn  öen  ]ufti(d)enn  fiönig 
Ctjritlum,  vmb  weld)s  willen  viel  laujent  Bcyben  feinöt  gemarterl 
woröen  ?  allein  y:  ]uöen  Jeyl  jo  hart  in  ewrem  (yn  vnb  wollt 
nid)l  on  ewer  eygen  blut  vnö  fley|d)  glauben. 

}a.:  Wie  |olte  id)  an  ein  men|d)en  glauben,  öer  öo  ge^ 
Jtorbenn  i|f? 

pfarlier:  Jacob,  lo  bu  erhenteit  bie  verborgenbeyt  öcs 
glaubens,  bii  rebteft  nid)!  al|o.  (Deynliu,  bas  Cbriltus  reid) 
^ey  ein  eufeerlid)  reyd),  wie  es  Dauib  vnnb  Salomonn  gehabt 
bot?  Deynn.  Chrijtus  reid)  i{l  ein  vn|id)tig  reid),  wie  er  ju 
pilato  läget:  es  ley  |ein  reid)  nid)t  von  bie|er  wellt.*')  Die 
weill  bann  CDeKias  reid)  wirbt  ewig,  wie  bu  behant  holt,  vnb 
üud)  nid)t  laufen  han|t,  bas  (Dellias  wirbt  ein  menld)  |cin, 
nun  ijt  ye  gewife,  bas  alle  men=  I  |d)en  jterben  muHen,  barumb  [Bij''] 
hon  kein  lautther  men|d)e  nid)t  ewig  regyerenn,  ftllo  muH 
6ie|er  Cbrillus  ciiid)  vonn  er|len  |terben  vmiö  vom  tobte  wibber 
ouff  Itehen  3U  eynem  vn|terblid)en  lebenn,  lollle  et  anbets 
ewig  tegiern.  fll|o  regiert  Chriltus  nid)t  eufeerlid),  wie  bu 
meynft,  olls  anbere  kSnige  vnnb  herrn  tbun,  lunber  regier!  bie 
leinen  geyltlid)  im  glauben.  Cs  i|t  ober  vnm6glid),  ein  ve|t 
häufe  auti  ein  fanth  jubawenn.")  flud)  bet  vn|innigen  |itte, 
wenn  |ie  |ehen,  bas  jie  vberwunbten  leinbt,  fallen  |ie  in  le|te= 
Tunge  vnb  können  nidjts  mehr  ban  jcelher  !d)reven.  fll|o  thut 
Jacob  oud). 

Jacob:  Was  wollt  yr  mir  viell  vonn  ewrem  Chrijto  lagen? 
weyfe  id)  bod),  bos  er  mit  Simon  nm  byinmell  geflogen  hol 


vnö  getagt,  er  |ev  Gottes  fon,  vnnb  i|t  wi&ber  bernnöet  gt 
(toKenn.")  i 

Pfather:  Wo  Itetit  bas  ge|diriebenn  ? 

iacob:  ]d)  weyfe  woll  aber  Jacob  brndit  kevn  jcbriefl 
fui,  ÖQtumb  öer  ptnrt)er  von  v""  oblyefe,  öan  es  nidit  nu^  i 
öen  laweii  öie  Cölenn  perlenn  fiirjuldjutten.'*) 

pfoftjer  3uin  ridjter:  6o1t  faget  3um  t)evönild)en  weybe; 
es  ijt  mä]i  gut,  öas  mann  nymbt  öas  ßroöt  öen  hinöen  vnnö 
gybfs  öen  l)i"iÖen.''')  Wyr  wolln  es  Gott  beue!l)en,  Der  id)affs 
tiad)  leinem  Göttlidjen  willen,  &er  iey  gelobet  vnb  gebeneöeyet 
in  ewighevt.    flmen. 

Jacobs  kned)t  ilebel  nuff  iattcln  vnnö  Jacob  nymbt  I 
abldieyöt  vom  pfnrl)er  viin&  reyllie,  brengt  ym  surlc^e" 
trunA  vnnö  gejegnet  öen  pfatber. 

Pfflri)er  l)evil  y»  reylhen  in  gotes  geleytl). 

Iloliiil  intelligcre,  vt  benc  agcret,  BencÖidioncin  noluit,  \ 
clongabitur  ab  co.'") 
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(SVn.  IX.  16,,.).    Wir  drucken  ea  liier  unter  Vuranstelhing  des  Titel»  ab:  1 

Von  eyner  grofjen  menig  vnnö 

gewalt  ber  )ut)en:  bie  ein  lange  3evt 
mit   vnwonl)aHtigen    wüiten  be» 

IdjloHen  vnö  «erborgen  gcwelen,  yetjunöcr  au^« 

gebrod}en  vnnb  an  lag  huTnen  jein,  brcy||ig 

logrovfe  «on  Jeruloiem  |id)  niber  ge- 

(djiogen,  was  lic  für  genummen 

l)aben  Ünbt  man  nad;  lout 

bifes  Senbbrieifs  3um 

lavl  glaublidje 

vntenidjl. 
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€5  ill  ein  ]uJ)  oufe  Wei(d)en  lanbenn  Kummen,  ber  meinem  gneöigcn 
tjerren  von  Criefi  glniibwirftig  niil  brietfen,  |o  jm  311  gcldjithl  lcin6 
woTben,  bejevgel,  flngesaidjl,  wie  vor  ctlirfjen  verjdjynen  logen  brielf 
Vub  wore  hunt|<l)afft  aug  Jerulalem  vnb  Dama{cD  vnb  onbcin  vnb  nemlidien 
11  lein  vetletn  In  wel|d)lon&cn  3"  hummen,  Qngcjeygenl,  wie  ein  groHe 
menge  vni  mad}!  ber  ]uben,  llcmlid)  big  in  bie  füiiff  ober  ledjgmal 
bunberl  lou|ent  in  bas  Egiplenlanbl  anhummcn  vnb  |id)  ba  für  }erui(ilem 
^revtiig  togrovö  wevl  gelegen  ober  niöcr  ge(d)logen,  ftufe  ben  jwelfl 
ge|4i(fiter  juSen  su  poltid)oHlen  erwöll  vnb  bem  Cür*ijd)en  Roilet  311 
ge|d)i(ltl  worben,  ben  3U  vermanen,  bas  er  inn  jr  alt  vnb  velertid]  erb- 
lonbl,  bas  lit  terra  promi|tionis,  wiberumb  3U  aygnc,  wo  ober  nil,  willen 
fie  balfelb  mit  gewall  vnb  ftcevl  felbs  einnemen,  Vnb  wo  |ad)  wcre,  bas 
Itx  Cor*  nil  glauben  woll,  bas  [ie  reiftl  ]ubcn  weren,  erbieten  lie  lid) 
mit  grölten  iovdjen.  bos  bann  Ber  (Dovlea  vnb  anbet  ptopljelen  uor  nie 
gell}an,  follid)g  3u  bewecen.  Vnb  als  bcr  ]ub  an3evgl,  I0  |eln  es  Idjler 
fdjwar^,  Qud)  rot  ]uöen  vnnö  aufe  ben  l)vnbcr(lcn  wollen  ober  vnlen  bcy 
RIfTica  Ijctoufe  hummen,  bie  ollweg  bißber  (io  lang  |ie  bann  von  )ctu|alem 
vertTiben,  niemoni  wi||enb)  verborgen  gelegen,  bann  aud)  niemant  vor 
grollen  wttilen  vnnb  wilben  gifftigen  lljieTen  vnb  |d)longen  ju  jncn  nod)  |le 
Dtniu6  ju  vne  baben  hummen  mögen,  bas  Öonn  glaublid)  |cin  möge, 
tonn  bie  weyl  i'e  in  flifrico  gewont,  bos  mon  nent  ben  brillcn  tayl  bcr 
'»elf,  iit  fo|l  ein  vngewonlidjs  lanbl,  wie  mons  bann  in  ber  6eogrüpl)cv 
'Mb  jjvllo»'«"  glaubwitbig  erleti  vnb  ben  gclerltn  btt  Öeograpljev  wol 
«illenb  ill.  Oo^  ""  ""  me"!'')«"  *"'f  V^W"  bvft  vnb  wAftcn,  aud)  wilben 
Ihieten  ba  wonenl,  ou^genummen  bie  ort,  (o  bem  mebilcrronildjen  (Hör 
bie  Wetldjen,  fiilpaniidjen  vnb  Rriedjildjen  lonbl  anldjaweni  vnnb  nn- 
itollent,  boHetbige  elwo  woi  erbowl  mit  Stellen  vnnb  bbrlfern,  ba  and) 
u«in  lonbl  im  onbem  1(1,  ba  laulcr  |d)war?  Clloren  |einb,  lun|l  was  lid) 
Irrten  g<9<n  mitternail)!  erttreAl.  ill  mit  a'oli"  weH»«"  vnnb  bergen 
»erwfiH,  bas  hain  men|d)  in  elslid)en  Caujcnl  obbcr  Ijunbert  mevlen  1 12-] 
wonel,  Vnb  bos  gon^  erbirid)  (als  piinius  Idjreybl)  vol  mit  vll  ber  ver- 
gifften  liieren  iit.  ber  gleiten  mon  lun»  In  ber  gnnUen  well  nil  tinbt. 
]H  au»  bos  bem  gloubwitbigen  gleld).  bas  ve^l  gemelte  Jiiben  viileidjt 
(wie  bann  bet  ]ub  oud)  anjeygt)  von  menid)lid)er  gelelfdjafi  ab  gelunöerl, 
Wt  ben  wilben  gülligen  Il)ietn  vnb  grillen  wüjlen  nil  boben  mQgen 
heroufe  sieben  nod)  aud)  anber  lefll  ju  jnen  hummen.  wie  |ie  aber  ye? 
crit  I)erau6  hummen,  logl  ber  ]ub,  es  ley  auft  ber  verijcndinuß  goltcs 
0eld)cl)en,  bonn  alle  bb|e  vecglfHe  tljier  wnb  wftrm  (von  wegen  lamlung 
»er  «aller,  lo  vor  groHer  gv6  l*ier  otk  finft  vnb  bedj  in  flffri»  «»'B 
jeiovll)  bem  (Obt  jügclollen.   Vnb  ol»  |ie  in  Eglpten  lonbt  ^oben  öeleflen, 
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Ijflbeti  [ie  ein  grofe  vngewoiilidje  (öer  5evl  nad))  rmllernufe  bey  ^e^  nod)i 
geje)}en,  Öarab  lie  crjtftrodieu,  Aber  vil  m«  öle  Colbevjdjen  Rflronen 
bo  {elbe{t  auff  bie  ccb  nibct  gefallen  niil  grof|em  9c(ct)rev  vnb  v 
5u  Seil  Juöen  gelagt:  jr  vnfl  anüerer  völ*er  glauben  (ol  sergeen  vnbltetl 
irrig,  üos  ill  ber  ]iiben  glaub,  lol  wibcrumb  gemerl  werben.  5U  ttcm'a 
gro^  hanljler  ge[agt  bem  Juben,  wie  er  aud)  vor  etilid)eR  tagen  bndfl 
brieff  vernummcn  b<it>,  wie  bü&  gan^  lObild)  laiiät.  ]erutaleni,  C^Ypten^ 
vnnb  nrabia  fampt  audj  vil  onbern  lanbeii  bem  Ijevllsen  grab  i 
geljbrenbt  vom  Cürctieii  abgefallen  vnnb  |id)  bem  Sopljev  vnber  CCben,1 
Vmib  gent[lid)  für  genummen  ]i<t)  vnnb  bas  Ijevligc  grab  vor  iemm 
^i^rdti{d)en  gewalt  3U  beidjirmen.  barauif  ber  Zütät  etlid]  vil  IdjiH  autf  I 
Rlhayt  wiber  ben  Sopliey  ge|d}ld(t,  ßerwiber  audj  ber  Sopbey  auif  bm  I 
(Dar  vnb  lanbt  |id)  wlber  ben  TArchen  geiterdit  Ijat,  barburd)  man  vermaint,  1 
tollid)9  allain  vriad)  {ein,  bas  ber  tärdi  ve^  ben  |ummer  autf  Vngem  o 
anber  lanM  gebogen  {ey.  Die  pot|d]afH  ber  ]uben  i|l  nod)  bey  tionl 
L(ir(liifd)en  ßaifer,  was  {Ie  für  anlwort  ober  abferligung  von  jm  emplal^enl 
Wirt,  vermaint  ber  Jub  auif  baa  ttürteft  3U  wiflen  tl}un. 

41)  A.  E.:  ]ö.  18  [t.  36j. 

42)  Vgl  Mntth.  7, 26. 
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Chriateu  beliaupttstcn  Uimmeirahrt  Jean  werde  es  wohl  eine  II 
Bewandtnia  gehabt  haben  nie  mit  der  durch  Petri  liebet  i 
Hiinmelfahrt  des  Simon  Mngiis,  von  der  die  apokryphen  Petru9&kt«i  [| 
ihren  rerfichiedenen  Redakliouen  xn  berichten  wissen  (RE'XV[II,8I 

44)  Vgl.  Matth.  7.  G. 

45)  A.  R.:  matt.  15  |v.2G]. 

46)  ZRQ  26, 90. 
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